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Die Natioualliberalen und die Fortſchrittspartei. 
Wir erhalten von maßgebender, beiden Parteien naheſtehender 
Seite nachſtehende Zuſchrift: 
# + Berlin, 11. Juni. 


Während der ganzen verfloſſenen Seſſion ift die nationalliberale 
und die Fortſchrittspartei zuſammengegangen und dieſe Einigkeit der 
beiden liberalen Parteien beruhte nicht blos auf dem Wunſche der 
Majorität innerhalb der Fractionen, ſondern ſie war in ihrem eigenſten 
Intereſſe und durch die Förderung des Landeswohles geboten. Es iſt 
daher ſehr zu bedauern, daß die Compromiß⸗Verhandlungen über die 

rovinzialordnung zu einer Controverſe im Plenum Veranlaſſung 
gaben. Dieſem Gefühle wird durch perſönliche Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den beiden Parteien bereits vielfach Ausdruck gegeben, und 
man bereitet Schritte vor, welche weiteren Mißverſtändniſſen vorbeugen 
ſollen, damit die Gegner der liberalen Parteien nicht die Situation zu 
hren Gunſten ausnützen können. 

Vor allen ijt zu conſtatiren, daß das negative Verhalten der Mehr⸗ 
beit der Fortſchrittspartei gegenüber den Compromißvorſchlägen der 
Nationalliberalen nicht aus der Abſicht hervorging, mit der befreun⸗ 
deten Fraction eine Verſtändigung von ſich zu weiſen. Es war lediglich 
ein Zuſammentreffen unvorhergeſehener Umſtände, welche die Fortſchritts⸗ 
partei verhinderten, ſich rechtzeitig an der Conferenz der Delegirten der 
Fractionen zu betheiligen. Der eigentliche Grund wird auch in der 
beugen „Voſſ. Ztg.“ angedeutet. Das fortſchrittliche Organ ſagt: 
aß ein begleitender Nebenumſtand die Zerſplitterung der Parteien 
war, beſonders der Fortſchrittspartei, welche bei dem lockerſten Statut 

iſch am ſtrengſten verfährt. 

Während die nationalliberale Partei in einer kurzen Sitzung, bei 
ea nur etwa 3 Redner das Sor nahmen, ihre Delegirten zum 

böſchluſſe des Cardinalpunktes des Compromiſſes ermächtigten, debat⸗ 
Urte die Fortſchrittspartei an drei Sitzungsabenden, bis tief in die 

acht, ehe ſie zu einem Reſultate gelangte. Die Fraction war außer 

lanbe, am erſten Tage ihrem Vertreter in der Delegirtenconferenz 
irgend eine Inſtruction zu ertheilen, weil zwiſchen der Minorität und 
Maſorität der Fraction eine fo erbitterte Debatte geführt wurde, daß 
Außenſtehende annehmen mußten, es handele fid) um einen Trennungs⸗ 
proceß der Partei. Dazu kam es nicht, wohl aber zu einem Votum 
er Fractionen, welches mit ſtark überwiegender Mehrheit den Com⸗ 
Ptomig verwarf. 

„Die nationalliberale Fraction war nicht in der Lage, dieſe Differenzen 
innerhalb der Fortſchrittspartei zu kennen, und fie war gezwungen, 
ſich die Majorität des Hauſes zu ſichern, und gegen die Intentionen 
mancher ihrer hervorragenden Mitglieder mit den Conſervativen einen 
Pact abzuſchließen. 

Es flebt außer Zweifel, daß innerhalb der nationalliberalen Fraction 
die große Mehrheit gegen eine Taktik il welche aus der Noth eine 
Tugend machend, die Partei immer mehr und mehr nach rechts und 
ſo zu ſagen den conſervativen Parteien in die Arme drängt. Das 
find nicht die natürlichen Verbündeten der Liberalen, weil für die 
Dauer kein Zuſammengehen mit ihnen möglich if. Die große Mehr⸗ 


mo 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


heit des liberalen Volkes würde eine ſolche Politik nicht verſtehen, 
weil damit zunächſt den Conſervativen populäre Uebergangsbrücken in 
die geſetzgebenden Körperſchaften gebaut würden. Die nächſten Wahlen 
werden davon Zeugniß ablegen. Die nationalliberale Partei müßte 
die Koſten ihrer Taktik mit einer Anzahl Sitzen bezahlen, weil die 
Gegenſeitigkeit der Intereſſen ſolche Conceſſtonen von ihr fordern 
würde. 

Wir glauben, daß innerhalb der nationalliberalen ſowie der Fort⸗ 
ſchrittspartei bereits die Erkenntniß obwaltet, daß das jüngſte Echauffe⸗ 
ment im Abgeordnetenhauſe deshalb auf einem Mißverſtändniſſe be⸗ 
ruht, well keine der beiden Parteien der anderen die ſelbſtſtändige 
Haltung verwehren will. Wer überdies die Verhältniſſe und Anſichten 
der leitenden Elemente in beiden Parteien kennt, wird wiſſen, daß 
weder mit vereinzelten Reden im Abgeordnetenhauſe, noch durch einige 
erhitzte Zeitungsartikel ein dauernder Riß zwiſchen den beiden liberalen 
Fractionen geſchaffen werden kann. 

Naächſten Montag wird die nationalliberale Partei ihr Fractions⸗ 
diner ahalten. Wir haben guten Grund anzunehmen, daß bei dieſer 
Gelegenheit von hervorragender Seite auf die Gegenſeitigkeit der In⸗ 
tereſſen und die gemeinſchaftlichen Ziele der beiden liberalen Parteien 
hingewieſen wird. Man wird ohne Zweifel auf die Nothwendigkeit 
zu ſprechen kommen, etwaige Verſtimmungen fallen zu laſſen, um 
nicht den eigentlichen Gegnern der liberalen Parteien Gelegenheit zu 
geben, aus einer einzelnen Meinungsverſchiedenheit Capital zu ſchlagen. 
Für bie Dauer exiſtirt keine prinzipiell ⸗gegenſaͤtzliche Politik zwiſchen der 
nationalliberalen und der Fortſchrittspartel. Das werden ſich nicht 
nur die Conſervativen, ſondern auch die Ultramontanen und ihre 
Afiliirten zum Nutz und Frommen jagen laſſen müſſen. 


D Militärische Briefe im Frühjahr 1875. 
CXXVI. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. 
Die Schlacht bei Sedan. — Der blutige Kampf der Tete des 
aieriſchen Corps v. d. Tann in Bazeilles gegen den daſelbſt ftärkeren 
und in maffiven Gebäuden verbarrikadirten Feind. 

Das ausgedehnte, von Gärten und Parkanlagen umgebene Dorf 
Bazeilles beſteht vorwiegend aus Häuſern von feſter Bauart und ent⸗ 
hält mehrere große, ſehr vertheidigungsfähige Gebäude. Es hat einen 
Marktplatz mit großer ſteinerner Kirche und am äußerſten Südoſtrande 
das Schloß Dorival mit großem Park. Die im nördlichen Theile des 
Dorfes befindliche Villa Beurmann kann die Hauptſtraße ihrer ganzen 
Länge nach beſtreichen. Der weit nach Nordoſten vorſpringende Park 
von Monvillers mit abgeſchloſſenen Obſtgärten, Hecken und hohen 
Mauern war auch ſehr vertheidigungsfähig. Die durch den Park 
fließende Givonne konnte nur auf 2 Brücken nahe am Schloß über⸗ 
ſchritten werden. Der Raum zwiſchen Monvillers und den ſüdlichſten 
Häuſern des nächſt noͤrdlichen Dorfes La Monzelle ift ziemlich offen 


„Der 


und für Truppenbewegungen benutzbar. — Seit dem 31. Abends 


hatte die Brigade Martin des Pallteres den Platz Bazeilles be: 


Free 


citum 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 13. Juni 1875. = 


ſetzt und eine energiſche Vertheidigung eingerichtet. Sobald abet am 


1. September die erſten Schüſſe bei Bazeilles fielen, rückte die in 


Balan flebenbe Brigade Reboul näher heran und übernahm deren 


Führer den Oberbefehl in Bazeilles. l 


Der Angriff der Baiern mußte fif hiernach bald zu einem hef⸗ 
tigen Häuſerkampfe geſtalten. Den baierlſchen Jaͤgern waren bald 6 Gom- 
pagnien des 2. Inf.⸗Regts. gefolgt und hatten die Erſteren zwar um 
5 Uhr früh den Nordrand des Dorfes erreicht; aber die wiederholten 
Angriffe gegen die hier liegende Villa Beurmann ſcheiterten. (Zur 
klaren Auffaſſung des Terrains erwähnen wir nochmals, daß in Ba⸗ 
zeilles, das als Baſtion gegen Süden des großen Vertheidigungs⸗ 
Dreiecks zu betrachten, die Straße von Sedan, nordweſtlich über Balan 
und die Straße längs der Givonne, von Norden her über Monzelle, 
ſich im Süden vereinigen; die Villa Beurmann liegt nun nahe dieſes 
Vereinigungspunktes und war deshalb beſonders wichtig.) Auch der ; 
Hinzutritt der anderen Theile des 2. Regiments machte die Situation 
nicht beſſer. Man empfing aus anderen Baulichkeiten heftiges Feuer 
in den Rücken, neben Frontal⸗ und Flankenfeuer. Dabei herrſchte 


noch Finſterniß an dem 1. Septembertage und das Anſtürmen gegen 


die einzelnen Häuſer löſte ble Truppenverbände; Infanterie und Jäger 
kamen bunt durcheinander. — Mittlerweile hatte die Colonne des 
rechten Flügels der Baiern die Pontonbrücke über die Maas bei 
Aillicourt überſchritten. Sofort wurde das 2, Jäger⸗Bataillon nördlich 
nach Bazeilles hineingezogen; von der 1. Inf.⸗Brigade beſetzte das 


2. Bataillon des 1. Inf. Regis. den am linken Givonne⸗Ufer liegen? 


den Bahnhof und die übrigen Theile der Brigade marſchlrten ſüdli 


des Dorfes auf. — General v. d. Tann hatte bereits um 4 Uhr 
Morgens vom Kronprinzen von Sachſen ble Nachricht erhalten, 
„daß die Maas⸗Armee um 5 Uhr früh gegen Villers Cernag, 


Francheval und La Monzelle vorrückte. (Erſtere beiden Orte liegen 
noch 4 Meile öſtlich von dem das Vertheidigungsdreieck im Often ab⸗ 


ſchließenden, von Norden nach Süden ziehenden Givonne⸗Tlale ab; 
während bekanntlich Monzelle unmittelbar nördlich von Bazeilles im 


Givonne⸗Thale liegt.) Eine Divifion des IV. Corps werde zur Unter⸗ 


ſtützung des v. d. Tann 'ſchen Corps nach Remilly rücken“ (liegt be⸗ 


kanntlich ſüdlich von Bazeilles auf dem andern Ufer der Maas). 
General v. d. Tann befahl nunmehr, daß der Reſt der 2. Brigade 
unter General v. Orff von Remilly über die Pontonbrücke nach Ba⸗ 
zeilles vorgehen ſolle. Die 4. Brigade und der bei Pont Mangy 
(nordweſtlich von Remilly auf demſelben Maasufer) [dom betadjrt 
ſtehende Theil ber 2. Brigade ſollte bis an die Maas heranrücken 
und ſich, theils an den Ponton⸗Brücken, theils an der Bahnbrücke in 
Bereitſchaft ſtellen; die 3. Brigade hatte dem General v. Orff zu 
ſolgen. Die Küraſſier⸗Brigade und die Artillerie⸗Reſerve follten vor⸗ 
läufig auf ihren alten Plätzen halten. 

Der Commandeur der 1. Divifion, General v. Stephan begab 
ſich nach dem Bahnhof Bazeilles, um das Gefecht zu leiten. Die 
ſüdlich des Dorfes aufmarſchirten 4 Bataillone ließ er gleich in das⸗ 
ſelbe einrücken. 
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Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 10. Juni. 

Was ein „Berliner Sommer“ bieten kann, haben wir bereits 
vollſtändig genoſſen. Leere Theater und überfüllte Außenorte, — 
Hohe Beſuche und Verſchwinden derſelben, — Maitrank und Spargel, 
— blühende Fliederbäume und Maikäfer, — Kukuk und Nachtigal. 
Ich ſchalte ein, daß ich mich mit dem letzten Worte einer Lüge 
ſchuldig mache und die Wunderlaute der kleinen, beſcheidenen grauen 
Sängerin leider noch nicht gehört habe, nicht einmal im Theater, wo 
ich eine der vielen „Nachtigallen“, von denen die muſikaliſchen Recen⸗ 
ſenten allerlei zu erzählen willen, geſucht, aber nicht gefunden habe. 
enoſſen habe ich von Sommerplaiſirs bereits die Juni⸗Anfangs⸗Ab⸗ 
ſonderlichkeit einer 28grädigen Hitze, begleitet von perennirendem, ſich 
Tudmeife zum Sturm ſtelgernden Wind, und einzelnen Regengüſſen, 
wie Aehnliches die Zeitungen ja auch aus anderen Gegenden berichtet 
haben. Wir ſind in Berlin an derartige Natur⸗Windbeuteleien ge⸗ 
wöhnt, ſich aber Tag für Tag Sand in die Augen ſtreuen zu laſſen, 
iſt doch unangenehm. Der grün belaubte Park mir gegenüber ijt 
mein beſter Windmeſſer; wenn ich Morgens ans Fenſter trete, be⸗ 
grüßen mich die Bäume mit ausgelaſſenen ſtürmiſchen Aſt⸗Schwen⸗ 
kungen, und entlaſſen mich Abends mit gleichen Hoͤflichkeits⸗Bezeu⸗ 
gungen. Morgens bin ich gewiſſermaßen für dieſe windigen Mitthei⸗ 
lungen dankbar, ſie warnen mich, bei meinen ſpätern Tagesausgängen 
mein Haupt mit dem ſommerlichen Strohhut zu bedecken. Ich kann 
mich kaum erinnern, je ſo zahlreiche Flüge dieſer Kopfdächer durch die 
Straßen Berlins mit obligater Herren: und Damenjagd auf die Flücht⸗ 
linge geſehen zu haben. Unſere Dutzend ⸗Theaterdirectoren, die ſonſt 
doch alle auffallenden „Zeit⸗Ereigniſſe“ in dramatiſcher Form raſch auf 
die Bühne zu bringen pflegen, hätten auch dieſes fid) nicht entgehen 
laſſen und celebriren ſollen durch die alte fünfactige Poſſe: „Die 
Jagd nach einem Strohhut“, die vor etwa zwanzig Jahren 
mehr als ſechszig Mal über die Bretter des Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
iden Theaters raſete. Ich will nur offen geſtehen, daß mich zu dieſer 
üge einiger Egoismus bewogen, da das Stück eine meiner verzeih⸗ 
lichſten Jugendſünden war. Ich tröfte mich mit dem negativen Soft, 
daß es auch meinem verſtorbenen Zeilgenoſſen Clauren ähnlich er⸗ 
geht. Hätte 3. B. deſſen amüſanter dramatiſirter „Wollmarkt“ 
nicht gerade jest, wo bei Ihnen in Breslau und hier in Berlin 
der veritable mit allerlei Jocoſitäten celebrirt wird, eine heitere 
Auferweckung verdient? Ich habe mir hier die Mühe gegeben, einige 
unſerer Berliner Dutzend⸗Thespis⸗Droſchken⸗Kutſcher darauf aufmerkſam 
zu machen und mich eigentlich nicht gewundert, daß fie für dieſe Gr. 
erung nur ein bedauerliches Lächeln hatten. Die Herren ſind zu 
ſehr mit dem Abſchlachten Gothe s, Schiller's, Shakeſpeare's und mit 


Bangöfiiger Trichinen⸗Wurſt Zubereitung beſchäftigt, als daß fie ihre 


eit mit dem Serviren eines geſunden deutſchen Comddien⸗ 
erichts vergeuden ſollten. — — Die einzelnen Gliedmaßen 


unſeres Hoftheaters beginnen abmälig abzuſterben. Am 11. 


Mis. (Morgen) verklingt die Oper mit dem „Lohengrin.“ 
Tags darauf entführt uns Mephiſto den „Fauſt“, und damit das 
chauſpiel. Dann wird noch ein paarmal das Ballet die Fremden, 
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die jetzt wohl vorzugsweiſe das Theaterpublikum bilden, unterhalten, 
und dann am 16. d. Mts. die Sylphidenſchaar in das Paradies der 
Ferien entſchweben, leider die zierliche Filigran⸗Fußkünſtlerin Judith 
David auch „auf Nimmer⸗Wiederſehen.“ Nach faſt Sjähriger Ortsangehöͤ⸗ 
tigkeit im Berliner Opernhauſe und in den Herzen ihrer überzahlreichen 
Verehrer, verläßt fie die hieſige Stätte ihres Ruhmes, auf der fie zum 
Erſtenmale als fünfzehnjährige und doch ſchon damals als meiſterhafte 
Ballerina erſchien, Liebling des Publikums vom erſten Augenblick an 
war und geblieben iſt. Auch ihr Verſchwinden von unſerer Bühne 
findet unter mephiſtopheliſchen Umſtänden fait, — fie verabſchledet jid) 
nämlich im Part der liebenswürdigen Teufelin Satanella. — In 
den nächſten Tagen werden ſich auch die Meininger auf den Heimweg 
begeben. Sie gaben in der letzten Zeit noch einige Mal den „Julius 
Cäſar“, wobei ſich leider nicht das Gerücht bewährte, daß Herr 
Roſenthal, der Director des Reſidenztheaters, die Gäſte als Gaft 
unterſtützen würde mit der Wiederholung ſeines Caſſius, den er vor 
Kurzem auf ſeiner Bühne, um dem Publikum ein erheiterndes Halb⸗ 
ſtündchen in trüber Gegenwart zu gewähren, aus dem Buch, en frac 
noir ablas. Im Reſidenztheater gaſtirt gegenwärtig die Dresdener 
Secondair⸗Theatergeſellſchaft des Herrn Director Dr. Müller vor 
ſchwach vertretenem Publikum, trotzdem Herr Director Roſenthal, 
„um bem Beiſplei des Hoftheaters zu folgen“, bie Preiſe herab ge⸗ 
ſetzt hat, bie aber dennoch um ein Viertel höher im Parquet geblie⸗ 
ben find, als die jetzigen ermäßigten im königlichen Schauſpielhauſe, 
eine malitióje Andeutung, daß die koͤniglichen Leiſtungen im Cours 
um ein Viertel niedriger ſtänden, als die, mit denen uns der Refor⸗ 
mator ber deutſchen Bühne, den uns Breslau malitiäfe zugefandt, zu 
beglücken die Güte hat. — Der allgemeine Wunſch des Publikums iſt 
unleugbar der: „billigere Sitze“ in allen Theaterhauſern. Billigkeit 
it die Hauptſache, was ſogar [dom neulich im Abgeordnetenhauſe der 
Herr Miniſter Graf Eulenburg zur Empfehlung bei der Abſtimmung 
über die Provinzialordnung hervorhob, nämlich eine „billigere Stellung“ 
zum Herrenhauſe. / 
Die Auswanderung der kranken Berliner nach den Bädern hat 
begonnen, namentlich nach den öſterreichiſchen. Dorthin zu gehen zau⸗ 
dern noch die gut ſituirten Gründer und dergleichen, die in den letzten 
Jahren gewohnt waren, Pferde und Wagen mitzunehmen, weil ihre 
Mittel es ihnen erlaubten, auch ihre Roſſe dieſe Reiſe als Paſſagiere 
auf der Eisenbahn machen zu laſſen. Das bekannte „Verbot der 
Pferdeaudfuhr über die deutſche Grenze“ kam ihnen unliebſam in die 
Quere und ſchon waren ſie entſchloſſen, einen andern Cours als den 
nach Teplitz, Marienbad, Garlöbad einzuſchlagen. Jetzt leuchtet ihnen 
die Nachricht, daß im Bundesrath die Wiederaufhebung jenes Verbots 
angeregt worden, in den „Winter ihres Mißvergnügens“ als vergäng⸗ 
licher Sommer, d. h., wenn der Bundesrath nur nicht über bie Sai⸗ 
ſon hinaus zögert, ſeine Gnadenſonne auf die Roſſe ſtrahlen zu laſſen. 
Eine kürzere Verzoͤgerung wäre den zur Reiſe Entſchloſſenen nicht un⸗ 
angenehm, etwa bis zum Anfang des Monats Juli, dem Termin, an 
dem der ſeltſame Beſuch des „Sultan von Zanzibar“ zu er⸗ 
warten ſteht, — auch ein Ereigniß für die Berliner, das nicht zu un⸗ 
terſchätzen fein dürfte. Sicher aber nicht für unſere wohlunterrichteten 


Blätter, in der ſtoffarmen Hundstagszeit. 
einige Redactions⸗Gehirne zanzibariſche Blaſen treiben. 


Wenn ſeit dem Beſuch des Schweden⸗Königs unfere Optimiſten 


von den Mittheilungen „wohlunterrichteter“ Blätter entzückt waren, 


die als Zweck der Reiſe des Königs Oscar den Beitritt deſſelben zum 


Drei⸗Kaiſer⸗Bunde bezeichneten, ſo dürften ſie durch die Auslaſſungen 


des confervativen „Stockholm⸗Dagblat“ doch denn nicht angenehm er⸗ 


nüchtert werden. Ruhige Leute finden es ganz vernünftig, wenn das 
genannte Blatt beſcheiden äußert, daß Schweden ſeine moraliſche Unter⸗ 
ſtützung, falls dieſe einen Werth haben kann, Deutſchland ſowie jedem 


anderen Lande ſicherlich nicht fehlen laſſen wird, wenn es für eine 


gute und gerechte Sache kämpfen will, und daß Schweden ſeine Sym⸗ 
pathieen Denen vorbehalten wird, welche leiden oder ungerecht unter⸗ 


drückt werden. Wie wohlthuend klingt eine ſolche ſeandinaviſch⸗ofſteibſe 


Auslaſſung gegen die diſſonirenden Trompetenſtöͤße, die vor Kurzem 


noch der jetzt etwas ſtill gewordene Fuhrmann der „Poſt“ heraus⸗ 


ſchmetterte. 


Man ſoll den Zanzibarer nicht zu früh an die Wand malen. 


Er fängt hier (don zu ſpuken an und hat einen hieſigen Hoflieferan ⸗ 
ten bereits mit einem Furor eigenthümlicher Art erfüllt. Der Mann, 


der ein großes cosmetiſches Geſchäft beſitzt, durchſtreicht ſeit ein paar 


Tagen als Wegelagerer die Lindenpromenade und wo er einen auch 
nur halbwegs Bekannten erſpäht, ſtürzt er auf dieſen mit der durch 


die captatio benevolentiae „Sie wiſſen ja Alles!“ eingeleiteten 


Frage los: „Welche Farben und welches Wappen führt die zanzi⸗ 
barbariſche Sultansflagge? Beſitzt das Volk eine Nationalhymne 
Auch ich wurde von dieſem lebendigen Fragezeichen überfallen. Um 
fein mir ſehr ſchmeichelhaftes Vertrauen: „daß ich Alles wiſſe“ zu 
rechtfertigen, bediente ich ihn dreiſt mit der heraldiſchen Invention, daß 


die oſtafrikaniſche National⸗Hymne ja ſchon längſt in deutſcher, aber 


eben fo barbariſcher Ueberſetzung, wie der Urtext, bekannt ſei und auch 
hier in Berlin vor einigen Jahren die Melodie vielfach von Leierkaſten 
geſpielt worden: „Wenn die Wurſt mit dem Hund über die Straße 
ſpringt und der Storch den Froſch in der Luft verſchlingt!“ Mein 
gelehrtes Wiſſen erfüllte den Mann mit Verwunderung. Er geſtand 
mir im Vertrauen, daß er beabſichtige, bei der Ankunft des Sultans 
von ſeinem ſtattlichen Hauſe die zanzibarbariſche Flagge wehen 
und einen Leierkaſten⸗Virtuoſen von ſeinem Balcon die Hymne an⸗ 
ſtimmen zu laſſen. Und warum all’ bieje Opfer? Um von Seiner 
afrikaniſchen Majeftät einen Orden endlich zu erhalten, nachdem er feit 
Jahren zur Erlangung einer ſolchen Auszeichnung die loyalfien An⸗ 
griffe auf alle in Berlin erſchienenen großen und kleinen Potentaten, leider 
fruchtlos gemacht. Mich rührte dieſes Streben und ich wünſchte ihm 
herzlich, daß es diesmal von Erfolg begleitet ſein möge. Er war tief 
von meiner Theilnahme ergriffen, drücke mir mit dankthränenfeuchtem 
Auge die Hand, als ich ihn noch darauf aufmerkſam machte, daß es 


auch keine ſchlechte Idee fein dürfte, wenn er in des Sultans Haupt⸗ 


ſtadt N'guga eine Commandite feines hieſigen Geſchäfts etabliren 


würde. Namentlich deutete ich auf fein hier in Berlin wirklich reißen? 
abgehendes „Schoͤnheitswaſſer, um eine blendend weiße Hautfarbe 
herzuſtellen,“ hin, belehrte ihn, daß die zanzibarbariſchen Unterthanen 


= b 


Ein Bataillon des 1. Regiments ging längs der Of- ' 
ſeite des Dorfes, ſpeciell des Schloſſes Monvillers, und wollte, in der 


Wir ſehen ſchon im Geiſte 
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: 3 Bazeilles bi Beſitz 
Mongelle geben, um hier die ünke feindliche Flanke zu 

Bataillone des Leib⸗Regiments waren inzwiſchen in Bazeilles einge 
ſech weſilich der Hauptſtraße plötzlich eine Rückwärtsbewegung der dort 
——  Himpfenben Baiern bemerkbar machte. Der Feind hatte nämlich 
ſchließlich im Nordweſten des Dorfes mit einem kräftigen Angriffsſtoße 
die Compagnie des 2. Regiments und die Jäger verdrängt und id) 
gegen die nun nicht geſicherte linke Flanke der anderen Truppen ge⸗ 
wendet. Es wurde dadurch ein empfindlicher Rückzug noth⸗ 
wendig. Ein Major mit einer Abtheilung Infanterie hatte bei hart⸗ 
nuäckiger Vertheidigung eines Hauſes den richtigen Moment des Ab⸗ 
— quge& verſäumt und mußte nun nach längerer tapferer Gegenwehr die 
Waffen ſtrecken. Der ganze weſtliche Abſchnitt des Dorfes ging ver⸗ 
foren und ſetzten fid) die hier vertriebenen Abtheilungen hinter dem 
Bahndamm feſt oder ſchloſſen fid) bem öſtlich der großen Hauptſtraße 
fechtenden Truppen an. Denn auch die auf dieſer Straße gegen den 
offenſiven Feind tapfer kämpfenden Baiern mußten von derſelben 
weichen; wohl aber richteten dieſe ſich jetzi in zwei ſteinernen Eck⸗ 
haäuſern derſelben ein, da, wo die Straße von Douzy (von Often) 
mündet. Wiederholte Angriffe der Franzoſen gegen dieſe Häuſer wur⸗ 
den blutig zurückgewieſen, bis in der bódjftem Noth, um 7% Uhr, 2 
Geſchütze zu Hülfe kamen. , 


— — en netten 


| Breslau, 12. Juni. 
Die Provinzial-Ordnung dürfte lange ſchon zum Geſetz erhoben worden 
ſein, bevor die „Nat. lib. Cor.“ fid von ihrem Echauffement beruhigt haben 
wird. Heute ſetzt fie ihre vom Zaun gebrochene Polemik gegen uns weiter 
fort; wir haben keine Veranlaſſung, bieje Auslaſſungen einer näheren Ber 
achtung zu würdigen. Nur das möchten wir zur Charakteriſtik dieſer Angriffe 
erwähnen, daß die genannte Correſpondenz die Berliner „Tribüne“ ein 
He untergeordnetes Blatt“ nennt und daß, wie faſt ſämmtliche Berliner und 
bieſige Blätter meldeten, und die „N. L. C.“ deshalb genau wiſſen konnte, 
der Verfaſſer des auch von uns eitirten Tribünen⸗Artikels Niemand anders 
ift, als der Abgeordnete Dr. Karl Braun. Allerdings wiſſen wir nicht, ob 
Ee dieſer vor dem ſtrengen Tribunal der „N. L. C.“ als „hervorragender Abge⸗ 
ordneter“ beſtehen wird. Sollte dies nicht der Fall fein, fo wird fid) berfelbe 
zu tröſten wiſſen, ebenſo wie wir alle ferneren Ergüſſe der „N. L. C.“ mit 
Etrgebenbeit ſchweigend hinnehmen und uns fo gut wie möglich zu tröften 
ſuchen werden. : 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Telegramm des Wolff'ſchen Bureaus, 
welches die Karlsruher Meldung der „Köln. Ztg.“ über die wünſchenswerthe 
Reactivirung des diplomatiſchen Ausſchuſſes des Bundesrathes verballhornte, 
ne Bemerkung wiedergab, fo druckt fie heute auch das Dementi obne Ber 
* Im ab, welches bie „Karlsruher Zeitung“ der Mittheilung der Kölnerin 
"v ertheilt hat und welches wir bereits mitgetheilt haben. Das officiöſe Organ 
verhält ſich demnach zur Sache durchaus neutral und folgt damit dem allge⸗ 
meinen Auftrage, ſich der ſelbſtſtändigen Meinungsäußerung zu enthalten. 
Die „Köln. Ztg.“ bat fid auch durch das Dementi der „Karlsr. Zig.“ nicht 
y anfechten laſſen. Sie erklärt, daß ihr die Mittheilung aus guter Quelle 
wenn auch nicht aus den in Karlsruhe maßgebenden Kreiſen zugegangen fei. 
Die öſterreichiſchen officiöſen Blätter dementiren die auch von uns re» 
pProducirten Mittheilungen des „W. Tgbl.“ über die angebliche Abſicht des 
FVinanzminiſters eine Reichsbank nach dem Mufter der preußiſchen See⸗ 
bandlung zu creiren. 
Bezüglich der jüngſten Vorfälle in Dalmatien meldet das „Tageblatt“: 
das Miniſterium habe den Statthalter, Baron Rod ich eingeladen, nach Wien 
zu kommen, um der Regierung Bericht über die Situation zu erſtatten. 
Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, hat der Erzbiſchof 
Galdi zu Andria in Apulien bei dem italieniſchen Juſtizminiſter direct um 
Ertheilung des Grequatur nachgeſucht. Bekanntlich ftehen derartige Symp⸗ 


ar 


meiſtentheils Neger wären, denen der Sultan fid) bemühe, bie euro: 
bpoeaiſche Civiliſation der Weißen beizubringen und dafür fein teintver⸗ 
beſſerndes Schönheitswaſſer zugleich das echte Cultur⸗Taufwaſſer fein 
dürfte. Mein Bekannter antwortete nichts auf all' dieſe Rathſchläge 
und Belehrungen, — mit ſtummem Dank ſchied er von mir. Ich 
hatte einen Menſchen und achtbaren Bürger Berlins glücklich gemacht, 
aber doch nicht vollſtändig, da ich augenblicklich nicht im Stande war, 
ihm das afrikaniſche Wappenbild zu nennen, bemühe mich aber noch 
in heraldiſchen Forſchungen, um mein Wiſſen und ſein Wiſſen⸗Wollen 
Zu befriedigen. 
. Die Berliner Theaterhabitué's befanden ſich heute in überaus 
froher Stimmung. Am Morgen verbreitete ſich das Gerücht, daß in 
Scchmidt's Hotel eine vor einigen Wochen todtgeglaubte Künſtlerin 
in feſcher Lebens friſche angelangt ſei — die kleine Handſchub⸗ 
macherin Lina Mayr. Als Paſſagierin bereits auf dem Todtenſchiffe 
„Schiller! eingeſchrieben, ließ ſie ſich aus der Liſte der dem Tode Ge⸗ 
weihten ausſtreichen, um ihrem Newyorker Theaterdirecter noch zu einem 
vierwöchentlichen Gaſtſpiel nach Philadelphia zu folgen. Das war ihre 
Rettung und der Anlaß zur Freude ihrer Verehrer, zu denen ich auch 
gehöre, da das friſche urwüchſige Talent mir viele Abende zu heiteren 
gemacht hat. Sie gedenkt in den nächſten Tagen nach Wien, ihrer 
Vaaterſtadt, zu gehen, dort mit einem Gaſtſpiel ihren Landsleuten zu 
E daß fie noch ift, was fie immer geweſen, ein liebenswürdiges 
Talent. 
a Eine „Verehelichungs⸗Annonce“ in hieſigen Blättern gab in den 
lletzten Tagen auch Anlaß zur Heiterkeit und zu Gratulationen für die 
ſicher liebenswürdige junge Frau, vor dem Altar ihren Jungfraueu⸗ 


Spur von poetiſcher Bedeutung in fif trägt. — „Katzenellen⸗ 
bogen!“ Man denke an den Moment, in welchem der gewiß jetzt 
beneidenswerthe (unge Gatte zum erſten Male feine erwachenden Ge⸗ 
fühle mit den Worten auszuſprechen ſich gezwungen ſah: „Fräulein 
Katzenellenbogen, ich liebe Sie!“ Er hätte es wenigſtens in die 
Sprache überſetzen müſſen, die [o glatt und gewandt ift, um auch bem 
ſeltſamſten Deutſch einen weniger befremdlichen Klang zu verleihen. 
Jedenfalls würde: „Mademoiselle Coude de chat“ beſſer geklun⸗ 
gen haben, wie der proſaiſche deutſche Namen. Ich z. B. habe dies 
— mit meinem eigentlichen Namen „Feuerwächter“ fürſorglich gethan, 
und glaube, daß meine freundlichen Leſer zufrieden fein dürften, wenn 
ich mich nicht fo unterzeichne, ſondern franzöſiſch, aber keineswegs 
deutich⸗reichs⸗feindlich als R. Gardefeu. 


5 Breslauer Sonntagswanderungen. 

In dem Momente, wo dieſe Zeilen in die Hände unſerer Leſer 

ngen — fo lautet ja der übliche Reporterſthl — find ſämmtliche 

onkel, Maſchinencouſins und Rennbrüder verduftet. Und Breslau 
lebt ohne Wolle, ohne Maſchinen und ohne Pferde in ſtiller Einſam⸗ 
keit die ſüße Gewohnheit des Daſeins weiter. 

R Wie wohl die Aufnahme an den heimathlichen Geſtaden fein wird? 

N das lebhaft denken, wenn man ein bischen Familien⸗ 


j La I 
aſſen. Drei 


drrungen, um in dem ſüdliichen Theile des Dorjes die Häuſer gänzlich 
. vom Feinde zu ſäubern. Kaum hatten fie aber damit begonnen, ale ten und den Miniſter Lanza, in folge deſſen nun folder Tumult entſtand, 


Namen losgeworden zu fein, deſſen ſonderbarer Klang auch nicht eine] 


daß die Sitzung geſchloſſen werden mußte. 

Die „Correſpondenz Stephani“ ſchreibt: Wir ſind in den Stand geſetzt, 
die von uns mitgetheilte Nachricht, daß drei engliſche Prälaten im Namen 
ber engliſchen Biſchöfe beim Papſte Beſchwerde über die Umtriebe der 
Jeſuiten geführt und geneigtes Gehör gefunden haben, nicht nur zu beſtäti⸗ 
gen, ſondern auch hinzuzuſetzen, daß die erwähnten Prälaten (der Cardinal 
Cullen war nicht dabei, obgleich es fremde Journale behaupten) vor Allem 
verlangten, daß die Jeſuiten⸗Collegien geſchloſſen werden, und daß es der 
Papſt verſprochen hat, jedoch mit Vorbehalt der von den Jeſuiten erworbenen 
Rechte. 

Die Beſtimmungen des den belgiſchen Kammern vom Juſtiz⸗Miniſter 
vorgelegten Geſetzentwurfs über die Strafbarkeit des Anerbietens zum Be⸗ 
gehen eines Verbrechens lauten wörtlich: 

Art. 1. Wer ſich erboten oder vorgeſchlagen hat, ein mit der Todes⸗ 
ſtrafe, mit Zwangsarbeiten oder mit Gefängniß zu beſtrafendes Verbrechen 
u begehen oder an einem ſolchen Verbrechen ſich zu betheiligen; wer ein 
ſolches Anerbieten oder einen ſolchen Vorſchlag angenommen hat, wird mit 

Wee von drei Monaten bis fünf Jahren und mit einer Geldbuße 

von 50 bis 500 Fr. beſtraft, vorbehaltlich der Anwendung des Art. 85 
des Strafgeſetzes, wenn mildernde Umſtände vorhanden find. Der Schul: 
dige kann ferner zur Landesverweiſung gemäß Artikel 33 des Strafgeſetzes 
verurtheilt und unter polizeiliche Aufſicht auf mindeſtens fünf und nicht 
über zehn Jabre geſtellt werden. Jedoch ſoll das einfach wörtliche Aner⸗ 
bieten nur beſtraft werden, wenn es Geſchenken oder Verſprechen unter⸗ 
geordnet oder mit Geſchenken oder Verſprechen begleitet iſt. 

Art. 2. Die folgende Beſtimmung wird zu Nr. 9 des Art. 1 des Ge: 
ſetzes vom 15. März 1874 über Auslieferungen hinzugefügt: „Für Aner⸗ 
bietungen oder Vorſchläge, ein Verbrechen zu begehen oder daran Theil zu 
nehmen, und für Annahme beſagter Anerbictungen oder Vorſchläge.“ 

Einzelne franzöſiſche Blätter benutzen, wunderlich genug, Laboulaye's 
Bericht zu einem Lobliede auf die Dauerhaftigkeit der franzöſiſchen Republik. 
Sie vergeſſen dabei nur Eins, wie die „K. Z.“ ſehr richtig bemerkt, daß die 
Ultramontanen Monarchiſten find und „Univers“ lauter faſt als „Union“ 
die Herſtellung des Königthums von Gottes Gnaden predigt. Nur unter 
der Bedingung werden ſie, wenn ſie Herren und Gebieter im Lande bleiben, 
die Republik conſerviren, wenn nämlich der Präſident derſelben eine Art 
Statthalter des Unſehlbaren im Vatican und feine Miniſter Jeſuitencreaturen 
werden. Mit einer ſolchen theokratiſchen Republik aber, ſollte man meinen, 
wäre weder den franzöfiichen Republikanern noch der gebildeten und geſitteten 
Welt überhaupt gedient. Die Haltung der National⸗Verſammlung iſt aber 
der Art, daß den Ultramontanen alle Wege zur Erlangung der Vorhand 
gebahnt werden. Einer mit ſolchen Opfern erkauften Republik ſollte ſich 
füglich ein Gambetta nicht rühmen und ein Thiers ſich ihrer ſchämen. Von 
Laboulaye und ähnlichen Liberalen reden wir nicht; fie wiſſen nicht, was fie 
ihun, fie wagen die Augen nicht aufzuſchlagen und fid) umzuſehen. Es fehlt 
der Mehrzahl der jetzigen gebildten Franzoſen nicht an Geſchmack und Ge⸗ 
ſchäftsgewandtheit, aber es fehlt ihnen an dem unbefangenen Blick in Zeit 
und Welt, an dem geſunden Menſchenverſtande in politiſchen Dingen; ein 
ſolches Geſchlecht, das kein Rückgrat hat, iſt aber wie geſchaffen für den 
Byzantinismus, auf den unter dem Kaiſerthum die Liberalen ſo oft ſpöttiſch 
binwieſen; jetzt ift das Empire dahin, doch wie hoch ſtand Napoleon III. über 
Mac Mahon in dieſen Dingen, und wie hoch Rouher, obwohl der Mann 
des berühmten „Jamais“, über Buffet. 5 

Der Juſtiz⸗Miniſter Dufaure bereitet im Augenblick ein neues Geſetz 
gegen die Duelle vor. Derſelbe iſt jedoch noch unentſchloſſen, ob die Duellan⸗ 
ten für eine Zeit lang ihrer politiſchen Rechte beraubt oder mit ſtarken 
Geldſtrafen belegt werden ſollen. — In der Caſerne von Avignon wurde 
eine große Anzahl bonapartiſtiſcher Schriften, darunter auch die von Duqus 
de la Fauconnerie (Les Calomnies contre l'Empire] mit Beſchlag belegt. 


„Wo haſt Du Dein Medaillon“? So wird ſicherlich die erſte 
Frage der nach der Uhrkette ihres Eheherrn lauernden beſſeren Hälfte 
ſein — und wehe dem Unglücklichen, wenn ihm das Medaillon mit 
oder ohne Zufall abhanden gekommen. 

Denn gefährlich ſind die Pfade unſerer guten Stadt für ehrſame 
Männer aus den herrlichen Gefilden unſerer Provinz, das bibliſche 
Wort: die Sünde lagert vor jeder Thüre“ erfüllt ſich hier in des 
Wortes fündhafteſter Bedeutung und das Gebet: Führe uns nicht in 
Verſuchung“ dürfte ſich als das geeignete empfehlen. 

„Was baft Du mir mitgebracht?“ — So wird ſich wahrſcheinlich 
die zweite Frage geſtalten und wehe dem Herrn der Schöpfung, wenn 
er vergeſſen, bei Sachs und Immerwahr vorzuſprechen. Alle Aus⸗ 
flüchte von dem überaus flauen Wollmarkt, wie er ſchlechter noch nie 
geweſen, werden ihn nicht vor einer Gardinenpredigt ſchützen, die den 
moraliſchen Kater auf das Breslauer Wohl⸗ und Wollleben bilden wird. 

So hat jedes Glück ſeine Nachzügler, jede Roſe ihre Dornen, jede 
Freude ihren hinkenden Boten des Schmerzes. Möge er allen unſeren 
Leſern der obigen Branchen ſo viel als möglich erſpart bleiben und 
mögen fie für die künftige Frühlingsſalſon in Breslau daraus ihre 
weiſen Lehren entnehmen. — id 

Helios Machtgebot folgend werden fid) nun bald auch bie Hallen 
unſeres ſtädtiſchen Muſentempels für drei Monate ſchließen und gar 
Mancher und gar Manche, denen unſere Sympathie gegolten, verlaſſen 
uns von dem heiteren Völkchen der Muſenfünger, um ſich anderswo 
eine neue Heimath zu gründen. Mit dem alten Dulder ſprechen wir: 
Der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genommen, der Name des 
Herrn ſei gelobt.“ 

Inzwischen werden wir noch künſtleriſche Genuͤſſe von dem Rieſen⸗ 
fräulein an der Sar koſten. Ob fie fid inzwiſchen den Vers richtiger 
einſtudirt hat, den fie damals in Wien ſo falſch cititte: 
Die ſchlechtſten Birnen find es nicht, 

Woran die Wespen nagen, 

und auf den einer der angegriffenen Kritiker ſehr treffend improviſirte: 
5 Wenn Dich die Läfterzunge ſticht, 
So laß es Dir zum Troſte ſagen, i 
Die ſchlecht'ſten Wespen find es nicht, 


Die an den Birnen nagen. 

Hoffentlich hat es Frl. Clara Ziegler nicht nöthig, auch uns das 
anmuthige Gleichniß von den Wespen und den Birnen vorzutragen 
— und hoffentlich ſpielt fie hier vor ausverkauften Häuſern. 

Das iſt nun allerdings nicht leicht, wenn man auch nur einen 
ſchüchternen Blick auf den Vergnügungsanzeiger wirft, der jetzt alltäg⸗ 
lich zu allen möglichen Feſten, Fahrten und Partien einladet. Jour⸗ 
naliſten, Turner, Hiſtoriker, Naturforſcher, Studenten — alles fliegt 
aus. Und wer zu Hauſe, d. h. in Breslau bleiben will, der findet 
in allen möglichen und unmöglichen Gärten alle möglichen und un⸗ 
möglichen Genüffe, claſſiſchſte Muſik, Theatervorſtellungen, Circus — 
mein Herz, was willſt du noch mehr? j 

Ja fogar, wenn du zu all dieſen Sommervergznügen noch wohl: 
thätig ſein willſt und alſo mehr haben willſt, du ungenügſames Herz, 
fo ruft dich die Landwehroffiziers reſſource mit verführeriſchem 
Sirenenlächeln zu ihrem Monſtre⸗Concert am nächſten Sonntag, das 


Marſchall Mac Maden, um ihn zu 
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cht mehr vereinzelt da. TÉ Rcs VENE MEUSE 
he Senat kam es d ßlic es athung des Sicherheitsgeſetzes für 
Sicielien zu einer heftigen Dis cuſſio⸗ zwischen ein Abgeordneten der Lin⸗ 


Letztere Broſchüre wurde in ganz Frankreich in Tauſenden von Exemplaren 


l ö bitten, daß die große Revue 
paris-verſailler Garniſon an einem Sonntag ftattfinde. De 
ſchlug dem Biſchof aber f Bitte ab, indem er ihm bedeutete, daß es zu 
großen Scandal erregen werde, wenn er Gegenbefehl gebe. Der Biſchof Tab 
dies auch ein, nahm aber dem Marſchall das Verſprechen ab, daß er in 
Zukunft die Sonn⸗ und Feiertage heilig halten werde. 

Wiener Blättern wird aus Rom gemeldet, daß der nach Spanien ent⸗ 
ſandte päpſtliche Nuntius Simeoni demnächſt zu längerem Aufenthalte nach 
Rom zurückkehren werde, — hoffentlich zum Heile Spaniens. 

Nach dem „Moniteur“ beſtätigt es ſich, daß die ſpaniſche Regierung in 
den Provinzen des Centrums zu einer militäriſchen Action Anſtalten trifft; 
die Zahl der unter den Befehl des Kriegsminiſters Jovellar geſtellten Trup⸗ 
pen wird auf 18,000 Mann angegeben. Eine Einberufung der Cortes da⸗ 
gegen gelte nicht für wahrſcheinlich, ſo lange nicht ein entſcheidender Schlag 
gegen die Carliſten geführt worden ſei. Wie bereits gemeldet, iſt General 
Jovellar zur Uebernahme des Commandos nach Valencia abgereiſt und ſein 
bisberiger Unterſtaatsſecretär im Kriegsminiſterium, General Ascarraga, 
ijt ihm als Staatschef dorthin gefolgt. Im Küftenlande bei San Sebaſtian 
Renteria, Santander u. ſ. w. fanden fortgeſezt Truppenbewegungen auf 
beiden Seiten ftat. Carliſtiſchen Quellen zufolge hat Don Carlos ſich am 
7. nach Durango begeben, um „eine große Operation“ zu leiten. 

Ueber die Beziehungen Englands zu Birma lauten die Nachrichten ſehr 
unerfreulich. Die „Times“ bringt zwei Telegamme aus Calcutta und 
Rangoon, denen zufolge Sir Douglas Forſyth, der Behufs Unterhandlungen 
über die ſtreitige Grenze am Kawennen⸗Gebiete an den Hof des Königs 
von Birma geſandt war, plötzlich Anweiſungen erhalten hat, vorläufig an 
der Grenze Halt zu machen und die Fortſetzung ſeiner Reiſe an den birma⸗ 
niſchen Hof und die Eröffnung der Unterhandlungen von dem Ausfall der 
Erklärungen abhängig zu machen, welche der König von Birma über den 
auffallend feierlichen Empfang geben wird, welchen er dem chineſiſchen Gene⸗ 
ral Leeſentahi, in deſſen Bezirk ſeiner Zeit Herr Margary ermordet wurde, 
hat zu Theil werden laſſen. Ferner melden die Telegramme, daß die Bir⸗ 
manen die Telegraphendrähte durchſchnitten haben. Die „Times“ ſelbſt bezeich⸗ 
net in einem Leitartikel die Lage als ernſt. Außer der Grenzfrage im Kawennen⸗ 
gebiet und dem Verdachte der moraliſchen Mitſchuld an der Ermordung des Herrn 
Margary, welcher auf der birmaniſchen Regierung ruht und natürlich durch ben 
Empfang des genannten Generals eine weitere Beſtätigung empfängt, giebt es 
noch eine fernere Reihe von Streitpunkten zwiſchen der britiſchen und birma⸗ 
niſchen Regierung, die jeder, an fid) betrachtet, wohl leicht beizulegen wären, eben 
ſo wie auch die Grenzfrage und jener bloße Verdacht an und für ſich ge⸗ 
wiß nicht zu einem Kriege führen würden, die aber, wie die „Times“ her⸗ 
vorhebt, in ihrer Vereinigung die Lage zu einer geſpannten machen, zumal 
der König von Birma ſich lebhaft mit dem Gedanken zu tragen ſcheint, auf 
Grund eines Bündniſſes mit China der indiſch⸗britiſchen Macht die Spitze 
zu bieten. Lächerlich, wie der Gedanke ift, ift es bei der Launenhaftigkeit 
und Aufgeblaſenheit jenes orientaliſchen Herrſchers doch keineswegs unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er wenigſtens bier und da von demſelben beherrſcht wird und 
in einem gegebenen Augenblick unter ſeiner Herrſchaft einen Schritt thut, 
den er dann zu ſpät bereuen würde. Die „Times“ räth zwar, da amtliche 
und kaufmänniſche Kreiſe in Indien aus verſchiedenen Gründen einen Krieg 
mit Birma nicht ungern ſehen würden, die von dort kommenden kriegeriſchen 
Nachrichten mit Vorſicht aufzufaſſen und auf die Meldung beſtimmter und 
unzweideutiger Thatſachen zu warten; allein ſie erinnert doch die Birmanen 
an die Hoffnungsloſigkeit ihrer Verſuche von 1824 und 1852, der britiſchen 
Macht gegenüber zu treten, und ruft ihnen für den Fall, daß die geforderten 
Erklärungen ungenügend ausfielen, oder gar, daß die Sir D. Forſyth ſchuldige 
Ehrerbietung, wenn er nach der Hauptſtadt kommen ſollte, Seitens des 
Königs oder des Pöbels außer Augen geſetzt würden, mit den ſtolzen Worten 
Lord Dalhouſie's zu, daß dann „der Generalgouverneur und fein Rath die 
volle Macht, die ſie beſitzen, entfalten und mit voller Vergeltung Angriffe 
heimſuchen werden, welche, wenn ſie nicht eingeſtellt und geſühnt werden, 


en 
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wahrhaft großartig zu werden verſpricht und deſſen hoffentlicher 
Monſtre⸗Ertrag zur Bildung eines Fonds verwendet werden wird, 
aus dem Breslauer Landwehrwittwen und Waiſen unterſtützt werden 
ſollen. Iſt das nicht doppelt verlockend? 

So leben wir in Breslau das herrlichſte Leben. Das Bischen 
Hitze, Staub und die Schleppen geniren uns gar nicht mehr, im 
Gegentheil, wir könnten fle gar nicht entbehren; fie gehören zu uns, 
und wir zu ihnen. Der kürzlich an dieſer Stelle erhobene Nothſchrei 
gegen die Schleppen hat darum gerechte Entrüſtung hervorgerufen. 
Dazu ift doch die öffentliche Meinung nicht da, um gegen ſolche nüp- 
liche Institutionen zu pofemifirem. Wie erſtaunte daher der harmlofe 
Sonntagswanderer, als er anderswo und noch dazu im [hönen Wien 
— Succurs von Damen ſelbſt erhielt, deren eine auf ähnliche Anklagen 
folgendes zarte Schreibebrleſchen erließ, das hier mit voller Berückſich⸗ 
tigung der „Kramatik“ und „Ortograſie“ zum Schluſſe nachfelge und 
das ihn in ſeinem Schleppenhaſſe noch mehr beſtärkt und bekräftigt hat. 

Das Brieſchen lautet wörtlich folgendermaßen: 

„Herr Redaktar! Ich weiß nicht, wem ich um den Hals fallen ſoll, vor 
Freude, — in unſer Schleppfache: So hören Sie ben! — 2 

Nur du edle Natur haſt mein zerſtükelies Herz wieder ein bischen zuſammen⸗ 
geflickt, und den Impuls meiner Seele geheult! — ? — 

abe Dank, du modernes Zeitalter, denn du kennſt keine Rache, und ber- 
gabſt mir den Naſeweiß — wo ich dich beſchuldigte, verzeihe daher um, fo 
mehr, weil du ſchöne Seele dich ſchamſt benannte Kramatik und falſche Orto- 
qne in Euern gejhäbten Blatte abzudrucken, und kennzeichnet auch die 

rmuth am Geiſte von dieſe Schlepp⸗ und Spitzenreiter, da die Bildung 
höchſtens fid) in den Staubverborgenen Schleppfalten verſtekt hält, und der 
Verſtand unſer Luſtjünglinge ſeine en enz in den Waſſerſak einer Por⸗ 
zelanpfeiffe vergraben hat, um befliſſentlich auf feinen Cigaren Lorbeern 
auszuruhen: — 11122? 
err der Welten! ]] — 


ie fhön waren unſere Spipipitdoen, früher, wie ſchön die glatten Kleider 
unten mit einem Coffrier⸗Falm, wie ſchön bie Taile mit einer Schließe ge: 
balten zum umspannen, und Faltenreichen Stoffe, ohne den faden — 


Möchten doch ihre Schweſtern dem Appell dieſer Dichterjungfra 
ſich anſchließen. XXX. 


Berliner Börſen. 
Byrsa bedeutet bei den Griechen des Alterthums das abgezogene 
Fell, im Latein des Mittelalters einen ledernen Beutel. „Börſe als 
Geldtaſche und Verſammlungsort der Kaufleute entſpringt dem letzteren 
(bem Latein det Mittelalters), nicht unmittelbar dem Griechiſchen“ 
ſetzt das wiſſenſchaftliche Werk ernſthaft hinzu, dem ich jene Notiz ent⸗ 
nehme. Der Verfaſſer verräth, indem er die Etymologie des Wortes 
bis auf das Griechische verfolgt, gleichwohl ein ganz beſonderes In⸗ 
tereſſe, von dem Worte Börſe die Vorſtellung der den Schafen abge: 
nommenen Vließe, der Geſchorenen, fern zu halten. Das Wort bat 
übrigens eine wunderliche Geſchichte. In einem ſehr alten Studenten 
liede — aus dem fünfzehnten Jahrhundert — heißt es: 
Ich weiß ein friſch Geſchlechte, 
Das find die Burſenknechte. 


> 
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Staat maten, wle kalen f die Thellneßmer zr gem gemalnfaflice 
rer Schweſter. : amnes "iud d dz" UD , 2 1121 

Berlin, 11. Juni. [Die Sttaſproceßordnung in A Berlin, 11. Juni. [Die Compromißverhandlunge 
der Reichsjuſtizcommiſſion. — Das Altkatholikengeſetz.— Die Rede Kardorffs.] Erſt aus dem ſtenographiſchen Bericht 
im Herrenhauſe. — Aus der Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ der denkwürdigen Sitzung vom 7. Juni haben die Abgeordneten und 
miſſion. — Landtagsſchluß. — Feier der Schlacht bei|bie Journaliſten eine kurze, im Gexäuſch vollſtändig verloren gegangene 
Fehrbellin. — Parlamentariſcher Ausflug.] Die Reichs- Rede einen Hannoverſchen Nationallüberalen kennen gelernt, welche dar⸗ 
juſtizcommiſſion hat heute, nachdem die eríte Leſung der Givilproceß- | tbut, wie angenehme Ausſichten uns noch blühen, wenn der Hanno⸗ 
ordnung zum Abſchluß gelangt if, mit der Berathung der Strafproceß- verſche Einfluß das Bündniß des rechten nationalliberalen Flügels mit 
ordnung begonnen. Wir hoffen, daß der verſöhnliche und ſachliche dem altpreußiſchen Junkerthum und den Agrariern noch feſter geknüpft 


wt 
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Deutſchland. 

O Berlin, 11. Juni. [Die Provinzialordnung im Her: 
renhauſe. — Zur Ausführung des Sperrgeſetzes. — Ver⸗ 
bot] Der morgen ftattfindenden Sitzung des Herrenhauſes wird in 
allen politiſchen Kreiſen mit großer Spannung entgegengefeben. Es 
Handelt fif in der That um eine Entſcheidung von der umfaſſendſten 


Wichtigkeit für die Geſetzgebung nicht bloß, ſondern für die ganze par⸗ 
lamentariſche Entwickelung. Das ſcheint man im Herrenhauſe ſelbſt 
zu empfinden und doch läßt ſich noch nicht klar überſehen, inwieweit 

Compromißvorlage auf Annahme zu rechnen hat. Die Unklarheit 
bezieht ſich ebenſo ſehr auf die Stellung der Rechten, wie der neuen 

ion. Daß auf Seiten der Rechten eine gewiſſe Neigung vorhan⸗ 
den iſt, die Provinzial⸗Ordnung auf der bisherigen Grundlage zum 
Abſchluß zu bringen, darf man wohl annehmen; doch läßt ſich nicht 
abſchätzen, wie groß die Zahl der Zuſtimmenden von dieſer Seite ſein 
wird und namentlich, ob die äußerſte Rechte Anſtrengungen machen 
wird, das Geſetz zu vereiteln. Die zurückhaltende Stellung der „Kreuz: 
Zeitung“ in der letzten Woche läßt einen beſtimmten Schluß nicht 
zu. Es verlautet jedoch, daß moͤglicherweiſe der Punkt wegen der 
Heranziehung der halben oder der ganzen Grundſteuer auf dieſer 
Seite größere Schwierigkeiten veranlaßt, als die Differenz in Betreff 
des Provinzialraths. Andererſeits bleibt fraglich, inwieweit innerhalb 
er neuen Fraction theils die Oppofition der Bürgermeiſter, theils das 
Bedauern über die Ablehnung der Virilſtimmen die Zahl der zuſtim⸗ 


menden Vota verringert. Doch trotz aller dieſer Unklarheiten glaubt“ 


1 iat immerhin auf die Annahme des Compromiſſes rechnen 


ingewieſen, daß die bisher auf Grund der älteren Maigeſetze einbe⸗ 
altenen Staatsmittel für Biſchöfe und Diöceſananſtalten jetzt unter 

die Beſtimmungen des Sperrgeſetzes fallen und daher auch für die 
Zukunft eine Wiederaufnahme nur nach Maßgabe des letzteren Geſetzes 
in Frage kommen kann. Hieraus folgt zugleich, daß die früher ein⸗ 
bebaltenen Beträge jetzt nicht mehr zur Deckung von Geldſtrafen, welche 
don den Empfangsberechtigten zu erlegen find, verwandt werden können. 
m Ferner if zur Ausführung des Sperrgeſetzes beſtimmt, daß bie 

N derlüniſratide Execution in Betreff kirchlicher Umlagen auch dann zu 
5 PRO ift, wenn die Kirchenſteuer nicht direct zur Aufbringung des 
ibo der Geiſtlichen, ſondern zur Deckung eines Deficits bei einer 
Kirchenkaſſe dient, aus welcher Geistliche eine Beſoldung oder irgend 
welche Emolumente beziehen. Das Verbot der katholiſchen 
„Volkszeitung“ von Baltimore, welche ſoeben durch Verfügung 
des Reichskanzlers erfolgt ifi, if auch inſofern beſonders be: 
achtenswerth, als es der Fall ik in welchem auf Grund des Reichs⸗ 
Preßgeſetzes ein Blatt verboten wird. Bekanntlich war auch in 
reußen unter der Geltung des eigenen Preßgeſetzes zuletzt kein einzi⸗ 
ges Blatt mehr verboten. Wenn man auch hieraus das Wieder⸗ 
ſtreben der Regierung gegen den Gebrauch der durch das Preßgeſetz 
T außerordentliche Fälle gewährten Befugniß entnehmen kann, [o 
ürfte ſchon hieraus der Schluß berechtigt ſein, daß der Fall in Be⸗ 
treff des „Baltimorer Blattes“ ein ganz ungewöhnlicher ſein muß. 
In der That ift kein Beiſpiel ähnlicher Unfläthigkeiten in der Preſſe 
erinnerlich, wie ſie das unter dem beſonderen Protectorat Se. 
Heiligkeit des Papſtes ſtehende Blatt zu Tage gefördert Dat. 
elbſt die geſtrige „Germania“ ſindet ſich veranlaßt, darauf hinzu⸗ 
weiſen daß die Newyorker „katholiſche Kirchenzeitung“ das amerikani⸗ 
„Schweſterblatt“ desavouirt hat. Es iſt das aber nur in der Form 
tolen Scherzes geſchehen, und die „Germania“ kann mit dem Des: 


i 


Aber Näheres wiſſen will, ber leſe Grimm's Wörterbuch nach, genug, 
Burſch und Börfe find von einem Stamme. Die Zeit hat freilich 
bat die Stammverwandten einander entfremdet; die Studentenränzel 
nd verſchwunden, von jenen Börſen aber, in deren ſtattlichen Räumen 
beat Heine's Ausspruch) „To ehrlich als möglich“ gehandelt wird, welß 
er Burſche noch viel weniger, und wollte er ſich Belehrung holen bei 
| feinen Meiſtern, die Herren Profeſſoren der Staats- und Cameral⸗ 
wiſſenſchaften wüßten nicht viel mehr davon als er ſelber. Ich bin 
in derſelben Lage wie der Burſche und ſeine Profeſſoren und denke 
auch nicht daran, über das Treiben an der Ecke der Burgſtraße zu 
brechen. Es giebt noch andere Börſen in Berlin, für die auch der 
ale ein Verſtändniß hat, Winkelbörſen allerlei Art, wo noch ganz 
andere Papiere als Staats⸗ Obligationen und Actien verhandelt werden, 
und andere Waaren, als Weizen loco. 

Manche der Börſen, die ich im Auge habe, müßte ich eigentlich, 
wiſſenſchaftlich genauer, Märkte nennen. Indeſſen der Sprachgebrauch 
dat fi) bereits für die weitere Bedeutung des Wortes Börfe ent: 
chieden. Jeder Berliner ſpricht von der Muſikantenbörſe bei der 
Hauptwache. Das iſt doch eigentlich ein Markt, die Waare wird da 
direct und nicht in Proben verhandelt. Reſtaurateure ſprechen von 
einer Kellner⸗Börſe; ſie ſoll ſich ebenfalls Unter den Linden befinden. 
Die Geſindebörſe an der Efe der Jäger: und Friedrichsſtraße ift be⸗ 
annt. Sie erinnert bei uns nicht gerde an den Markt von Richmond 
in „Martha“. In einer Zeitung wurde fie neulich der „Sclaven⸗ 
markt“ genannt. Was ſoll das bedeuten? Sind die Mädchen oder 
ie Hausfrauen die Sclavinnen, die hier verhandelt werden? Ich 
wüßte einen Ort, wo dieſer Ausdruck eher paßt, wenn auch der 
clavenmarkt von Horace Vernet weit davon entfernt iſt, dort in aller 
atur⸗ und Kunſttreue copirt zu werden. Ich meine .. . ide Con⸗ 
torel. Sie wimmelt von jungen Damen, bie, bei einer Taſſe Caffee 
Nend und in den Zeitungen blätternd, weniger in dieſe hineinſehen, 
als darüber binweggucken. Wie ein Schild [deinen fie fif) die Voß ſche 
m. lten, um ihre Tugend zu decken. Es iſt aber vielmehr ein 
gi "bimter welchem fie auf ihr Opfer lauern und von bem aus 
I ihre Pfeile abſenden. Große Mühe haben fie damit nicht. Denn 
die Herren, die hierher kommen, meiſt ältliche Herren, die den Beſuch 
es geräuſchvollen Ballhauſes und die nächtlichen Ausflüge verſchmähen, 
promen ebenfalls den Mocca und die Zeitung nur als Vorwand; 
dg ter die „Nationalzeitung“ verſchanzt, blicken auch fie weniger hinein, 
N darüber fort, bis Auge in Auge ſchaut. Die Schöne verſchwindet 
m noch einige Male hinter der „Voß ſchen“, um immer wieder 
pner derſelben zum Vorschein zu kommen, bis das Geſchäft durch 

Augenſprache abgeſchloſſen if. Die Scſavin iff verkauft. Oder ifl 
er Sclavenhalter? Wer das Wort Börje direct aus dem Griechi⸗ 
ableitet und dabei zunächſt an das abgezogene Fell denkt, mag 
zug auf Damenbörſen der eben angedeuteten Art ganz beſonders 
icht haben. Wie manches goldene Vließ wird da abgeftreift. 

Doch ich muß den Leſer in beſſere Geſellſchaft bringen. Wir haben 
5 ichen Conditorei geweilt. Ich kenne in 


on zu lange in der .. ih 
"Un eim Kaffeehaus, das vielleicht einzig in feiner Art dasteht. Wo 


" 


tfen. — Der Gultuóminifter hat bei den weiteren Weiſungen 
zur Ausführung des Sperrgeſetzes die Provinzialbehörden auch barauf | teller, der Abg. Dr. Petri, in das Abgeordnetenhaus eintrat, fand er auf | Herrenhausbeſchluß fei richtig und der „Miquelſche Compromißantrag“ 


Meinungsverſchiedenheiten überwinden laſſen wird. 


wo ab fie fid) 


aſſung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zur Annahme gelangt. 
as Herrenhaus hat offenbar, um das Geſetz zu Stande zu bringen, 
ine große Reſignation geübt, welche umſomehr anzuerkennen iſt, als 
das Geſetz aus der Initiative des andern Hauſes hervorgegangen iſt. 

ieſes Reſultat wurde insbeſondere durch die glänzende, ſtaatsmän⸗ 


keiner Weiſe genügende Rechnung und verletzten zum Nachtheil der Altka⸗ 
oliken vielfach den Grundgedanken des Geſetzes. Als heute der Antrag⸗ 


ſeinem Platz einen prächtigen Blumenſtrauß von unbekannter Hand 


die 

träge 
1873 und 
ßungen. 


geſchäfiliche Behandlung der Ueberſicht der auf die 


1874 von der Staatsregierung gefaßten Entſchlie⸗ 
der Staatsregierung zu machen. Dieſe wird alsdann davon in Kennt⸗ 
ihm gemachten Bemerkungen correſpondirende Anträge zu ſtellen⸗ 
im Abgeordnetenhauſe einverleibt werden. — Nach den uns vom Prä⸗ 
Präfidenten der beiden Häuſer des Landtages, Graf zu Stolberg⸗Wer⸗ 


Dinstag Vormittag herbeizuführen. 


ſtattzufinden haben. 


niſche Rede des Cultusminiſters und die juriſtiſch ſcharfen Deductionen 
es Miniſterialdirectors Förſter herbeigeführt. In der That trugen die 
nträge ber Commiſſion des Herrenhauſes den realen Verhältniſſen in 


nig geſetzt und jedem Mitgliede das Recht eingeräumt, gw den von 
Gleichwie im Reichstage wird dieſe Beſtimmung der Geſchäftsordnung 
ſidium des Abgeordnetenhauſes zugegangenen Mittheilungen haben die 


nigerode und Frhr. v. Bennigſen, vereinbart, den Landtagsſchluß 
Sollte das Herrenhaus für die 
Abwickelung ſeiner Geſchäfte noch auf Dinstag Vormittag eine Sitzung 
anberaumen müſſen; ſo würde die gemeinſchaftliche Schlußſitzung der 
beiden Häuſer Dinstag Nachmittag, wenn auch zu ſpäter Stunde, 
Den Borfig wird Graf Stolberg unter der 
üblichen Verwahrung des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gegen 
das Präcedenz führen. — Das Provinzial⸗Schulcollegium hat zur Feier 
des 200 jährigen Schlachttages von Fehrbellin die Schließung ſämmt⸗ 
licher Schulen der Provinz Brandenburg für den 18. d. Mts. ange⸗ 
ordnet. — Die Mitglieder der Reichsjuſtizcommiſſion? unternahmen 
geſtern einen Ausflug nach Potsdam. Der Ober:Präfident v. Jagew, 


Geiſt, der bisher die Verhandlungen der Commiſſion geleitet hat, auch haben wird. 
die in der Strafproceßordnung natürlichen größeren und principtelleren 
Die Wiſſenſchaft 
und Praxis haben auch auf dieſem Gebiet allmählig unter den deut⸗ 
ſchen Juriſten in den wichtigſten Fragen eine gemeinſame Rechtsüber⸗ 
zeugung hervorgebracht, welche eine Uebereinſtimmung in den weſent⸗ 
lichen Grundlagen ſichert und die Differenzen auf untergeordnete Fra⸗ 
gen einſchränkt. Wir halten es nicht für unmöglich, daß die Com⸗ 
miſſion die Berathung der Strafproceßordnung bis Mitte Juli, von 
einige Wochen vertagt, zu Ende führen wird. — Das 
Altkatholikengeſetz iſt in der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes mit 50 
egen 20 Stimmen unter Ablehnung der Commiſſtonsanträge in der 


und wurde von- vielen Collegen herzlich beglückwünſcht. — Die 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion trat heute in die Berathung über 
An⸗ 
und Reſolutionen des Abgeordnetenhauſes in der Seſſion 


Die Commiſſion beſchloß, daſſelbe Berfahren wie beim Reichs⸗ 
tage zu beobachten, wo es jedem Mitgliede freiſteht, 14 Tage vor der 
betreffenden Plenarberathung ſeine Bemerkungen zu den Mittheilungen 


auch ein Mitglied der Commiſſion, ſtellte den Collegen eine Anzahl 


Wagen zur Dispoſition. 


nebſt Töchtern 
täglich regelmäßig, Winter und Sommer, nämlich nach Tiſche, er⸗ 
ſcheinen, um mit Freundinnen an langen Tafeln, oder zu kleineren 
Cirkeln vereinigt, den Kaffee einzunehmen, den mitgebrachten Zwieback 
dabei auszukramen und — hört, hört! — das antike Strickzeug oder 
bie Häfelei drei ganze Stunden lang beim herzlichſten Geplauder und 
Schlürfen des Kaffees in ununterbrochenem Gang zu erhalten. Hier 
it noch das alte Berlin, oder, man muß vielleicht fagen, das Land⸗ 
ſtädtchen in die Hauptſtadt verſetzt, oder die kleinſtädtiſche Kaffeegeſell⸗ 
ſchaft aus der Privatwohnung in das Öffentliche Vergnügungslokal ver: 
legt. Das Sujet ſo vieler Maler und Dichter, der Hogarths und 
Kotzebue's findet fid) hier, mitten in Berlin, aufbewahrt. Ich denke 
mir, dieſes Lokal war einft das Ziel der Promenaden ſollder Bürge- 
rinnen, die fif mit ihren Töchtern nach des Vormittags Laſt und 
Hitze, aus des Hauſes quetſchender Enge herausſehnten, um friſche 
Luft zu ſchöpfen, Landluft, fo zu ſagen. Die Zeit it noch nicht lange 
her, wo unſer Kaffeehaus recht gut für die Berliner als das Ziel 
einer Landpartie gelten konnte. Jetzt freilich liegt es mitten in einer 
der frequenteſten Straßen Berlins, große Mieths⸗Kaſernen haben es 
im Laufe der Jahre dicht umringt, der Straßenlärm hat die ländliche 
Ruhe verſcheucht, das Trottoir den Sandweg, der Staub im Sommer 
und die Ausdünſtung des nahen Canals den friſchen Luftzug. Doch 
die Bäume der alten Allee ſind gerettet, das Etabliſſement iſt ſo ziem⸗ 
lich noch das alte, die Kaffeegeſellſchaft aber ganz die alte. Scheidet 
die Umgebung fid) in nichts mehr. von der Stadt, und bilden die 
Berliner Thore längſt keine Grenzen mehr, ſo ſagen die Berlinerinnen, 
die unſer Kaffeehaus beſuchen, doch immer noch: ein wenig vor das 
Thor gehen, und ſo ſagen ſie auch, wenn ſie draußen ſind: in die 
Stadt gehen. Die Zähigkeit, mit der fie an dieſem Lokale feſthalten, 
muß ihre Gründe haben. Ich bin auch nach vielen Forſchungen da⸗ 
hinter gekommen. Nichts natürlicher, als daß ein Ort, wo täglich 
und regelmäßig ehrbare Mütter fuf von ihren ſchönen Töchtern: um: 
ringt zeigen, die Herrenwelt anlockt. Es giebt da in der That Schön: 
heiten zu ſehen, und wenn ſie nicht immer blendend ſind, ſo blendet 
etwas Anderes. Man erfährt dort bei Heller und Pfennig, wie groß 
die Mitgift iſt. Warum auch nicht? Glänzende Bälle ſind ſchon lange 
nicht mehr bie paſſendſte Gelegenheit, um die Töchter unter Menſchen 
zu bringen. Seebäder ſind auch nicht immer erfolgreich. Warum auch 
in die Weite ſchweifen? Sieh, das Gute liegt ſo nahe. Warum 
nach Heringsdorf gehen wenn das C.—bad in Berlin „ſtärkere Um⸗ 
ſätze“ garantirt? Ich habe ſchon mehr als einen Ehemann kennen 
gelernt, der die Erzählung ſeiner Verlobungsgeſchichte bei M. beginnt. 
Wie präſentirt ſich denn auch eine Ehecandidatin am beſten? Im 
üppigen Ballſtaate, oder wenn ſie eben aus dem Oſtſeebade ſteigt, 
oder bei der Taſſe Kaffee und mit dem Strickzeuge, im häuslichen 
(reſp. wirthshäuslichen) Kreife? 


Rrrrrrr! ein ander Bild. Sehen wir uns nach einer neuen 
Berliner Börfe um. Wir ſteigen in der menſchlichen Geſellſchaft um 
einige Stufen herab. Aus dem Bereiche des Johannisbergers, des 
Madeira, des Caviar, der ächten Importirten fallen wir in den des 
Berliner Bairlſch, des Nordhäuſers, der Salhbrezel, des Bücklings und 


Nach der Beſichtigung aller Sehenswürdig⸗J Fabrikation und für hohe Tabaksſteuern und ſonſtige indirecte Bes 


Und dieſe Burſenknechte find die Burſche, die Studenten. Wer dar-] käme es doch ſonſt noch bei uns vor, daß brave Mütter 


einmal vor dem Criminalrichter geſenkt hat. 
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Man erinnert ſich, daß das Herrenhaus (Dank den in 
der Commiſſion vorhandenen Oberbürgermeiſtern Hobrecht, Haſſelbach, 
Brünning, Raſch und von Voß und deren unrichtiger Steuerberathung!) 
die Beſchlüſſe des Abgebednetenhauſes über die Vertheilung der Pros 
vinzialabgaben (S 106) dahin geändert hatte, daß dieſelbe auf die ein⸗ 
zelnen Land: und Stadtkreiſe erfolgen ſolle, nicht nach bem Maßſtabe 
der in ihnen aufkommenden dierekten Staatsſteuern mit Ausſchluß der 
Hauſirgewerbeſteuer, ſondern unter gleichem Ausſchluß nach dem Maß. 
ſtabe der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, der halben Gewerbe⸗ 
ſteuer und der halben Grund- und Gebäudeſteuer. Bei 
den Compromißverhandlungen unter Vorſitz des Präſidenten von 
Bennigſen und der Führung Miquels war es von allen Seiten, 
alſo von Neu- und Freikonſervativen und Nationalliberalen und deem 


§ 106 das Wort und erklärt: ſeine Meinung „getheilt von nicht 
wenigen Freunden auch der eigenen Partei gehe dahin, der * 


irrig; „in augenblicklicher politiſcher Conſtellation“ ver⸗ 
zichte er aber auf einen Antrag, in der Hoffnung, in nächſter > 
Seſſion bei einem von der Staatsregierung verſprochenen Gejepent- — — 
wurf und Communalbeſteuerung feine und ſeiner Freunde Meinung 
durchzuſetzen. Wenn ſolches (um im Miquel'ſchen Bilde betreffend 
Forckenbeck zu reden) am „grünen Holze“, an dem von den früheren 
Demokraten v. Bennigſen und Miquel ſo trefflich hannoverſch⸗national⸗ 
liberal gezogenen grünen Stammholz geſchieht, was iſt da von künfligen 
Abgeordnetenhäuſern zu erwarten, wenn in dieſelben erſt aus den alten 
Provinzen Preußens die faſt verdorrten, durch die Provinzilalordnung 
aber zu neuem Trieb gelangten Agrariſchen conſervativen Junker mit 
Haß und Neid gegen die Städte in hellen Haufen einrücken! Wer 
weiß, ob wir uns dann nicht nach den Landrathskammern von 1855 
zurückſehnen müſſen. — — Der geſtrige Ausfall des Abgeordneten 
v. Kardorff auf den Finanzminiſter Camphauſen ſcheint nach allen 
Anzeichen zuſammenzuhängen mit einem planmäßigen Vorgehen der 
Schutzzöllner, zu denen Kardorff ſich, feit er in induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen macht, ſtets gehalten hat. Daß er den Schmerzen des 
Schutzzoͤllners Luft machte durch einen heftigen Angriff auf die See 
handlung, auf dieſes von 1854 bis 1869 von dem jetzigen Finanz⸗ 
miniſter geſchickt geleitete, aber mit einem Verfaſſungsſtaate nicht zu 
vereinigende Bank⸗ und Handelshaus des Staates, geſchah jedenfalls, 
weil er wußte, daß die Seehandlung auf liberaler Seite keinen Be⸗ 
ſchützer finden würde, und daß der beftigſte Gegner der „viermal 
bankerott gewordenen Sparbüchſe für Staatsſtreiche“, wie er fle in 
einer großen Rede vom 7. December 1869 nannte, der Abgeordnete 
Richter if, der zugleich der eifrigſte Befürworter ber Freihandelspolitkk 
it. Kardorff, ber feine Schutzzöllneret verbindet mit einer ſonderbaren 
Schwärmerei für das Syſtem einer ſchrankenloſen Reichsbanknoten⸗ 


Ag 


der Uckermärker. Ich mag das Berliner Bairiſch nicht. Mögen 
Quaſſia und Herbſtzeitloſe wirklich nur Phantaſiegebilde von Verläum⸗ 
dern ſein, ich ſchmecke immer Quaſſia und habe am nächſten Morgen 
die Wirkung von Herbſtzeitloſe. Aber was hilft's? Mir it ein Ren⸗ 
dezvous in einem Tempel des nationalen Gambrinus unweit des 
Moritzplatzes gegeben. Alſo dahin! Ich bin pünktlich zur Stelle wie 

zu einem Termin beim Stadtgericht und muß anderthalb Stunden 
warten wie eben daſelbſt. Inzwiſchen hat man Zeit, die Phyſiogno⸗ 
mien nicht blos der Güfte, ſondern auch fümmilider Kellner auszu⸗ 
ſtudiren. Ein Tiſch in der Ecke des Tempels feſſelt mich ganz be⸗ i 
ſonders. Es find widrige Erscheinungen, die ibm umgeben. Verwit — — 
terte Geſichten meiſt, oder, wenn nicht das, [o ein Blick, der von Miß⸗ 
trauen gegen alle Welt zeugt, oder ein Auge, das ſich ſchon mehr als 
Toilette an der Grenze 
deſſen, was in einem öffentlichen, anſtändigen Menſchen offenſtehenden 2 
Locale geſtattet ift; der Rock meiſt bis oben zugeknöpft. Sie ſtecken 
oft die Köpfe zuſammen, um von Einem aus ihrer Mitte einen leiſe 
geflüſterten Vortrag zu hören, oder auch um einen blauen Streiſen 
Papier, den Einer der Ihrigen in der Hand hält, zu prüfen. Ich 
höre dabei abgeriſſene Worte: fein, pikfein, faul, oberfaul, hat mani⸗ 
feſtirt, excussus Um kurz zu fein, will ich gleich wie der 
diable boiteux bei Lesage die Decke von dieſer Gruppe fortziehen 1 
und meine Leſer orientiren. Die gedrungene Figur dort mit den 
ſtarken Embonpoint ift ein abgeſetzter Bürgermeiſter einer kleinen Stadt, 
ich weiß nicht, ob ein Opfer der Eulenburg'ſchen Politik in der Con⸗ 
flictszeit, oder das eines Kaſſendefects; die längere und dünnere Ge 
ſtalt dort mit der „Laterne am Steuerverdeck“, ich meine mit der 
Bardolf⸗Naſe, ift ein ehemaliger Schulmeiſter; die Anderen find banke⸗ 
rotte Kaufleute, ſtellenloſe Commis, verkannte Schauſpieler und dergl. 
mehr, und ber blaue Streifen Papier, den fie eben prüfen, ist ein 
Wechsel, 110 Mark hoch, acceptirt, von Dr. H., ausgeſtellt von Aſſeſſor 
a. D. R., girirt von Baron v. N. Der Schulmeister hat ihn bet 
ſeinem „Geldmann“ nicht discontiren können und bietet ihn nun an 
der „Fondsbörſe“ ſeinen Collegen an, die vielleicht mehr Glück damit 
haben. Alſo wer will das Geſchäft a meta machen? Der Erbürger⸗ 
meiſter fagt: „Faul, febr faul; ein Doctor phil., ein Aſſeſſor a. D.: E 
und ein Baron! Bringen Sie mir ein Papier, worauf ein Barbier di 
und ein Leimſieder ſtehen, ift mir lieber." Bald wird bie Fondsbörſe ] 
dichter; es kommen neue Wechſelcommiſſtonäre, es werden neue Papiere ) 
zum Vorſchein gebracht, beſcheidene Stücke, bie fid) zwiſchen 100 und LR 
300 Mark bewegen; damno pro 1 Monat 15—20 pCt. Ab umb 4 
zu ſteht einer der Herren Fondsmakler auf und begiebt fib an einn 
andern Tiſch, um hier für wenige Minuten Platz zu nehmen. EE 
beginnt hier bald eine leiſe Converſation mit einem Heren, der file — — 
lich ſchon lange auf ihn gewartet. "i 


„Herr Baron, es ift mir unmöglich, Ihr Papier los zu werden.“ 8 


„So? Eine Woche lang beſtellen Sie mich jeden Tag hierher, 
vertröſten mich immer zum nächften Male, und nun iſt die Sache 
doch nichts.“ ast 


„Bedauere ſehr, Herr Baron“, erwiderte der Exſchulmeiſter; „Docs 
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ber heutigen Sitzung den Abgeordneten die troſtreiche Mähr, daß bic 
Seeſſion ſchon am Dinstag werde geſchloſſen werden können, — nach 
Mittheilungen des Herrenhaus⸗Präſtdenten. Das Herrenhaus wird 
gut ſein und alles annehmen, wie es das Abgeordnetenhaus beſchloß. 
Blos das Verwaltungsgerichtsgeſetz muß zurückgeſchoben werden, ſinte⸗ 
mal Eulenburg zu befehlen gecuht haben. 

ik Der Abänderungs⸗Antrag!] zu dem Entwurfe eines Geſetzes, be: 
treffend die Rechte der altkatholiſchen Kirchengemeinſchaften an dem tud: 
lcchen Vermögen, den in der Sitzung vom 10. Juni bie Agg. Graf v. Bocholt 
und Dr. Tellkampf Wellen: Das Herrenhaus wolle beſchließen: dem Ent⸗ 
1 -wourfe eine® Geſetzes, betreffend die Rechte der altkatholiſchen Kirchengemein⸗ 
ſchaften au dem kirchlichen Vermögen, in der Lug Ma Hauſes der Abge⸗ 
ordaeten feine Zuſtimmung zu ertheilen und die Abänderungsanträge der 
Commiſſion abzulehnen, hat folgende Begründung: Der Geſetzentwurf ent⸗ 
b ſpricht der Sachlage und den beſtehenden Rechtsverhältniſſen. Er ſtützt jid 
auf die Thatſache, daß in Folge des jüngſten Coneils in der katholiſchen 
y rche eine secessio in partes ſtattgefunden und daß, ba dem Staate über 
die dogmatiſche Seite dieſer Trennung eine Cognition nicht zuſteht, derſelbe 
folgerichtig die Altkatholiken nach wie vor als vollberechtigte Glieder der in 
Preußen anerkannten katholiſchen Kirche betrachtet. Demgemäß find bie Alt⸗ 
fllatholiten berechtigt, das Miteigenthum und die Mithenußung des kirchlichen 
E Vermögens ebenfo, wie ihnen dieſelben vor dem Vaticaniſchen Concil zu: 
ſtanden, unverändert zu behalten. Dieſe Berechtigung erkennt der Entwurf 
an, wenn derſelbe in § 1 die Benutzung des kuchlichen Vermögens für den 
P ll ordnet, daß eine erhebliche Anzahl von Gemeindemitgliedern einer alt 
tholiichen Gemeinſchaft beigetreten it. Die $$ 2—6 des Entwurfs ziehen 
dann in conſequenter Weiſe hieraus die weiteren Folgerungen für den bor: 
— Fäufigen Mitgenuß des kirchlichen Vermögens Seitens der altkatholiſchen Ge: 
meinſchaften, während $ 7 beſtimmt, daß „in den Eigenthumsverhältniſſen 
des kirchlichen Vermögens durch dieſes Geſetz keine Aenderung eintritt.“ 
Hierdurch characteriſirt fid) der Entwurf, ebenfalls durchaus entsprechend der 
Stellung, welche der Staat wegen ſeiner Incompetenz zur Entſcheidung über 
die dogmatiſche Seite der erwähnten Trennung ihr gegenüber von Anfang 
an eingenommen bat und einnehmen mußte, als ein proviſoriſches Ge: 
ſetz nur hinſichtlich der Benutzung des kirchlichen Vermögens, wohingegen 
die definitiven Beſtimmungen über die Eigenthumsverhältniſſe unent⸗ 

ſchieden bleiben und einer ſpäteren Zeit vorbehalten werden. 
; Die 1 der Tommiſſion dagegen erkennen das Recht 
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der Altkatholiten auf die Mubenutzung des kirchlichen Vermögens in feinem 
vollen Umfange nicht an. Es geht dies aus Mehrerem hervor und zwar: 
a) aus S 2, Abſatz 2: „und auch nur ſofern der vorhandene Vorrath 
eine ſolche geſtattet“, 

b) aus der Faſſung, welche § 4 erhalten hat. 

Hiernach werden die altkatholiſchen Gemeinſchaften, ſelbſt wenn fie nach 
den Beſtimmungen der Gommiljion conſtituirt find, in dem Mitgebrauch fo: 
Bac „der kirchlichen Geräthſchaften“, als auch in dem Mitgenuſſe „des zu 
kirchlichen Zwecken beſtimmten Vermoͤgens“ bedeutend verkürzt, ja der letztere 
wird ihnen an allem kirchlichen Vermögen, außer dem in $ 4 der Commiffions: 
beſchlüſſe genannten, geradezu verſagt. . 

Die Commiſſionsbeſchlüſſe machen fetner die Mitbenutzung des kirchlichen 
Vermögens ſeitens der Altkatbolilen davon abhängig, daß eine altkatholiſche 
Gemeinſchaft vorher die Befähigung zu einem dauernden korporativen 
Verbande nach der Zahl und Bedeutung ihrer Mitglieder nachweiſe. Die 
Commiſſionsbeſchlüſſe ftellen daher ſolche Anforderungen, als ob Corporatio⸗ 
nen gebildet werden ſollten, während fie doch keine Corporations rechte er» 

-ibeilen; fie ſtehen alſo mit fid) ſelbſt in Widerspruch. 
dlich erſchweren die Commiſſionsbeſchlüſſe in ſehr hohem Grade die 

Bildung bom altkatholiſchen Gemeinſchaften. Es geſchieht dies 

3) durch den Zuſatz in 8 1: „und dieſe nach der Zahl und Bedeutung 
ihrer Mitglieder die Befähigung zu einem dauernden corporativen 
Verbande nachweiſt“, F : 

b) durch 8 6 Abſ. 1: „Eine altkatholiſche Gemeinjdait im Sinne dieſes 
Geſetzes ijt die kirchlich organifirte Geſammtheit derjenigen Mitglieder 
der Kirchengemeinde, welche ihre Angehörigkeit zu jener Gemeinſchaft 
vor der Ortspolizeibehörde erklärt haben.“ - 

Die Meldung vor ber Polizeibehörde hat für febr Viele erfahrungsgemäß 
etwas Abſchreckendes. Die Le e mi einer altkatholiſchen Gemeinschaft 
aber in dadurch, daß eine „erhebliche“ Anzahl der katholiſchen Kirchengemeinde 
ihr beigetreten iſt, in dem Grade auch [dom bewieſen, daß der Staat ibr 
5 a le die ihr zuſtehenden Rechte gewähren muß, wie dies der Entwurf 

des Abgeordnetenhauſes in § 1 anerkennt. Wird die Ertheilung dieſer Rechte 
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tor, Aſſeſſor, Baron — dafür giebt es abſolut keine Verwendung mehr 
im Berlin.“ 

2 Der Baron biß die Lippen zuſammen, zugleich aber auch der Doctor 
und der Aſſeſſor; denn die ſaßen neben ihm, ohne daß der Wechſel⸗ 
makler ſie kannte. 

An einem anderen Tiſche, wo ebenfalls unruhig harrende Kunden 
der Fondsbörſe Platz genommen, gab es vergnügtere Geſichter. Hier: 
her hatte der Exbürgermeiſter ſich begeben und war eben dabei, die 
Valuta an zwei junge Leute mit Milchgeſichtern und ſehr feinem Teint 
gewiſſenhaft auszuzahlen. Ich ſah, wie er einen Rudolſtädter Thaler⸗ 
ſchein nach dem andern vorzählte, wobei er große Mühe hatte, die 
durch den Schmutz zuſammengeklebten Stücke wieder auseinander zu 
bringen. Ich habe nie etwas ſo Verlumptes, Unſauberes, Zerriſſenes 
geſehen, — außer einmal im Reichstage, wo Braun- Hersfeld ſolche 
Stücke auslegte, als Proben deutſchen Papiergeldes, das von hohen 
deutſchen Regierungen nicht nur ihren eigenen Unterthanen, ſondern 
leider auch denen der Nachbarſtaaten bisher geboten worden iſt. 
Braun⸗Hersfeld hatte Handſchuhe an, als er ſeine Muſterſammlung 
vorlegte. Der Herr Bürgermeifter trägt deren nicht; er mag wohl an 
die Rudolſlädter ſchon mehr gewöhnt fein. 

„So, meine Herren,“ ſagte er, „das ſind 90 Mark; nun werde 
ich Ihnen gleich noch 500 Stück Cigarren geben; ich berechne ſie 
Ihnen billig, mit 30 Mark; macht 120 Mark; ſechs Paar Handſchuh 
— nicht wahr, die brauchen Sie ja wohl auch? — laſſe ich Ihnen 
zu 24 Mark; Discont 21 Mark — das iſt ſehr wenig, meine Herren, 
in der jetzigen Geldcalamität — fo kommen die 175 Mark, die Sie 
geſchrieben haben, gerade heraus. Nun, ſeien Sie nächſten Erſten 
recht pünktlich, m. H., dann haben Sie immer neuen Credit bei mir. 
Im Uebrigen verlaſſe ich mich auf Ihren Ehrenſchein; Sie wiſſen, 

was auf dem Spiele ſteht.“ 

Die beiden Jünglinge empfehlen (id) hoͤflichſt, der eine mit den 
eeinkaſſirten Rudolſtädtern, der andere mit den Cigarren und Hand⸗ 
ſchuhen. Es waren zwei Fähnriche in Civil mit ſehr berühmten 
Vaternamen. 

ATch empfahl mich auch — mögen meine Leſer aber nicht etwa 
denken, daß ich in dieſen Tempel des Gambrinus ebenfalls durch einen 
: Fondsmakler beſtellt worden mat. 

Nun noch eine Börſe! Die kann ich aber nicht als Augenzeuge 
ſchildern. Ich habe nicht überall Zutritt. Meine Beſchreibung beruht 
auf den Ausſagen Anderer, von denen ich wünſche, daß fie mich nicht 
- büpitt haben. 

In einem Weißbierlocal der .. . ger Straße follen fid) gegen 
Abend regelmäßig vier bis fünf Herren verſammeln, Stadtreiſende, die 
in einem ſonderbaren Handelsartitel machen. Es ift das mehr Markt, 
als Börfe, fogar ein Markt, wo zum Theil noch der primitive Tauſch⸗ 
5 handel beſteht, der Eine ſeine Fabrikate ſe nach Bedürfniß gegen die 
Produkte der Andern umtauſcht. Auch hier giebt es Hauſſe und 
Baiſſe, Geſchäftsſtille und animirter Verkehr, Knappheit und Ueberfluß. 
Á Es wirken aber darauf andere Factoren ein, als bie fonft üt Preiſen 
ji und Courſen fid geltend machen. Der Zufall thut das Meiſte. Da⸗ 
neben ſpielt die Phantaſieſtärke des Producenten mit. Iſt es mehr, 
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zurückgehalten werden. x 

" mon ue rechtlichen ſprechen auch folgende politiſche Gründe für ben 
eſetzentwurf: 

Die Altkatholiken bekennen ſich zur katholiſchen Kirche in derjenigen Form 


befolgen, ebenſowenig iſt dieſes gegenwärtig der Fall. Beide werden von 
nm gewiſſenkaft befolgt, wohingegen die vaticaniſchen Katholiken durch 
ihre Hierarchie wiederholt erklärt haben, die Geſetze des Staates nicht befolgen 
zu können und nicht befolgen zu wollen. Demnach liegt es unzweifelhaft im 
Intereſſe des Staates, die Altkatholiken wenigſtens nicht ungünſtiger zu ftellen 
als bie vaticaniſchen Katholiken. Aber noch mehr. Die Altkatholiken be: 
folgen nicht nur die Geſetze des Staates, ſondern ſie ſind dieſem auch ein 
ebenſo treuer als mehr und mehr erſtarkender Bundesgenoſſe in dem durch⸗ 
aus poliſchen Kampfe, in welchen ſich die Staatsgewalt obne ihre Schuld 
mit dem vaticaniſchen Kirchenthum verwickelt ſieht. Die Rückſicht auf das 
eigene Wohl gebietet dem Staate, dieſen Bundesgenoſſen, ſoweit es ohne 
Rechtsverletzung möglich ijt, ſelbſt zu begünſtigen, namentlich aber durch die 
Geiesgebung dafür zu ſorgen, daß derſelbe zu einer freien, ungehemmten 
Entfaltung ſeiner Kräfte gelangen könne. 

Kulm, 10. Juni. [Verurtheilung.] Die „Br. 3." meldet: 
Wegen Betheiligung an den neulichen Ausſchreitungen zu Plusnitz bei 
Einführung des vom Staate angeſtellten Pfarrers Golembiewski wurde 
dieſer Tage der dortige Ortsvorſteher zu 3 Monaten Gefängniß und 
andere Betheiligte zu ähnlichen Strafen verurtheilt. 

Darmſtadt, 10. Juni. [Disciplinar⸗Verfahren.] Gleich 
nach der letzten Sitzung der Landes⸗Synode trat das Ober⸗Conſiſto⸗ 
rium, verſtärkt durch den von letzterer gewählten Synodal-⸗Ausſchuß, 
zur Berathung der ferneren Maßnahmen gegen die renitenten luthe⸗ 
riſchen Geiſtlichen zufammen. Wie man jetzt aus Frankfurter Blättern 
erfährt, hat das Ober -Conſiſtorlum beſchloſſen, das gegen letztere an⸗ 
hängige Disciplinarverfahren wegen unbotmäßigen Verhaltens gegen 
das, die evangeliſche Kirche des Großherzogthums betreffende Ediet 
vom 6. Januar 1874 und wegen fortgeſetzter Weigerung der ihnen 
edictmäßig übertragenen Amtsverrichtungen fortzuſetzen, ferner vor defi⸗ 
nitiver Aburtheilung den Verſuch einer Belehrung durch den Superin⸗ 
tendenten zu machen und ſodann zur nochmaligen und ſchließlichen 
protokollariſchen Erklärung darüber zu veranlaſſen, ob ſie jetzt ſich bereit 
find en laſſen wollen, obiger Verordnung unbedingt und in allen 
Theilen, ihrer Amtspflicht gemäß, fi) zu fügen. 

Darmſtadt, 11. Juni. [Vom Hofe.] Nach den bisher in 
Jugenheim getroffenen Dispoſttionen tritt der Kaiſer Alexander von 
Rußland am 22. d. über Weimar und Berlin die Rückrelſe an. Die 
Rückkehr des Prinzen Ludwig von Heſſen mit ſeiner Familie aus 
England erfolgt am 27. d. 

München, 10. Juni. [Socialiſten⸗Proceß.] Das kgl. Ai 
München N bat geſtern Nachm. in der ——— 
demokraten Michael Jung und 75 Genoſſen folgendes Urt 
Die Unterſuchun 


egen den Social⸗ 
Urtheil publicirt: 1) 
gegen den Maurer Mich. Bözl. wird dem Militärgericht 
überwieſen, da Beklagter z. Z. als Soldat im 1. Artillerie⸗Regiment dient. 
2 41 Arbeiter werden von ber Anſchuldigung eines Vergehens wieder Art. 
17 des Sm wal ar — Affiliation mit der ſocialdemokratiſchen Arbeiter: 
partei (Eiſenach —) freigeſprochen. 3) Ig. Drechsler, Vorſtand des Fach⸗ 
bereind der Maler, wird don ber Anſchuldigung eines Vergehens gegen Art. 
14 des Vereinsgeſetzes (Angehörigkeit zum Localverein der ſocialdemokratiſchen 
Arbeiterpartei) ebenſo 4) weitere 9 Arbeiter von der Uebertretung der Wieder⸗ 
verſammlung eines geſchloſſenen Vereins freigeſprochen; dagegen 5) die 
Schriftſetzer Maximin Ernſt und Alois Kiefer wegen Zuwiderhandlung wider 
Art. 17 und 21 des W ſowie des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes zu 

haler Buße, Schriftſetzer 8 

und 21 des 

u 15 Tagen Gefängniß und 4 fl. Buße; 6) die Arbeiter Ellwanger und 
Beismiller wegen Vergehens wider Art. 17 und 21 des Vereinsgeſetzes zu 
je 12 Tagen Gefängniß; 7) Vertrauensmann Michael 
tretung des Art. 14 und Vergebens wider Art. 17 des 


Ernſt wegen 


je 17 Tagen Geſängniß und 10 a 
ereinsgeſetzes 


Uebertretung und Vergehen wider Art. 14, 17 


ung wegen Ueber⸗ 
ereinsgeſetzes zu 8 


als Glücksſache, wenn der Eine der Börſenbeſucher „zwei Waſſerleichen, 
eine Gaserplofion, zwei Drillingsgeburten, drei Ertappungen in fla- 
granti, eine Bauernfängergeſchichte, eine Tödtung durch Fahrläſſigkeit, 
eine umgefahrene Droſchke, falſche Thalerſtücke“ mit einem Male auf 
den Markt wirft? So ungefähr lautet das Verzeichniß, das bei der 
circulirenden Weißen der eine Börfengaft aus. feiner Brieftaſche verlieſt. 
Der Zweite erbittet ſich davon die eine Waſſerleiche, die eine Drillings⸗ 
geburt (der Vater iſt immer ein Schneider), die Tödtung durch Fahr⸗ 
läſſigkeit und offerirt dafür: 1 „belohnte Ehrlichkeit“, 1 „beſtrafter 
Uebermuth“, 1 „großmüthiger Spitzbube“. Nach Hin⸗ und Herreden 
einigen ſich die Beiden. Ein Dritter hat noch 1 „neuer Schwindel“, 
1 „ſchlechter Scherz“, 1 „ehrlicher Finder“, 1 „unſinniges Fahren“, 
1 „unerwarteter Fang“. Halt! ruft ein Anderer dazwiſchen; „die 
Geſchichte iſt erſt vor vier Wochen dageweſen.“ Jetzt tritt ein Schutz⸗ 
mann an die Börſe. Er kommt vom nahen Molkenmarkt, zieht eben: 
falls feine Brieftafhe und lieſt leiſe: 1 „Ueberladung von Laſtfuhr⸗ 
werk“, 1 „eingelieferter berüchtigter Wechſeleommiſſionär“ (vermuthlich 
von der eben geſchilderten Fondsbörſe), 1 „verunglückter Fluchtverſuch“. 
Sämmtliche Bleifedern an dem Weißbiertiſch find in Bewegung. Der 
Schutzmann will ſich gleich wieder zurückziehen, muß aber doch erſt 
noch eine Weile Rede ſtehen. Man verfucht, ihn weiter auszuquetſchen. 
„Iſt denn keine Giebelwand eingeſtürzt? Wie ſieht es mit Erſlickun⸗ 
gen durch die Ofenklappe?“ Der Schutzmann ſchüttelt mit dem Kopfe 
und geht, nachdem er noch verſprochen, wegen etwaiger Einſtürze und 
Erſtickungen Erkundigungen einzuziehen. Bald darauf trennt ſich die 
„Reporterbörſe“. Ich weiß wirklich nicht, ob an der Sache etwas iſt; 
bin ich büpirt worden, dann bitte ich meine Leſer um Entſchuldigung. 
Ein Börſenbericht, der mir im Original vorliegt, ſchließt mit den 
Worten: „Das Angebot war heute jo ſtark, daß die ſeinſten Bauern⸗ 
fängergeſchichten unter 6 Pf. pro Zeile verſchleudert wurden. (Trib.) 
1 out aeu B m. 


Theater und Kunſtnotizen. 

Breslau. Die neue Direction des Stadttheaters Dat für die nächſte 
Saiſon folgende namhafte Künſtler engagirt: Frau Dr. Emmy Schmidt⸗ 
immermann aus Hamburg, Frl. Leeb (Altiſtin) aus Köln, Frl. Clara 
nger aus Hamburg, Herrn Kapellmeiſter Hillmann und Herrn Kü, 
(Tenor) aus Freiburg. Das Engagement des Herrn Coloman⸗Schmid 
haben wir bereits gemeldet. « 
Berlin. Die bekannte Soubretie Frl. Helene Meinhard hat von ber 
Direction des Theaters a. d. Wien in Wien einen glänzenden Engagements⸗ 
Antrag erhalten, den dieſelbe anzunehmen beabſichtigt. 5 
Der königl. Muſilvirector Gultab Reichardt, Componiſt des Arndt'ſchen 
Liedes: „Was iit des Deutſchen Vaterland?“ feiert am 3. Auguſt d. J. das 
fünfzigjäbrige Jubilaum des genannten Liedes, welches er an demſelben 
Tage im Jahre 1825 auf der Rieſenkoppe vollendete und von vier auf dieſer 
Gebirgshöhe mit anweſenden Freunden ſofort aufführen ließ. Im Jahre 
1871 componirte er als Antwort auf jene patriotiſche Frage eine, „Deutſche 
Nationalhymne“. Die Freunde des 78jüprigen Künſtlers richten an alle 
deutſchen Geſangvereine des In⸗ und Auslandes die Bitte, beide Lieder an 
dem Jubeltage, oder doch in der betreffenden Woche, öffentlich vorzutragen, 
um dadurch dem hochverdienten Altmeiſter eine Opation darzubringen. 
Für die Aufführungen der Altbaieriſchen Paſſionsſpiele war das Diefige 
Belle⸗Alliauce⸗Theater in Ausſicht genommen. Das Polizei⸗Präſidium trägt 
indeſſen Bedenken, die Aufführungen zu geſtatten und ſoll dies bereits dem 
Unternehmer und dem Director des Belle-Alliance⸗Theaters eröffnet, haben. 
Herr Wallner hat kürzlich dem jetzigen Oberregiſſeur des Leipziger 
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welche ſie hatte zur Zeit des Erlaſſes der preußiſchen Verfaſſung. So wenig 
fie nun vor dem vaticaniſchen Concil durch ihr kirchliches Bekenntniß behin⸗ 
dert waren, die Verfaſſung und Geſetze des Staates anzuerkennen und zu 
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Aus Elſaß⸗Lothringen, 10. Juni. [Mit Bezug auf das 
Kirchengebet für Kaiſer und Reichl ſind nun auch für die 
reformirte Kirche die Anordnungen, wie ſeitens des Directoriums der 
Augsburgiſchen Confeſſion getroffen worden. Man nimmt an, daß 
die iſraelitiſchen Kirchenbehörden in Bälde die nächſten ſein werden, 
welche den gegebenen Beiſpielen folgen. 

e ſt erreich. 

* Wien, 11. Juni. [Die wankende Po ſition des 
Kriegsminiſters. — Kroatiſche Utopien. — Die ſüd⸗ 
ſlawiſche Solidarität.] Die Dffiziöfen mögen ſagen was fie 
wollen: die Stimmen, daß man ſich in dem Baron Koller bei ſeiner 
Berufung in das Kriegsminiſterium vollſtändig getäuſcht und in ihm 
Elgenſchaften vermuthet habe, die fid) als nicht vorhanden erwieſen, 
nehmen Dimenſionen an und tauchen in Kreiſen auf, die nun ein 
längeres Ignoriren jener Gerüchte nicht geſtatten, obwohl ich ihre 
Authenticität noch vor Kurzem ſelber angezweifelt. Wo es ſich um ein 
rein fachmänniſches Portefeullle von hoͤchſter Bedeutung handelt und 
wo überdies techniſche Fragen von vitaler Wichtigkeit bei der Armee⸗ 
Reorganiſation und bei der Artillerie-Reform handelt, da wird es eben 
gar ſo ſchwer zu glauben, daß man die Krlegsminiſter von einem Juni bis 
zum andern wie die Handſchuhe wechſelt. Dafür kann ich wenigſtens mich 
verbürgen, daß unter Subalternoffizieren eine Erbitterung gegen Koller 
herrſcht, wie kaum gegen Einen ſeiner Vorgänger, weil er gar nichts 
für die Verbeſſerung ihrer Lage thue. Ob nun das bei den heutigen 
Verhältniſſen ein Anderer beſſern könnte, bleibe dahingeſtellt. Ein 
anderes ernſteres Uebel aber, das man dem Miniſter vorwirft, haben 
gerade Diejenigen verſchuldet, die es ihm vorwerfen. Sie ſtürzten 
Kuhn, weil er ſich nicht dazu hergeben wollte, den Vertrag mit Skene 
für die Armee-Lieferungen zu löſen, der verſchiedenen im Peſter Reichs⸗ 
tage einflußreichen, ungariſchen Juden ein Dorn im Auge war. Die Folge 
von der Liquidirung des Skene ' ſchen Etabliſſements iſt nunmehr, daß in 
den Monteur⸗Depots von Graz, Brünn und anderen durch die Contract⸗ 
brüchigkeit der kleinen Gewerbsleute eine febr bófe Wirthſchaft herrſchen 
ſoll; und daß in Peſt die Geſellſchaft, mit welcher der Staat für Militär⸗ 
lieferungen abgeſchloſſen, in acht Monaten noch nicht Zeit gefunden 
hat, bie contractmäßig obliegende Errichtung von Confecttonsanſtalten 
ins Werk zu ſetzen! — Der Spektakel in Sebenico und die Miß⸗ 
handlung $Bajamonti8 hat nicht nur die Regierung zur ſofortigen 
Schließung des dalmatiniſchen Landtags genöthigt, deſſen Legislatur⸗ 
periode jetzt auch zu Ende geht; er hat auch in Agram ſeinen Wider⸗ 
hall gefunden. Nicht blos in dem Krawalle, den die Studenten der, 
vor einem Jahre gegründeten Univerſität angeſtellt — und der den 
Landtags⸗Präſidenten Horvath bewog, ſie von den Galerien des 
Ständeſaales auszuſchließen, ſondern auch in der Verſammmlung 
ſelber. Die „Nationalen“ im Landtage hielten den Zeitpunkt für an⸗ 
gemeſſen, die alte Fata Morgana des „Dreieinigen“ Königreiches 
Kroatien⸗Slavonien⸗Dalmatien wieder vorzuſuchen und eine Adreſſe an 
den Kaiſer zu beantragen, Sr. Maj. einge Regnikolar⸗Deputationen 
von Dalmatien und Kroatien über den Anſchluß des erſteren an das 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Stadttheaters, Herrn Ferdinand von Strantz die Offerte zulommen laſſen, 
nach Ablauf des Lebrun ' ſchen Contracts die Leitung des Wallner⸗ 
Theaters gegen ein jährlich mit 10,000 Thalern garantirtes Einkommen 
zu übernehmen. Auch Herrn Görner am Thalia⸗Theater in Hamburg iſt 
ein ähnliches Anerbieten gemacht worden. 75 5 

Crefeld. Herr Albert Pittmann, im vergangenen Winter Regiſſeur 
am Berliner Reſidenztheater und jetzt Director des ommertheaters an der 
Flora in Köln, übernimmt für den Winter die Direction des Stadttheaters 
zu Crefeld und gleichzeitig auch die Leitung des fürstlichen Hoftdeaterz zu 


Sondershauſen. 1 N : 
Herr Schwemer it zum Director des hieſigen Stadt⸗ 


^ iater d 
eaters gewählt worden. £ : 
Seipyig. Der Kath bat vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtperord⸗ 
neten beſchloſſen, dem künftigen Theaterintendanten einen Jahresgehalt von 
15,000 M. und eine Tantieme nach Höhe von 15 pCt. vom Reingewinn zu 
ewäbren, auch denfelben gegen Dalbjübrige beiderseitige Auſtündigung anzu⸗ 
tellen und auf die Disciplinargeſetze für Staatsdiener zu verpflichten. Die 
meiſten Chancen, dieſe Stelle zu erhalten, ſoll Herr Dr. Förſter vom 
Wiener Hofburgtheater haben. 

Poſen. Das neue polniſche Theater wird am 21. mit einer Dilet⸗ 
tantenvorſtellung eröffnet werden. 

Weimar. Richard Wagner's „Triſtan und Iſolde“ gelangt 
nunmehr am 14. und 18. zur Aufführung und zwar bei doppelt erhöhten 
Eintrittspreiſen und unter Mitwirkung des berühmten Künſtlerpaares Vogl 
in den Titelparts. j 

ien. Herr Wiené wurde auf die Dauer von drei Jahren für das 
Burgtheater engagirt. ái ! n 
ekanntlich hatten Herr Steiner und Ful. Marie Geiſtinger den 
lan, gemeinſam, wie das Theater an der Wien, die verwaiſte und durch 
Kriſen erſchütterte Wiener Komiſche Oper zu eva ia und zu regeneriren. 
Die niederöſterreichiſche Statthalterei bat jedoch ibr Zuſtimmung zur Ver⸗ 
einigung zweier Theater⸗Leitungen in Einer Hand verweigert. Bald darauf 
trennten n Herr Steiner und 1117 ei Art Letztere, um fortan nur 
noch Gaſtſpiele zu abſolviren. Mittlerweile hatte der Verwaltungsrath ber 
Komiſchen Oper, der feine Noth bat, einen opfermütbigen Director zu finden, 
und ſich demzufolge am den Steiner ſchen Eventual⸗ Pachtvertrag klam⸗ 
merte, gegen ſene Entſcheidung der Statthalterei den Rekurs ergriffen. 
Dieſer Appellalion ij nunmehr Folge, geachen worden, indem kraft der 
Intervention des Miniſters die Statthalterei ihren früheren Erlaß cafſirt 
und Herrn Steiner die Uebernahme der Direction der Komiſchen 
Oper bewilligt hat. Herr Steiner iſt nun, nachdem er ſich von Fräulein 
Geiſtinger getrennt und ſeine Projecte nach Maßgabe des erften amtlichen 
Beſcheides geſtaltet Dat, dieſe plötzliche Conceſſion eine nicht eben angenehme 
Ueberraſchung. Vorläufig wird nun Herr Director Steiner in der berün- 
derten Situation ſeinen Standpunkt nach beiten Kräften wahren und nöthi⸗ 
genfalls ſelbſt den Prozeßweg betreten. 

Die Mitglieder des ehemaligen Stadttheaters zerſtreuen ſich in alle Winde. 
Der bier anweſende Herr Salomon it für das Hamburger Thaliatbeater 
pm Herbſt engagirt, Herr Emmerich Robert hat mit Strakoſch, bem be: 
kannten Grploiteur der Patti, einen Contract für eine Tournde durch Amerila 
abgeſchloſſen, für die er ein Honorar in Höhe von 60,000 Dollars von dem 


Impreſario erhält. 
i eater Porte Saint Martin hat mit den erſten 200 
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aris. Das 
Vorſtellungen ber „Reife um die Erde in 80 Tagen“ eine Geſammteinnahme 
von beinahe E. Millionen Francs erzielt. e f no 
London. Das neue nationale Operuhaus, das am Themſe⸗Quai er⸗ 
baut werden ſoll, wird einen Flachenraum von 190 Fuß Länge und 200 
qu Breite bedecken und einen Zuihauerraum beſitzen, der um circa ein 
rittel größer als der des Copentgarden⸗Theaters eim wird. Die innern 
Dimenſionen werden ſich Dee denjenigen der Mailänder Scala gleich; 
ſtellen. Das Gebäude wird im franzöſiſch⸗italieniſchen Style errichtet werden ⸗ 


Mit vier Beilagen. 


F. 


(Fortſetzung.) 

letztere verhandeln laſſen. Als ob das cisleithaniſche Parlament unſere 

erfaſſung ſo mir nichts dir nichts umſtoßen und das Königreich 
aus dem Verbande der Erblande herausreißen laſſen würde! Indeſſen 
wenn ſich auch die ſüdſlaviſche Solidarität von Zara bis Agram und 
Karlowitz erſtreckt, hat doch gerade der Skandal von Sebenico auch 
wieder ſeine vernichtende Wirkung auf die Majorität der ruhig Den⸗ 
kenden geübt. In Agram wurde die Dringlichkett jenes Antrages 
auf eine Adreſſe abgelehnt und die Commiſſion zu feiner Vorberkthung 
ſo zuſammengeſetzt, daß die Verwerfung unzweifelhaft erſcheint. Und 
in Karlowitz wählte der ſerbiſche Nattonalcongreß in den ſtändigen 
Ausſchuß zur Verwaltung des Vermögens der griechiſchen Kirche lauter 
Gegner des Demagogen Miletie und der „nationalen“ Ultras. 

Wien, 11. Juni. [Czechiſcher Gottesdienſt in Wien.] 
Das „Vaterland“ veröffentlichte geſtern ein merkwürdiges Actenſtück, 
eine von den Herren Peciwal, Srpek, Nowak, Setril, Skutan, Petr, 
Zygan, Wotawa, Laznowsky und Blazicek „im Namen der bohmiſchen 
Bevölkerung Wiens“ an den Oberhirten der Wiener Diöceſe, Cardinal 
Rauſcher, gerichtete Petition um Einführung böhmiſchen (das iſt czechi⸗ 
ſchen) Gottesdienſtes für die angeblich 140,000 Seelen czechiſcher Zunge, 
welche in den Mauern Wiens ihre Wohnſtätte haben ſollen. Wie das 
„Vaterland“ einleitend bemerkt, wurde dieſe Petition dem Cardinal 
bereits im Januar dieſes Jahres überreicht und in Abſchrift auch den 
böhmiſchen und mähriſchen Kirchenfürſten zur Kenntnißnahme und Un⸗ 
terſtützung mitgetheilt. Allein, wie das feudale Organ mit frommem 
Stoßſeufzer hinzufügt, „iſt in dieſer Sache bisher nichts veranlaßt 
worden“ und ſo erhält Cardinal Rauſcher durch die Veroffentlichung 
der Petition einen Wink mit dem Zaunpfahle, den er unmöglich wird 
mißverſtehen können. (Pr.) 

Salzburg, 11. Juni. [Bergrutſch.] Die Eröffnung der Gi- 
ſela-Bahn dürfte durch ein überraſchendes und beſorgnißerregendes 
Naturereigniß auf längere Zeit verzögert werden. Ein zwiſchen Lent 
und Taxenbach im Pinzgau gelegener Berg, im Volksmund wegen 
ſeines ſtarken Vorſprungs „die Naſe“ genannt, durch welchen ein 
langer Tunnel führt, gerieth nämlich aus bisher unermittelter Ur⸗ 
ſache geſtern Früh in Bewegung und hat ſich bis zur Stunde noch 
nicht geſetzt. Die Conſequenzen, welche dieſe Naturerſcheinung für 
den Tunnel ſelbſt, ſowie für die ganze Trace von Lent bis Taxen⸗ 
bach nach ſich ziehen wird, liegen dermalen noch außerhalb jeder fach⸗ 
männiſchen Berechnung. à 

Frankreich. 

O Paris, 9. Juni, Abends. [Laboulayes Bericht. — 
Graf Chambord. — Gerüchte.] Laboulaye's Bericht über das 
Geſetz betreffs der Staatsgewalten iſt heute vertheilt worden. Der 
Berichterſtatter conſtatirt, daß mehrere Beſtimmungen, die von offen⸗ 
bar monarchiſchem Charakter, darnach angethan ſind, den Republikanern 
zu mißfallen; aber ermahnt die letzteren nicht zu vergeſſen; daß es 
eine ſchwierige Aufgabe ſei, die Republik in Frankretch einzubürgern 
und daß man babet mit großer Schonung verfahren müſſe. — Der 
Graf von Chambord bat durch den Marquis de Foreſta einen Brief 
an die legitimiſtiſche „Gazette de Nimes“ ſchreiben laſſen, worin er ſie 
mit großem Lobe ermuthigt, auch ferner daran feſtzuhalten, „daß in 
Betreff der Grundſätze kein Compromiß und kein Nachgeben moͤglich 
iR.” — An der Börfe hatten geſtern und heute die Gerüchte von 
einer republikaniſchen Verſchwörung in Spanien große Verbreitung ge⸗ 
funden. Die hieſige ſpaniſche Geſandtſchaft dementirt dieſe Gerüchte 
im einer Note, welche ſie dem „Temps“ zugeſchickt hat. „Die voll⸗ 
kommenſte Ordnung, ſagt die Nole, herrſcht in allen Theilen Spa⸗ 
nien, die nicht von den Carliſten occupirt find, und nichts läßt voraus⸗ 
ſetzen, daß ſie getrübt werden könnte. Die Regierung iſt übrigens in 
der Lage, ſie vorkommenden Falls wiederherzuſtellen.“ 

O Paris, 10. Sunt. [Nationalverſammlung. — Gan: 
didaturen. — Gerüchte. — Gáfte. — Spaniſche Zuſtände.] 
In ber Nationalverfammlung hat geftern der Unterrichts⸗ 
miniſter Wallon verſucht, das Votum vom 7. Juni rückzän⸗ 
gig zu machen, wodurch den Didcefen die Rechte einer Ciollperſon 
ertheilt wurden. Nach wie vor iſt ſelbſt innerhalb der Rechten und 
im Ministerium die Meinung über dieſe neue Beſtimmung ſehr ge⸗ 
theilt. Die Miniſter Buffet und de Meaux haben mit den Clerica⸗ 
len dafür geſtimmt; Wallon ſtand im Begriffe, dagegen zu ſtimmen, 
als jene beiden Collegen ihm faſt mit Gewalt den Stimmzettel aus 
der Hand nahmen. Hinterher ſcheint Wallon ſeine Schwäche bedauert 
zu haben und er wollte ſie wieder gut machen, in dem er geſtern 
vorſchlug, im Art. 5. auf die Erwähnung der Departamental- und 
Communal-Facultäten zu verzichten, womit dann bei der dritten Le⸗ 
fung des Geſetzes auch die Diöceſan⸗Facultäten von ſelbſt wegfallen 
würden. Es gab einigen Lärm zur Rechten, als der Miniſter mit 
dieſem Antrag herausrückte. Lucien Brun proteſtirte; bie Commiſ⸗ 
ſion und die Republikaner traten dem Miniſter bei. Nach einer ziem⸗ 
lich confuſen Debatte wurde abgeſtimmt; aber die Stimmzählung 
ſtellte heraus, daß die Kammer nicht beſchlußfähig geweſeu. Die Linke, 
deren Bänke ſchlecht beſetzt waren, ging dem Votum aus dem Wege 
und gab nur 25 Stimmen ab. Es iſt alſo heute wieder anzu⸗ 
fangen. — Der Bericht Laboulaye's findet im Allgemeinen bei ben 
liberalen Blättern Anerkennung; jedoch meint die „Republique ftan- 
caiſe,“ er fei nicht energiſch genug und betone zu wenig das Vertrauen 
in die republikaniſche Zukunft Frankreichs. Die conſtitutionelle Debatte 
wird wahrſcheinlich gleich nach Erledigung des Unterrichtsgeſezes beginnen 
und die monarchiſtiſchen Parteien gewöhnen fid) allmälig an den Gedanken, 
daß die Seſſion vor Mitte Auguſt ihr Ende erreicht haben wird. 
Im Miniſterium hat man neuerdings wieder über den beiten Zeit⸗ 
punkt für die allgemeinen Wahlen berathen, da alle Präfecten, welche 
nach Verſailles gekommen ſind, um mit Buffet zu conferiren, die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen haben, daß die öffentliche Meinung im Lande 
die baldige Erneuerung der Verſammlung verlange und daß die con⸗ 
ſervativen Intereſſen nur dadurch leiden könnten, daß man bie Auf 
fung verzögere. Die verſchiedenen Fractionen in der Kammer 
bereiten indeß die Senatswahlen vor; auch die äußerſte Rechte hat 
ſich entſchloſſen, auf dieſem Felde ſich den ehemaligen Verbündeten 
vom Mai zu nähern. De la Rochefoucauld⸗Biſſacia und 
Carayon⸗Latour ſind beauftragt worden, mit dem rechten Centrum 
eine Verſtändigung über die Senatscanditaturen anzubahnen. In 
Bezug auf das Wahlgeſetz aber verhalten fid) die Royaliften nach wie 


vor ſehr unentſchloſſen und es if ſchwer vorauszuſehen, ob fie für die 


Arrondiſſementswahlen eintreten oder aber, um dem Miniſterium eine 
Niederlage beizubringen, für das Liſten⸗Scrutnium flimmen werden. — 
Es geht das Gericht in Verſailles, nach der Truppenſchau vom nächſten 
Sonntag werde Mac⸗Mahon in einem Tagesbefehl an die Armee die 
friedlichen Geſinnungen ſeiner Regierung betheuern. Man macht große 
Vorbereitungen für dieſe Revue. Dem Anſcheine nach wird ſie vom 
Wetter begünſtigt werden. Ein ſtarkes Gewitter, das geſtern über Paris 
und Verſailles hereingebrochen, hat der unerträglichen Hitze der letzten 
Tage ein Ende gemacht. Allerdings bedürfte es noch ſtärkeren Regens, 
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um aud) bie alljeitigen Klagen über die lange anhaltende Trockenheit 
zu beſchwichtigen. Aus verſchiedenen Departements wird ſogar gemel⸗ 
det, daß ſelbſt die Getreideernte ernſtlich bedroht ſei; aber die Getreide⸗ 
und Mehlpreiſe der Halle laſſen nicht viel von dieſen Befürchtungen 
merken. Die Ausſichten für die Weinleſe find vollends vortrefflich. — 
Ibrahim Paſcha, der Schwiegerſohn des Vice⸗Königs von Egypten, 
und Uliſſes Grant, der älteſte Sohn des Präfidenten, find in den 
letzten Tagen in Paris angekommen. Dem Letzteren wird der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte Washburne ein großes Diner geben, zu welchem neben den 
hervorragendſten Mitgliedern der amerikaniſchen Colonie auch ein Theil 
der hieſigen officiellen Welt eingeladen. — Einem Briefe aus Ma⸗ 
brib (5. Juni) über die dortigen Zuſtände entnimmt die „République“ 
Folgendes: „Die Verlegenheiten der ſpaniſchen Regierung verwickeln 
ſich ſeit einigen Tagen bedenklich. Es iſt allen Augen ſichtbar gewor⸗ 
den, daß das Cabinet, ſo wie es jetzt zuſammengeſetzt iſt, in keiner 
Richtung wirken kann. Von den Liberalen und Moderados zugleich 
gedrängt und in der Unmöglichkeit, beide zu befriedigen, hat 
es alle Welt im hochſten Grade unzufrieden gemacht. Ich habe ſeit⸗ 
dem ich in Spanien wohne, ſehr geſpannte politiſche Situationen ge⸗ 
ſehen, aber ich glaube nicht, daß die jetzige irgend einer andern 
vergleichbar iſt. Dieſes Königthum, welches man mit großem Lärm 
wiederhergeſtellt hat, welches wie durch ein Wunder das Land umzuge⸗ 
ſtalten verſprach und welches nach fünf Monaten der jämmerlichſten 
Unthätigkeit keine Miene macht, ſich aus ſeiner Erſchlaffung aufzuraffen. 
Alphons XII. iſt, wie man ſagen muß, ſehr ſchlecht umgeben. Der 
arme junge Mann hat nur werthloſe Rathgeber: den Due de Seſto, 
einen Sport⸗Liebhaber, welcher ſich bemüht, in ſeinem jungen Herrn 
den Stierkampf⸗Dilettantismus auszubilden, den Marquis be Novolides, 
einen ſehr treuen Diener, der aber der untauglichſte aller Antichambre⸗ 
Generale iſt; den Präceptor Morphy, einen ſkeptiſchen Philoſophen, 
der keinerlei politiſche Ideen hat, und endlich die alte frömmelnde 
Marquiſe Santa⸗Cruz, welche eine der ſchlimmſten Rathgeberinnen der 
Königin⸗Mutter geweſen. Hierzu rechne man einige junge Leute, 
welche unfähig ſind, einen Gedanken zu faſſen. In dieſer Umgebung 
dürfte Don Alphons ſchwerlich jemals ſeine Unentſchloſſenheit über⸗ 
winden. Er iſt von den kürzlich erfolgten politiſchen Verhaftungen 
ſtark betroffen worden und mit Recht. Dieſe zweite Verbannungs⸗ 
Serie bringt die Zahl der ohne Urtheil exilirten oder deportirten 
Generale auf zwölf. Es iſt zu befürchten, daß die Wirkung in der 
Armee, welche hier ſtets die Heldin der Revolutionen, eine beklagens⸗ 
werthe ſein wird. 


Spanien. 


Madrid, 7. Juni. [Ueber die Stellung der jungen 
ſpaniſchen Monarchie] wird der „Times“ durch ihren in ſpani⸗ 
hen Angelegenheiten jederzeit wohlunterrichteten Pariſer Berichterſtatter 
recht viel Beunruhigendes gemeldet. „Wohl hätten“ — ſo ſchreibt 
et — „ſich die in Paris umlaufenden Gerüchte von einer ſtattgefun⸗ 
denen republikaniſchen Erhebung in Madrid nicht beftätigt, doch follte 
man durch das möglicher Weiſe baldige Eintreten feindſeliger Kund⸗ 
gebungen nicht überraſcht ſein. Der Anzeichen dafür gebe es manche, 
und über die Macht der Carliſten herrſche in Regierungskreiſen ſo 
große Beſorgniß wie nur je zuvor, zumal da man nicht wie früher 
auf ein ſtrenges Einſchreiten Frankreichs gegen ſie zählen könne, und 
auch Deutſchland ſchwerlich geneigt ſein dürfte, eine Monarchie that⸗ 
kräftig zu unterſtſitzen, welche fid) als zu ſchwach erwieſen habe, um 
ihre Gegner zu bekämpfen. Wenn dem Berichte des Militär⸗Attachés 
einer der Grofftaaten zu glauben ſei, dann kämpfe die Regierung 
gegen geradezu unüberſteigliche Hinderniſſe, denn er habe ſich durch 
den Augenſchein überzeugt, daß die Carliſten jetzt 45,000 tüchtiger 
Soldaten beſitzen, abgeſehen von 40 — 50,000 anderen, welche noch 
nicht ganz eingeſchult ſeien.“ Demſelben Berichte zufolge würden die 
Carliſten den Krieg, wie ſie ihn nun einmal führen, nach lange er⸗ 
folgreich fortführen können, und — kurz und gut, man werde fid 
nicht wundern dürfen, wenn Don Alfonſo eheſtens wieder um eine 
Krone ärmer fein ſollte. Aehnliche Berichte wie der obige trafen in 
den letzten Tagen noch von anderen Seiten hier in London ein und 


auch die Layard's, des engliſchen Geſandten in Madrid, an das aus- 
wärtige Amt ſind, wenn ich recht unterrichtet bin, alles eher denn | 


hoffnungsvoll für das junge Königthum gehalten. Daß Layard fid) 
für dieſes nie zu begeiſtern vermochte, iſt bekannt, dagegen wird das 
bei der Thronbeſteigung Alfonſo's ausgeſprengte Gerücht, als habe er 
dieſem unberufener Weiſe eine Vorleſung über Verfaſſungstreue und 
Glaubensduldung gehalten und ſei deshalb durch Lord Derby getadelt 
vorden, gründlich widerlegt durch ein Bündel von Actenſtücken über 
Spanien, welches heute dem Parlamente vorgelegt wurde. In ihm 
finden ſich nämlich die Weiſungen, welche ihm Lord Derby gegeben, 
und es iſt nicht ohne Intereſſe, Einſicht in daſſelbe zu nehmen. Die 
betreffende Depeſche lautet: 

Auswärtiges Amt, 26. Januar 1875. In den Anweisungen, die Ihnen 
am 5. d. zugeſtellt wurden, beſchränkte ich mich darauf, Sie zu ermächtigen, 
mit der neu eingeſetzten Regierung in o zielle Verbindungen zu treten, und 
ich fühle mich noch nicht in der Lage, Sie zu weiterem Fortſchreiien in der Rich: 
tung einer formellen Anerkennung zu veranlaſſen. Während Ihrer Maj. Res 
gierung ſomit wünſcht, daß Sie in dieſer Hinficht eine urückhaltung beobachten, 
wie ſie der Zuſtand der Dinge in Spanien noch erheiſcht, iſt ſie zur ſelben 
Zeit ängſtlich befliſſen, Se. Majeſtät und die ſpaniſche Regierung zu über: 
zeugen, daß unſer Land von den wärmſten Gefühlen des Wohlwollens gegen 
Spanien bewegt iſt. Die Bande, die beide Nationen in den Exeigniſſen der Ver⸗ 
gangenheit vereinigten, können — darauf vertraut Ihrer Maj. Regierung — 
von keiner der beiden vergeſſen werden. Ibrer Maj. Regierung würde daher mit 
ungemiſchter Befriedigung die feſte Einrichtung einer aufgeklärten, toleranten 
und conſtitutionellen Monarchie in Spanien begrüßen, und ſie hofft, daß Se. 
Maj. und deſſen Rathgeber die gegenwärtige Gelegenheit zur Verwirklichung 
dieſes Gegenſtandes benutzen, um bürgerliche Ordnung und gute Verwaltung 
im Königreiche und deſſen Colonialbeſißungen herzuſtellen. Ihrer Maj. Re⸗ 
gierung wünſcht, daß Sie den Ausdruck dieſer Anſichten der Regierung Sr. 
Maj. in einer Weiſe, die Ihnen am paſſendſten erſcheint, übermitteln möchten. 
Die Politik der Regierung Ihrer Maj. ijt die der Nichteinmiſchung in die 
innere Angelegenheiten auswärtiger Staaten, und fie hat nicht die Abſicht, 
davon abzuweichen. Sie kann indeſſen nicht umhin, zu glauben, daß der 
König und ſeine Regierung aus der Kenntniß der Anſicht, welche die Regie⸗ 
rung eines befreundeten und uneigennützigen Landes von der Lage in Spa⸗ 
nien gefaßt, rae ziehen werde, und fie hält deshalb dafür, bab Sie keine 
billige und paſſende Gelegenheit vorübergehen laſſen ſollen, die ſpaniſche 
Regierung auf die außerordentliche Wichtigkeit aufmerkſam zu machen, welche 
die ungeſchädigte Aufrechterhaltung der Grundſätze religiöfer Freiheit für den 
König und das Volk von Spanien haben würde. 

Angeſichts [older Weiſungen war es offenbar keine Eigenmäͤchtig 
keit Layard's, als er dem jungen König gegnüber ſpäter beim Weber: 
reichen des Anerkennungsſchreibens der Königin Victoria die Hoffnung 
der letzteren ausſprach, daß ſeine Regierung ſich „durch eine ver⸗ 
faſſungsmäßige, erleuchtete und duldſame Politik kennzeichnen werde“. 
Wenn der junge König in ſeiner Erwiederung auf dieſen Paſſus keine 
Rückſicht weiter nahm, fo war dies eben feine Sache, und die Er⸗ 
eignifje haben ſeitdem genugſam gezeigt, wie febr eine ſolche Berück⸗ 
ſichtigung von ſeiner Seite zu wünſchen geweſen wäre. Was aber 
Layard betrifft, jo erhielt er von Lord Derby eine vom 10. Marz 


datirte Depeſche, in welcher ihm mitgetheilt wird, daß feine Anſprache zu Frohndienſten ftellen und außerdem jährlich 20,000 Tilla Kesme⸗ 5 


* den König „die Billigung von Ihrer Majeftät Reg 
abe“. 


ierung erhalten m; 
Damit find alle gegentheiligen Gerüchte ſattſam widerlegt. 
Großbritannten. Er E 
A. A. C. London, 10. Juni. [Parlament.] Die geítrige Nachmittags- 
fibung des Unter hauſes eröffnete mit einer Anzeige Dr. Pla fairs, 
daß er bei der Berichterſtattung über die Sparkaſſen⸗Bill, einen Antrag 
auf Egaliſirung der den Depoſitoren in der Poſt⸗Sparbank und bem dern 
alten Sparbanken Zinsrate ſtellen werde. Bei Weitem den größeren Theil 4 
der Sitzung, nahm eine Discuſſion über eine Vorlage in Anſpruch, weſche 
den Schulbeſuch in Elementarſchulen compulſoriſch zu machen aM 
bezweckt. Mr. Dixon beantragte die zweite Leſung der Vorlage und be» 


diente fid zur Begründung derſelben ber alten bekannten Argumente, indes 


i 
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beantragte 
öffentliche 


England in den letzten bier Jahren auf dieſem Felde eben jo raſch, als 
irgend ein anderes Land fortgeſchritten ſei. Der Schulbeſuch babe ſich um 
50 Procent vergrößert und die Zabl der Schulen in gleichem Verhältniſſe. m. J 
Mr. Dixon's Behauptung, daß die öffentliche Meinung zu Gunften bon 
Schulämtern ſei, beruhe auf bloßer Theorie und Vorausſetzung, und ſtehe Es 
nicht im Einklange mit den Statiſtiken. Die Regierung werde nicht die 
Wichtigkeit eines allgemeinen Schulbeſuches aus dem Auge verlieren, aber | 
die Annahme ber bem Haufe vorliegenden Bill würde auf die Länge eine 
dem Fortſchritt der Volkserziehung böchſt gefährliche Stimmung erzeugen. m 
Die Rey cw müſſe demnach ihr Veto gegen dieſelbe einlegen. Nach⸗ 
dem noch Mr. W. E. Forſter, der Ex⸗Unterrichtsminiſter, die Vorlage untere 
ſtützt, e fie bei ber Abjtimmung mit 255 gegen 164 Stimmen 
verworfen. 4 Dr 
[Genyeb Barghasb ben Sand, der Herrſcher von NM 
kam g.flern in London als der Gaſt ber großbritanniſchen Regierung an. 
Er iſt von Dr. Kirk, dem britanniſchen Generalconſul in Zanzibar, mehreren 
Mitgliedern feines Conſeils, im Ganzen von einem Gefolge bon 27 Perſo : 
nen begleitet. Der oſtindiſche Poſtidampfer „Canara“, von deſſen Hauptmaft 5l 
die rothe arabiſche Flagge wehte, traf mit ben afrikaniſchen Gäſten am Bord 
um 9 Uhr Morgens in Gravesend ein. Dort wurde der Sul an von dem 
Rev. Dr. G. S. Badger, der zum Begleiter St. Hoheit während ſeines 
Aufenthalts in England ernannt worden, ſowie von zwei Directoren der ofte — 
indiſchen wan ede a empfangen. Dann begab er ſich mit 
den Hauptperjonen ſeines Gefolges: Hammud ben Hamed, Hamed ben Sa⸗ 1 
d 
yit 


lyman, Zarya, ein indiſcher Kaufmann, der mit Mohamed ben Hamis, frü⸗ 
ber Capitän eines Kriegsſchiffes von Zanzibar und nun Dollmeiſcher, die 
commerziellen Intereſſen Zanzibars repräſentirend, an Bord des Themſe⸗ 
dampfers „River Queen“, in welchem er die Themſe hinauf bis nach We 1 
minſter fuhr. Im Gefolge des Sultans befinden fid auch eim Secretär, ein 
Schatzmeiſter, ein Maler, vier Köche und zwei Barbiere. Das in Sherneß 
ſtationirte Flaggenſchiff ſalutirte als ber „Canara“ vorüberfuhr, mit den üb: 
lichen 21 Schuͤſſen. Sonſt erfolgte an keinem anderen Punkte der Themſe ein Sa: 
lut. Die Menge verſchiedenartiger Schiffe auf der Themſe erzeugte allem 
Anſchein nach die Wirkung, die ſie in der Regel auf diejenigen, die ſie 
zum erſten Mal faben, ausübt. Die vffegmatide Natur der Araber 
gab fib Ausdrücken des Erſtaunens und Vergnügens bin. Seyyed Barabasg 
bemerkte z. B., daß die Maſten eben jo dick wie die Mangelbaume in Oſt⸗ 
Afrika ſeien. Auf der Themſe fehlte es nicht an militäriſchen Ehrendezen⸗ 
gungen. Die Seeleute und Marineſoldaten an Bord des „Fisgard“ prä ⸗ 
ſentirten das Gewehr und die Schiffsjungen des Uebungsſchiffes „Wars: 
pite" waren auf den Raagen aufgeſtellt. Das Uebungsſchiff „Goliath“ 

bemannte nicht feine Raagen, aber die Schiffsjungen ließen Cheers um 
Cheers ertönen und ſandten ein Boot aus um Almoſen zu erbitten. Glücklicher 
weiſe wurde engliſch gebettelt, eine Sprache bie der Sultan nicht verſteht. Welt: 
minſter wurde um 2 Uhr erreicht und die Landung erfolgte an den Stufen auf den 
Weſtſeite der Brücke. Sir Bartle Frere bewillkommte Se. Hoheit zuerſt, worauf der 

Sepyed von Mr. Bourke, dem Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegen» 
beiten, der die diplomatiſche Uniform trug, förmlich empfangen wurde. Auf 
der Teraſſe waren viele Parlamentsmitglieder und andere Perſonen donn 
Diſtinction zugegen, während eine ge Menſchenmenge ber Landung bon —— 


wäbrend bie auf der Teraſſe aufgeſtellte Ehrenwache der Coldſtream⸗Garde das 

Gewehr präfentirte. Dann ging es, da ein Gewitter heraufzog, in geſchloſſenen 
Wagen nach dem Alexander⸗Hotel, Hydepark. Bald nach feiner Ankunft da ⸗ 
ſelbſt empfing der Sultan den Beſuch des Carls von Derby und anderer 

Mitglieder der Regierung. Heute wohnt er dem großen Rennen in Ascot 
bei und in wenigen Tagen geben der Earl und die Gräfin von Derby ihm M 
zu Ehren ein Diner und einen Empfang. Sein Aufenthalt in England wird 
fid) über etwa einen Monat ausdehnen. Der Sultan iſt ein Mann im Alter 
von etwa 40 Jahren, von ſtattlichem Nusſehen und gefälligen Geſichtszügen. 

Seine Kleidung iſt die eines Arabers mit einem geſtickten Tourban. In | 
ſeinem Gürtel trägt er einen Pataghan oder Dolch, deſſen Griff mit Juwelen ^ 
bedeckt ijt, und an feiner Seite hängt ein ebenfalls reich verzierter a 
ober Krummſäbel. 


cimitar 
Nußland. b, 
St. Petersburg, 8. Juni. [Das Amu⸗Darja⸗Geblet. 
— Centralaſiatiſches Münzſyſtem. — Rußlands Frieden: 
politik in Afien und in Europa.] Seitdem Rußland das rechte 
Ufer des Amu⸗Darja in Beſiz genommen, bemerkt man ſchon die 
wohlthätige Einwirkung einer europäiſchen Macht. Das Amu⸗Darja⸗ 
Gebiet, namentlich das Delta des großen Stromes erſcheint als für 
die Agricultur ſehr geeignet, doch ward es von den Chanen in Chiwa 
m ganz irrationeller Weiſe behandelt und geradezu ausgeſogen. In 
der fruchtbaren Gegend des Amu⸗Darja fand Rußland ca. 110,000 
Einwohner von verſchiedener Abſtammung vor, in der Wüſte Kiſil .“ 
Kum aber nur ca. 15,000 Seelen, meiſtens nomadiſirende Kirgiſen. 
Die Amu⸗Darja⸗Gegend ward erft in dieſem Jahrbundert von den 
jetzigen Bewohnern coloniſirt, und zwar durch Iltaſar⸗Chan von Chiwa. 
Dieſer Chan war zeitweilig der unbotmäßigen Unterthanen Herr ge⸗ 
worden und berief die im Bewäſſern der Felder wohlerfahrenen Kara⸗ 
kalpaken vom Syr Darja dahin. Die Karakalpaken ſiedelten ſich in 
der That feſt an und übernahmen für die Chane von Chiwa auch 
andere Bewäſſerungs⸗Arbeiten. Leider machten die Chane die arbeit 
ſamen Karakalpaken bald zu Laſtthieren der übrigen Unterthanen in 
der Weiſe, daß je unbotmäßiger und räuberiſcher die andern Völker 
ihres Reiches waren, die friedlicheren befto mehr Steuern zu bezahlen 
hatten. Die friedlicheren zahlten Grundſteuern (Salgyt), Steuer vom 
Vieh (Dafak), eine allgemeine Landesſteuer (Kesme⸗Salgyt), mußten 
Frohndienſte leiſten und mußten unter Umſtänden bis % ihres Ernte⸗ 
Ertrages abliefern. Das Amu⸗Delta allein mußte zuweilen 6000 Mann 
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weder bie Kirgiſen noch die Turkomanen entziehen konnten. 


* 
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ſie es leicht genug nahmen. 
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Salgyt⸗Steuern bezahlen (über 36,000 Rubel) und es wohnten auff den Geburten (inc. ber Todtgebornen) waren 107 evangeliſch, 71 katholiſch 


dem Delta uur 11,000 Haushaltungen. Dafür entrichteten die Kir⸗ und 5 
giſen [o gut wie gar feine Leiſtungen, und bie Turkomanen hatten für ig 1 


jüdiſch. 
[Dem Geſchäftsberichte des Magiſtrats] für die Jahre 1870 
574 entnehmen wir noch folgende Mittheilungen über das Armen⸗ 


Benutzung des Landes nur unweſentliche Verpflichtungen, mit welchen weſen: 


Die ruſſiſche Regierung hat nach dem 


Prineip der ſtrengſten Billigkeit eine gleichmäßige Beſteuerung ein⸗ 


geführt und die vorhandenen Steuern ſämmtlich ermäßigt. 


ſtens im Amu⸗Datja⸗ Gebiete, 


Das 
Kesme⸗Salgyt ward ganz abgeſchafft; bei den Pachtgrundſtücken, von 
welchen früher / ober ¼ des Ertrages eingeliefert wurde, ift bie 
Leitung auf ½ herabgeſetzt. Die directe Steuer beträgt per Kibitka 


- (SRagenyelt, Hausſtand) 3 ½ Rubel, ohne Unterſchied der Nationa⸗ 


lität. Auffälltgerweiſe find trotz aller dieſer Ermäßigungen, wenig: 
die Steuern einträglicher gewor⸗ 
chiweſiſche Regierung trotz aller Härte und 
einnahm, hat die ruſſiſche 
140,000 Rubel einkaſſirt, weil der gleichmäßig vertheilten Steuer ſich 
Endlich 
hat die ruſſiſche Regierung den Stammdespotismus gewiſſer Familien: 


den; während die 
Rückſichtsloſigkeit nur 60,000 Rubel 


Hhaäupter dadurch beſeitigt, daß fie die Erblichkeit diverſer Richterämter 


- 


abſchaffte und das Princip freier Wahlen annahm. Was bie Geld: 
verhältniſſe anlangt, ſo wird in Chiwa nach Tilla's gerechnet. 
Es giebt zwei Sorten Tilla's (von Gold), eine zu 18 Tenga's und 
eine ſog. „kleine Tilla“ zu 9 Tenga's. Eine chiweſiſche Tenga (von 
Silber) wird officiel gewöhnlich für 20 Kopeken (6 Silbergroſchen) 
geſchätzt, doch im Handelsverkehr häufig auch nur für 18 Kopeken 
echnet. Daher iſt eine chiweſiſche große Tilla auf 3 Rubel 50 
peken bis 3 Rubel 60 Kopeken zu ſchätzen, 
Hälfte. Die Kupfermünzen heißen in Centralaſien „Karapul“ (ſchwar⸗ 
zes Geld), doch ſcheint nach der „Turkeſtaner Zeitung“ der Werth der 
Kupfermünzen nach Maßgabe des Vorraths großen Schwankungen 
ausgeſetzt. Weil die ruſſiſchen Rubel aus Silber geprägt ſind, nennt 
fie der Centralaſtate auch „Tenga“ und die Kopeken „Ziin. Es 
wird daher zwiſchen einer „Tenga von Wernoje“ — (in Wernoje be- 
ſteht eine große ruſſiſche Auswechſelungskammer) — und der „Tenga 
von Kokand“ unterſchieden. Die buchariſche und die kokandiſche Tilla 
iſt um ein Geringes größer als die chiweſiſche. — Man wild ſich 
hiernach leicht überzeugen, daß erſt durch Rußland in Mittelaſien ge⸗ 
ordnete Verhältniſſe einkehren, und daß Ordnung in Aſien überhaupt 
nur ſo weit herrſcht, als das moraliſche Gewicht Rußlands oder Eng⸗ 
lands einzuwirken vermag. Dieſer Gedanke findet allmälig auch in 
England Anerkennung und die „Quaterly Review“ weiſt in ihrer 
Nr. 267 nach, wie Rußland der indobritiſchen Herrſchaft keine Ge⸗ 
fahr bringen würde, ſelbſt wenn die ruſſiſche Grenze noch weiter vor⸗ 


geſckoben wäre; die Ruſſen in Mittelaſten behindern wollen, hieße 


„der Barbarei Vorſchub leiſten“. Ebenſo hat auch das in ariſto⸗ 


kratiſchen Kreiſen verbreitete „Court Journal“ nachgewieſen, wie die h 


orientaliſche und die aſtatiſche Frage für Rußland eine ganz andere 
iR, als für England, und daß beide Machte am Beſten fahren, wenn 
fie ihre Miſſton in gutem Einvernehmen beſorgen. Rußland hat, wie 
das „Quaterly Review“ nachwies, gar kein Intereſſe, Indien anzu⸗ 
greifen, ſelbſt wenn das indobritiſche Reich bei feinen Hülfs quellen 
nicht ſo unangreifbar wäre, — denn Rußland würde mit England 
dann doch auch in Europa zu kämpfen haben. Rußland will aber ſeine 
Verhältniſſe in Frieden ausbauen, und iſt daher ſehr glücklich, in 
der angenehmen Lage zu ſein, von keiner Seite einen Angriff be⸗ 
fürchten zu müſſen. Daß Rußland die Vortheile einer ſolchen 
Lage gern und freiwillig aus der Hand geben würde, iſt 
in keiner Weiſe zu erwarten. Dieſe Wahrheit gilt aber 
nicht nur blos den aſiatiſchen, ſondern auch den europälfchen 
Fragen gegenüber. Die ruſſiſche Diplomatie iſt viel zu ruhig und 
zu beſonnen, um neue Verwickelungen in Aſien herbeizuwünſchen, 
obwohl man ganz gut weiß, daß die Engländer in Indien im Allgemeinen 
nicht ſehr beliebt ſind. Jede andere Herrſchaft in Indien würde den 
Indiern aber ebenſo mißliebig ſein, und nach Indiens Beſitz ſtreben 
hieße muthwillig nach den Gefahren und Laſten verlangen, welche die 
Engländer ebenſo nothgedrungenermaßen übernommen, wie wir die Hege⸗ 
monie in Centralaſien. Eine friedliche und freundſchaftliche Politik zwiſchen 
Rußland und England iſt daher um ſo mehr für beide Staaten von 
Nutzen, als die unbotmäßigen Elemente in Aſien dadurch aufs Beſte 
in Ruhe erhalten werden. Dieſelbe fiere Poſition, die jede Idee der Mög: 
lichkeit eines Angriffs auf Rußland ausſchließlich und Rußland dabei ſeinen 
ganzen Einfluß in den europäſchen Angelegenheiten nach ſeiner Machtſphäre 
zu bethätigen erlaubt, hat das Zarenreich in Europa darch feine ge: 
mäßigte und ruhige Friedenspolitik erworben. Der beſte Ausdruck für 
die betreffende Conſtellation ijt das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß, indem dieſes 
nach ſeiner ganzen Natur und Anlage den Weltfrieden wirkſam ver⸗ 
bürgt. Daß Rußland von dem Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß abzubringen 
fel, wird daher kein ernſtlicher Politiker glauben. Es ift daher nicht 
recht zu begreifen, wie manche Blätter in England und Frankreich, 
wie z. B. der „Obſerver“ darauf kommen, auf „Frontveränderungen“ 
zu präludiren. Rußland iſt zu beſonnen und dabei zu wenig 
neuerungsſüchtig, um ſeine Politik zu wechſeln, „damit einmal etwas 
Anderes geſchehe“, Rußland hält vielmehr conſeguent an ſolchen Con⸗ 
ſtellationen feſt, welche ſich erprobt haben. Rußland kann ſich nur 
freuen, wenn die Drel-Kaiſer⸗Freundſchaft immer mehr Mächte in 
ihre Krelſe zieht, die ihrem Programm mit Ueberzeugung anhängen: 
das muß aber um ſo mehr zur Ausſchließung jeder Vorausſetzung 
führen, welche die Fortdauer des Drei Kaiſer⸗Bündniſſes in Frage ſtellt. 


— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Juni. [Tagesbericht.] 


Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Sub.⸗Sen. 
Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
QNO: Divifions: Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
wit, 10 llb. St. Chriſtophori: Paſtor Staubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Diakonus Gerhard, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Pred. Palfner, 10 Uhr 

Nachmittag 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 


Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 


Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: m 


diger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für bie Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. 
ES "WE Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler t. 
Erxleben, Nachm. 4 Ut. 0 am c 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinlirche Gottesdienſt 
3412 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Weber | 
[Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Bureaus] bom 30. Mai bis 
5. Jum. Das Mittel des Thermometerſtands betrug 14˙8 (gegen 11911 in 
der Vorwoche), die höchſte Temperatur 257, die niedrigſte 74. Der mittlere 
Stand des Ozon betrug 3. Auf den Standesämtern wurden notirt: Hei⸗ 
rathen 42 (6 weniger als in der Vorwoche), Geburten excl. der Todtgebore⸗ 
nen 182 (4 mehr), Todesfälle 167 (35 mehr). Von den Geburten waren 
92 münnlió, 90 weiblich, von den Geitorbenen 100 männlich, 67 weiblich, 
Die Zahl ber Geburten überwog die ber Todesfälle um 15. Von den 4˙ 
Heiralden waren 12 rein evangeliſch, 4 rein kauboliſch, 1 rein jüͤdiſch. Bei 
den 25 Miſchehen war in 8 rg der Mann evangeliſch, die [Md katho⸗ 
lij und in 17 Fallen der Mann katholiſch und die Frau ebangelijd. Von 


. Predigt: St. Glifabet: Diatenus Schmeivler, 2 Uhr. St. 3 


Ties Brüder-Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger die 


Im Allgemeinen muß bier conſtotirt werden: 

1) daß die neue Reichs⸗ und Landes⸗Geſetzgebung über den Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitz, überhaupt die neue Wirthſchafts⸗Geſetzgebung einen erkenn⸗ 
baren, namentlich einen nachtheiligen Einfluß auf die Verhältniſſe nicht 
ausgeübt hat. Ungünſtige Erſcheinungen in den Jahren 1870/1871 er⸗ 
klären ſich aus dem Kriege und der Pocken⸗Epidemie. 

2) Gbenio haben die verſchiedenen Störungen der Jahre 1873/1874 in der 
Gelegenheit zum Erwerbe, im Auf: und Niedergange der induſtriellen 
e einen erkennbaren Einfluß auf die Armenpflege nicht hervor⸗ 
treten laſſen. 

3) Der Privat⸗Woblthätigkeit bleibt in Breslau neben der Armenpflege der 
Gemeinde und der mit der Gemeinde⸗Verwaltung in Verbindung ſteben⸗ 
den Inſtitute ein breiter Platz und die Gemeinde⸗Verwaltung muß mit 
lebhaftem Danke die lebendigen Anſtrengungen der Privat⸗Wohlthätigkeit 
anerkennen. Bedeutende Vermächtmiſſe, jo die nachſtehend aufgeführten, 
verſchiedenen hieſigen ee und Hoſpitälern 2c. zugewendeten, 
von Rüffer 10,920 Thlr., von Dr. Eman. Joſ. Elsler 1000 Thlr., 
von Bretſchneider 1500 Thlr., von Pohle 8000 Thlr., von Joh. 
Carl Göring 4000 Thlr., von Wenzel Hancke 50,000 Thlr., von 
Friedr. Wilh. Hildebrand 2000 Thlr. geben ein ſchönes Zeugniß 
von dem in der Bevölkerung lebendigen Wohlthätigkeitsſinn. 

4) Die in Bezug auf die Armen⸗Verwaltung auf Grund $ 37 der Städte⸗ 
Ordnung niedergeſetzte Commiſſton hat nach eingehender Unterſuchung 
der Verhaältniſſe erkannt, daß die Verwaltung eine gute, durchgreifende 
und ſparſame iſt. 

Die Höhe der dauerden Unterſtützungen in der offenen Armenpflege 
iſt in Bezug auf die Grenzen im weſentlichen gleich geblieben, innerhalb der⸗ 


die kleine Tilla auf die] ſelben indwiduell gewachſen. 


Dieſelben betrugen: 
Koſtgeld für Kinder 2 Thlr. monatlich, 
in Rettungshäuſern durchſchn. 354 Thlr., 
Almoſen⸗Unterſtützungen 20 Sgr. bis 2 Thlr. monatlich exel. Holzgeld, 
Aufangs Winter 15 Sgr., welches in einzelnen beſonders harten 
Wintern 1870, 1871, 1874 auch doppelt gegeben ijt. 
In der offenen Armenpflege wurden dauernd unterſtützt: 
1870. 1871. 1872. 
175. 191. 
567. 574. 563. 


Summa Kinder: 743. 749. 754. 

sent MUN : 3047. 3205. 3124. 
auernde Legat: Empfänger aus ber 

Legat⸗Verwaltung ] ass. MN 


Summa: Dauernd in offener Pflege € 
unterſtützte Perſonen 3492. 3645. 3556. 3286. 3190. 
Die Jahre 1871 und 1872 treten daher in der offenen Armenpflege der 
Zahl der Armen nach, als die ſchwerſten hervor, während ſich in den Jahren 
1873, 1874 ein bedeutendes Heruntergehen trotz wachſender Bevölkerung zeigt. 
Dagegen ſtellt ſich ein eiwas anderes Verhältniß hinſichtlich der durch⸗ 
ſchnittlichen Höhe der Unterſtützungen incl. Holzgeld an Almoſen⸗Empfänger 


eraus. YE. 
Dieſer jährliche Durchſchnitt betrug: 
1870. 1871. 


1873. 
213. 
498. 


711. 
2846. 


440. 


1874. 
194. 
470. 
664. 
2753. 
437. 


1872. 1873. 1874. 
14. 11. 3. 14. 27. —. 16. 5. —. 17. 3. —. 16. 29. —. 
in Procenten: 100,00. 103,81. 112,60. 119,11. 118,03. 
a8 Steigen bis 1873 und das Fallen im Jahre 1874 erklärt fid) aus 


den veränderten Geldverhältniſſen. 
Offene Armenkrankenpflege. 
krankten ſtellen ſich in derſelben heraus 
1870 1871 1872 1873 


8861 10832 9915 8348 7881 
Auch aus dieſen Zahlen geht eine bemerkenswerthe Verbeſſerung des 
allgemeinen Geſundheuszuſtandes ae ebenjo aus dem Procentſatz ber 


Die Geſammtzahlen der Gr: 


von den Erkrankten Geſtorbenen. Derſelbe betrug in den betreffenden Jah⸗ 
ren: 8,84, 8,91, 8,62, So, 77 K. * 
Der Hoͤhepunkt ijt hier das Jahr 1871, das Pockenjahr. 


Die Koſten eines Kranken betragen: 
1870 1871 1872 1873 1874 


8 
28 Sgr. 4 Pf. 24 Sgr. 1 Thl 7 Sgr. 8 Pf. 1 Thl. 5 Pf. 1 Thl.1Sgr 10Pf. 
Die für das Jahr 18/2 bemerklichen relativ hoͤchſten Verpflegungskoſten 
rühren von einer einmaligen Remuneration an die Armenärzte her. 
Die Geſammikoſten der offenen gewöhnlichen und Armen⸗ 
krankenpflege excl. jedoch der Legaten⸗Verwaltung betrugen: 
1870 1871 1872 1873 1874 


81134 91739 95744 87834 84313. 

Armenhaus. Die im Jahre 1871, um einer Ueberfüllung des Armen: 
hauſes vorzubeugen und zugleich um das Allerheiligen⸗Hoſputal von den 
der Armenpflege anheimgefallenen unheilbaren Kranken (Geiſteskranke, Siehe) 
zu erleichtern, im linken Säge des Arbeitshauſes, Sternſtr. Nr. 4, errich⸗ 
tete Krankenabtheilung des Armenhauſes wurde 1872 mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 4500 Thlr. an baulichen Veränderungen und 3845 Thlr. 8 Sgr. 
für Beſchaffung von Utenſilien in das Grundſtück Baſteigaſſe Nr. 7 verlegt, 
und befindet fib noch dort. Das zwei Stock bobe Gebäude bietet Raum 
für Aufnahme von 150 Perſonen. iederholte Reviſionen der Anſtalt haben 
ein erfreuliches Reſultat ergeben und gezeigt, daß bei beſchränkten und in 
mancher Beziehung mangelhaften Räumlichkeiten und beſchränkten Mitteln 
das Mögliche geleiſtet wird. Bei Gelegenheit der Aufnahme der neuen An⸗ 
leihe ift auch die Verlegung des Armenhauſes, deſſen Herrichtung zur Auf⸗ 
nahme von Schulen, wozu es ſich bei ſeiner Lage in der inneren Stadt vor⸗ 
züglich eignet, in Betracht gezogen worden, und iſt zu dieſem Zwecke in Ver⸗ 
bindung mit anderen Schulhausbauten die Verwendung eines Betrages von 
250,000 Thlr. aus der Anleihe in Ausſicht genommen. Die Vorarbeiten in 
dieſer Beziehung ſind im Gange. Sie laſſen die Verwendung des Armen 
hauſes zu Schulzwecken als möglich erſcheinen. Die Auswahl eines Platzes 
zu einem neuen Armenhauſe bevarf aber der eingehendſten Erwägung und wird 
daher noch eine g ranme Zeit vergehen, zumal da die Bau⸗Verwaltung beretis 
mit anderen Arbeiten fajt überlajtet ijt, ehe dieſe Vorarbeiten zu beſtimmten 
in fib abgeſchloſſenen Plänen und Anträgen heranreifen. ' 
Men eie des Armenhauſes betrug nach dem mittleren tüg: 
ichen Durchſchnittsſatze 
1870 v 1871 1872 1873 1874 


Die & des W ber Gebäude 1 ben jah " 25 f 
ie Koſten excl. des Werthes der Gebäude 2c. betrugen jährl. pr. Kopf: 
Tl j 1871 i 1872 n 1873 1874 s" 
58. 7. 10. 62. 11. 8. 67. 24. 2, 3 72. 22. 8. 78. 7. 2. 
In der Armenhaus-Abıheilung im Claaſſen'ſchen Siechenhauſe betrug die 
ee Frequenz 90 


60 : 90 
In der Erziehungs⸗Anſtalt zu Goldſchmieden für verwahrloſte Kinder 
angehſte See 


Mese 950 s 105 100 96 
e jährlichen Koſten pro Kopf: 
50. 29. 5. 53. 26. 10. 50. 13. 2. 54. 17. 11. 58. 23. 7. 
Y birra tdt Die Frequenz der Anſtalt jtellt fid) in folgenden Zah⸗ 
en dar: 

ult. 1870 1871 1872 1873 1874 
Beſtand «S 9 MÀ v er 4M 266 170 285 492 424 
zm Ganzen neu aufgenommen: 1979 1835 2758 2599 2528 
[95 CY. ne 9055 1931 2643 2432 2558 


es waren unter 9955 Zugang 
Kus 1496 1559 2105 
V pone febr bald wieder entlafjen werden. 
ie durchſchſchnittlichen jährlichen Koſten betrugen pro Kopf: 
1870 1871 1872 1873 


1934 1899 


1874 
Für Geſunde: 68. 13. 1. 79. 2. 6. 77. 8. —. 74. —. 5. 76. 22. 6. 
Für Kranke: 83. 4. 2. 97. 10. —. 95. 17. —. 97. 13. —. 94. 8. 9. 


Hierauf Ein⸗ 


nahme pro 

Kopf 62. 4. 6. 60. 15. 10. 73. 6, —, 70. 29. 2. 71. 17. 5. 
Alſo Zuſchuß 

für Geſunde 

pro Kopf 6.78. 7. 8. 16. 8. 4. 2. —. 3. 3. 5. 5.1. 


Seit 1870 iſt daher der gewiß ſchon an und für ſich 
der Kämmerei zur 
ſparſame Verwaltung von 9,19 pCt. auf ca. 6,74 pCt. gefallen. 


}; 
ſo geringe Zuſchuß 
erpflegung der Geſunden durch zweckmäßige und hoͤchſt 


* 
, 
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ueber das Ailerheiligen-Bojpital find regelmäßige Yabresberiäht? 
erichienen. Die Erbauung des pathologiſch⸗anatomiſchen Inſtituts a 
Stelle des alten Pfortenhauſes vermöge des zwiſchen der Uniberfität un 
der Stadt abgeſchloſſenen Vertrages vom 14. Juni 1873 ſchreitet vor. 

Die Verwaltung und Verfaſſung des Hoſpitals ijt zwar bisber unver⸗ 
ändert geblieben. In Folge der mit dem 1. Januar b. J. erfolgten Sem 
ſionirung des bisherigen dirigirenden Arztes, Geheimraih von Paſtau, und 
den gleichzeitig eingeleiteten und noch ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen 
dem Univerſitäts⸗Curatorium und der Stadt über die Aufnahme neuer 
Kliniken in das Hoſpital dürften jedoch auch in dieſer Beziehung für die 
nächſte Zukunft Veränderungen bevorſtehen. Es wird daran feſtgehalten, 
daß der Charakter des Hofpital& 4.5 einer milden Stiftung und Gemein de⸗ 
Anſtalt in allen weſentlichen Wat de aufrecht erhalten werden muß. 
Eingedenk aber deſſen, daß das Wohl der Stadt und des Hoſpitals innig 
mit dem Wohl der Univerſität verbunden iſt, iſt der Magiſtrat nicht abge⸗ 
neigt, innerhalb dieſer Grenzen den Kliniken der Univerſität eine augemeſſene 
Stellung zu gewähren. Gleichzeitig wird eine den Verhältniſſen der Gegen⸗ 
wart und den Koſten der Einfügung der Kliniken in das Hoſpital ent⸗ 
ſprechende Regulirung und Erhöhung der Zuſchüſſe des Staats bezweckt. 

Die Beiträge der Krankenkaſſen und aus dem Abonnement für Ver pfle⸗ 
gung von Dienſtboten find den gegenwärtigen Preisverhältniſſen angemeſſen 
erhöht worden. Der Proceß auf Rückgabe der ſogenannten Lazarethwieſe 
auf der Viehweide ſchwebt noch. Es . 

7: 


Beſtand ult.: 1870 1871 1873 1874 
509 801 577 538 543 
Neu⸗Zuzug: 4760 7138 6212 5957 5195 
Abgang 4655 6846 6436 5996 5192. 
Unter dem Zuzug incl Beſtand waren unentgeltlich verpflegte noto⸗ 
riſch Armee 2977 4075 3329 3890 3281. 


Von den im Ganzen Verpfiegten find geſtorben: 
t 119 "194 88 


Procent . 11, 11,8 13,4. 
Durchſchnittlich täglich verpflegte Kranke: 
475 599 581 564 531. 
Danach im Verhältniß verpflegte arme Kranke: 
7 27/4. 319 76 236 304. 
Miitlere Verpflegungs⸗Zeit: 
Tage.. . 34 29 30 32 34. 
Geſammtkoſten durchſchnittlich jährlich pro verpflegten Kranken: 
13. 17. 11. 11. 11. 9. 13. 11. 11. 14. 16.—. 16. 3. 7. 
8 e aus der Stadt⸗Hauptkaſſe (excl. der Extraordinarien 
incl. Gehälter 
28,862 37,907 43,217 47,205 52,294. 


In den unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehenden ſelbſtſtändigen, mit 
eigenem Vermögen ausgeſtatteten Inſtituten, nämlich betrug die durchſchnitt⸗ 
liche 550970 der Bec en 


1872 1873 1874 
808 871 945 963 963. 
In Provinzial⸗Inſtituten wurden bon der Stadt verpflegt: 
1870 1871 1872 1873 1874 


61 63 52 51 

In den ſtädtiſchen Inſtituten wurden dagegen in 
Geiſteskranken verpflegt: 

147 139 151 185 193. 


E 1 a1 1 

Für die Verpflegung der in den Provinzial⸗Anſtalten untergebrachten 
Perſonen iſt von der Stadt nach Vertheilung der Sicile pro Jahr ger 
zahlt worden: 


55. 
denſelben Jahren an 


1870 1871 1872 1873 1874 
5171 5108 14,916 17,219 21,691 
oder pro Kopf 
85 Thlr. 78 Thlr. 216 Thlr. 297 Thlr. 355 Thlr. 


Dieſe Ziffern und die aus denſelben bervorgehenden Verhältniſſe, deren 
Beſſerung bei Einführung bei einer neuen Provinzial Ordnung doch wenig⸗ 
ſtens febr fraglich ijt, laſſen es allerdings bbdjt wünſchenswerth erſcheinen, 
daß die Lostrennung der Stadt von dem Propinzial⸗Verbande in dieſer 
Beziehung und die Errichtung einer beſonderen Irren⸗Anſtalt für Breslau 
ermöglicht werde. 

Blinde wurden im hieſigen Blinden⸗Inſtitut auf Koſten der Stadt 


verpflegt: 
1870 1871 1872 1873 1874 

3 RR. 3 5 6. 
Taubſtumme in der Taubſtummen⸗Anſtalt: 
3 


2 2 2 

. „[Berfonalien.] Ernannt: der bisherige Kreisbaumeiſter Dem nit 
in Groß⸗Strehlitz zum Landbaumeiſter bei der königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt. Verſetzt: der Förſter Mucha von Danietz, Oberförfterei, Dembio, 
nach Klein⸗Strehlitz, Oberförſterei Chrzelitz. Befördert: der Forftauficher 
Kochalsky zu Chobie, Oberförſterei Kraſcheow, zum Förſter in Danietz, 
Oberförſterei Dembio, der Forſtaufſeher Frühauff in Jeſow⸗Lug, Ober“ 
ſörſterei Jelowa, zum Förſter daſelbſt, der Forſtaufſeher Arndt zu Paruſcho⸗ 
witz, Oberförſterei Rybnik, ra Förſter daſelbſt, und der Forſtaufſehel 
Adam zu Pechbütte, Oberförſterei Chrzelig, zum Förſter in Jagerdaus b 
in derſelben Oberförſterei. Penſionirt: der Förſter Tietze zu Klein! 
Strehlitz auf ſeinen Antrag vom 1. Juli d. J. ab. . 

*[ Breslauer Gewerbeverein.] Mittwoch den 16. d. M. Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr findet der Beſuch der Kauffmann ſchen Baumwollenſpinnerei (lo^ 
ſterſtraße) ſtatt. Das neu eingerichtete Gtabliljement wird den Mitgliedern 
Gelegenheit geben, den Induſtriezweig der Baumwollenſpinnerei na allen 
Richtungen hin kennen zu lernen. In den nachſten 8 Tagen (wahrſcheinlich 
Mittwoch den 23.) findet eine Excurſion des Vereins nach Striegau behufs! 
Beſichtigung der dortigen gewerblichen Anlagen ſtatt. Das Programm hierzu 
wird von dem Gewerbeverein in Striegau entworfen und bald veröffent⸗ 


licht werden. i 

„(Zur Tagesordnung des Schleſiſchen 12. Gewerbetages 
iſt noch ein Antrag des Handwerkervereins in Rawitſch eingegangen, die ge⸗ 
werblichen Schiedsgerichte einer weiteren Beſprechung zu untegicbem. Die 
Eiſenbahn⸗Tariffrage, für welche irrthümlich Direetor Nöggerath als Referent 
in einer Zeuung genannt wurde, wird beſprochen werden, falls es gelingen 
ſollte, das für dieſen Zweck fo nothwendige Material in ausreichender Weiſe 
zu beſchaffen. Die Stage wegen Einführung von Arbeus⸗Contractbüchern, 
bei welcher die Herren Dr. Holze und Dr. Websky als Referenten auftreten 
werden, wird den Schleſiſchen Gewerbetreibenden Gelegenheit geben, ihre 
Anſicht über dieſen wichtigen Punkt auszuſprechen. — Zahlreiche Aumeldun⸗ 
gen ſind von den Vereinen Schlefiens ſchon eingegangen, und es ſteht zu 
erwarten, daß der 12. Schleſiſche Gewerbetag in keiner Weiſe hinter den bis 
jetzt abgebaltenen ſtehen wird. 

Die Gerihtsferien] in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pom“ 
mern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſifalen beginnen am 21. Juli 
und dauern bis zum 1. September. Während dieſer Zeit ruht der Betrieb 
aller nicht ſchleunigen Sachen. 

[Monita der Ober⸗Rechnungskammer.] Dem Vernehmen nach 
werden jetzt viele Offiziere, welche im letzten Kriege der mobilen Armee an 
m haben, in einer unangenehmen Weiſe an jene Zeiten erinnert. Di 
echnungen für die Competenzen der UM find jetzt von ber Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer fertig revidirt worden und haben fid) dabei zahlreiche Monite 
wegen irrihümlich zu viel erhobener Feldzulagen herausgeſtellt. Die Betref⸗ 
fenden müſſen nun ohne Unterſchied, ob fie noch der Armee oder bereits dem 
Civilſtande wieder angehören, die zu viel erhobenen Betrage zurückzahlen 
falls fie nicht triftige Gründe für die Niederſchlagung derſelben anzugebef 
vermögen. 
= Neubau eines Saaltheaters.] In dem früheren Wiesner'ſche 
großen Saale auf der Nikolaiſtraße wird jeht ein neues Theater gebaut 
welches als ſtehend Bühne während der Wintermonate zu läglichen Vor 
ſtellungen dienen ſoll, und im Sommer auehilfsweiſe zur Benutzung gelangt 
wenn ungünſtiges Wetter dem Publikum den Aufenthalt im Bé cp | 
Garten und die Aufführungen auf bet Sommerbühne nicht geſtatiet. Der 
an und für ſich ſchon ſehr in Saal wird durch Hinzunahme der 
Gambrinushalle und der Logen eine bedeutende Vergrößerung erfahren und 
erhält eine Bühne, welche aus den Räumlichkeiten des früheren Orcheſte 
und den darunter liegenden Billardzimmern beſteht und durch einen The 
des Saales hinlänglich verbreitert iſt. An den Langfronten deſſelben werden 
Logen hergeſtellt werden, tie denn überhaupt dieſes Wintettheater nach 
ſeinen Dimensionen und geſchmackvollen Einrichtungen allen Anforderung 
entſprechen fol. Um bei Ueberfüllung allzugroßer Hitze zu ſteuern, wird — 
Saal mit entsprechender Ventilation verſehen werden. ie jetzt auch ſch " 
im Sommer berfolgt die Direction ba8 Prinzip, für einen im Vergleich I 
ben Leiſtungen möglichſt geringen Eintrittspreis einactige Vaudevills, peret 
Ballets, Inſttumental' und Vocal⸗Concerte mit guten Kräften und amit 
uni ausgegebenen Fremde 


diger Ausſtattung zu bieten. n 
OD [Bad Reinerz.] Nach der am 10. " 
beträgt die Frequenz 300 Parteien mit 442 Perſonen. p 
> [Boolog. Garten.] Unſere auſtral. ſchwarzen Schwäne baben fof 
zwei allerliebſte Junge erbrütet, jo daß nunmehr die vor- und dea 

Zucht eine Nachtommenſchaft von 5 Stück ergiebt, die bei dem augen 


- 
P dg 


Thaler. 


cken Marttpreiſe einen Werth von ela. 600 Mark repräſentirt. — Die 
Kinder der beiden Känguruh⸗Mütter tummeln ſich jetzt ſchon zuweilen im 
Parke herum, ſuchen aber immer noch den ſchützenden Beutel ihrer Mütter 
auf. — Der erwartete nordamerikaniſche Wapiti⸗Hirſch iſt vorgeſtern ange⸗ 
langt. Sein mächtiges Geweih iſt bereits, wenn auch noch nicht zu voller 
Entfaltung gelangt, doch ſchon recht imponirend, feine Körpergeitalt über⸗ 
bout ungleich kräftiger veranlagt als bei unſeren europäiſchen Hirſchen. 
Wald⸗ und Volksfeſt.] Donnerstag den 17. findet in der 
Strachate ein Vollsfeſt ſtatt, mit deſſen Arrangement Herr C. F. Rupke, be: 
kannt als Beſitzer der „Kater⸗Apothe“ und Reſtaurateur auf dem Dampfer 
ermania, betraut ift. Am genannten Tage wird die „Germania“, ſowie 
der Dampfer „Neptun“ von 8 Uhr Morgens ab ſtündlich die Fahrten nach 
dem Feſtplatz aufnehmen. f ! M 

+ [Dauptgeminne] Bei ber mit der Zweiten Schleſiſchen Pferde⸗ 
ſchau verbundenen Verlooſung, welche am vorigen Dinstag ſtatthatte, fiel 
der erſte Hauptgewinn — eine aſpännige Equipage — an den Inſpector 

ogel in Wirrwitz, Kreis Breslau. — Der zweite Hauptgewinn — eine 
zweiſpannige Equipage — an den Gutsbeſitzer Ueberſchär in Höfel, Kreis 
Löweuberg; und der dritte Hauptg⸗winn — ein Sandſchneider — an den 
Rit tergutsbeſitzer Baron o. Seidlitz auf Maxkt⸗Bohrau, Kreis Streblen. 

+ [Sefen8mertbes.] Die bierorts fo allgemein beliebte Künſtler⸗ 
familie Merkel, rühmlichſt bekannt bom American⸗Circus ber, iſt gegen: 
wärtig auf einer Kunſtreiſe nach St. Petersburg begriffen hier eingetroffen, 
und wird ſich — Sonntag im Gdiefmerbergarten, und Montag 
im Liebich'ſchen Etabliſſement auf der Gartenſtraße produciren. Bei der 
erwähnten Künſtlergeſellſchaft befinden ſich unter Andern auch 30 Araber 
und Sudan⸗Neger unter Leitung des Director Mohamed, welche im vori⸗ 
gen Jahre während ber Weltausſtellung in Wien großes Aufſehen erregten. 
Dieſelben leiſten in ihren Nationaltänzen, Exercitien, und berkuliſchen und 
akrobatiſchen Productionen Außergewöhnliches. ^ ; 

+ [Die Kleinburger ven befindet fib bis an bie Steuer⸗ 
Barriere in einer wahrhaft grauſigen Verfaſſung. Schon als dieſelbe vor 
circa zwei Jahren von dem Fiscus an die Stadt überging, war fie in einem 
kläglichen Zuſtan de, und hat ſeitdem eine wirkliche Reparatur noch nicht er⸗ 
jebeen, fo daß fie jetzt eigentlich nur noch in ungeordneter Reihe aus Löchern 

eſtebt, die immer tiefer werden. Als im vorigen Sommer der Kronprinz 
anläßlich des Jubiläums des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments hier anweſend war, 
wu rde, weil bei den Fahrten nach der Küraſſier⸗Ktaſerne dieſe Straße paſſirt 
werden mußte, dieſelbe ein bis zwei Tage noch ſchleunigſt mit etwas Kies be⸗ 
ſchüftet, dies war aber keine Reparatur, ſondern nur eine Verdeckung und 
Verlleiſterung der Schäden, die den nachherigen Zuſtand der Straße, ma: 
mentlich während des Herbſtes und Winters nur noch verſchlechtert haben. 
Da nun im Monat September dieſes Jahres ſich unſere Stadt des Beſuches 
Sr. Majeſtät des Kaſſers zu erfreuen haben wird, und bierbei eine Fahrt 
der hohen Herrſchaften nach der Küraſſier⸗Kaſerne in Ausſicht genommen 
it, jo wird und muß doch ſeloſtredend mit der Kleinburger Chauſſee etwas 
geſchehen, um dieſen Weg für den greiſen Monarchen paſſirbar zu machen. 
Es iſt dringend zu wünſchen, daß dieſe Straßenreparatur nicht erſt wieder 
in zwölfter Stunde durch eine nur auf wenige Tage aushaltende, dann aber 
die Straße deſto ſchlechter machende Verkleiſterung erfolgt, ſondern daß nun⸗ 
mehr endlich mit einer gründlichen Reparatur und iederherſtellung des 
Steinkörpers 4 — ej Hierzu aber würde alsdann 
nicht mehr viel Zeit zu verlieren ſein. de 

b [Statiftiihes vom Armenbauſe.] Im ftädliihen Armen: 
bauſe befanden ſich Ende April 290 Inquilinen und zwar 148 Männer, 115 
Weiber, 13 Knaben und 13 Mädchen. 3m Monat Mai kamen hinzu 13 
Manner, 7 Weiber, 12 Knaben und 15 Madchen; entlaſſen wurden dagegen 
24 Männer, 11 Weiber, 15 Knaben und 17 Mädchen; es verblieben alſo 
ult. Mai ein Beſtand von 137 Männer, 111 Weiber, 10 Knaben und 11 
Mädchen, zuſammen 269 Perſonen, darunter Geiſtesſchwache und Idioten 18 
Manner und 17 Weiber. — In der Kranken⸗Abtheilung auf der aft e 
waren Ende April 60 Männer, 81 Weiber und 3 Knaben; im Monat Mai 
kamen hinzu 9 Männer und 4 Weiber; entlaßen wurden 10 Männer, 2 
Weiber und 1 Knabe, fo daß ultimo Mai noch daſelbſt 144 Perſonen ver: 
blieben und zwar 59 Männer, 83 Weiber und 2 Knaben; darunter Idioten 
und Geiſtesſchwache 23 Männer, 35 Weiber und 1 Knabe. 

ie [Auf gefundenes Pferdegerippe.“ In dem Hofraume des 
Rathhauſes, wo man mit dem Ausſchachten des Baugrundes für eine neue 
anzulegende Treppe, welche bie der ſlädtiſchen Verwaltung gehörigen Häufer 
der Eliſabethſtraße mit dem eigentlichen Rathhauſe verbinden ſoll, Dat man 
in einer Tiefe von ca. 20 Fuß auf der Sandſchicht lagernd das vollſtändige 
Gerippe eines Pferdes gefunden, an dem ſich noch die Hufeiſen befanden. 
Wie und wann das Thier dorthin gerathen, ijt unaufgeklärt. Nach einer 
Verſion oll vor Jahrbunderten an jener Stelle ft Sumpf befunden haben, 
vielleicht daß das Pferd hier hieneingerathen und untergegangen iſt. 

„ [Brutalität] Am 9 gerieth ein bieſiger Arbeiter mit 
einem andern auf dem Wollmarkte in Streit und ließ ſich in der Hitze des⸗ 
ſelben ſo weit hinreißen, ſeinem Gegner mit einem eiſernen Wollhaken einen 
Schlag auf den Kopf zu verſetzen. Der Bedauernswerthe ſank zuſammen 
und mußte nach dem Hoſpital geſchafft werden. Er hat eine 3" lange Wunde 
bedenklicher Art am Kopfe erlitten. ! 

+ [Polizeiliches.] Am 17. April b. J. wurde das auf ber Lehm: 
grubenſtraße Nr. 56 wohnhafte Burghart! ſche Ehepaar im Schlafzimmer 
lodt aufgefunden. Der 7Ojübrige Kaſſendiener auf der Oberſchleſiſchen Eifen- 
bahn, Burgbart, war ſchon feit Wochen vorher ſehr ſchwer krank geweſen, fo daß 
feinem Ableben täglich enigegengejeben werden konnte, und ſein Tod durchaus 
nichts Auffallendes geweſen ware, wenn nicht gleichzeitig auch ſeine Ehefrau, 
eine geſunde, robufte 40 Jahr alte Perſon, mit ihm verſchieden wäre. Ob⸗ 
gleich arztlicherſeits feſtgeſtellt wurde, daß Letztere möglicher Weiſe in Folge 
des Schreckens über den Verluſt ihres Mannes am Herzſchlag geſtorben fein 
könnte, ſo wurde doch auf Veranlaſſung der königlichen Staatsanwaliſchaft 
eine genaue Obduction der Leichen vorgenommen, die jedoch nach allen Rich⸗ 
tungen hin negativ ausfiel. Das einzig Auffallende bei dieſen eigenthüm⸗ 
lichen Todesfällen war der Umſtand, daß in dem Wohnzimmer kein Geld 
aufgefunden werden konnte, trozdem man wußte, daß Burgbart im Be: 
fige von Hyvotheken⸗Inſtrumenten und einigen hundert Thalern Geld ge: 
weſen iſt. Die Polizeibehörde widmete dieſem ſonderbaren Vorfall die größte 
Aufmerkſamkeit, ohne jedoch etwas Näheres ermitteln zu können. Geſtern 
endlich wurden die aus Möbeln, Betten und Hausgeräth beſtebenden Nach⸗ 
laßſachen der Verſtorbenen nach dem gerichtlichen Auction slocale geſchafft, 
wobei noch eine gründliche Nachſuchung nach dem bermipten Gelde vorge⸗ 
nommen wurde. In einem alten, im Nebenzimmer ſtehenden Schrank, der 
von Lumpen angefüllt war, wurde endlich zwiſchen der unterſten Schublade 
und der Rückwand des Schrankes eine verborgene genau ſchlicßende Oeffnung 
entdeckt, unter deren Klappe eine Geldſumme von 3318 Mark 60 Pf. por: 
banden war, die theils aus Prioritäts⸗Actien, theils aus Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
menten beſtand. Dieſer Fund, der nun die ganze Angeleg'nheit in einem 
barmloſen Lichte erſcheinen läßt, dürfte jedenfalls dem Erben nicht unange⸗ 
nehm ſein. — Vorgeſtern wurde hierorts ein Bettler anjgegriffen, der eine 
Geldſumme von 159 Mark, darunter eine 100, Mark⸗Banknote bei ſich führte. 
Der Verdächtige, ein früberer Locomotivführer aus Bärsdorf, Kreis Münjter, 
berg, ber in den letzten 9 Monaten in Ratibor anfällig geweſen war, bes 
bauptete, fid) dieſe Geldſumme erſpart und bei einem Banquier in Ratibor 
einge wechſelt zu haben, eine Ausſage, bie fid in Folge der eingezogenen 
Erkundigungen als unwahr berausſtellte. Es dürfte wohl eber anzunehmen 
ſein, daß dieſes Geld bon einem Diebſtabl beritammt. — Auf der foge: 
nannten Schäferwieſe bei Oswig wurden geſtern der 274 Jahr alten Tochter 
eines Roßgaſſe Nr. 4 mobnbatten. Locomotivheizers die goldenen Ohrringe 
durch eine unbekannte Frauensperſon ausgehakt und geſtohlen. — Ein auf 
der Salzgaſſe Nr. 5 wohnbafler Sunftgürtner übergab vorgeſtern ſeinem 
Gartnergehilfen Blumen und Gemüje im Werthe von 18 Mark zum Ver⸗ 
kauf auf dem Wochenmarkte. Der ungetreue Gehilfe hat die genannten 
Cerealien in's Geld geſetzt und den Erloͤs unterſchlagen. Der Betrüger, ber 
fib hieroris vagabondirend umbertreibt unb auf welchen nunmehr gefahndet 
wird, iſt ſeit dieſer Zeit nicht mehr zu ſeinem Principal zurückgekehrt. 


Görlitz, 11. Juni. [Stadttheater] Der „G. Anz.“ berichtigt die 
Mithellung, daß das hieſige Gtabitoeater für bie Winterſaiſon zu vergeben 
ſei. Das Theater ſei im Gegentheil in den Händen des Herrn Directors 
v. Glotz recht gut aufgehoben. 


H. Hainau, II. Jun [Kreistag In lebter Sitzung des Kreistages, 
an welchem ſich von 3l Mitgliedern 21 betheiligten, wurde bald im bie auf: 
geſtellte Tagesorbnung- Kreis Communal:Redhnung pro 1874, ‚eingetreten und 
nach befundener Richtigkeit dem Rendanten Decharge ertheilt. Aus dem im 
Kreisblatte veröffentlichten Auszuge ergeben fid) folgende Abſchlags⸗Summen. 
Tit. L Kreis⸗Communalfond, der in runder Be mit 10,319 Thlr. 
Einnahme, 7990 Thlr. Ausgabe, einem Baarbeitande von 2328 Thlr. und 
einem Effectenbeſtande von 11,443 Thlr. abihlicht. Ti, I. Kreis⸗Do⸗ 
tations fond, ergiebt 7071 Thlr. Einnahme, 7067 Tolr. Ausgabe, Effecten⸗ 
beſtand 3692 Thlr. Tit. III. Rettungsbaus in Goldberg, balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 706 Thlr. und hat einen Beſtand von 198 
Tu. IV. Kreistranken⸗Fond: Einnahme 576 Thlr., Ausgabe 

Tit. V. Jagdſcheinfond hat Einnahme 


878 Thlr., Beſtand 198 Thlr. 


738 Thlr., Ausgabe 658 Thlr. und Baarbeſtand 80 Thlr. Tit. VI. Der. 
Schwabe⸗Prieſemuth⸗Fond ſchließt bei Einnahme und Ausgabe mit 
6001 Thlr. Tit. VII. Retabliſſements⸗Fond hat Einnahme 1420 Thlr., 
Ausgabe 939 Thlr., Baarbeſtand 481 Thlr., Effectenbeſtand 8179 Thlr. 
Totalſumme der Einnahme 26,827 Thlr., Ausgabe 23,734 Thlr., Baarbeſtand 
3092 Thlr. und Effectenbeſtand 23,314 Thlr. Hierauf wurde der Etats 
Entwurf pro 1875 in ſeinen einzelnen Titeln zu Discuſſion und Beſchluß⸗ 
faſſung geſtellt und unter Hinzutritt der übernommenen Koſten der dies⸗ 
jährigen Impfung im Kreiſe, mit 1500 Mark, in einer vergleichenden Ein⸗ 
nahme und Ausgabe bon 56,538 Mark einſtimmig genehmigk. Bei Tit. V 
Jagdſcheinfond, bewilligte bie Verſammlung, daß die laut früheren Beſchluß 
an 40 hilfsbedürftige Veteranen des Kreiſes zu zahlende Kreis⸗Unterſtützung 
von monatlich 1 Thlr. auch denjenigen Veteranen gewährt werde, welche 
jetzt eine erhöhte Stgats⸗Unterſtüßung von monatlich 3 Thlr. 15 Sgr. er 
halten, ſoweit eben Vacanzen in den 40 Etatsſtellen eintreten. — Den An⸗ 
trag des Magiſtrats zu Goldberg auf Wiederaufnahme der Verhandlungen 
wegen Errichtung eines Kreis⸗Arbeitshauſes hatte der Kreis⸗Ausſchuß 
nicht befürwortet; dagegen wurde der aus der Verſammlung geſtellte Antrag: 
die Vorlage nochmals dem Antragſteller zur näheren Motivirung Dis pa 
geben, mit 17 gegen 3 Stimmen angenommen, nachdem darauf hingewieſen 
worden, vaß nach der jetzigen Lage der Geſetzgebung ein Kreis⸗Arbeits⸗ 
haus nicht mehr zuläſſig, dagegen die Errichtung eines Kreis⸗Armen⸗ 
hauſes ſehr wünfhenswerth ei. — Zu Kreis⸗Taxatoren wurden einſtimmig 
die Freigutsbeſitzer Fiedler in Peiswitz und Woy in Hermsdorf⸗Hainau 
emáblt. Zu Commiſſions⸗Mitgliedern bei Cimjäpung der Haifificirten Gin: 
ommenſteuer pro 1876: Kaufmann und Beigeordneter Günther⸗Goldberg, 
Hoffmann⸗Scholz⸗Pohlsdorf, Apotheker Kunſtmann⸗Hainau, Schöl⸗ 
Neudorf, Röhricht⸗Leiſerdorf und Weichſel⸗Hermsdorf⸗Halnau. Zu Stell⸗ 
vertretern: Lips⸗ und Nagel⸗Bielau, Fabrikbeſitzer Nobiling⸗Hainau. 


'V. Warmbrunn, 11. Juni. [Sur Tageschronik und Saiſon. — 
Theater.] Es gewinnt den Anſchein, als ob die neue Badeverwaltung die 
Beſtimmungen über die Beiſteuer der Sommergäſte zur Unterhaltung der 
Promenaden und der Bademuſik entweder nicht in dem angekündigten Um⸗ 
fange oder nicht im Sinne einer unumgänglichen Forderung aufrecht erhalten 
würde und dürfte dieſer Umſtand nur geeignet ſein, die eigens im Snterefe 
der biefigen Sommergäfte,. gleichgültig ob dieſelben hier zur Kur oder um 
den klimatiſchen Ort zu genießen, anweſend ſind, thätigen Kunſt⸗Inſtitute 
wie Theater und Bademuſik gegen die Vorjahre durch eine dadurch etwa 
herbeigeführte Verminderung des Saiſon⸗Publikums nicht zu benachtheiligen, 
zumal dieſe Kunſtinſtitute bis auf die unentgeltliche Localbenutzung faſt ganz 
auf eigenen Füßen zu fteben gehalten find. Hat fi doch in dieſen Tagen 
ſogar bereits ein Badegaſt öffentlich im Gebirgsboten über die Abhaltung 
zeitweiſer Concerte der hieſigen Badekapelle beim hieſigen Kurſaale beſchwert, 
unter dem Vorgeben, daß der letztere nur ein geſchützter Erholungsort für 
Badegäſte ſei und bei den jetzt ohnehin bedeutenden Badeſpeſen ſo wenig als 


möglich vertbeuert werden dürfe. Nur ijt der gegenwärtig fo genannte Kur⸗ 8 


ſaal aber aus einem Privat⸗Etabliſſement, welches die Herrſchaft Kynaſt von 
dem ehemaligen Beſitzer angekauft, jedoch ohne die Beſtimmung ausſchließlich 
blos Kurſaal zu fein, von dem verſtorbenen Grafen Leopold Schaffgotſch mit 
Speiſeſaal und Conditorei verſehen und zu an dern geſellſchaftlichen Zwecken 
einem Badeort entſprechend hergeſtellt worden. Der eigentliche Kurſaal iſt 
die ſogenannte „Galerie“. Da nun der Saal der Warmbrunner Brauerei 
faffirt, ein Goncertpla& alfo dort nicht mehr zu haben ift, fo blieb dem 
waderen Dirigenten der hieſigen Badekapelle, dem übrigens die ungeheure 
Mehrheit der Badegäſte für ſeine Concerte dankbar iſt und ſie mit Vorliebe 
an jenem Platze hört, keine andre Stelle für die Aufführung feiner Goncerte, 
die überdies ein ſehr beſcheidenes Entree beanſpruchen, übrig. — Director 
Georgi hat in dieſem Jahre über reichere Geſangskräfte zu disponiren und 
verwerthet mit dieſen ſchönen Mitteln Altes und Neues in der reizendſten 
Weiſe. Das muſterhafte Enſemble der Geſellſchaft tritt auch in dieſem Jahre 
wieder in der günſtigſten Weiſe zu Tage. 


t. Landeshut, 11. Sunt. [Ernteausſichten. — Simultanſchule. 
— Einfiedler in Ullersdorf.] Wöhrend aus den angrenzenden 
Kreiſen und aus dem Flachlande von vielen Gewittern und anhaltenden 
Feuchligkeitsniederſchlägen berichtet wird, kann leider aus unſerem Kreiſe 
darüber nicht viel vermeldet werden und ſtehen auch demzufolge die Winter⸗ 
Feldfrüchte im Allgemeinen nicht febr günſtig, ja geben den Landwirtben zu 
großer Beſorgniß über den Ertrag Veranlaſſung. Nach dem abnormen 
Winter trat anſtatt des befeuchtenden Regens große Hitze und Trockenheit 
ein und wurde die Winterfeuchtigkeit bald wieder aufgeſaugt. Seltene Ge⸗ 
witter und kurze Regenſchauer, nach denen wieder die Sonne lachte, konnten 
nicht viel ändern, und ſo ſind denn die Halmfrüchte ſehr zurückgeblieben, ſo 
daß ſich die Landwirthe geringen Körnerertrag verſprechen, den auch ein 
jetzt noch eintretender anhaltender Regen nicht viel ändern würde. Der 
Strohertrag bleibt um 40 pet. gegen das Vorjahr zurück. Aus demſelben 
Grunde find auch für Kartoffeln und Rüben die Ausſichten febr zweifelhaft. 
Bei dem befriedigenden Stand der Sommerſaaten wollen wir hoffen, daß 
fie nicht durch länger anhaltende Dürre in viefelbe Kategorie der Winter⸗ 
ſaaten kommen. — Die Verhandlungen mit der Königlichen Regierung, die 
katholiſche Pfarrſchule auf den ſtädtiſchen Etat zu übernehmen, ſchreiten jetzt 
rüſtig vorwärts und verhandelt unfer Bürgermeifter mit aller Energie da⸗ 
rüber, die evangeliſche und katholiſche Schule in eine Simultanſchule um⸗ 
zuwandeln, beſonders da eine in der evangeliſchen Schule nöthig werdende 
neue Kraft dadurch überflüſſig werden würde. Die Unterſtützung aller vor⸗ 
urtheilsfreien Beiwohner zur Bewältigung der noch entgegenſtehenden Hin⸗ 
derniſſe iſt ihm dabei ſicher! — Der zur Einübung mit bem Mauſergewehr 
nach Hirſchberg eingezogen geweſene Einſiedler aus Ullersdorf bei Liebau 
bat ſeine Functionen wieder übernommen und macht nach wie dor dem 
„beiligen Berge“ bei Liebau ſtarke Concurrenz, zumal dei feiner Kapelle ein 
viel bequemerer Paſſionsweg als auf dem heiligen Berge angelegt worden 
ift. Hart an der Wallfahrtsſtraße, nach Böhmen gelegen, hat der Einfiedler 
viel Zuſpruch, beſonders don alten Weibern, und ſcheint auch ſeiner Kapelle 
dieſer Zudrang viel einzubringen, da dieſelbe ſchon recht hübſch mit Ge⸗ 
ſchenken ausgeſchmückt iſt, während ihm ſelbſt „die Wurzeln und das Waſſer“ 
beim Faſten und Beten ganz gut zu bekommen ſcheinen. 


m. Sprottau, 11. Juni. I[Schulreviſion. — Gin feltener Gaſt.] 
Vorigen Sonnabend und Montag beſuchte Herr Conſiſtorial? und Schultath 
Richter aus Liegnitz die Klaſſen der bieſigen evangeliſchen Stadtſchule, um 
Kenntniß von dem Stande der Unterrichtsreſultate zu nehmen. — Gegen⸗ 
wärtig macht hier eine Wolfsgeſchichte viel von ſich reden, welche auf ſolgenden 
verbürgten Thatſachen berubt. Seit wohl 5 Wochen konnte nach unver⸗ 
kennbaren Spuren darauf geſchloſſen werden, daß in der Mallmitz⸗Sprottau⸗ 
Klitſchdorfer Haide ein Wolf fid) aufbalte, der den Wildbahnen nicht unere 
bebliben Schaden jultate. Am 2. b. M. ſtellte der gràflid) zu Dohna ſche 
Förſter Göthert feſt, daß das Thier auf feinem Revier (Schadendorf) fid 

efinde und zwar in einem von Wieſen begrenzten Dickicht. G. begab ſich 
Abends auf den Anſtand und nicht lange dauerte es, als der Wolf zum 
Vorſchein kam, fid in der Richtung nach dem Foͤrſter bewegte und nur noch 
von dieſem 30 Schritte entfernt war. Da die Gelegenheit zum Schießen 
nicht günſtig erſchien, ſo ließ G. den Wolf Kehrt machen, brachte ihm aber 
auf eine Diſtanz von 45 Schritten einen Schuß in den binteren Lauf bei, 
der ſo gut ſaß, daß Lupus heulend zuſammenbrach. Ein zweiter Schuß traf 
von vorn, das Geheul wurde noch heftiger und das Thier wand ſich auf der 
Wieſe, bis es, ſtarke Blutſpuren bin terlaſſend, nach dem Dickicht fid) ſchleppte, 
wobei zu ſehen war, daß der linke hintere Lauf bod) in der Keule zerſchoſſen 
vd Die bis jetzt erfolgten Nachſuchungen find immer noch vergeblich 
geweſen. 


Glatz, 10. Juni. [Gehaltsſperre.] Von Seiten des Ober⸗Präſi⸗ 

diums der Provinz Schleſien ift die Entſcheidung über die Gehaltsſperre des 
Militärpfarrers eingegangen. Sie ift ganz conci der Anſicht ausgefallen, 
wonach Militärgeiſtliche, weil fie ihre Gehälter aus Reichsfonds beziehen, 
einem ſpecifiſch preußiſchen Geſetze nicht untetſtehen. Die Gehaltsſperxe iſt 
in Folge deſſen ſofort aufgehoben worden. (N. G. 3.) 


J. P. Glatz, 11. Juni. (Schwurgericht. — Für Reiſende. — 
Neue Zeitung.]. Die dritte diesjährige Sitzun 3, Periode des hieſigen 
Schwurgerichts für die Kreiſe Glatz, Neurode, Habelſchwerdt, Frankenſtein 
und Münſterberg beginnt Montag den 5. Juli c. — Reiſende nach und von 
Reinerz machen wir darauf aufmerlſam, daß die Omnibuſſe des Julius 
Rabe bon Reinerz Früh um 3 und 7 Uhr und vom Bahnhofe in Glag um 
10 Uhr Vormittag und 1 Uhr Nachmittags abfahren. o 3% Stun: 
den. Der Halteplag in Glatz ijt nicht mehr im Gaſthofe „zu den drei 
Linden“ auf der Böbmiſchen Straße, ſondern beim Brauermeiſter Broſig 
in der Königshainer⸗Vorſtadt. — Es werden hier alle Anſtalten zur Heraus⸗ 
gabe einer liberalem, en weder 3⸗ ber 6 Mal wöchentlich erſcheinenden Sei: 
tung getroffen. Die erſte Nummer ſoll, wenn nicht ſchon den 1. Juli, ſo 
d och den 1. September ausgegeben werden. 


J. P. Aus ber Grafſchaft Glatz, 12. Juni. [Tödtliche Mißband⸗ 
lung. — Tollwüthige Hunde.] Heut früh 5 Uhr bat in Glatz ein Ge⸗ 
ſelle des Bäckermeiſter und Conditor Beyer während des Backens einen 
Lehrling mit der ſogenannten „Schuſſe“ dergeſtalt auf den Kopf geſchlagen, 


daß der Knabe ſofort todt zur Erde gefallen iſt. Der Lehrling ſoll — wie 
erzählt wird — den Anorvnungen des Geſellen nicht Folge geleiſtet und den⸗ 
ſelben auch, nachdem er ſchon einen kleine Züchtigung erhalten, durch Ve 
ſchiedene Aeußernngen zum Zorn gereizt haben. Der Geſelle zeigte na: ei 
feiner um 7 Uhr erfolgten Verhaftung ganz troſtlos. — An einigen Orten 
der Grafſchaſt, namentlich in den Gegenden von Wilhelmsthal und 
Mittel⸗Steine haben fid tollwüthige Hunde gezeigt. Sie ſollen bereits 
mehrere Hunde und auch Katzen gebiſſen haben und nun erſchoſſen worden fein 
Habelſchwerdt, 10. Juni. [Eiſenbahn] Heute Vormittag erfolgte 
die landes polizeliche Beſichtigung der Eiſenbahnſtrecke Glatz⸗Hadelſchwerdt und 
lautete das Gutachten ſeitens der Abnabme⸗Commiſſon dahin, daß der Er⸗ 
öffnung gedachter Bahnſtrecke nichts mehr im Wege ſtehe. An ber Commiſ⸗ 
fion beibeiligten ſich u. A. der Geh. Rath Simon aus Breslau, einige 
Regierungs⸗Aſſeſſoren, fo wie die Landräthe der Kreiſe Glatz und Habel⸗ 
ſchwerdt. Der definitive Eröffnungs⸗Termin wird alsbald bekannt gemacht 
werden. 


D. Frankenſtein, den 12. Juni. [Unglüdsfall. — Selb ſtmor d. — 
Gewitter.] Am 10. e. wurde hier ein 6 jähriger Knabe vom Lande durch 
ein Pferd an der linken Schulter derartig gebiſſen, daß ſeine Unterbringung 
im Kloſter der barmherzigen Brüder erfolgen mußte. Der Verunglückte hatte 
fib mutbmillig dem wülhenden Thiere zu ſehr 1 und dadurch das 
Unglück ſelbſt herbeigeführt. — Am 10 c. hat ſich der Arbeiter Tautz aus 
Baumgarten hieſigen Kreiſes durch Erhängen das Leben genommen und 
bierzu einen Baum am alten Schloſſe gewählt. Obgleich ein baldiges Ab⸗ 
ſchneiden des Selbſtmörders erfolgte, gelang es trotz aller Mühe nicht den⸗ 
jelben zum Leben zurüctzurufen. In der Nacht vom 10. zum. 11 le. wüthete 
ein heftiges Unwetter in bieſiger Gegend; die Gewitterſchläge waren un⸗ 
unterbrochen und heftig, der Regenguß ein anhaltender und zugleich heftiger. 
Auch geſtern durchzogen Gewitter mit Regen die hieſige Gegend. 


O Trebnitz, 12. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] — 
Badeanftalt.] In der am 10. d. ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung war die Lehrer⸗Geh alts⸗Frage, die hier leider noch immer nicht erledigt 
iſt, wieder einmal mit ein Gegenſtand eingehender Beſprechung. Wie bereits 
berichtet, hat die königl. Regierung den ſeither gewährten Zuſchuß von jähr⸗ 
lich 3000 Mk. für dieſes und das folgende Jahr um 900 Mk. reducirt, wes⸗ 
balb auch den hieſigen Lehrern (mit Ausſchluß eines und der Lehrerin das 
Gebalt ſeit Anfang dieſes Jahres dem entſprechend gekürzt worden iſt. 
Das dieſerhalb ſeitens der betreffenden Lehrer an die hohe Behörde gerich⸗ 
tete Geſuch, hat dieſelbe dahin beantwortet: „Daß, wenn auch der Staats⸗ 
Zuſchuß zur hieſigen Lehrerbeſoldung um 300 Thlr. herabgeſetzt worden iit, 
doch der Beſoldungsplan vom 22. Juli 1873 unverändert in Kraft 
bleibt und der Magiſtrat verpflichtet iſt, die dau ach feſtgeſetzten Ge⸗ 
bälter den Lehrern aus ſtädtiſchen Mittteln zu gewähren. 
Bezüglich deſſen beſchloß die Verſammlung und zwar mit 10 gegen 
Stimmen: „Den Ausfall von 300 Thalern nicht aus ſtäßtiſchen 
Mitteln zu decken, da die Schulgemeinde zu arm und bereits mit Abgaben 
boch belaſtet fet, ſondern in dieſer Angelegenheit nochmals bei der lönigl. 
Regierung vorſtellig zu werden, event. ſich mit einem Geſuch an den Herrn 
Cultusminiſter zu wenden.“ — Wer bis zur Fertigſtellung dieſer an ſich 
keineswegs erquicklichen Sache wieder auf die Warte“ geſtellt wird, bedarf 
wohl keiner weiteren Ergänzung! — Unſere gegenwärtig vorhandene Actien⸗ 
Badeanſtalt entſpricht nicht den geringſten Anſprüchen und leidet vornehmlich 
daran, daß nur die warmen Bäder und auch dieſe leider nur während der 
Sommerzeit benützt werden können. Nun foll Trebnitz auch noch dieſer jo 
ſehr beſcheidenen Bande⸗Anſtalt in nächſter Zeit werluſtig gehen, da die eine 
gezahlten Capitale an die Actionäre zurückgezahlt werden. In Folge deſſen 
traten eine Anzahl für dieſe Angelegenheit fib intereſſirende Perſönlichkeiten 
1 um, wenn irgend möglich, mit Einrichtung einer neuen Bade⸗ 

nitalt vorzugehen. Da nun die Commune nicht genügend Mittel befist, 
um eine derartige Einrichtung für die Stadt treffen zu können, auch eine 
einzelne Perſönlichkeit ſich ſchwerlich finden ＋ die aus eigenen Mitteln 
eine Bade⸗Anſlalt herzuſtellen geneigt wäre, jo bleibt nur ber eine Weg: 
„Das hierzu erforderliche Capital durch einzelne Beiträge aufzubringen und 
iſt recht dringend zu wünſchen, daß dieſes gemeinnützige Unternehmen eine 
recht lebhafte und allſeitige Unterſtützung finden möchte!“ 


Oels, 12. Juni. [Geſundheitszuſtand. — Von Döberle.] 
Alles was in den letzten Jahren zur Beſſerung der Geſundheitsverhältniſſe 
am biefigen Orte geſchehen iit, knüpft fid an den Namen des früheren Kreis⸗ 
phyſicus, Sanitätsrath Dr. Woſſidlo welcher leider in Inowraclaw ein Opfer 
ſeine 3Berufétreue wurde. Dieſer ſtellte im Auftrage der Königl. Regierung 
in einem ausführlichen Expoſe die Urſachen dar, die das furchtbare Auftre⸗ 
ten der Cholera im Jahre 1866, und auch ſonſt das epidemiſche Vorkommen 
von Typhus dc. bewirkten. Als Dringend geboten bezeichnete er die Verle⸗ 
gung des Schlachthofes, den Umbau reip. Veränderung der Waſſerlenung 
und das Austrocknen des Wallteiches. Die Verlegung des Schlachthoſes führte 
der Magiſtrat trotz mancher Schwierigkeiten mit anerkennenswerther Energie 
aus. Indbetreff der Waſſerleitung waren zeitraubende Verhandlungen mit 
der herzogl. Kammer erforderlich, welche Dank den guten Beziehungen, die 
der Magiſtrats⸗Dirigent mit den Rähen der Kammer im Intexreſſe der 
Stadt unterhält, jetzt zum günpigen Abſchluſſe gelangt find, ſo daß nächſtens 
mit dem Bau begonnen wird. Der Wallteich allein ſcheint allen Angriffen 
zu trotzen, obwohl uns von mohluntetrichteter Seite verſichert wird, daß 
wenn ſeine Beſeitigung ernſtlich angeſtrebt würde, dies ſich leicht durchführen 
ließe. Derſelbe ijt namlich eine Cloake im großartigſten Stile, in der fid 
die Unreinigkeiten aus dem größten Theile der Stadt ablagern und an 
beißen Tagen die Luft weit umher verpeſten. Alles ſchilt den böſen Teich, 
aber Niemand wagt gegen ihn vorzugehen. Unzerdeß hat der Typhus im 
Laufe des Frühjabres namentlich unter der Blüthe der Jugend viele Opfer 
bingerafft. Auch das 6. Jäger⸗Battaillon batte viele Verluſte zu beklagen 
und wurde dieſerhalb eine genaue Inſpection des Kaſernements böheren 
Orts angeordnet. Dieſelbe ergab, daß mancherlei Unzuträglichteiten vorhan⸗ 
den ſeien und wurde beſonders die zu ſtarke Belegung monirt. Daher wur⸗ 
den 40 Mann ausquartirt. Glücklicher Weiſe ift die neue Kaſerne ſchon im 
Bau begriffen, wodurch alle Uebelſtände gehoben werden. — Am Mittwoch 
wurde Fräulein Eliſe Reiche in Döberle zur letzten Ruhe gebettet. Die 
feierliche Handlung vollzog fid) unter großer, alljeitiger Theilnahme, welche 
die heldenmüthige Dulderin in ſo hohem Maße erworben hat. Sie muß 
viel gelitten haben, indem fie erit nach 10 tägigem Todeskampfe verſchieden 
iſt. In tiefen Zügen war das ſchwere Leiden auf ibrem Geſichte ausgeprägt. 
Das Befinden der Mutter war in den letzten Tagen Beſorgniß erregend, da 
die Kopfwunde in Folge der eingetretenen Roſe zu eitern begann. Deſſen⸗ 
ungeachtet war die 64 jährige Frau nach dem Tode der Tochter, und wäh⸗ 
rend der ganzen Kataſtrophe wunderbar ſtark und gefaßt. Als man aus 
Rückſicht mu Zuftand das Geläut für bie verblichene Tochter unterlaſ⸗ 
ſen wollte, ſprach ſie beruhigend: „Laßt die Glocken läuten, es ſind Friedens⸗ 
töne.“ Momentan iſt in ihrem Zuſtande eine Beſſerung eingetreten und 
wäre ihre Erhaltung dringend zu wünſchen, da fie die Einzige ijt, die den 
Mörder recognosciren könnte. Die Forſchungen nach den Mördern haben 
immer noch zu keinem Reſultate geführt. 


r. Namslau, 12. Juni. [Abermals ein Menſch ertrunken.] 
Während für das Militär ein geeigneter Badeplatz geſchaffen worden iſt, 
exiſtirt ein ſolcher für Civilperſonen und Kinder nicht und letztere müfjert, 
wenn ſie baden wollen, ſich ſelbſt geeignete Orte aufſuchen. Dies thaten 
auch vorgeſtern 2 hieſige Brauergeſellen und badeten an der zweiten Cijen- 
babnbrüde im Weidefluſſe, wobei der eine, Namens Joſef Schorſch, gebürtig 
aus Kloſter Leubus, ſeit 1. März c. hier in Arbeit, ertrank. Die mit ihm 
angeitellten Wiederbelebungsverſuche ſind leider erfolgslos geblieben. 


8 Rimptſch, 11. Juni. [Rendevous. — Feuer. — Turn ejt 
Am Sonntage den 6. d. M. gaben ſich die Landwehr⸗Kameraden⸗Vereine 
Nimptſch, Karzen und Zobten auf dem etwa 2 Meilen von hier entlegenen 
ſogenannten Johns⸗Berge, auf welchem der Rittergutsbeſitzer Major Schrödter 
vor einigen Jahren n Ehren des Reichskanzlers, Fürſten Bismarck ein mäch⸗ 
tiges Belvedere mit ſchöner Colonade ꝛc. erbauf hat, ein Rendezvous. Major 
Schrödter brachte in beredeten Worten ein Hoch auf Se. Maſeſtät den Kaiſer 
aus, in welches auch das zahlreich fid) eingefundene Publicum kräftig ein⸗ 
ſtimmte. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Geisler aus Zobten, dankte Namens der Ver⸗ 
eine dem Herrn Major Schroͤdter für das lebhafte Intereſſe, welches er den 
Landwehr⸗Kameraden⸗Vereinen widme und hob hervor, daß es namentlich in 
der jetzigen Zeit Pflicht der Vereine fei, den Patriotismus und Nationalſinn 
zu pflegen. Major Schrödter replicirte, daß das errichtete Denkmal noch 
nach Jahrtauſenden Zeugniß ablegen möge, von dem Einverſtändniſſe des 
deutſchen Volkes mit der Politik des großen Staatsmannes, Fürſten Bismarck 
und ſchloß mit einem Hoch auf denſelben, in welches wiederum begeiſtert eine 
geſtimmt wurde. Nach mehrſtündlichen, gemütblichen Beiſammenſeins traten 
die Vereine ihren Rückmarſch an, der freundlichen Einladung des Herrn Major 
Schrödter zuſagend, im künftigen Jahre wieder ein patriotiſches Feſt auf dem 
Johns⸗Berge p feiern. — Am 8. d. M. Nachmittags 2 Uhr brach in dem 
benachbarten Dorfe Vogelgeſang Feuer aus und legte in kurzer Zeit das an 
der Chauſſee belegene Gaftboíé- Grablifjement (Haus, Scheuer, Stall) in Aſche 
Der Thater, ein 17 Jahre alter Burſche, Schmiedelehrling aus Strehlen, 
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bt haben, — Am 20. d. M. 


bereits die umfaßendſten Vorbereitungen getroffen. Man erwartet ca. 200 


EN auswärtige Turner. Am 21. d. M. eröffnet der in Schlefien rühmlichſt be⸗ 


kannte, gegenwärtig in Wüſtewaltersdorf weilende Theater⸗Director Kuhn, 
einen Cyclus theatraliſcher Vorſtellungen. Derſelbe hat den hieſigen 
ſchon einmal vor mehreren Jahren beſucht und ſteht bei der biefigen 
Eimwohnerſchaft noch in gutem Andenken. Möge fein Unternehmen auch 
diesmal von gutem Erfolge gekrönt werden. 


Sch Oppeln, 11. Juni. [Gewerbe- Enquste.] Die bon dem 
Bundesrathe angeordnete Enquete über bie Verhältniſſe der Lehrlinge, Ge⸗ 
ellen und Fabrikarbeiter iſt für den hieſigen Bezirk beinahe beendet. Es iſt 
ei derſelben die regſte Betheiligung im Kreiſe der gehörten Experten an den 
Tag getreten, ſo daß außer den von dem Staats⸗Commiſſarius, Reg.⸗Rath 

eidfeld vorgeladenen Perſönlichkeiten noch andere ſich einfanden, welche ihre 
ſichten über die aufgeſtellten Fragen niedergelegt zu ſehen wünſchten. Unter 
denſelden befanden fib auch Mitglieder des Hirſch⸗Duncker iden Gewerkvereins. 
Das Gefammtrejultat der Enquste, ſoweit ſolches bis jetzt vorliegt, geht ba: 
bin, daß die bezüglichen Vorſchriften der Gewerbe⸗Ordnung vom 21 ni 
1869 unbedingt und unter allen Umſtänden eine Aenderung erleiden müßten. 
beſondere bedürfe es unbedingt einer ftrafferen Disciplin für die Lehr⸗ 
inge, welche im Allgemeinen durch Unkündbarkeit des Lehrvertrages, Gin: 
Drung des Atteſtzwanges für diejenigen Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit 
endet hätten und Geſellen werden wollten, Einführung des Arbeitsbuch⸗ 
wanges für die Lehrlinge und Entſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen Lehr⸗ 
ingen und Lehrmeiſtern durch beſondere Gewerbegerichte berzuſtellen wäre. 
Für dieſe ebenerwähnten Entſcheidungen wurde aber als unerläßliche Be⸗ 
dingung von allen Seiten hingeſtellt, daß denſelben die ſofortige Execution 
auf dem Fuße folgen müſſe und zwar eine Execution, vollſtreckbar auf An⸗ 
weiſung des Gewerbegerichts. Ferner ſprachen ſich alle Stimmen für die 
Einführung der obligatoriſchen und unentgeltlichen Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
ſchulen in allen Städten reſp. größeren Ortſchaften aus, auch wurde es von 


vielen Seiten und ſelbſt Seitens vieler Arbeitsgeber für nothwendig und 


auch mit dem Gewerbebetriebe vereinbar erklärt, daß der Unterricht in der 
Corte ain nicht nur an den Sonntagen, ſondern auch am den 
ochentagen und zwar außerhalb ber Erholungsſtunden ſtattfinde. Endlich 
waren alle Stimmen für bie Abfaſſung ſchriftlicher Lehrverträge. Während 
über die vorangedeuteten Punkte unter den Experten aller politiſchen und 
ocialen Parteien, unter Arbeitsgebern und Arbeitsnehmern in der Haupt: 
i eigentlich nur eine Stimme herrſchte, waren dagegen die Anſichten be: 
züglich der übrigen Punkte des aufgeſtellten Programms von einander ab⸗ 
ipee. Von jebr competenter Seite wurde hier u. A. geltend gemacht, 
daß es eines Schutzes der Lehrlinge gegen Ueberbürdung mit Arbeiten und 
Ausnutzung ihrer Kräfte bedürfe und zwar ſowohl bezüglich der Dauer der 
Arbeitszeit, als auch der Heranziehung zu häuslichen und anderen Ge⸗ 
— welche die Ausbildung des Lehrlings in ſeinem Beruf hindern. 
dfibtlib des Geſellenverhältniſſes war man allſeitig, ſelbſt unter 
den Geſellen darüber einig, daß die beſtehende geſetzliche 14 tägige Kündigungs⸗ 
ft für beide Theile vortheilhaft fei und genüge, daß dagegen auch bier die 
führung des Arbeitsbuchzwanges und Beſtrafung desjenigen Arbeitsgebers, 
welcher Geſellen oder Gebülfen ohne Arbeitsbuch annimmt, ein weſentliches 
GríorberniB der neuen Geſetzgebung bilden müſſe. In den Arbeitsbüchern 
dürfe jedoch, wie allſeitig anerkannt wurde, nur die Dauer der Arbeitszeit 
beſcheinigt, nicht aber die Qualification ausgeſprochen ſein, weil letzteres zu 
open : 
orae ſprachen fid auch fait alle Stimmen, ſelbſt die der Arbeitsnehmer, 
für den Arbeitsbuchzwang in dem vorher angedeuteten Sinne aus; auch hier war 
man für Beibehaltung der geſetzlichen 14 tägigen Kündigungsftiſt, mit welcher beide 
Theile vollkommen gut auskommen könnten Endlich wurde von vielen Seiten 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die in einzelnen Fabrikordnungen feſtgeſetzten 
Conventionalſtrafen durch das Geſetz inſofern eingegrenzt werden möchten, 
daß fie ſtets in einem richtigen Verhältniſſe zum Lohne des Arbeiters ſtänden, 
weil ſich in dieſer Beziehung gegenwärtig ſchon große Härten geltend 1 5 
hätten. Für die ſonſtige geſetzliche Fixirung einzelner Punkte der Fabrikord⸗ 
nung, beziehungsweiſe für den Erlaß eines Normativs ſprach man ſich nicht 
aus, weil der Fabrikbetrieb je nach der betreffenden Branche, Oertlichkeit 
u. |. w. ein durchaus verſchiedener wäre und ein ſolches Normativ nur zu 
Unzuttäglichteiten führen müßte. Was die Zahlung von Lehrgeld, Lohn x. 
anbetrifft, ſo fanden ſich hier die größten Verſchiedenheiten in den einzelnen 
Ortſchaften und Gewerben vor. So ſchwankt z. B. das Lehrgeld zwiſchen 
14—300 Thlr. Dieſe Verbältniſſe würden am zweckmäßigſten wie bisher der 
ortlichen Obſervanz oder dem Specialabkommen zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer überlaflen bleiben können. 


O Beuthen O. Schl., den 11. Juni. [(Zur Tageschronik.] Die hieſige 
latholiſche Pfarrkirche, deren bedeutendes Vermögen bekanntlich unter ſtagtlich⸗ 
commiſſariſcher Verwaltung des Herrn Landrath von Wittken ſteht, ſoll auf 
Beſchluß des Vorſtandes mit einem neuen Cementabputz verſehen werden. 
Die Koſten dafür ſind auf über 7000 Mark veranſchlagt. Gleichzeitig liegt 
die Abſicht vor, die Kirchenglocken in ein anderes Syſtem umarbeiten, und 
die große Glocke, bei welcher durch das vieljährige Anſchlagen des Klöpfels, 
an den betreffenden Stellen Vertiefungen entſtanden ſind, umhängen zu 
laſſen. Wegen den letzteren Arbeiten iſt dem Vernehmen nach bereits mit 
dem Glockengießer Geitner. in Breslau contrahirt worden. Von dem Staats: 
uſchuß, welchen die Pfarrkirche mit jährlich 762 Mark bezieht, entfallen 
800 Mark für einen Kreisvikar, In Folge des Geſetzes vom 22. April d. J. 
nach welchem die Leiſtungen aus Staatsmitteln für katholiſche Geistliche ein⸗ 
gr find, hat auch bie hieſige Kreisſteuerkaſſe Anweiſung erhalten, dieſe 

Mark nicht auszuzahlen. Der Reſtbetrag des Staatszuſchuſſes mit 162 
Mark, welcher zu kirchlichen Bedürfniſſen heſtimmt ift unterliegt einer ſolchen 
urückhaltung nicht. — Nach den neueſten, auf Grund der letzten ſtatiſtiſchen 
vy veranſtalteten Ermittelungen befibt der Kreis Beuthen unter 
59,803 über 10 Jahr alten Ortsanweſenden 19,440 Analphabeten. In der 
Stadt Beuthen kommen auf 14,231 ältere Ortsanweſende, 3024 über 10 Jahr 
alte Analphabeten, und vertheilen ſich dieſelben nach Prozenten ausgedrückt 
im Kreiſe auf 1000 männliche 278, auf 1000 weibliche 375, in der Stadt 
auf 1000 männliche 168, auf 1000 weibliche 258 Perſonen. Die im Kreiſe 
delegene Stadt Königsbünte birgt unter 13928 älteren Ortsanweſenden 3980 
über 10 Jahr alte Analphabeten, oder auf 1000 männliche 242, auf 1000 
weibliche 333 dergleichen. Im ganzen Regierungsbezirk Oppeln nimmt der 
Kreis Beuthen im ſteigenden Prozentſatz die 13. Stelle unter den 19 Kreiſen ein. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. i 
* Weeſchen, 8. Juni. [Intoleranz Während gerade in letzter Zeit 
viele nahmhafte Städte unſerer und benachbarter Provinzen ihren Gerechtig: 
keitsſinn und ihre Toleranz dadurch bewährten, daß fie den Rabbinern der 
jüdiſchen Gemeinden die für die Geistlichen anderer Confeſſionen geſetzlich be: 
Dar Befreiung von Communalabgaben gewährt haben, hat es einigen 
Miiliedern des hochweiſen Rathes unſerer ehrſamen Stadt |n fid auf 
ben Kriegsfuß mit aller Logik und Gerechtigkeit zu ſetzen. Es beliebte ben 
erren, ein Geſuch des hieſigen allgemein verehrten Rabbiners, des Herrn 
r. Holländer, um Befreiung von den Communalabgaben ohne Weiteres 
abſchläglich zu beſcheiden. Wenn auch die Weisheit der betreffenden Rätbe 
ebenſo unerforſchlich wie unfehlbar ijt, jo wollen wir doch der Curioſität halber 
nur einige der Motive hier aufführen, von denen die Herren bei ihren Be⸗ 
chluſſen ſich leiten ließen. — Zunächſt wurde namentlich von einem jüdiſchen 
ügliede ber Stadtverordneten⸗Verſammlung Herrn Dr. P. der ſonderbare 
Grund hervorgehoben, daß, da derſelbe (vermuthlich vermöge einer propheti⸗ 
ſchen Diagnoſe) als ſicher vorausſähe, daß in nächſter Zeit auch die anderen 
Geiſtlichen zu den Abgaben herangezogen würden, man jetzt ſchon mit dem 
Rabbiner anfangen müſſe; — zwar ſei dem Rabbiner die Eigenſchaft eines 
Geiſtlichen nicht abzuſprechen, aber die Stadtverordneten ſeien dazu da, die 
Einnahmen der Stadtgemeinde zu vermehren, ergo müſſe der Rabbiner zahlen. 
— Es kann nur als ein Zeichen intoleranter Geſinnung aufgefaßt werden, 
daß die Stadtverordneten ohne Weiteres, wenn nicht etwa der ſonderbaren 
Logik des Dr. P. zu Liebe, im Sinne des Letzteren ihr Votum abgaben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 12. Juni. [Bon der Boͤrſe.] Die Börſe war matt 
geſtimmt und im hohen Grade geſchäftslos. Die flaue Haltung bielt bis 


zum Schluſſe der Börſe unverändert an. Creditactien 419—418—418,50 


bez. u. Br., Lombarden 193,50 — 194 bez. u. Br., Franzoſen 508 —508,75— 
507,50 bez. Schleſ. Bankverein 96,25 bez., Laurahütte 99,75— 99,50 bez. 


2. Breslau, 12. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Situatino 
der Börſe hat fib im Laufe der letzten Woche in leiner Beziehung geändert. 
Die ungünftige Stimmung für internationale Speculationspapiere dauerte 
fort und traten in dieſer Beziehung Franzoſen mehr als bisher in ben Vor⸗ 
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eine irgend neunenswerthe regere Bewegung erzeugt worden wäre. Im 
Gegentheile verharrt die Börſe in einer Lethargie, aus welcher ſie nichts mehr 
herausreißen zu können ſcheint. 

Von den Speculationspapieren ausgehend verbreitete fib die Mißſtim⸗ 
mung auch auf alle Gebiete der einheimiſchen Werthe, welche ſich faſt aus⸗ 
nahmslos Coursherabſetzungen bei äußerſt geringen, Umſätzen gefallen laſſen 
müßten. Beſonders matt waren Bankpapiere und Montanwerthe, letztere in 
te des fortwährenden Weichens der Eiſenpreiſe. Das Mißtrauen ber 

örſe gegen Dividendenpapiere bekundet ſich, abgeſehen von den conſtanten 
Coursherabſetzungen derſelben in der feſten Haltung für Anlagepapiere, welche 
bei gut behaupteten Courſen geſucht blieben. Auch ausländiſche Fonds und 
Prioritäten waren beachtet. j 

Von internationalen Speculationspapieren haben Creditactien im Laufe 
der Mus Woche ihren Cours um mehr als 5 Mark herabgeſetzt. Lombar⸗ 
den waren am; Donnerstag bis 190 geſunken, erholten jid) wohl in den fol⸗ 
genden Tagen ein wenig, verlaſſen aber die Woche nod immer um 8% Mk. 
unter dem Courſe vom vorigen Sonnabend. Franzoſen waren bei febr ge⸗ 
geringen Umſätzen ſtark rückgängig und büßten im Vergleiche zur Vorwoche 
ca. 14 Mark ein. 

Einheimiſche Banken waren febr ſtill und matt. Schleſ. Bankvereins⸗ 
Antheile ſtellen fi) um 2% %, Bresl. Wechslerbankactien um 174 J niedriger. 

Von Eiſenbahnactien waren Oberſchleſiſche Vemiich feſt und ſchließen um 
1% höher. Freiburger büßten ca. 144 £j im Courſe ein, Rechte-Oder-Ufer« 
Bahn⸗Actien ſtellten ſich im Courſe ziemlich unverändert. 

Induſtriepapiere waren geſchäftslos und matt. Laurahütte⸗Actien ermä⸗ 
ßigten ihren Cours um 3%. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Monat Juni 1875. 


& 1.9 | 1o | IL | 12. 


106, 20106, — 1106, 05103, —— 1105, 85 
86,50| 86,75| 86,75| 86,75| 86,50 


| SR 


BN Ep coni eae 105, 75 
l. 3 proc. de Litt. A. 86,55 


Schleſ. 4proc. 3Brobr. Litt.A. 96, 10| 96, —, 96, —| 96, —| 96, — 96, — 
Schleſ. Rentenbriefe ...... | 97,10) 97, —| 97, —| 9, 10 96,90| 96,85 
5 le}. PEN. 98, — 98,501 98, —| 97, —| 96, 65 96,25 
reslauer Disconto-Bant . 

enen n u. C) 75, 500 75, 25 75,500 74, 250 74, 250 73,75 
Breslauer Makler⸗B ank. — —,— ——| —,—| 70,—| 70, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. | 73, — 72,75 72, 500 73, — 72, — 72,50 
Schleſiſcher Bodencredit .. 96, 500 96 96, — 96, — 96,50 96, 25 


6,— , 
Sberſchl. StA. Litt. A. u. C. [139, — |139, 501139, 501140, — 140, — 139, 50 
eiburger Stamm⸗Actien. | 83, —| 83, — 82,50| 82,50| 81,50| 81, — 


Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 1108, — | 108, 75108, 50 108, 25 108, — 108, 40 

bo. StammsBrior. ... 109, 75 109, 75109, 50109, 50109, 50/110, — 
Lombarden 198, — 197, — 193, — 190, — 193,50 193, 50 
Franzen 518, — 516, 501509, 501507, — 509, 501507, 50 


umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 


34, 90 35,500 35, 15] 35, — 34, 90 35, — 
Ruſſiſches Papiergeld 


282, — 282, — 282, — 282, — 282, — 282, 15 


Deiterr. Banknoten 184, 10183, 90 183, 85/183, 85183, 60| 183, 80 
Saler Credit⸗Actien 422, — 423, 500421, —|418, — |419, 50418, — 
De terr. 1860er 8ooje ..... 118, 50/118, —1118, 10/117, 90/118, —|118, 25 
Silber⸗Rente 68, 50 68,50] 68, 40 68,50) 68, 40 68, 50 
Naben Anleihe 1 —5 —| —5—4 ——1 —5—1 —,—| —— 
merit. 188ler Anleihe . . 1104, 40 104, 301104, 40 104, 100104, 70 104, 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. |. 37, —| 35, —| 33, —| 35, .—]| 33,25| 33,70 
erein. Königs: und Lauras 
üͤtte⸗Actien 102, 102, —| 99,50) 99, — 100, 25| 99, 50 


Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) A 88, — 87, 50 87,70} 87, 500 87,25] 87, 50 
Schleſ. Immobilien s , pou Nez , , 


E. Berlin, 11. Juni. [Börjen:Wohenberiht.] Der Zerſetzungs⸗ 
proceß, welcher ſich ſeit den ſcandalöſen Vorgängen bei der Lombardiſchen 
Eiſenbahn auf dem Gebiete der fremden Spielpapiere zu vollziehen begann, 
konnte in dieſer Woche weitere Fortſchritte machen und traf, wie ich bereits 
in meinem letzten Bericht ſignaliſirte, diesmal vorzugsweiſe die Actien der 
Oeſterr. Staatsbahn. Daß es an hinreichenden Gründen nicht fehlt, welche 
einen Rückgang gerade dieſer Actien als berechtigt erſcheinen laſſen, iſt wie⸗ 
derholentlich von mir geſagt worden und wird derſelbe auch Niemandem, für 
den der geſunde Menſchenverſtand noch einigen Werth beſitzt, überraihend 
gekommen ſein. Der Nimbus, mit welchem internationale Spieler⸗Coterien, 
denen es weder an Macht, noch an Geſchicklichkeit gebrach, die gedachten 
Werthe zu umgeben verſtanden, fängt nun einmal zu ſchwinden an, Niemand 
will mehr einſehen, daß eben dieſe Papiere den Vorzug haben ſollen, weit 
über ihren wirklichen Werth oder denjenigen anderer Eiſenbahn⸗ und Bank⸗ 
Actien, welche ſich mit ihnen vergleichen laſſen, bezahlt zu werden und glaubt 
eber ein noch weiteres Herabgehen des beſtehenden Coursniveau in Ausſicht 
nehmen zu müſſen, bevor eine Hauſſe⸗Speculation irgend welche Ausſicht 
auf Erfolg bieten ſoll. Der Richtigkeit dieſer Anſchauung wird man ſich kaum 
verſchließen können und einen Erfolg derſelben um ſo lieber erhoffen, als 
bei einem mäßigen Coursſtand der fremden Spielpapiere die enormen Schwan⸗ 
kungen, welche unſere Boͤrſe ſeit beinahe zwei Jahren durchmacht, ganz von 
ſelbſt aufhören müßten. Seit dieſer rw laſſen fid) drei Perioden marquiren, 
während welcher es den vereinigten Bemühungen hieſiger und auswärtiger 
Häuſer und Banken gelang, die Börſen dem Anſchein nach umzuſtimmen 
und der ſich nach den Gründungsjahren naturgemäß immer weiter entwickeln⸗ 
den Reaction mit Erfolg in den Weg zu treten; der erſte dieſer Abſchnitte 
fällt in den Herbſt des Jahres 1873, zu welcher Zeit, wie es heißt, die 
Wiener Firma Rothſchild fid) für den bis auf ca. 115 Thlr. (heut alſo 345) 
gewichenen Cours der Oeſterr. Credit⸗Actien zu intereſſiren begann und ba: 
mit einer Beſſerung der Courſe (ſelbſtverſtändlich nicht der allgemeinen Situa⸗ 
tion, bie fi) überhaupt nur vorübergehend künſtlichen Einflüſſen willig zeigt) 
die Bahn ebnete; Ende Juni 1874 war es dann die Disconto⸗Geſellſchaft, 
welche mit der Veröffentlichung ihrer Bilanz ein Brillant⸗Feuerwerk ab: 
brannte und vermittelſt deſſelben den darüber verblüfften Börſen den Wahn 
beizubringen vermochte, daß es nur hoher Courſe bedürfe, um uns bie be: 
ſtehende Kriſis mit Leichtigkeit überwinden zu laſſen. Die dritte mit Gewalt 
herbeigeführte Intervention zu Gunſten einiger ebenſo gewiſſenloſer wie ver⸗ 
wegener Spieler, welche im März d. J. geſchah, iſt wahrſcheinlich noch in 
Aller Gedächtniß und unterſcheidet fif) von den beiden eriteren inſofern, als 
zu dieſer Zeit eine Selbſttäuſchung über die wirkliche Sachlage wohl denkbar 
war und eine Rückkehr des allgemeinen Vertrauens von einer etwaigen 
Coursbeſſerung erwartet werden konnte, während es fid in jenem Falle ledig⸗ 
lich um eine Brandſchatzung der Contremine handelte, die bean auch bie 
Urheber unter geididter Benutzung ber Pariſer Börſe mit Erfolg durchzu⸗ 
führen verſtanden. Aus Vorſtehendem ergiebt fib ba Ueverwiegen des Ge: 
ſchäfts in den Spielpapieren von ſelbſt und zwar ganz gewiß nicht zum Vor⸗ 
tbeil ber Börſe und ihrer Beſucher, es würde deshalb auch dell wünſchens⸗ 
werth fein, wenn jenen Werthen ein geringerer Vorzug zu Theil würde und 
damit auch der Abhängigkeit unſerer heimiſchen Papiere Die genen exotiſchen 
Gewachſen endlich einmal ein Ende gemacht würde. Die Verluſte, welche 
dieſe letzteren über die deutſchen Börſen, namentlich über die bieſige, brachten, 
find ganz bedeutende; war es im März c. die Baiſſepartei, welcher die ſchmerz⸗ 
lichſten Opfer auferlegt wurden, fo ſehen wir jetzt die Widerſacher derſelben, 
die unverwüſtlichen Hauſſiers für deren Kurzſichtigleit fein Cours zu hoch 
war, die damals von ihnen eingeheimſten Gewinne wieder an den Mann zu 
bringen, man hat, in einem Wort, unſere Börſe ausgeſogen, deren Kraft 
direct vergeudet und dieſelbe zum Spielball einzelner großer fremder Häufer 
gemacht. Es fällt mir nicht eim, die Unfauberleiten, welche die Generalver⸗ 
ſammlung ber Lombardiſchen Gifenbahn zu Tage forderte und durch die das 
Welthaus in Paris in kaum glaublicher Weiſe gebrandmarkt wurde, hier 
wieder aufzurühren, hiſtoriſch will ich nur erwähnen, daß hinſichtlich ber 
Tennung des nunmehr werthloſen Mai Coupons dieſer Actien eine Entſchei⸗ 
dung noch immer bevorſteht und die Differenzen wegen Regulirun deſſelben, 
d. h. ſoweit bei Verkäufen em weiteres Abkommen nicht getroffen wurde, 
bisher nicht geregelt werden konnte. Der Vorwurf, welchen ein Wiener Blatt 
der Börſe gegenüber erhebt, daß eine Abnahme des kauſmänniſchen Ehrge⸗ 
fühls conſtatirt werden muß, weil es vorgekommen iſt, daß große Firmen die 
Erfüllung zweifelloſer Verpflichtungen von dem Ausſpruche des Börſenſchieds⸗ 

erichts abhängig machten, iſt leider zu wahr und namentlich auch auf die 

ankfurter Börſe zutreffend wo von den verſchiedenſten Seiten her Verſuche 
emacht werden, die jetzt verluſtbringenden Käufe bon Lombardiſchen Mai 
dupons rückgängig und deren Erfüllung unmöglich zu machen. In einem 
Wort, die fremden Spielpapiere haben der Börſe in den letzten Jahren nur 
wenig Segen, aber deſto mehr Nachtheile zugefügt und ein Zurückdrängen 
derſelben aus dem bisher fait ausſchließlich behaupteten Vordergrund könnte 
wohl dem vielſach zur Gewohnheit gewordenen Spiel, nie und nimmermehr 
aber dem legitimen Geſchäft Abbruch zu thun. d 

Aehnliches, was in Vorſtehendem von ber Coursentwickelung der fremden 
Spielpapiere geſagt wurde, läßt fid) auch auf den Cours des nächſtfolgenden 
Speculationseffetts, auf die Disconto⸗Commandit⸗Antheile, anwenden, welch 
obwohl nur an der hiefigen Börſe im Verkehr, doch zu große Inte x 


febr bedeutenden Coursrückgänge] eſſen berühren, als daß nicht der Versuch gemacht werden ſollte, ihre 


n 


möglichſt hoch zu halten. Die Courseinbuße dieſer Antheile war denn e 
in der letzten Zeit eine nur geringe, dieſelbe dürfte ſich indeß weſentlich er⸗ 
weitern, ſobald man beginnen wollte, die beſtehenden Hauſſe⸗Engagements 
(io foll z. B. der ehemalige und jetzt von bier verzogene Director eines Dit 
ſigen Bank⸗Inſtituts 600,000 Thlr. abzunehmen haben), zu realifiren. Daß, 
wie alle anderen Banken in dieſem Jahr, auch die Disconto⸗Geſellſchaft von 
der ungünſtigen Conjunctur erheblich zu leiden haben wird, unterliegt keinem 
Zweifel und wird deshalb zur Vertheilung einer an das Vorjahr beranreichen⸗ 
den Dividende die Gewinn⸗Reſerve bedeutend in Anſpruch genommen werden 
müſſen. Es kann ſomit nicht Wunder nehmen, wenn auch dieſer Cours für 
einer Remedur bedürftig gehalten wird, wozu noch kommt, daß das An⸗ 
ſehen der Geſellſchaft ſelbſt durch den kürzlich veröffentlichten Abſchluß der 
Propinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft ſtark mitgenommen worden ijt. 

Außer den Umſätzen in den genannten vier Papieren ijt höchſtens das 
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Geſchäft in Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Eiſenbahn⸗Actien bemerkenswerth; die 


definitive Feſtſtellung der Dividende der Rheiniſchen und der Bergiſch Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn hat nur den Cours dieſer Actien zu halten vermocht, wäh · 
rend derjenige ber Köln⸗Mindener Actien eine fortdauernd weichende Tendenz 
verfolgt. Die Umfäge in den leitenden Montanwerthen, wie Laurahütte und 
Dortmunder Union, haben in dieſer Woche merklich an Umfang verloren, 
wobei die Courſe im 1 nachgeben mußten. 

Das Caſſa⸗Geſchäft bleibt beſchränkt und ſind bei den meiſten Effecten, 
namentlich den Bank⸗ und Bergwerks ⸗Actien, Rückgänge zu regiſtriren⸗ 
fehr kn. ſind wenig gefragt, Preußiſche Fonds gut behauptet, auswärtige 
ehr ftill. 

Geld nach wie vor ſehr reichlich. Privatdiscont 3 pC., Freitag, den 
ll. Juni. Die heutige Börſe verlief wenig angeregt; einige Setungétaufe 
konnten bie Courſe der Speculationspapiere um etwas erhöhen, doch blieb 
das Geſchäft gering und die Stimmung eine luſtloſe. 


Breslau, 12. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


| 
| 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. — Ctr., abgelaufene &ünbigung&^ | 
ſcheine —, pr. Juni 136,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 136,50 Mart bezahlt, 


Juli⸗Auguſt 137,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗ 
October 142 Mark Br. u. Gd., October⸗November —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. Ctr., pr. laufenden Monat 170 Mark 
Br., Juni⸗Juli — Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 150 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., pr. laufenden Monat 145 Mark 
n 145 Mark Br., Juli⸗Auguſt 141 Mark bezahlt, September: 

ober —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 273 Mark Gb. 
„ Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Ctr., loco 60 Mark Br. pr. Juni 
60 Mark Br., Juni⸗Juli 60 Mark Br., September⸗October 60 Mark Br., 
October⸗November 60 Mark Br., November⸗December 60 Mark bezahlt. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100%) matter, get. — Liter, loco 51,50 Mark 
Br., 50,50 Mart Gd., in Auction —, pr. Juni 51,30 Mark bezahlt, Juni⸗ 
Juli 51,30 Mark bezahlt, Juli⸗Augun 51,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 
52,50 Mark Br., September⸗October 52,50 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 47,19 Mark Br., 46,27 Gd. 

Zink feft. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 12. De [Producten⸗Wochenbericht.] Wir hatten 
in dieſer Woche anhaltend ſchöͤnes Wetter, unterbrochen von fruchtbaren 
Gewitter⸗Regen, der auf die Saaten günſtig wirkte, und lauten die Berichte 
über die Ernte⸗Ausſichten noch verſchieden. 

Der Waſſerſtand hat fid) wieder etwas gebeſſert, jo daß große Kähne mit 
circa 1000 Gir. und Jachten mit circa 700 Ctr. Ladung bequem ſchwimmen 
önnen. Das Verladungs⸗Geſchäft war etwas lebhafter und wurde gehan⸗ 
delt Getreide, Stettin per 1000 Klgr. 8,50, Berlin 9,50, Hamburg 14 M. 
per 50 Klgr.; Mehl feſt, Berlin 40 Pf., Futtermehl 45 Pf. Stückgut, 
Stettin 40 Pf., Berlin 50, Hamburg 75 Pf. 

Die Notirungen aus Amerika lauten in dieſer Woche etwas beſſer; in 
England hat ſich die Stimmung noch immer nicht befeſtigt: Abladungen aus 
dem ſchwarzen Meere beeinfluſſen den Markt, und der Conſum tritt noch 
immer nicht aus ſeiner Reſerve heraus. Eine Meinung zur Beſſerung kann 
keinen Boden gewinnen, dieſelbe würde ſich auch dann erſt wirkſam entwickeln, 
wenn die Nachbarländer, Frankreich und Belgien, dazu beitrügen, die auf 
England ſchwimmende Waare zu abſorbiren. Dieſe Möglichkeit liegt recht 
nabe, da dieſe Länder das Deficit derkdiesjahrigen Ernte ausgleichen müſſen. 
In Frankreich haben die Preiſe abermals profitirt und war der Verkehr recht 
belebt. Die Provinzialmärkte beſonders waren der geringen Ernteausſichten 
halber feit; ber allgemeinen Meinung nach wird jetzt noch eintretender Regen 
die Schäden nicht mehr ausgleichen können. Belgien weiſt ebenfalls beflere 
Preiſe auf; bie Ernteausſichten find daſelbſt ebenfalls ungenügend, und man 
wird auf fremden Erſatz angewieſen ſein. In Holland avancirten die Courſe 
bei regem Verkehr. 
daſelbſt zahlreiche Ordres ein, welche auf die Preiſe günſtig wirkten. In 
Süddeutſchland trat die bisherige Flaue zurück und machte einer Preisbeſſerung 
Plat. Sachſen war wenig belebt, obwohl man ſich daſelbſt ſanguiniſchen 
Hoffnungen über die Ernte nicht hingiebt. Die Nachrichten aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn find in den letzten Tagen ebenfalls etwas Derabgeítimmt; wenn auch 
die Ernteausſichten nicht im entfernteſten mangelhaft ſind, ſo ſind dieſelben 
doch keineswegs mehr ſo glänzend wie früher. 

In Berlin war Weizen und Roggen in den erſten Tagen in feſter 
Haltung, ermattete jedoch im Laufe der Woche, jo daß die Preiſe von letz. 
teren ſogar niedriger als vergangene Woche ſchließen. Umjäge waren nicht 
edeutend. a 

Im Getreive-Gefhäft hatte Anfangs ber Woche eine etwas regere Stim⸗ 
mung Platz gegriffen, und iiem fi mehr Kaufluſt zu zeigen, ſowobl für 
den Conſum als auch für den Groort, im Laufe der Woche ermattete jedoch 
die Tendenz und da auswärtige Ordres noch immer fehlen, blieb das Ge 
ſchaft auf den Conſum beſchränkt und bewegte ſich in engen Grenzen. 

Weizen war im feiner ſchleſiſcher Waare, bei nur ſchwacher Zufuhr gut 
verkäuflich und erzielte ſogar einen Preis⸗Auſſchlag von 20 Pf. gegen vorige 
Woche, wohingegen ruſſiſche und galiziſche Waaren, die wieder ſtark am 
Markte vertreten waren, der geringen Qualität wegen vernachläßigt blieben 
und nur di febr gedrückten Preiſen Nehmer finden konnten. Zu notiren iſt 
per 100 fg. weiß: 15,10—17—19 Mt., gelb: 15—16,70—17,80 Mk., feinſter 
uod etwas höher, per 1000 Klg, per Juni⸗Juli 170 M. Br. 

Noggen war Anfangs der Woche in feinen Qualitäten (dad) angebo⸗ 
ten, ſo daß der Bedarf bom den Zufuhren nicht gedeckt werden konnte und 
zogen in Folge deſſen die Preiſe um 20—30 Pf. an. Später ſtellte ſich in 
Folge dieſes Aufſchwungs etwas mehr Zufuhr ein und blieb feine Waare 
zu notirten Preiſen vom Conſum begehrt und war leicht verkäuflich. Gerin⸗ 
gere galiziſche und ruſſiſche Qualitäten fanden keine Beachtung, nur für 
trockene Waare traten vereinzelt Käufer auf, der größte Theil jedoch mußte 
zu Lager genommen werden, da Reflectanten fehlten. Man handelte an 
heutiger Börſe per 100 fig. ſchleſiſch: 13,50—14,70—15,70 M., feinſter über 
Notiz, galiziſch und ruſſiſch 12.—12,50—14,20 M. Im Termin⸗Geſchäft war 
Anfangs der Woche die Stimmung feſt und Preiſe bei ſchwachen Umſätzen 
höher, jedoch konnte die Steigerung den auswärtigen flauen Notirungen 
gegenüber nicht Stand halten und ſtellten ſich gegen Schluß der Woche die 


Preiſe ziemlich unverändert zu denen der vorigen Woche; beſonders beachtet 


war in Folge der ſchwachen Kündigungen der laufende Termin. Zu notiren 
iit per 1000 Kilogr. Juni⸗Juli 136,50 M. bez., Juli⸗Auguſt ut Mark 
Br., September ⸗October 142 M. bez. u. Br. 


Gerſte ſcheint den niedrigſten Preisſtand erreicht zu haben und zeigt ſich 


jetzt etwas mehr Frage, ba die Preiſe zur Spreulation reizen und Zu 
. ſind. In Folge deſſen war die Stimmung feſter und — 
zugeführten Quantitäten zu den notirten Preiſen ziemlich ſchlank bom Markte 
genommen. Man 000 fie ox ie 190 "Tr ond M., feinfte weiße 
14,20 M. per 1000 Klg, per Juni dee 
Safer ei id e — 9 Qualitäten, 

wach war, aber doch ausreichte, mehr Kauflu ] 
A Au emeinen jo wenig belangreich, daß "i mae eee 
Preiſe faſt unverändert waren. 2 10975 Qualitäten ſind noch immer ſehr 
. E 14 ie per 100 Klg. 13,40—14,10— 16,10 M. 

m Terminge ar die Sti : 

Preiſe Dóber, ermatieten jedoch in Felge Karten e pes r^ 
ee Bde ſchließen. Umſatze waren nicht bedeutend. Man 
Kuga 141 M. peg oͤrſe per 1000 Klg.: Juni-Juli 145 M. Br., Juli⸗ 

Hülſenſrüchte waren bei ſchwachem Angebot in ſehr rubiger Haltung 
Reer Hafer wenig Kaufluſt, 18 bis 20 00 M., Futter- Erbsen 15 —17,90 
Mark, Linſen, kleine 26 bis 29 M., große 30 bis 32 M. und darüber 
Bohnen vernachläßigt, galiziſche 19,50 bis 21,20 M., ſchleſiſche 21—22—25 
18819505 Hirſe ohne Umſatz, 15 bis 16 M., Wicken ohne Angeb? 
10 17 12:0 JD, Supimem gut gefragt, gelb 16—17—18 M. dien; 
bis 17—17,50 N., Mais ferner weichend, 11,10—11,50—12 M., 5 


worin das Angebot 


weizen vereinzelt mehr beachtet, 16,70 bis 17,30 M. Alles per 100 
Kleeſamen gänzlich geſchäftslos, Preiſe ſammtlich nominell. Zu notiren 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Der Rhein ſandte feſte Notirungen; es liefen 


— arem 


(Fortſetzung. RK, 
8 50 8: roth 4549 a Mart, weiß 45,50—61—70 Mark 
ud; 67—/2 M., gelb 16—17—18,50 Mark, Thymothee 20—27—30 
Delſaaten find Lager vollſtändig geräumt und Zufuhren fehlen, die 
uümmung jedoch ſehr Je unb Preiſe nominell. Raps 25—26—27 M., 
A len 3 art, Commerrübien rd M., Leindotter 


M., Raps per 1000 Kilogr.per Juni 273 M. Gld. 
2 er in ſehr ruhiger Haltung bei ſchwachem Angebot per 100 Klgr. 
a 


ber vanfagmen 225,8 à, 20 lng bei geringer Zufuhr. Man zablte 
Ie en gut behauptet, ſchleſiſche 8—8,50 M., polniſche 7,20 bis 


Leinkuchen wenig verändert 11— 11,40 M. per 50 Kilogr. 
In Nüböl war das Geſchäft äußerſt gering und die Haltung matt, die 
ES ochentlichen Preiſe würden einen duden ug erfahren haben, wenn das 
udebot ſtärker geweſen wäre, [o aber haben fid dieſelben wenig verändert 
00 waren Umſäßtze böchſt unbedeutend. Zu notiren ift per 100 Klg. loco 
Ma Br., per Juni und Juni⸗Juli 60 Mark Br., September October 60 
ark Br., October⸗Nopember 60 M. Br., November⸗December 60 M. Br. 
i, Spiritus war im Termin, Geſchäſt die Stimmung in den erſten Tagen 
fler, in den letzten Tagen jedoch wieder matter in Folge der flauen Ber⸗ 
er Notirungen und fölichen die Preiſe eine Kleinigkeit höher als vergan⸗ 
dene Woche. Für Rohſpiritus ijt die Frage noch immer ſchwach, bie Bren⸗ 
böreien baben ihren Betrieb eingeſtellt und da bie Zufuhren ſomit auf: 
Loren, durften nun bie esche Läger in Angriff genommen werden. 
r Die Nachfrage für den Conſum ijt ſchwach, ebenſo entbehren bie Sprit⸗ 
iebeitanten neue Aufträge und find nur noch aus früheren Verſchlüſſen be: 
000 Man bandelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco 777 Faß 
E 0 M. Br., 50,50 M. Gld., per Juni und Juni⸗Juli 51,30 M. bez., 
ba ae — Br., Auguſt⸗September 52,50 M. Br., September⸗Octo⸗ 
| y* . r. 


In Mehl war mehr Kaufluſt, jedoch nur zu gedrückten Preiſen. Zu 
botiden it per 100 Klgr. Weizen: fein 24,50 — 25,50 M. Roggen⸗ fein 22 95 
18 24,75 M. Hausbacken⸗ 21,75— 22,75 M., Roggenfuttermehl 11,25—12 

xt, Weizenkleie 8,50 bis 9 M. 8 

bi tärke bei ſchwachen Umſätzen in fefter Haltung. Weizenſtärke 23 
ty 26 Mark. Kartoffelſtärke 12,50 bis 13,25 M. Kartoffelmehl 18 bis 
3,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


di Breslau, 12. Juni. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) In 
eier Woche wurden den Marktplätzen bedeutende Mengen 
enfrüchte zugeführt, die ſchnell Käufer fanden. Namentlich aber wird bon 
panbeltzei enden viel aufgekauft, und weiter nad) Warſchau, Berlin beför⸗ 
| We Auch Butter, Eier, Federvieh und Fiſche genügten der Nachfrage. 
aldfrüchte und friſches Obſt wird auch ſchon zu Markt gebracht, doch müſſen 
noch circa 14 Tage bergeben, E^ Erdbeeren, Blaubeeren 2c. ꝛc. reifen. 
1 urgfelbe und Qmingerplage: Rind⸗ 
aude 50—55 Al 
pn Pfd. 50—55 
EU M. 50 Pf. b 
Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. „bis . 
«hori! ^ - des Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. E ortion, Kuheuter pro Pfund 
; KA Rindszunge pro Stück Ms 2 ei p 1 ye 
5 weinenieren pro Paar 20— " pſennieren pro Paar 5 
Se pro Stück 450 Pf., e pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 ar 
chweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
ſleiſch pro Pfund 90 d. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
d., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
1. amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 P - 
iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pl., 
Eäcuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfand, Sad pro Pfd. 2 JR. 20 S, 
Ablachs 9 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Sonber pro Pfund 1 M. 
bis 1 N. 20 pi, subpebie, lebende, 50 Mf. dis 1 M. Seehechte 
iodte, rellen 1 Mark pro Stück, Schleien vro Pfd. 


- 


S 


60 Pf. pro Pfd., 
fe, gemengte Fiſche pro Pfd. 70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hum⸗ 
mer pro etüd 3 jt n. 9 id 


3 á 
3 M., Hühnerhahn pro Stück 1% M. bis 1 M. 80 Pf., 
dis 2% M., junge Hühner pro Baar M. 20 Pf. bis da T 
„bis 80 Pf., Gänſeeier 


Paar 60 
Hühnereier das Schock 2 M. 20 Pf., die Mandel 60 Pf., 


Kuchen⸗ und Seca Butter. 
Pfd. 1 M. 20 Pf., tter pro 

at Sahne 1 
.80 Pf., L 

m Pf., 


15 
a Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfand 60 Pf 
rot ehl un enfr e. D 4 ; T 
eg Noa Hd yr eo done Res LE 
pro Pfd. f., Heidemehl pro i geſta e pro : 
35 Pf., Erbſen Y 25 Pf., nien 1 L. 50 14 Graupe 1 L. 40—60 Pf., 
Gries 1 L. 50 Pf. i 
Waldfrüchte und Beeren. Grüne Stachelbeeren 1 L. 40 Pf., friſche 
Morcheln 1 L. 50 Pf., gedörrte Pilze 1 €. 75 Pf., Wachbolderbeeren 1 $. 
20 Pf., Preiſelbeerblülhe 1 L. 20 Pf., Walſche Nüffe 1 L. 25 bis 30 Pf., 
Nach 5 En 1 L. 25 Pf., Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf., Brunnenkreſſe, 
rbchen 5 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. gleich 75 
Kilogr. 2 Mark, ORA Pw pro 2 Liter 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 
50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilt 50 Pf. bis 1 M., Braun: und Grünkohl 
Korb 60 Pf., Blumenkohl Roſe 50 Pf., junge Oberrüben pro Mandel 50 Pf., 
Spinat 2 L. 10 Pf., Spargel pro Pfd. 40 Pf. dis 1 M., Gurken pro Stück 
30 bis 80 Pf., Schoten pro 1 L. 60 Pf., Schnittbohnen pro Schock 80 Pf., 
Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, pro Mandel 1—2 M., We . 
Gbp. 20 Pf., grüne NUM Gbo. 10 Pf., Meerrettig Mandel 144 
dis 2 M., Rübrettige 1 L. 20 Pf., Radieschen Shilt 40 Pf., Chaloiten 
l L. 30 Ff, Smiebeln 1 9. 10 Pf., grüne Rohrzwiebeln Schilt 30 Pf., 
Susttaud 1% 158, bl Chill 10 Pf. Kopffalat Schflt 2030 RL. 


f., Prünellen 


fo. 1 M., friſche Aepfel 5 
, och. dine 0. 40 TES nenen MD zi 
* . id t I y 
ag aae cr Wm. 50 Pf. — Honig per 1 V 


Hagebutten Pfd. 1 M. Johannisbrot pro 
E ed M 
„Breslau, 12. Juni. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In letzter Woche war die Nach⸗ 
frage nach Suid eine recht lebhafte, die durch bie ſtarke Production befrie⸗ 
ar poene ohne Einfluß auf die Preiſe blieb. — Es wurde bezahlt 
franco Bauplaß: 

Verblendſteine 46—54 Marl, Klinker 40—43 Mark, Mauerziegeln I. 
36—38 Mark, bo. II. 32—31 Mark A fen n 28—80 Mark, Dachſteine 
39—38 Mark, Hohlztegel 36—42 Mark, Keil: und Brunnenziegel 45 bis 
50 art, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Gtm. lang pro Stück 
Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 

50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Nrk., franz. Thonflieſen 1,30— 1,10 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Sur, Kalt böbmiſcher per Gtr. 1,30— 1,50 Mit, bo. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. Tonne 10—14 Mark, 
bo. Stettiner 15 —17 Mrk., Mauergips pr. Gtr. 2,25—9,50 Mk., Stuckatur⸗ 
en — Werbe 3 = S0. dei ma regen Mr 19 — 
Imm 1b, 4 exu iehlrippen von Kunſtſtein, pr. Ifbe. er is 
I Mrk., Granitbruchſteine vr. 150 Gir. 22—36 55 T 
Breslau, 12. Juni. [Submifſion auf Nadbandagen.] Zur 
a e und Lieferung von " f gen] 3 

d = Stück Tiegelgußbandagen für Locomotive⸗ 


erſchleſtſcher en 
den Eiſenbahn für heute Cub. 
Offerten, darunter nur 


Here Königs: und Laurahürte ad 2 mit 


Feld⸗ und Gar⸗ P 


1 änderter Geſchäftslage kamen im Laufe der Woche ca. 15,000 
b | am hieſigen Platze noch 


ark pr. 100 Ko. frco." Breslau ad 2; ie Mark = 


Gebr. b. d. Zypen in Deutz, Henſchel u. Co. in Kafjel, Engl 
in Eſchweiler, Faltentoth, ocher u. Co. in Haſpe, 4 
und Stahlwerle in Osnabrück, Eberhard Höſch u. Söhne, Düren, Möller u. 
Schreiber in Berlin, Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort, Union, 
fe fene dan in Dortmund und endlich C. Pönsgen, Giesbert u. Co. 
in Düſſeldorf. 


Juni. [Getreidemarkt⸗Bericht bon Mar Steinitz.] 
Temperatur: heiß. 


Th 
d. Netto 6768 —69% Thlr. Gelbweizen 
di. Yeu % 


Berlin, 11. Juni. [Bericht der Öeneral-Agentur für Hypo 
Das Geſchäft blieb ſchleppend, in Folge Mangels an 


A 6 i : 
gutem Material. Der Umſatz in erſten pupillariſchen Hypotdeken war mäßig, 
bei 4% bis 5 Procent Zinſen. In zweiten Stellen innerhalb Feuerkaſſe ging 
einiges zu 5½ bis 6 Procent in guter Gegend um, zu 6% bis 7% Procent 
fanden in mittlerer Gegend unbedeutende Poſten Placement. Das Geſchaft 
mit Amortiſations⸗Capitalien war in Folge einer hier mit Pomp eingeführten 
ſüddeutſchen Hypotheken⸗Bank, die neben hoher Beleihung und anderen zünf⸗ 


tigen Modalitäten debütiren wollte, in eine Spannung verſetzt worden, die]! 


den bieſigen Hypotheken Banken eine gefährliche Concurrenz ca werden drohte. 
Das Fiasco, welches die Debütantin jedoch machte, übertraf leider noch das 
pomphafte Auftreten, denn ſelten ift wohl ſeitens einer Hypotgeken⸗Bank mehr 
verſprochen als gehalten worden, als ſpeciell von der in Frage ſtehenden. 
Zu regiſtriren bleibt uns auf dieſem Gebiete ein recht lebhafter Berkehr und 
überwiegend war Material auf Umgegend vertreten. Sätze unverändert 
534— 6 6 Procent. 


Berlin, 11. Juni. [Stärke.] Der Zuſtand des Geſchäfts in Kartoffel⸗ 


fabrikaten blieb auch in der abgelaufenen Woche ein völlig lethargiſcher. Da] D 


jede Preisveränderung hierdurch ausgeſchloſſen blieb, jo tit es nur möglich, 
die jüngft gemeldeten Preiſe zu wiederholen. Paris notirt: Prima trockene 
Kartoffelſtarke von der Oiſe und aus dem Ravon der Stadt disponibel 307, 
bis 3174 Frcs. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen bi: 
ponibel 30 Fres., Prima⸗Mehl 30 —31 Frcs., secunda 23—28 Fres. 
Feuchte PrimasKartofjelitärte disponible 16 Fres“, alles pro 1000 Kilo Brutto. 
Fabrilkartoff In 3-3% Fres. pr. 100 Kilo. Wien und Prag notiren: Prima⸗ 
Kartoffelſtärke und Mehl 8—9 fl., Secunda⸗Qualitäten 7—7% fl. per Wiener 
Er. Bruno incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Die ſüddeutſchen Plätze 
notiren für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mebl nach Bonität 27—28 Mk. 
fallende Marken 24—26 Mk. per 100 Ko. Brutto incl. Sad pr. Kaſſe frei Bahn 


, ab⸗ k 


tirter Eiſenbahnpapiere wird durch bie Brochure in vie nem eſetzt, fid über 
den Wer und Umfang der Garantie, auf welche ihm ſein Med 
einen Anſpruch giebt, ſelbſt zu orientiren. 


u Nr. £2 des EG. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Der zwölſte Breslauer internationale Maſchinenmarkt. — Geſammeltes über 
Wieſenbau und Wieſenpflege. (Fortſetzung.) — Das Waſſer im Dienſte der 
Landwirthſchaft. (Fortſetzung.) — In welcher Weiſe und Menge wird Sali⸗ 
cylſäure zur Conſervirung der Milch angenenett — Ungarns Landwirth: 
ſchaft. — Ueber die Unterſuchung des Bieres auf fremde Zuſätze. — Stati⸗ 
ſtſches über den &abat$bau des Erntejahres 1874/75. — Schnelle Bleich⸗ 
methode für Flachsgarne. — Jagd⸗ und E — Mannig⸗ 

altiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Breslau. — Vereinsweſen. 
reslauer Verein für Geflügel⸗ und Singvögelzucht. — Beſitzveränderun⸗ 
en. — Domainen⸗Verpachtungen. — Wochenberichte: Aus Berlin. — 
us Wien. — Aus Königsberg. — Aus Magdeburg. — Wochenkalender. 
— Juſerate. 


Auszahlungen. 
1Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Quim ber am 
1. Juli fälligen Zinſen erfolgt in Breslau vom 21. d. M. ab. (f. Sat) 
Berliner . Die Auszahlung der am 1. Juli 
e m erfolgt vom 16. b. M. in Breslau bei Herrn Jacob Lan⸗ 
dau (f. H 


Eiſenbahnen und Telegraphen. , 


[Berlin-Dresdener Eiſenbahn.] Ob die Eröffnung ber Berlin⸗Dres⸗ 
dener Bahn bereits am 15. d. M., wie einige Blätter gemeldet haben, ſtalt⸗ 
finden wird, ijt noch immer fraglich. Am 11. d. M. erfolgte erſt die Ab⸗ 
nahme der ſächſiſchen Route durch ſächſiſche Regierungs⸗Commiſſare und in 
den betbeiligten Kreiſen befürchtet man, daß einige, wenn auch nicht weſent⸗ 
liche, Ausſtellungen erfolgen werden, welche die Eröffnung um einige Tage 
verzögern dürften. 


Geſeßackung, werwahnng und Rechtspflege. 


wu 


Vernehmung der A 
Als er im 


oder Schiff. Breslau, ſowie die ſonſtigen ſchleſiſchen Fabritplätze notiren für N. einmal geäußert haben, ; 

Peine Gelistet und Mehl es 1252. 42 J. per 50 Kilo, incl. Sack Wofür Dat N. nicht geſagt, bod wil, Obuch aus dem Gange des 
per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier ſtellen ſich Preiſe folgender: Geſprächs die Vermuthung geſchöpft haben, daß er das Haus on 
maßen: Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein auf Horden ſtecken ſolle. eiter iſt hierüber nichts geſprochen worden und eA 


etrodmei und centrifugirt disponibel und per Juni⸗Juli 13%—13% Mk. 
Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch ge⸗ 
trocknet oder chemiſch gebleicht, disponibel 15—13% Mk., ebenſo per Juni⸗ 
Juli. Prima Mittelqualitäten disp. 12:4 —12% Mk., secunda do. 11—12 Mt., 
tertia 9—10 Mk. nominell. 

Poſen, 12. Juni, Abends. [Wollmarkt.] Im Verlauf des Tages 
entwickelte ſich in mittleren und mangelhaften Wollen ein reges Geſchäſt. 
Die Preiſe ftellten fid voll 2 Thaler Höher als geitern. Handler und ya. 
brikanten kauften. Ueber % der Zufuhr it verkauft, der Reſt befindet ſich 
in feſten Händen, die auf Lager ſpeculiren. Der Preisabſchlag gegen das 
Vorjahr beträgt bei gut gewaſchenen bis 4 Thlr. bei Anderen bis 6 Thaler 
Der Markt ift vollſtändig beendet, der Schluß war ziemlich animirt. 

(Telegr. Privatdepeſche d. Bresl. Ztg.) 


1 [Bàrienbezidi von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen p. 1000 fion ſtill. Kündigungspreis 
145. Gekündet 500 Gir. Juni 144—146 bez. u. G. Jum⸗Juli 143 bez. u. G. 
u. B. Juli⸗Auguſt 443 bez. u. G. Auguſt⸗September 143 bez. u. G. 
September⸗Octoder 142 bez. u. G. October⸗November —. Spiritus (pr. 
— Liter 3$) unverändert. Gelündet. — Ltr. Kündigungspreis 51, 20. Juni 
51, 20 bez. u. B. Juli 51, 60 bez. u. B. au 52, 20 bez. u. B. 
September 53 bez. u. B. October 52, 50 bez. u. B. November 51 G. — 
Loco Spiritus ohne Faß —. 


Magdeburg, 12. Juni. [Zucker bericht.) Rohzucker. Bei 


Poſen, 11. Juni. 


Ae 
Woch tr. in ein⸗ 
zelnen größeren . zum Verkauf. Offerirte Lieferungs zucker fanden 
eine Beachtung. E 

Raffinirte Zucker. Während Brod⸗ und gemahlene Melis ihren unge⸗ 
ahren vorwöchentlichen Preisſtand behaupteten, wurden Raffinade ca. 0,50 

k. billiger erlaſſen. Umgeſetzt find ca. 29,000 Brode und ca. 5000 Gir. 

gemahlene Zucker. 2*3 

Syrup. M. 4,10—4,20 effectiv excluſive Tonne. 


[Verſammlung deutſcher Müller und Mühlen: Interefienten.] — 
In Hamburg bat in den Tagen dom Sonntag bis Mutwoch eine Ver⸗ 
A DE deutſchen Müller» und Mühlenintereſſenten ſtattgefunden, bie 
boit ca. 400 Perſonen aus ſämmilichen Theilen Deutſchlands, jomie aus Oeſter⸗ 
reich, Dänemark und Italien beſucht wurde. Nach einer Vorverſammlung am 
Sonntag Abend wurde die Verſammlung am Montag durch Herrn Joſ J. van 
ben Wyngärt aus Berlin als Vorſitzenden eröffnet. Wir heben unter 
den Beſchlüſſen von allgemeinem Intereſſe nur die folgenden hervor: die 
nächſte allgemeine Verſammlung verbunden mit einer großen Maſchinenaus⸗ 
ſtellung, findet in Nürnberg ſtatt. Für Ausarbeitung einer Denkſchrift über 
die geſetzlichen Beſtimmungen beneſfs der Rechte, welche die Beſitzer von 
Walermühlen an das Waſſer haben, wurde eine Prämie von 1000 M, 
ausgeſetzt. In der zweiten Verſammlung wurde über die Gründung einer 
Invaliden⸗Unterſtützungstaſſe für den Verband, behufs Unterſtützung von 
durch Alter und Unfall invalid gewordenen Arbeitern (Mällergeſellen) ber: 
handelt. Das Reſultat der Berathung war die Erklärung, daß die Grün⸗ 
dung von Altersverſorgungs⸗ und Krankenkaſſen für nothwendig gehalten 
wurde. Beſchloſſen würde die Ueberweiſung der Sache an den Vorſtand 
zur Erledigung. 


* [Zur Lehre von den garantirten Eiſenbahnpapieren.] Von J. 
v. Strombeck, Mee c een (Separat⸗Abdruck aus der Neuen Börſen⸗ 
eitung) Berlin 1875. Verlag der Neuen Börſenzeitung. J. Treuherz. 
Preis 75 Pf. Der Verfaſſer erörtert in dieſer Brochüre die rechtliche Beden⸗ 
tung der Garantien, mit welchen Actien und Obligationen deuticher und aud: 
ländiſcher Eiſenbahnen ausgeſtattet ſind, nach der Verſchiedenheit der in den 
allgemeinen Geſetzen, den Geſellſchafts⸗Statuten und Conceſſions⸗Urkunden 
in Betreff der Garantien gegebenen Beſtimmungen. Der Veſitzer garan⸗ 


1 nd. In 
ch einen mit „Noack“ 


wofür O. beriprad das N.ihe Haus auzuzünden. 
gegenjeiiged 


yrob, welches er mu einem Streichholz entzündete. Darauf eilte er in den 
Hof und ſprach mit zwei Waſchfrauen. Noch während dieſes Geſprächs er⸗ 
choll der Feuerruf. Das Geld will O. im Garten ſeines Vaters vergraben, 
und ſpäter mit uach Breslau genommen haben, woſelbſt er ſeine berjepte 
PUE irr mehrere Kleidungsſtücke kaufte und ben Reſt nach und nach 
verbrauchte. 1 ^ 
Der Angeklagte Noack beitreitet nun bie Ausſagen des Obuch durchweg, 
will mit demſelben nie etwas zu thun Phu am wenigſten ihm 50 Thlr. 
egeben haben. Ju bemerken ijt, daß Obuch, als er nach zwei Jahren im 
itthshauſe zu Feſtenberg ſelbſt den Leuten erzählte, daß er der Brand⸗ 
ſtifter ſei, dem ihn darauf vernehmenden Gendarm und ebenio bem Bürger⸗ 
meiſter anfänglich geſagt hatte, Noack hätte ihm die 50 Thlr. uur verſprochen, 
nicht gezahlt. Die Anklage bemüht fib nun zunächſt die Wahrheit der 
Dbud iden Angaben zu beweiſen. Durch Zeugen n 5 
ſein Verhalten am Tage des Brandes, ſo wie er ſchildert, bewieſen. Nur 
bat Schottle nichts davon bemerkt, daß Obuch am 18. April beſonders viel 
Geld gehabt hätte. Jeder hatte ſeine Zeche ſelbſt bezahlt. Als richtig er⸗ 
giebt fi auch, daß O. nach ſeiner Rücklehr nach Breslau ſeine berieble Uhr 
eingelöſt und einige Kleidungsſtücke gekauft hat. Ueber irgend welchen Ver⸗ 
kehr Obuchs mit Noack ijt aber Nichts zu ermitteln geweſen. Um nun die 
Bezichtigung des Obuch zu unterſtützen, p die Anklage noch Nac 
bervor: Das Feuer [el in dem Noad’ihen Haufe ausgebrochen. Das Jicad' [de 
Haus ſei zur Zeit des Brandes nur von den Geſchwiſtern Koy bewohnt ge⸗ 
weſen, während Noack ſelbſt mit einem Sohne bei einem Schwiegerſohn, dem 
Stellmacher Wenzel, zur Miethe wohnte. Som gehöriges Mobiliar habe ſich in 
dem verbiannten Hauſe nicht befunden. Er und jein zahlreicher Jamilienauhang 
be fid) ſeiner Zeit eifrig bemübt, in der Beböllerung die Meinung zu ver⸗ 
reiten, daß das Feuer in dem 


bruch in einem Vorderzimmer ihres dem Brande gegenüber liegenden Caſt⸗ 
auſes zum „grünen Kranze“ und jab zuerſt einen dicken Rauch über beiden 
äuſern. In dieſem Augenblicke, jo gebt ſie an, ſchlugen die Flammen 
aus bem Dache des Noack ſchen Jauſes empor und zwar an der an das 


Obuch'ſche Haus anſtoßenden Seite. Daſſelbe bemerkte die Schleußerin 


Zeugen wird ſeine Thätigkeit und 


Obuch ſchen Nachbarbauſe ausgekommen ſe. 
Dies fel aber unrichtig. Die Gaſtwirthsfrau Langer befand fid beim Aus⸗ 
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des Obuch ſchen Hauſes zuſammenſtieß, ausgebrochen. Noch andere Zeugen Aeschen aus der 
haben geſehen, daß das Feuer im Noack ſchen Hauſe, jedoch an der Grenze 
des Obuch ſchen brannte und die 1 in das Dbud'ide Haus herüber⸗ 
chlug. Kurz vorher hatte Obuch noch mit einigen dieſer Zeugen, zwei 
herinnen der Webergeſell Obuch geſcherzt und auf den Feuerlärm waren 
fie auf den Obuch ' ſchen Oberboden geeilt, um dort hängende Wäſche zu 
holen. Sie fanden ihn mit Rauch erfüllt, aber dunkel. Ein anderer Zeuge, 
ver Tuchmacher Koy, will dagegen das Feuer zuerſt im Obuch'ſchen Haufe, 

und zwar durch ein Loch in der Grenzwand geſehen haben. 

Das Benehmen des Noack por dem Brande ſoll denſelben ferner ver⸗ 
büdfigen. Er ſei am Tage des Braudes zweimal dort geweſen: des Mittags 
fei er aufmerkſam gemacht worden, daß Rauch aus einem Fenſter komme, 
ohne darüber zu erſchrecken. Ein Schornſteinfegerlehrling, der um jene Zeit 
die Eſſen gefegt, bekundet, daß kein Feuer in den Feuerheerden geweſen fei, 

f wogegen die Charlotte Koy erklärt, der Rauch, den aud) fie bemerkt, fei nicht 
| auffällig, weil es oft in ihrem Zimmer geraucht habe, wenngleich kein Feuer 
im Kamin geweſen fei. — Um 6 Uhr, eine Stunde vor Ausbruch des Feuers, 
war Noack wieder im Hauſe und auf dem Boden und iſt dann auf ſein qe 
i gegangen. Hier wollen Leute, bie ihm begegneten, bemerkt haben, daß er 
ſcch öfters forſchend nach feinem Haufe umgeſehen habe. — Die Anklage giebt 
| ferner an, das Haus des Noack fei erheblich über den Werth verſichert ge⸗ 
V weſen, und dies ſei das Motiv zu dieſer Handlungsweiſe. Das Haus iit feit 
18340 bei der Provinzial⸗Städte⸗Feuer Societät mit 1010 Thalern verſichert 
worden und bis zuletzt geblieben. Noack hat mehrfach verſucht, das Haus zu 
verkaufen, aber nur ein Gebot von 6.0 Thlr. erhalten. Verſchiedene Sad: 
verſtändige haben den Werth des abgebrannten Noack iden. Hauſes zwiſchen 
400 und 800 Thlr. taxirt. Gezahlt wurde dem Noack nur die Prämie nach 
bem Minderwerth, den der Sachverſtändige der Societät ermittelte. — Schon 
p 10 ober 11 Jahre bor dem Brande war in demſelben Haufe [don einmal 
b Feuer angelegt worden, als Noack noch in demſelben wohnte. Damals waren 
um 10 Uhr Abends unter dem Schindeldach des Hauſes brennende Lumpen 
H und glimmender Schwamm in ber Nähe einer Schütte Stroh gefunden, und 
» von einer Hausgenoſſin durch ihren Körper das Feuer erdrückt worden. Da: 
mals hat es der Zeugin geſchienen, als ſei das Feuer von außen durch das 
defecte, faſt bis an die Erde herabreichende Dach angelegt worden. Schon 
damals fol Noack für den Brandſtifter gehalten worden fein, zumal da 
| [$ fol Noack für den Branpftifter gebal den f [ das 
| ſchon damals baufällige Haus für überberfidert galt. b 
s Der Vertheidiger des alten Noack hat einen umfangreichen Entlaſtungs⸗ 
beweis durch 15 Zeugen angetreten. Zunächſt bekunden der Paſtor Molnar 
und der Lehrer Lehmann, daß ſie mit dem Angeklagten eine lange Reihe 
von Jahren bekannt find, und daß fein Verhalten ſtets ein durchaus ad: 
f tungswerthes und muſterhaftes geweſen fei; daß er jo beſcheiden lebte, um 
' mit feinem geringen Einkommen vollkommen zufrieden E fein, daß er ſogar 
imm Stillen die Armen unterſtützt und nie im Entfernteſten eine eigennützige 
-— . Oefnnung an den Tag gelent babe. Ferner wird bezeugt, daß Obuch am 
Tage nach dem Brande kein Geld gehabt, da er im Miinchen bie Sede 
nicht bezahlen konnte, vielmehr einem Gaſte Kartoffeln wegnahm und fie 
trocken aß; ferner, daß Obuch mit feinem Vater öfter, uod noch am Tage des 
Brandes Streit gehabt bat, und von demſelben nach dem Brande verlangt 
bat, er ſolle ihm einen Anzug kaufen. Aber einige Zeugen bekunden auch, 
daß fie das Feuer zuerſt in dem Obnch ſchen Haufe ausbrechen geſehen. Um 
endlich die Glaubwürdigkeit der Obuch'ſchen Ausſagen zu erſchüttern, bezeugt 
5 ber Gefängnißwärter deſſen frivoles reueloſes Benehmen während der Haft. 
Wenn der alte Noack, ſeiner Gewohnheit gemäß, am Morgen und Abend 
eiſtliche Lieder ſang, dann höhnte ihn Obuch, indem er ihm zum Zellenfeu⸗ 
fer inaus nachäffte und beleidigende Reden führte. 
l err Dr. Grüfemann bielt bie Anklage auch gegen Noack aufrecht; ibm 
ſcheine das von Obuch Erzählte wegen ſeiner vollkommen logiſchen Mög: 
lluichkeit glaubwürdig zumal für ihn kein Motiv da ſei, den Nonck mit anzu: 
Hagen, während das Motiv des Noack klar fef, und die vielen Nebenum⸗ 
ſtände die Angaben des Obuch unterſtützten. 

Herr Rechts⸗Anwalt Lottermoſer ſchildert den Charakter Noacks, und meint, 
um dieſem Manne ein fo ſchweres Verbrechen nachzuweiſen, müſſe man Be⸗ 
weiſe ber That fordern, die gänzlich fehlen. Die Bezichtigung eines Menſchen, 
wie des Obuch, konne nicht in Betracht kommen. Dieſer, wegen Diebſtahls 
ſchon beſtraft, des ſtrafwürdigſten Verbrechens der Brandſtiftung überführt, 
ein dem Trunke ergebener, arbeitsſcheuer Menſch, habe ſich ſelbſt wohl nur 

I angezeigt, nicht aus Reue, ſondern um ein dauerndes Unterkommen im Zucht⸗ 
bauſe zu finden, weil ihm zur Arbeit die Energie fehle. Weshalb er den 
galten Noack beſchuldige, fei nicht klar, man könne in die dunklen Falten eines 
Verbrecherherzens nicht ſehen. Das Feuer habe er vermuthlich aus Rachſucht 
egen den eignen Vater angelegt. Bei Noack fehle jedes Motiv zu einer jo 

> role That. Bei ſeinem Charakter und feinem geringen Bedürfniß fei 
die Annahme der Gewinnſucht ſchlechterdings ausgeſchloſſen. Deshalb be: 

antrage er Freiſprechung. : 
Wir haben bereits berichtet, daß bie Geſchworenen dieſem Antrage ges 
waß urtheilten, und daß Obuch mit 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Chr: 
verluſt und Zuläſſigkeit der Polizei⸗Aufſicht beſtraft worden ijt. 


, —r. Breslau, 12. Juni. [Verurtheilung.] Vor dem hieſigen könig⸗ 
lichen Stadtgericht, Abtheilung für Strafſachen, Deputation II ſtand geſtern 
Vormittag ber - r. ⸗Correſpondent der „Breslauer Zeitung“, der Kaufmann 
Emil Spiller aus Namslau unter der Anklage: durch einen in Nr. 610 der 


arte ihrer Freundin 


geſchehen, daß 


aeg 


Berlin, 12. Juni. 
genſtände ber Tagesordnung. 


zutragen, werde er nie zugeben. 
Berlin, 12. Juni. 


7 


den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. 
Bern, 11. Juni. 


angenommen. 
Nom, 12. Juni. 


um Räuber zu bekämpfen. 
Berbrechen begangen. 
applaudirte Lanza, die Linke Tragont, 


London, 12. Juni. 


Singapore, 12. Juni. 


einer verwundet wurde. 


rag, 12. Juni. 


ben. 


hundert oder tauſend Gulden verpflichtet. 


Berlin, 12. Juni 
Actien 417, 50. 1 
193, —. Italiener 72, 40. 
cent. Türken 42, 75. 
Dortmunder Union 13, 50. 
114, 75. Berg.» 


12 Uhr 25 Min. 


‚Bresl. Ztg.“ vom 31. December b. J. abgedruckten, von ihm verfaßten und ^ à i188 50 ctbr. 1 5 
* 2 " ^ * A - 2 * ^ E. 
zur Veröffentlichung eingeſendeten Correſpondenzartikel in Bezug auf den eher uc EU ENT MG on Ci ee ig d 4 M 
. maligen Kreis⸗Bicar A. Roſſochowitz ehrenrührige Thatſachen verbreitet zu] Spiritus: Juni⸗Juli 52, 20, Auguſt⸗Sepibr. 54, —. 4 
baben. Der perſönlich erſchienene Angeklagte gab I der Verfaſſer des in. ^ Merlin, 12. Jun. [Schluß ⸗Courſe.] Stil. 
Lriminirten Artilels zu fein, vermochte fib aber nicht für ſchuldig zu erach⸗ N rite Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
ten. Er hatte, um den 2. (Haupt-) Theil der in 3 Theile zerfallenden An: Cours vom 12. 11. Cours bom 12. T 
lage zu entkräften, fid) auf das Zeugniß des ehemaligen Kreis⸗Vicars Roſ⸗ . Credit⸗Actien 417, — 419, —[Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 85 1 85 2x 
ſleochowitz berufen, dieſer aber batte, während er bezüglich des erſten Theiles Dd Staatsbahn 507, —| 508, —Laurabntte 99, 25 99, 25 
der Anklage fo ziemlich — beftätigen mußte, was ber incriminirte Ars | Gomborpen . ...... 192, 50| 195, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnd. 33, 75 33, 75 
kel bezüglich ſeiner ſchnellen Abreiſe von Jeltſch bei Oplau enthalten, — in Schleſ. Bankverein 96, — 96, 50 Wien kurz 183, 35 183, 35 
Bezug auf den 2. (Haupt) Theil der Anklage die Mittheilung des ?Ingefíag| Bresl.Discontobank 75, — 73, 750 Wien 2 Monat... 182, 10 182, 20 
zen eidlich widerlegt. Hierauf batte der Angeklagte einen ferneren Ent] Schlef. Vereinsbank 88, — 88, 25 Warſchau 8 Tage 281, 90 281, 50 
laſtungsbeweis durch das Zeugniß des Kaufmann Michalik aus Reichthal er: | Bresl. Wechslerbank 71, — 71, —Oeſterr. Noten . 183, 700 163, 65 
Pracht, ber in feiner am 14. b. M. erfolgten Vernehmung als richtig bekun⸗] do. verter 70, —| 70, —|9tu&. Noten 282. — 281, 75 
det hatte: den Angeklagten längere Zeit vor dem Erſcheinen des incriminit'| do. Maklerbank. —, —| —, —IDeutiheNeihöbant 139, 75] —, — 
ten Artikels gelegentlich eines Geſprächs darüber Mittheilung gemacht zu Zweite Depeche, 3 Uhr 5 Mm. ^ 
baden, welche Meinung in Reichthal, der Vaterſtadt des p. Roſſochowig über | 41 proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 90] Köln⸗Mindener . 100, —, 99, 75 
den Letztern faft allgemein verbreitet ſei. Trotzdem beantragte der Staats⸗ 37K prc. Staatsſchuld 92, — 92, — Galizien 106, 50 106, — 
anwalt auf Grund des § 187 des Str.-⸗G. B. gegen den Angeklagten wegen | Poſener Pfandbriefe 94, 90 94, 90Oſtdeutſche Sant... 80, 25 80, — 
durch die Preſſe begangenen verläumderiſchen Beleidigung des p. Roſſocho⸗ 8 Silberrente 68, 20 68, 30] Disconio⸗Comm. 159, 75 159, 75 
witz, eine Geldbuße ven 30 Mark. Der Angeklagte vertheidigte fid ſelbſt Oeſterr. Papierrente 64, 50 64, 700 Darmftädter Credit 127, 75 128, 1C 
Und beſtritt zuvörderſt bie Abſicht der Verläumdung. Wie febr er von der | Türk. 5 3 18651 Anl. 43, —| 42, 90] Dortmunder Union 13, 90 13, 5 
Wahrheit deſſen, was er . er Baht geweſen fei, ginge Italienische Anleihe 72, 30; 72, 25 Kramſta 87, 10 87, 10 
ſcbon daraus bervor, daß er fid) zum Beweiſe der Wahrheit auf das Zeug⸗] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 50 71, 40 [London lang 20,4644 —, — 
- TwiB des p. Roſſochowitz ſelbſt berufen habe. Nachdem dieſer aber feine (des] Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, — 34, 90 Paris kurz 1, 700 —, — 
Angeklagten) Mittheilung eidlich widerlegt, müffe er zu feiner Entſchuldigung] Oberſchl. Lit. A. 139, 60| 139, 60 Moritzhütte - -- - 35, — 35, — 
geltend machen, daß bezüglich des 2. Theiles der Anklage er durchaus nicht Breslau⸗Freiburg 81, 20 81, —[Waggonfabrit Linte 53, 50 — 53, 50 
gegen beſſeres Wiſſen, ſondern in dem —.— Glauben gehandelt babe, bab R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 108, 10 101, — [Oppelner Cemem —, —| —, — 
Alles, was ihm erwieſcnermaßen über Roſſochowitz mitgetheilt worden war, R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 50 109, 100 Ver. Br.Delfabriten 51, — 51, 25 
auch wirklich wahr fei. Im Uebrigen ſuchte er zu widerlegen, daß feine | Berlin⸗Görlizer. . 46, 90. 46, 10 Schleſ. Centralbant —, —| —; — 
Mittheilungen beleidigender Natur ſeien und nachdem er über den erſten und Bergiſch⸗Märkiſche 85, — 85 


legten Theil der Anklage ſich nicht erſt äußern zu dürfen vermeinte, bean⸗ 
tagte er jeine Freiſprechung. Der Gerichtshof ſprach nach längerer Bera» 


50. Disco 159, 50. 13, 50. 
- bung den Angeklagten von der Anklage wegen § 187 des Str.⸗G.⸗B. frei, are a. 


> qieibmer. Auch der Gerichte Crernter Winer, der den Ausbrud des] Ad bon Ihrem erfien Erſtaunen erkolt hat, file 
E —.— von der entgegengeſezten hinteren Mo ben en e QUE terchen die © BEDS à a 
5 eobachtet hat, giebt an, die Flamme fei aus bem Dache des Noackſchen karte?“ „Nun, Mama! Glife K. hat 
HBauſes, und zwar aus dem unteren Theil des Daches, der mit dem Dache geben“, ſprach s und 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

3$ Der „Tagesbote“ veröffentlicht ein vertrau⸗ 
liches Circular Skrejſchowsky's, wonach laut Beſchluß des Vertrauens⸗ 
Comite's eine eigens gewählte Finanzſection betraut ift, durch Aus⸗ 
ſchreibung freiwilliger Beiträge Geldmittel zu Parteizwecken aufzutrei⸗ 
Da namentlich für Wahlagitationen, bisher nur wenig zu Partei⸗ 
bedürfniſſen beigetragen, haben jetzt alle ſich zu Jahresbeiträgen vieler 
Damit Niemandem die Ge⸗ 
legenheit genommen werde, feine Opferwilligkeit zu bekunden, erlaubt 
fi) die geſammte Finanzſection eine Subſeriptionsliſte zu verfaſſen, 
bei deren Vorlage ſie ihren Beitrag gefälligſt einſtellen wollen. 

(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Cour e und Börſennachrichten. 

graph ds Bu Telegr.⸗Bureau.) xdi 
[Anfan 
er Looſe 117, 75. Staatsbah 


n 


börſe: Grebi 416, 50. oſen 506, 50. 
achbörſe: Creditactien Fran — 99, 50. 


98:8 
507 


ourſe.] Credit: 


! da — Vi 
' : mir ja ihre Viſitenkarte g 
die typographiſch vollkommen elegant ausgeführte 


j r aſche. Wenn liebende Eltern ſo 
7 . 5 ihre kleinen Mädchen zum Narren zu machen, dann kann es noch 

Kinder, die noch ihre Windeln beſchmutzen, Niemand bei ſich 
empfangen, der ſich vorher nicht bat anmelden laſſen. 


raphiſche Depeſchen. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Das Abgeordnetenhaus erledigte die 15 Ge 
Bemerkenswerth war nur die Ablehnung 
des Antrags Wierzbinski's, betreffend die ſtaatliche Anerkennung des I 
polniſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins in Poſen. Der Miniſter 
für Landwirthſchaft erklärt ſich Namens der Regierung gegen den An⸗ 
trag, da er Vereine nicht unterſtützen könne, welche mit ihren ſepara⸗ 
tiſtiſchen Tendenzen geeignet wären, nationale Gegenſätze zu verſchärfen. 
In das neutrale landwirthſchaftliche Gebiet politiſche Momente hinein⸗ 


Das Herrenhaus nahm nach längerer Be⸗ 
rathung en bloc die Provinzialordnung nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes an, ebenſo das Dotationsgeſetz, genehmigte ferner 
den Ankauf der Berliner Nordbahn und der Pommerſchen Central⸗ 
bahn; ſowie das Geſetz über die Verwaltungsgerichte mit der einzigen 
Abänderung in § 13 dahin, daß das Bezirks⸗Verwaltungsgericht bei 
Anweſenheit zweier ernannten und eines gewählten Mitgliedes beſchluß⸗ 
fähig iſt, womit die Staatsregierung ſich einverſtanden erklärte nach 


Der hieſige große Rath hat den Geſetzentwurf 
betreffend die Sicherſtellung des confeſſionellen Friedens mit unweſent⸗ 
lichen Abänderungen in erſter Berathung mit 154 gegen 24 Stimmen 


Die gejtigen tumultariſchen Kammerſcenen 
wurden hervorgerufen durch die Erklärung Troganis, die Behörden 
Palermos hätten ſich mit Räuberhäuptlingen in Verbindung geſetzt, 
Untergeordnete Polizeiorgane ſelbſt hätten 
Lanza ſtellte die Angaben Troganis ſehr ent⸗ 
ſchieden in Abrede und verlangte weitere Aufklärung. Die Rechte 
Es entſtand ein außerordent⸗ 
licher Tumult, infolge deſſen der Präſident die Sitzung ſchloß. 

Die „Times“ meldet im City⸗Bericht: Die 
Bank rebucitte den Ankaufspreis für Zwanzigmarkſtücke um einen halben 
Penny per Unze, nämlich auf 76% Schilling, und fügt hinzu, es fet 
als feſtſtehend zu betrachten, daß bet auftretendem Goldbedarf für 
Deutſchland nicht Markmünzen dorthin zurückgeſchickt werden, ſondern 
Barren. — Der „Morningpoſt“ zufolge wird die Regierung der vor⸗ 
gerückten Zeit halber die Kauffahrteiſchifffahrtsbill zurückziehen. 

Die öͤſterreichiſche Corvette „Friedrich“ 
iſt am 11. Juni hier eingetroffen und hatte im Sibokuffluſſe (Borneo) 
am 7. Mai ein Gefecht mit Piraten, wobei 2 Matroſen getödtet und 


mbarden 


Amerikaner 99, —. Rumänen 34, 80. 5pro: 
Disconto⸗-Commandit 159, 50. Laurahütte 99, 50 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 99, 75. Mbeiniiche 


Mark. 84, 75 Galizier 106, —. Reichsbank —. Wenig feit. 


Lombarden 192, 


Andauernde Geſchäftsſtille ſchwächte Arbitragewerthe ab, Deutſche Bahnen 


indem er den erſten Theil der Mittheilungen des Angeklagten durch die perhällnißmäßig feit, gut behauptet. Banken und Induſtriewerthe träge. 
Ausſage des p. Roſſochowitz ſo ziemlich für erwieſen hielt, in dem letzteren P raa . nid meiſt höher. Geld Mid Des- 
Theile der Mittheilung eine beleidigende Abſicht nicht zu entdecken vermochte cont 33 N. 
und auch in dem 2. (Haupt-) Theile der Mittheilungen, reſp. in den dort ge⸗ Frankfurt a. M., 12. Juni, Nachm. 2 U. 45 M. [Schluß ⸗Co urſe.] 
brauchten Worten um fo weniger eine Verläumdung erblicken könne, als er-] Oeſterr. Credit 207. Franzoſen 252, 75. Lombarden 91. Bobmiſche 
Dieſenermaßen der Angeklagte bierbei nicht wider beſſeres Wiſſen gehandelt] Weſtbahn 175%. Eliſabeth 161*4. Galizier 212, —. Nordweſt 135, —. 
babe. Dagegen fano ber Gerichtshof bie Faſſung und Form des incriminir Silberrente 68%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 117%. 1864er Looſe 
ten Artikels in ſeiner Geſammtheit als für den p. Roſſochowitz beleidigend 305. Amerik. 1882 — Ruſſen 1872 —. Ruſſ. Bodenerevit 92%. 
und verurtheilte den Angeklagten auf Grund des § 185 des Str.⸗G.⸗B. wer Darmſtädter 127%. Meininger 844. Frankfurter Bankverein 73%. : 
m durch bie Preſſe verübter Beleidigung zu einer Geldbuße von 30 Mark, ſerbank 78%. Habn’ihe Effectendant 107%. Oeſterreichiſche Ban 82. 
" v n — p rare o 9 8 i npe Schleſ. Vereinsbank 88%. Matt. 
: atten aus und ſprach dem p. Roſſochowitz auch das Recht zu, bier en, 12. Juni. S , e. ut. 
Wochen nach beſchrittener Rechtskraft des Urtels den Tenor deſſelben . 3 jc piget rice 13. 11. 
uf Koſten des Angeklagten durch die „Breslauer Zeitung“ veröffentlichen zu [02 PEPERPTEEER LE 70, 20| 70, 20! Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
dürfen. National⸗Anlehen. .. 74, 50) 74, 50] Actien⸗Certificate. 280 25280, 75 
1860er Looſe 112, 50,112, 20, Lomb. Eiſenbahn . 105, 501107, 50 
I Aus der Kinderwelt.] Die „Volksztg.“ ſchreibt: Wir ſcherzen zu: | 1864er Coole. ...-- e 111,011, 70 
weilen über die Kinderbälle der Franzoſen und klagen gemeinhin über die Credi⸗Actlen 230, 50/231, 900 Galizie r 235, 75,235, — 
Trübreife der franzöſiſchen Qum allein auch wir können bald in ben | Nordweſtbahnn 152, 25 152, 75 Unionsbant 105, 19/106, 30 
n chmerzensruf ausbrechen: Cs giebt keine Kinder mehr! Die fünfjährige] Nordban ns 196, 5 196, 051 Kaſſenſcheine 163 37/163, 37 
Kleine eines unſerer Freunde kommt dieſer Tage aus dem Kindergarten nach Anglo 127, 201128 30 Napoleonsdorr 8, 89 , 90 


41, 75] 42, —Boden⸗Credit 


"m 


e 

, — Wenig feft. 2 
Paris, 12 wm Anfangs⸗Courſe. rocent. Rente 64, 97. 

Anleihe 1872 103, 57. ber 1875 d S" LU: — 73, 10. Staats- 

bahn 633, 75. Lombarden 240, —. Türken 44, 12. Spanier —, — 


London, 12. Juni. [Anfangs - Gourfe. ols 93%. Ma 
fiener 72,05 — 9x. 4 28. t 


uni, Abends 6 Uhr. 


Rem Schl 
16%. Wechſel auf London 4, 8754. NER: 


n: de H3 


mire) 85. Rother Frühjabrs t 
Zucker 8%. Getreidefracht 3%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. 


clear) 11%. 
Berlin, 12. Juni. (Schluß:-Beriht] Wegen fefter, Juni 189, 
September = October 192, m, ir mes 


—, Juli⸗Auguſt 189, —, Roggen fefter, 
Juni 146, —, Juni = Juli 144, 50, September - October 146, 50. Rüböl 
unberändert, Juni 60, —, Septbr.⸗Oetober 61, 40, October⸗November 62, —. 
Spiritus feft, Juni⸗Juli 52, 30, Auguſt⸗Septbr. 54, 40, Septbr.⸗Octbr. 
54, 10. Hafer: Juni 162, —, Septb.⸗October 149, 50. 

Köln, 12. Juni. [Getreide⸗Markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen 
feſter, Juli 19, 25. November 19, 80. Roggen feft, 1-15, 25. 
Nobbr. 15, 50. Rüböl matt, Ju'i 33, 20, November 34,10. Hafer, Juli 


—, — November —, —. 

Hamburg 12. i. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Termin- Tendenz) Nara Juni 187, September⸗October 189, " — 
157 pr. zv 2 "d R * ER [oco 

, per t. 62. u tg, per Juni 38, per Auguſt⸗September 
40, pr. Septbr.⸗Octbr. 41. — Wetter: — s E 

Amſterdam 

Paris, 12. Juni 56, 
Juni 25, —, per =) 
28, 50. iri Auguſt —, —, 
Stettin, 12. Juni. Weizen: unverändert, Juni 187, —, per iili 
186, 50, Septbr.⸗ October 190, —. Roggen ruhig, per Jan 10 
per Juni⸗Juli 142, 50, September⸗October 145, —. Rübol geſchäftslos. 
er Juni 57, 50, Septbr⸗Oetbr. 58, 50. Spiritus, per loco 50, 40, per 

uni⸗Juli 51, —, per Juli⸗Auguſt 51, 80. Petroleum per CT n 50. 
dlsbl. 


Frankfurt a. M.) 12. Juni, Abends. — Ubr — Min. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 207, —. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 252, 75. Lombarden 90, 87. Silberrente —, —. 
1860er Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn — Ungarlooſe 
—. Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtadter —. Bar 
pierrente —. Banklactien —. Buſchtiehrader — — Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. 
Comptantcourſe — Deutſch⸗oͤſterr. Ban! —. Frankfurter Wechslerb.— 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 139, 75. Luſtlos. 

Paris, 12 Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.) (Orig. ⸗Dey. 
d. Bresl. Zig.) Zpct. Rente 64, 75. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 103, 55. 
bo. 1871 —, —. Ital. Sprocent. Rente 73, 20. bo. Tabaks⸗Actien 807, 50. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 632, 50. Neue bo. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 237, 50, do. Prioritäten 243, —. Türken 
be 1865 44,07. bo. be 1869 284, 50. Türkenlooſe 124, 50. Spanier erter. 
—, Spanier inter. —. Franzoſen —, —. Ruhig, geſchäftslos. 

London, 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93,05. Italien. 5. Rente 72. Lombarden 9%. pCt. 
Ruſſen de 1871 —, —. to. de 1872 101%. Silber 55%. Türk. Anleihe de 
1865 43,09.  6pGt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 


10244. Silberrente — —., Papierrente — —. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —, Paris —, — 
Petersburg — —. Spanier —, —. Platzdiscont —, —. Bankeinzahlung 


— — Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Inni. 


e Abweſch. Bin d 
"| &berm. AE Allgemeine 
D tf. at. bom richtung und 
E Reaum.| Nittel. Starte. Dnmeleeinfide. 
. Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal333,2 8,01 — N. ſchwach. [bedeckt. 
8 n 332 6 Zah us OSD. ſtille. bedeckt. 
iga — — — T3 
8 Moskau — — — ei : €: 
8 Stockholm [331 1 70. — [od. mäßig. bedeckt. 
8 Skudesnas] — — — ET , — 
8 Gröningen 335,7 10, — SW. mäßig. bewölkt. 
8 Helder 3347 104 — €m. ſtark ate 
8 Herndſand 33230 72 — IND. ſchwach. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 331.2 m — IND. iile. etwas bewölkt. 
8 Paris 3383 !Lli — ISW. ſchwach. halb bewöllt 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1333.6 9,6 — 1,6 [NW. f. ſtark. — 
7 Königsberg [333.6 108|— 1,6 [W. f. ftille. heiter 
6 Selb 3858 m — 85 88 beiter. 
7 in j— «4 ' . " 
e Sen 8 9 23] W. (^^ bee 
6 Puttbus 332,8 109 — 233 W. ſtark. bewölkt. 
6 Berlin 335.3 10,8|— 1,1 [S. mäßig. gem beiter. 
6 1 3338|  107,— 1,5 NW. lebhaft. beiter. 
6 Ratibor 329 3 10% Ll W. ſchwad. wolkig 
6 Breslau 332,1 10,9 — 1,2 NW. mäßig. beiter. 
Torgau 333 7 93,— 23 NNW. lebhaft. ganz beiter. 
6 Münſter |3338| | 98 — 1,2 SW. mäßig. rüde. 
6 Köln 336.4 98. — 23 WSW. „lebhaft. beiter. 
* 
ensburg 333: Tim . le eiter. 
? Miesbaven 333,5 92 NW. schwach. völlig beiter. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur 
Aufbewahrung übernehmen. 17666 


Schleſiſcher Bank Verein. 


y Der neueſte patentirte 


Hydrogen Gas Apparat 


ohne jede mechaniſche Vorrichtung ſteht zur gefälligen Anſicht in der 
CE E abril des E. Richter, Breslau, Reuſcheſtraße 51. Nähere Auskunft 
wird daſelbſt eribeilt. (00 [054]: 


Dank ſchreiben. 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 


Durch Anwendung Ibrer Univerſal » Seife bin ich von meinen 
Flechten im Geſicht gänzlich geheilt en wofür Ihnen beften 


Dank abftatte. 
Max Stei 


Ratibor, 11. Juni 1875. V 
Gegen rheumatiſche Schmerzen im Beine habe ich mich ber Geſund⸗ 
heits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit 
gutem Erfolge bedient, denn nach Verbrauch bon nur 3 Flaſchen dieſer 
wohlthuenden Gejunbbeitéieije wurde ich von den reißenden Schmerzen 
gänzlich befreit. Herrn Oſchinsly ſage ki Dank. 


Borganie bei Meitkan, den 21. Juni 3 
7974] A. Wiedemann, Gutábefiber. 


Amerilaner 1027. Türken 43, 09. — | 
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 Sibtélfirung der Boitiendungen. 
25 Sicherung ſchneller 1 5 

müflen auf denſelben Adreſſat und Beſtimmungsort fo genau be 
daß — Ungewißheit vorgebeugt wird. Dabei ſind namen 
Punkte zu beachten: 
1) Bei Poſtſendungen nach größeren Orten ift auf der Adreſſe die Woh⸗ 
nung des Adreſſaten möglichſt genau anzugeben. Auch iſt es von Wichtig⸗ 
keit, daß die Wohnungsangabe ſtets an derſelben Stelle der Adreſſe, nämli 
unten rechts, unmittelbar unter der — des Beſtimmungsortes, erfolge. 

2) Bei der nach Berlin beſtimmten Coxreſpondenz ift, außer der Wohnung 
des Apreffaten, der Poftbezirk (O., N., NO. 1c), in welchem die Wohnung 
10 befindet, auf der Adreſſe hinter der Ortsbezeichnung „Berlin“ zu bere 

rken. 

D 3) Gicht es mit dem Beſtimmungsorte gleich oder ähnlich lautende Poſt⸗ 
rte, ſo iſt dem Ortsnamen, eine zusätzliche Bezeichnung beizufügen. Welche 
Bufähe für die Ortsnamen im Poſtverkehr als maßgebend anzuſehen find, 
giebt ſich aus dem „Verzeichniß Silbergroſche oder ähnlich lautender Poſt⸗ 
rte“, das zum Preiſe von einem Silbergroſchen pro Exemplar durch Ber: 
mittelung jeder Reichspoſt⸗Anſtalt bezogen werden kann. 

4) Wenn der im Reichspoſtgebiet belegene Beſtimmungsort zwar mit einer 
Poſtanſtalt verſehen, deſſenungeachtet aber nicht als allgemein bekannt anzu: 
gebmen ift, jo empfiehlt es fib, die — des Ortes auf der Adreſſe noch des 

überen zu bezeichnen. Zu derartigen Bezeichnungen eignet fid) die Angabe 
des Staates und bei größeren Staaten des politiſchen Bezirks (Provinz, Re⸗ 
Rerungsbezirk u. ſ. w.), in welchem der Beſtimmungsort belegen iſt, oder 
uch die Angabe von größeren Flüſſen („an der Oder“, „an der Elbe“, „am 
Rein“, „am Main“ 1c), ober von Gebirgen („am Harz“, „am Rieſenge⸗ 

urge“ ꝛc.). Nicht minder ſind zuſaätzliche Bezeichnungen, wie „in Thüringen“ 
en der Altmark“, „in der Lauſttz“ cc für ben Fe ecignet. 
5) Bei Poſtſendungen nach Ortſchaften ohne oftanftalt ift auf ber Adreſſe⸗ 
außer dem eigentlichen Beſtimmungsorte noch diejenige Poſtanſtalt anzugeben, 
bon welcher aus die Beſtellung der Sendung an den Adreſſaten bewirkt wer: 
den, bez. die Abholung erfolgen ſoll. x 

6) Wenn der Beſtimmungsort einer Sendung in einem fremden Poſt⸗ 
gebiete delegen und zu den weniger bekannten Orten zu rechnen iſt, ſo i 
außer dem Ortsnamen noch das betreffende Land bez. der Landestheil auf 
der Adreſſe anzugeben. À 

ie Beachtung dieſer Punkte wird zur Herbeiführung einer ſchleunigen 
Ueberkunft der Sendungen an die Adreſſaten weſentlich beitragen, und es 
legt daher im eigenen Intereſſe der Correſpondenten, die Adreſſen hiernach 


genau anzufertigen. 
Kalſerliches General-⸗Poſtamt. 
Stephan. 


= 


A 


[8014] 


Bekanntmachung. 

Die termino Johannis 1875 fälligen Zinscoupons von hieſigen Stadt · 
ven tionen à 4 und 4% Proc. werden vom 21. Juni er. ab von unie 
— teuererhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere 
8 er bon der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 

ablung per Valnta realifirt werden. 
3 om 24. Juni bis incl. 15.$uli c. gelangen biefe Coupons auch bei dem 
ankbauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlöſung. 
reslau, den 2. Juni 1875. [1345] 


Der Magiftrat 
hieſiger Königl. Haupt“ unb Nefidenzitadt. 
Bekauntmachungz. 

„Die Colonaden Nr. 1, 2, 3 und 4, welche bisher auf der Nordſeite des 
Ringes (Riemerzeile), während der biefigen Jahrmarttezeit aufgeſtellt waren, 
dürfen vom diesjährigen Mariä⸗Geburts⸗Markte ab dort nicht mehr aufge⸗ 

ellt werden, was wir mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringen, 


daß ber Chriſtmarkt von dieſer Anordnung vorläufig noch ausgeſchloſſen bleibt. 
reslau, den 11. Juni 1875. [1350] 


Der Magiſtrat 
biefiger Königlicher Haupt. und Refidenzitadt, 
Obersehlesische Stamm-Aetien La. B. 


"versichere ich gegen die am I. Juli stattfindende Pari-Verloosung. 


„M. Marck, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 46. 


Oberschlesische 
stamm-Actien La. B. 


Wir übernehmen die Versicherung gegen die am 1, Juli a. €. statt- 


üindende Pari-Verloosung. [7043] 
Gebr. Guttentag. 


Heut Morgen wurden wir durch bie 
leichte und glückliche Entbindung eines 


in 


in 


5800 


Die Verlobung meiner Tochter 
Slifabetj mit dem Cantor und Lebrer 


— ey ew An n ig Suites Fun 1875 
Te ich mich hierdurch ergebenit an⸗ reslau, den 12. 9r 
zuzeigen. — [6111] Emil Elsner. En 


Breslau, im Juni 1875. 
Verw. 8 
geb. Fellgiebel. 


Dorothea Elsner, 
6631] geb. Block. 


Geſtern Abend 10% Uhr wurden 


reuß, 


Breslau, den 8. Juni 1875. glücklich entbunden. Dies Freunden 


und Bela tatt beſonderer An: 
: unten fi | 2568] 


zeige. 
Penoſchan, den 11. Juni 1875. 
W. Schwenzner, Gutspächter. 


. ͤ p LS d iiec ra o EUR 
Die am 11, Juni erfolgte glück- 
liche Entbindung meiner geliebten 
Frau Ida, geb. Bauch, von einem 
muntern Jungen beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. [2566 


— 


i 
1 Als Verlobte empfehlen sich: 


a 
1 
Anna Patzky, - 

i Friedrich Körner. à 
PP 
" Die Y erlobung unserer Tochter 
maria mit dem königlichen Land- 
ath, Premier-Lieutenant der Land- 
Jehr-Ogvallerie und Ritterguts-Be- 
\tzer Herrn Carl Gemander auf 


rau. 


— hieſige bepolualeibónt, 2 


"e Nobert Klette 


im 64. Lebensjahre. Derſelbe war 
uns ein in jeder Beziehung zuverläſſi⸗ 
er, werther Freund und Amtsgenoſſe. 
ein Andenken wird bei uns ſtets in 
Ehren ſein. 
NC ben 10. eni X Um " 
ureau- und Kaſſenbeamten 
hee Sümipiiden steloperidit.. 


Dr. Jany's Augenklinik, 


à Meine Verlobung wit Fräulein 
| Varia Scheffler, Tochter des Königl. 
üstizraths Herrn Scheffler in Brós- 
u, beehre ich mich ergebenst an- 
zeigen. Ee 
Kybnik, den 9. Juni 1825. 
Gemander, 
Königlicher Landrath. 
d 
Eva Frischer, 
Siegfr. Zerkowski, 


ke ea 


verlobte. 8016] verbunden mit Penjtonat, 
e e Freiburgerſtraße 9. 


* 


ama mm mmm, 


tbàtig, 
würdigt zu fein. 
rauf zu machen. 
rücdlſichtigt. 


ſiedel 3 Thlr. 
Do 1 Thlr. Hauptlehrer Dr. Thiel 2 Thlr. R. F 
Diakonus Döring 1 Thlr. 
Oſtrowo 1 Thlr. Ungenannt aus Hirſchberg 1 Thlr. Durch Cantor Schade 
in Namslau von einigen Lehrern 1 Thlr. 25 Sgr. 5 Hilbing in Rohn⸗ 
ftod 1 Thlr. Cantor Wagenknecht in Rohnſtock 1 Th 

Breslau 3 Thlr. C. 
Paſtor Deckert in Giersdorf 1 Thlr. Prediger Dobſchall in N 
trag einer Sammlung bei Gelegenheit der 
Lehrer C. Seliger in Deutſch⸗ 
Senftleben in Neuſalz a. O. von dem Lehrer 
ſchule in Neuſalz a. O. 1 Thlr. Schulvorſteher Oſſig 1 Thlr. Lehrer Oſſig 


an S. in W. abgeſandten 40 Thlr., zuſammen 85 Thlr. 15 © 


lager ſtarb heut unſer einziges ge⸗ 
liebtes Kind Elsbeth 
tzündung im Alter von 6% Jahr. 
In tiefer Betrübniß zeigen dies 
ſtatt beſonderer Meldun 

A Pert 


[6656] 


tbe. 
Zobten a. Berge, ben 12, Juni 1875. 
e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am 10. d. M. verſchied ſanft unſer 
älteſter Karzerad und Jubilar 


Herr Heinrich Wunderlich, 


Bürgermeiſter a. D. — Die unter: 
zeichnete Corporation verliert an ihm 
ein in jeder 


Xerwi : Dr, Alter. thätiges Mitglied, deſſen Andenken : 1 
Srerwionka bechren sich ergebenst| ang. Arzt der Prov.Irren-Anstalt| wir immer irem bewahren werden. | Sonntag, Ermäßigte Breite ES 
— e 6624 20 Brib Bobten a. Berge, den 12. Juni 1875. | 11» t: „Die Reife um bie Erde. 
Breslau, den 9, Juni 1875. LET Bi PENAS Die Schügen-Eorporation. Montag. Ermäßigte Preiſe. _ Die: 
Scheffler, — Justizrath, Heute verſchied nach langen Leiden ſelbe Vorſtellung. 7979 


Verlobte: Lt. im Pomm. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 34 Hr. von 
Ludwigsdorff mit Frl. Anna v. Wan⸗ M 
genheim in Eßlingen bei Stuttgart. 


e: ll „Nordd. Allg. Big." Herrn 
Schweinburg in x 
Tochter: d. Kr.⸗Ger.⸗Rath Hrn. Wesel 
in Brandenburg, d. Hrn. 
in Schleswig, 
von Borcke in Hamburg. 

Todesfälle: Frl. 
Oſten in Wisbu. 
Baſſewitz in Ludwigslust. 


W N 


5g 


1) Die Einführung von Arbeits⸗Contractbüchern. Referenten: Sa: 
3 Dr. Holtze in Kattowitz und Reichstags⸗Abgeordneter 


Webs ky. 
2) Die Bewegung für Erhöhung der Einfuhrzölle in Deutſchland 
und Oeſterreich. Referent: Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras. 
3) Die Darnpfkeſſel⸗Exploſtonen in Beziehung zum Haftpflichtgeſetz. 


Referenten ; Ingenieur Nippert und Ingenieur Minſſen. 

4) Das Verhäliaiß des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins zu den 
Vereinen für Volksbildung. 
Noeggerath (Brieg). 

5) Die gewerblichen Forebildungs⸗ Schulen. Referenten: Stadtrath 
Mehnert (Glogau), Dr. Fiedler (Breslau). 

6) Die für das Jahr 1878 in Berlin projectirte deutſche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 

7) Die Eiſenbahn⸗Tarif⸗Frage. N 

Die mit uns verbundenen Vereine werden erſucht, die Wahl der 


der Deputirten bald vorzunehmen. 


Zu der Verſammlung ſind alle Induſtriellen und Gewerbetreiben⸗ 


den und Freunde des Gewerbeweſens freundlichſt eingeladen, 


Breslau, im Juni 1875. 


Der Ausſchuß 


des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


e Anzeige. GG WO | 
Am 14. Juni c. wird das Breslau ſche „ e eee 


tut von der Schubbrücke 27 nach dem Hauſe Kupferſchmiedeſtr. 19, 1 Tr. 
da und, mit Ausnahme der Sonn⸗ und dete taglich ja 12—1 Uhr 
le 


either zur Anmeldung SBebürffiger geöffnet fein. 
Urſprünglich und ausſchließlich zu ärztlicher Verpflegung unbemittelter, 


in Noth gerathener Kranker der beſſeren Stände, für gebildete, verſchämte 


dert ab iſt dieſe wohlthätige Anſtalt bereits 73 5 5 erfolgreich 

dint aber von den Betreffenden uicht hinlänglich gekannt und ge⸗ 

Qni biejer Zeilen ift daher, von Neuem aufmerkſam da⸗ 

iesfällige Geſuche werden jederzeit nach Möglichkeit be⸗ 
[7950] Die Direction. 

Für Lehrer S. in W. gingen ferner ein: Von Ungenannt aus Wun⸗ 

A. S. aus Carlsbad 5 Thlr. aßen, 1 aus 


N P du 
Behfhnit 3 Ton. 


Hauptlebrer 
Lehrer Th. H. in 


Sgr. Ungenannt aus Breslau 1 Thlr. 
F. E. O. in Jauer 2 Thlr. 


r. Familie 


Mg. in 
Frl. k 


A. Kahlert 2 Thlr. 
amslau: Er⸗ 
Paus „Jubelhodpeit des Herrn 

Thlr. 20 Sgr. Durch Cantor 
ollegium der event. Stadt: 


C. S aus Breslau 1 Thlr. 
archwitz 


Schreibendorf 10 Sgr. In Summa 45 Thlr. 15 Sgr. mit den bereits 


gr. 
Das gute Werk iſt gelungen! So weit dem eben ſo würdigen und treuen 


als ſchwergeprüften Lehrer durch Geld geholfen werden kann iſt ihm geholfen, 
und zwar durch die nicht blos bei dem Unterzeichneten, ſondern auch bei den 
verſchiedenen verehrl. Zeitungs Redactionen und bei Herrn Lehrer Gambte 


Larenberg eingegangenen reichen Liebesgaben. 
Großen herzlichen Dank allen freundlichen Gebern von nah’ und fern. 


Gleichen Dank auch den geehrten Zeitungs⸗Redactionen für die freie Auf⸗ 
nahme der betreffenden Inſerate und für bie ſonſtige Betheiligung an dem 
glücklich gelungenen Liebeswerke. [795 


(32 
uni 1575. 


Breslau, den 12. J 
Dietrich, Propſt und Stadt⸗Schul⸗Inſpector. 


1 i ur Stärk oder Wiederberſtellung der Geſund⸗ 
Eine Badereiſe delt dann ch Jeder und theils der 
Koſten und anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. 
Allen Dieſen nun empfehlen wir als 
Naturheilmethode.“ — Verſäume Niemand, ſelbſt wenn noch fo ſchwer 
darniederliegend, ſich das weltberühmte illuſtrirte Werk: iry 
Raturheilmethode, Originalausgabe von Richters Verla Sanſtalt in 
1 Mir anzuſchaffen. Dies 25 


Erſatz der Brunnenkur „Dr. Airys 


r 


22 2 


rys 


ogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 

ark und ijt in allen größeren Buchhandlungen vorräthig. 
Todes⸗Anzeige. 5 

Nach 141ágigem —— Kranken⸗ Dankſagung. 
Meinen herzlichſten Dank allen 

Denen, die meinen innigſtgeliebten 

Gatten > [6647] 

Louis Moſer 
zur letzten Ruheſtäſte begleiteten und 


an Gehirn⸗ 


Gubaſch an 
ubaſch. 
Auna Eubaſch. 


I 


p. er. 

Montag, den 14. Juni. Letzte Opern: 
Vorſtellung in dieſer Saiſon. Bei 
ermäßigten Preiſen. Mit vollſtan⸗ 
dig neuer Ausſtattung: „Oberon, 
König der Elfen.“ robe roman: 
tiſche Feenoper mit Tanz in 3 Akten 
von Th. Hell. Muſik von Carl 

Maria v. Weber. 

Lobe - Theater. 


ziehung ehrenwerthes, 


[6632) Volks-Theater. 
Jus i r beris „Einen 
Jux will er ſich machen.“ 

Ses „Schulz u. Schulze.“ „Das |i 

ihöne Gejhleht." 


[eric uem dem 


ankenberg⸗ 


- Sonntag. Concert. Das Felt ber Hand: 
wetter. Ballet. Die Schlange ber 
Wuſte. 
Ballet. Der Jongleur. Die Verlo · 
bung, Operette. Anfang 6 Uhr. 

Montag. Auftreten ſammtl. Küͤnſt⸗ 
ler. 10 Mädchen, Operette. 

Anfang 7 Uhr. 


Berlin. Eine 


Dr. Sägert 
d. Major z. D. Herrn 


9 
Julie von der 
Frl. Adelheid von 


Referent: Gewerbeſchul⸗ Director 


in den eleganten Räumen in erſter Etage in zweckmäßiger Anordun 
guter Ueberſicht eine Fülle reizender Spielwaaren, darunter viele Novitäten 


[1506] Fund billig. — Auswärtige Aufträge werden prompt augseführt. 


etablirten nachbarlichen Sarggeſchäft, 


geaeben, wel ber die € 
eabſichtigt um. zu Sem 5 e Be 
ſtaltete. Es ſoll durch daſſelbe die Mitte der Stellung bezwichnet werden, die 
durch preußiſche Tepferkeſt errungen werden mußte, um den Anfang einer 
Kette don Siegen zu eröffnen, welche die Entfaltung Preußens und damit 
in weiterer Folge die Einigung Deutſchlands ermöglichten. a 

Der Angriff und die Niederwerfung Frankreichs, ſowie die daraus her⸗ 
vorgehenden Zeitbewegun gen, welche alle Krafte zur Bewältigung von un⸗ 
mittelbaren und großen 91 mabem anfpornten, haben die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins zeitweiſe unterbrochen undd darauf beſchränken müſſen, die gewonnenen 
Capitalten nutzbringend zu verwolten nend die Ausführung durch allgemeine 
Belgien des Modells vorzubereiten. QE . 8 

Nachdem durch die Gnade Sr. Majeftät der Kaisers dem Vereine nun 
mehr 8 broncene Geſchüze als Gußmaterial zur Statue Friedrichs des 
Großen bulcreichft bewilligt wurden, foll mit ber Errichtung des Denkmals 
vorgegangen und damit dem Kreiſe Brieg und den benachbarten Gegenden 
Schleſiens ein bedeutungsvolles Erinnerungszeichen an die Vereinigung mit 
Preußen und den Beginn einer großen Zeit geſchaffen werden. 

Der unterzeichnete Ausſchuß wendet ſich, um die geſtellte Aufgabe in 
kürzeſter Zeit erfüllen zu können, an alle patriotiſchen Männer, ſowie an 


alle Gorporationen, Vereine und Communal⸗Behörden Schleſiens mit der 


Bitte, dem Vereine beitreten oder das Unternehmen deſſelben durch einen 

Geldbeitrag unterſtüten zu wollen. Zur 

iſt jeder der Unterzeichneten bereit. 
Brieg, den 2. Juni 1875. 


Der Ausſchuß des Vereins zur Errichtung 


eines Denkmals der Schlacht bei Mollwitz. 
Aſſig, Gutsbeſitzer. Aſſig, Erbſcholz. Baſſet, Dr. med. Freyſchmidt, 
Paſtor. Gierth, Erbſcholz. Gottſche, Erbſcholz. Heidborn, Bürgermeiſter⸗ 
a „Gewerbeſchul⸗ Director. Graf von Pfeil, Kreis - Deputirter. 
v. Reuß, Landrath. v. Nohrſcheidt, Landrath a. Schaumann, Oberſt 
und Bezirks⸗Commandeur. v. Sperling, Oberſt und Regts.⸗Commandeur⸗ 
Winkler, Kreie⸗Deputirter. 


Die Expedition der „Breslauer Zeitung“ erflärt ſich hierdurch ebenfalls 
gern zur Entgegennahme von Beiträgen erbötig- 


Breslauer Wechsler Bank. 


Wir nehmen verſiegelte Werthpapiere zur koſtenfreien Aufbewah⸗ 
rung an. Die Bedingungen, unter denen wir offene mit einem 
Nummer ⸗Verzeichniß verſehene Werthpapiere unter unſerer Garantie 
zur Aſſervation übernehmen, können bei unſerer Kaſſe in Empfang 
genommen werden. . 

^ 


Breslauer Wechsler⸗Ban 


Aus dem „Leipziger Tageblatt.“ 

Leipzig. 10. Juni. Ueber den Beſuch, welchen am Mittwoch Nachmittag 
Se. Majeſtät König Albert dem Geihäft ber Herren C. G. Neißig & Co- 
abſtattete, empfangen wir folgende Mittheilung: Se. Majeſtat würde am 
Eingange des Waarenhauſes bon dem älteſten Inhaber des Geſchäfts, Herrn 
Reißig, ebrſurchtsvoll begrüßt und nach den impoſanten Raumen des im 
Innern durch Galerien verbundenen Hauſes, bis in die dritte Etage hinauf, 
geleitet. Der König betrachtete mit Wohlgefallen die prastiichen Einrichtun⸗ 
gen des Waarenhauſes, ſprach fid) anerkennend über die Architectur deſſelben aus 
und verweilte namentlich auf längere Zeit vor einem im Erdgeſchoß in Pyra⸗ 
midenform errichteten, mit der königlichen Büſte gekrönten mächtigen Waaren⸗ 
ſtapel. Die in den verſchiedenen Etagen des Hauſes überſichtlich aufgeſtell⸗ 
iem und ſyſtematiſch geordneten Fabrikate deutſcher, franzöſiſcher und engli⸗ 
ſcher Induſtrie erregten wiederholt das Intereſſe Sr. Majeſtät und es ſchie⸗ 
nen im Beſonderen die Erzeugniſſe beutider bez. ſächſiſcher Inruftrie dem 
König Freude zu gewähren. Bei der Verabſchiedung wurde Sr. Majeſtät 
von Herrn Reißig ein Hoch ausgebracht, in welches das inzwiſchen im Par⸗ 
terre verſammelte zahlreiche Geſchäftsperſonal kräftig einſtimmte. (23757) 


Th. Hofferichter's 


Spielwaaren⸗ Handlung, 
Ning Nr. 31 (neben Moritz Sachs), 


und 


und eine reiche Auswahl von Puppen eigener Fabrikation. — Mo. eit 
(994 


Dringende Bitte! 


National-Theater. 


Sonntag. 4 Uhr. Kinderporſtellung] Eine arme, tranfe Wittwe, welche 
mit Verlooſung. 7 Uhr. Ein] durch Krankheit und Ton ihres Man⸗ 
Slowake. ’ [6112] Ines in die drückendſte Lage berjebt 

Montag. Ein berlin. Schuſterjunge.] worden iſt und den größten Theil 


* * 2 i b 
Physiologischer Verein. | kaum pe Drei Heinen Kinder 


u ICH j : ebenſo für bie innigſte Theilnahme Montag, den 14. Juni: edle Menſchenfreunde um gütige Unter⸗ 
Als Verlobte empfehlen fid: Mach E^ nli eines Tros] Breslau, den 11. Juni 1875. von nah und ferm. 5 Vereinsabend bei Beck, Neue Gasse 8, ſtützun " 25 Lehrer Braunhalter⸗ 
Eliſabeth Preuß. W Rudolph W. Die binterbliebene Wittwe Abends 8% Uhr. [8004] [Reue S anfermílrafe 17/)8, wird die 
Paul Melde. ubolpb Wagner, Todes⸗Anzeige. oſalie Moſer. Thema: Ueber Riesenzellen. Güte haben, gewünſchte Auskunft zu: 
— Linna Wagner, Am 10. d. M., Abends 97; Uhr,] Ida und Lieschen, als Töchter. „ 77 f z lertbeilen und freundliche Gaben in 
iebelrlelelrtetelrlr liel: geborene Gründler. starb bierſelbſt der ſeitherige Stadt: | Friedericke Moſer, als Mutter. F. 2. O Z. d. 15. VI. 7. R. Ass; 7958 
> Empfang zu neh 17958 
Die Verlobung meiner 3 Breslau, den 12. Juni 1875. verordnete "inrid) Aim l D. Breslau, den 12. Juni 1875. E III. Crée NEN 
Nichte und Pflegetochter Anna Am 8. b. M. wurde meine Frau err He underlich. — [F r Wanne : 4. VI. 
Patzky mit Herrn Ritterguts- .] Auguſte, geb. Kaſtan, von einem e joo ivi. Tat " Stadt-Theater H. 15. VI. 6 RD u. R.| Verein. 4 : s. : * M Oeco. 
a ee omi d pret rae und arne Rat als 40 abren in verschiedenen Jti | Sonntag, ben 13: Juni: Vorletzte aller — 
— n galt] gen ber Communal⸗Verwaltung thätig, : ige : a FE STREIT IT Ey T E „ 
b ge rein Ne Bi ^ Ant, 12. Jun ad 10681] — haben wir durch dieſen Todesfall S Waise Se E D nnersmarckhütte 
3 — Meldung?” mie erlin, 12. Garn. [einen treuen, liebenswürdigen Collegen] fändigneuer Ausitattung. „Oberon, 0 : 2 
J zeigen DT Heut Vormittag 10 Uhr wurde denten den ihm unſeren Dank in tie en x . Alen Wann Wt Pw tee mer „ 
Verw. Marie Patzky, . meine liebe Frau Philippine von! die Ewigkeit nach. Leicht ſei ihm bie| p. b. Hell. Mufit v. Carl Maria hütte pro 1874 zu haben! Soll folder wieder erſt 
i geb. Rommlitz. | einem Härten Jun stuteten Junge lid 8 b v. Th. Hell. Mufik v. Carl Maria b p 3 ba 


in der Generalverſammlung vertheilt werden, damit 
die Aetionäre nicht in die Lage kommen, fid vorher 
über die Situation informiren zu können? — 


Ein Actionär! 


Irrungen zu vermeiden! 
Die altrenommirte 


„H. Ohagen che“ Sargfabrik 


Johann Bensch senior, 
Schuhbrücke Nr. 60, 


ft nicht identiſch und ſtebt in keiner Verbindung mit dem ſeit kurzer Zeit 


ad : d 9t. Otto in Berlin | —— m. M. Ohagen“ : 

mii Fil lata Wage in Salberftabt. Varieté-Th eater N. M nun N RR TU git i Kun id 

Geburten: Ein Sohn: d. Redac⸗ 3 7 MHR f ampi Vd uil MORI 
[6113]. Nikolaiſtr. Nr. 27 ubbrude í 


gen'ſche Sarg⸗Magazin mit der genauen Adreſſe: Schuhbrücke 60 


Herrmann und Dorothea. zu verſehen. 


Johann Bensch senior, 
Sargfabrikant, Schu der H. Ohagen'ſchen Sakgfabrik, 


Schuhbrücke 60. 


„C E 

er 12. Schlefifche Gewerbetng | 2000 et uf en, 
wisb am 12. umb Li. Sal c. pe Meifie dosen d aun zu Beiträgen für ein Denkmal der Schlacht hei Mollpiz. 
die Tagesordnung iind geſetzt worden: [8002] Der Verfall des einfachen Erinnerungszeichens des Schlachtfeldes bei 


Mollwitz deu bereits vor Jahren zur Bildung Ines Vereins Veranlaſſung 


Errichtung eines würdigen Denkmals im Dorfe Molli 
mede Beiträge erhob und Sammlungen veran⸗ 


Annahme von Beitrittserklärungen 
(SN. 


[ 


w i 26. Mai c. gleichfalls 
elches ſen dem 79701 chfalls 


lo 
E 
l 


ant 


] 


Re — 


Liebieh 8 Enblisenent, 


Militär- Concert. ö 


ng 5 Uhr. [8005 
deer: no 5 Pf. e. 


Kinder 1 ra 


E S. vol, Capellmeiſter 11. Regts. 


orgen: Corteert. 


See, 


Suite 13. Juni: 
Früh⸗C Concert 


a. 11% Fri 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitun 


de Muſilvirectors Herrn A. Kuſchel. 


Brillant-deuerwert 
und Bengaliſche enn 
des Garten 
Anfang 4% "Mir. [7981] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Montag: Concerl. . Anfang 7 Ubr. 7 Ubr. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 13. Juni: 


Früh⸗Concert 


von 11 — 1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittags von 5% Uhr ab: 


Großes Concert 


unter Leitung 


des 1 perm C. Fauſt. 


ne- Sade ^u 


Gas⸗ Illumination. 


tree à quee 20 Pf. 
798 * Kinder 10 Pf. 


Mäaorgen Con 


Großes Concert 
von C. Fauſt. 


Breslauer Coucert-Capelle. 


Ar Cone 
in Paul Scholtz's Etablissement. 
Morgen Montag: 


Brillant⸗Feuerwerk. 
p» E ilse. 


Pau! Scholtz 
Etablissement. 


Seute Senes, m ie Juni: 
von 11% b 


Mittag Concert 


ag Entree. 17957] 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Militàr - Concert 


vom Muſikchor des 8L Schleſ. Feld: 
Artillerie⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung 
des Kgl. W s. Englid. 
Anfang 4 7036] 
Entree 1 Sgr. i Werten. a6 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 13. Juni c.: 


Grosses 
Militär - Concert 


der Negiments⸗Muſik Nr. 10, 
Direclion Ww o» . 


unter Ritoistung. e „berühmten 
Gymnaſtiker⸗Familie 
Merkel 


in Verbindung mit der weltberühmten, 
bier noch nie geſehenen, aus 30 Per- 
ſonen beſtehenden Gefell ſchaft der 
Neger von Sudan und der Kinder 
üfte Sahara, unter costes 
des Herrn A. Merkel. 

n — Merger wird jid der 
kleine der im vorigen 


der 


a e v et batte im Myers⸗ 


j vw Auszeichnungen und im 
t 


Anfang 4 Uhr. 
tionen der Neger und — 6 Uhr. 


chen Circus hier den Arm zu brechen, 
ganz beſonders auszeichnen. Derſelbe 
wird am freiſtebenden Reck 50 Mal 
die Rieſenwelle ausführen. 

Das Programm dieſer großartigen 
Vorſtellung beſteht durchgängig aus 
neuen, noch von keinem andern 
Künſtler hier (triam Productionen, 
die in allen Reſidenzſtädten die Be⸗ 
wunderung und ſchmeichelhafteſten An⸗ 
erkennungen der Allerhöͤchſten und 
böchſten Herrſchaften und . die 
ett⸗ 
reit mit den erſten Koryphäen der 
Gymnaſtik überall den glänzenditen 
Sieg errungen. [7984] 

Beginn der Probue: 


Entree: Herren 50 Pf., Damen 23 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Programme an der Kaſſe gratis. 

Bei ungünſtiger Witterung 


findet Concert und 5 


der berühmten Gymnaſtiker⸗Familie, 
ſowie der Neger und Araber beſtimmt 
im großen Saale ſtatt. 

T bie Productionen der aus 30 
Perſonen bestehenden Geſellſchaft der 
Neger raber iſt im Garten eine 


Zoo eigen Harten, 


geöffnet. [7421 


Rlldebrand's 


"Etablissement. |. 


Heute, Sonntag, den 13. Juni er. 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Regts.⸗Muſik 
des 4. Niederſchl. Inf.⸗Reß ts. Nr. 51, 


unter Direction des Ka wellmeiſters 


Herrn R. Börner. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung MM roßen Waſſer⸗ 

e 


Fontaine und Manzanillo⸗ 

Baumes durch 800 Gas⸗ Flammen. 

Brillante Illumination des ganzen 
Auen 

ang 5 Hm [7965] 

Entree à 1 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Morgen, Montag und Dinstag: 
Concert derſelben Capelle. 
Anfang an Wochentagen 7 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Eichenpark. 


Heute Sonntag, den 13. Juni: 
Großes 
Militär⸗Concert, 


vom Trompeter ⸗Corps des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Negts. Schl. Nr. 1 


unter Leitung des or :Trompeterd 


an M Ub [7980] 
nfang 3% Uhr. 

Entree für een 2 25 Pf., 

für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Etablissement 


zum 
Bergkeller. 
Heute Sonntag: 


Großes 
Nachmittag⸗ 
neert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bataill ons Nr. 6 

unter Leitung ihres inn 

Pat, m Langer 

Anfang 4 Mor. [7991] 

Entree fur Seem 20 Pf. 

Damen 10 Pf. 


Morgen 
Montag, I. Juni: 


Drittes großes 
Bock Feſt 
nach Münchener Art 


und 


Concert 


von derſelben Capelle. 
Vortreffliche Decoration 


des Gartens 
durch Transparent-Gemälde. 
Nach 9 Uhr: 


Brillant Seuerwerk 
beugaliſche Beleuchtung. 


Anfang 6 Uhr. 
Entree für "Piin 20 Pf., 
für Damen 10 Pf. 


Seiffert’s Etablissement 


Roſenthal. 


Heute, ntb [6117] 
Tan zmuſtk, 


ans Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Um 9 Uhr: Garten ⸗Polonaiſe bei 
bengalifet Beleuchtung. 

Anf. 4 Uhr. Omnibus am Wäldhen. 

Hunde dürfen Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Sibyllenort 


Sonntag den 13. Juni er. 
Großes Militär: 
vom Trompeter⸗Corps des 2 2. Schleſ. 
Dragoner Regmts. 
des Stabstrompeters A. Balder 

nfan 2570 
Entree pro Wen 2j 2% Sor. 


"Gn Geöffnet 
täglich von Morgens 9 
E is Abends 9 Uhr 
auf dem Zwingerplatze 

F Willard's meltbecióm " 


auatoniides 
um 


rühmlichſt bekannte Gallerie des 
menſchlichen Entſtehens bis zur 


reiferen Ausbildung, — enthaltend 


1000 Präparate. 


Freitag von 2—9 Uhr nur für 2 ee 


fuc -Cheater-Garteu, 


esiaurant und 
Conditorei, 


empfiehlt fid genios SBeiátung. 


8 lich von 1 bis 
br, à Couvert 
[6641] 


Mittag liſc 


7 Sgr. gun 7A Sgr. 


Nr. 8 unter Leitung]; 


t ug. 
Wir⸗ „Seren ebend, daß die am 


Juli cr. fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obligatione bereits 
vom 16. d. M. ab im Berliner Rathhauſe, Zimmer Nr. 2, Eingang 
von der Jüdenſtraße, an den Wochentagen, mit Ausſchluß der beiden 
letzten Geſchäftstage des Monats, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, ge: 
zahlt werden. 7989) 

Jeder Intereſſent hat bei der Einlieferung der Coupons ein Ver⸗ 


zeichniß derſelben, nach den verſchiedenen Sorten geordnet und mit t 


Auswerfung des Geldbetrages der Kaſſe vorzulegen. 

Diejenigen Coupons, für welche binnen 1 Jahren nach dem Fällig⸗ 
keits⸗Termine der Betrag nicht abgehoben wird, ſind nach dem Inhalte 
derſelben verfallen und iſt ſomit jede Forderung aus dieſen Coupons 
mit dem Ablaufe der angegebenen Friſt verjährt. 

Ferner bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die fälligen Zinſen 
in gleicher Weiſe, wie von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, von dem Bank⸗ 
hauſe der Herren M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt 
am Main und dem Bankhauſe des Herrn Jacob Landau 
in Breslau gezahlt werden. 

Berlin, den 9. Juni 1875. 2 


Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtabt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. Juni c. ab wird der 10 Uhr 19 Min. Abends bier eintreffende 
Perſonenzug Nr. 12 verſuchsweiſe bis Weiteres in Gatteru anhalten, ſofern 
daſelbſt Billets nach Breslau v dieſem Zuge 3 worden ſind. [8018] 


Königliche Diretion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. b. c 1 1 Sinien, der Prioritäts⸗Actien und 
Obligationen ohne Littera, it, . unb K. wird, mit Aus: 
nahme ber Sonn: und Feſttage, gif: cei ſtaltfinden: 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe von Montag, den 


21. Juni c. ab, 
Hin Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 

in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder pete 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Hamburg bei dem Bankhauſe Ed Frege & Co., 

L. Behrens &. Söhne, 

f. in Frankfurt à. M. bei der Filiale der Bank für Handel 


und Induſtrie, 

in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 

vom 1. bis 20. Juli c. 

Die Zinscoupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchrieb enen, 

nach Kategorien der Actien und Obligationen geordneten, die Stückzahl und 
den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe einzureichen. 

Breslau, den 8. Juni 1875. [7972] 


Directorium. 
Breslau-Schweidnz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


I. Am 15. huj. tritt zum gemeinſchaftlichen Tarif der dieſſeitigen mit der 
Martiſch⸗Poſener Ciſenbahn vom 10. October 1871 ein Nachtrag VII. in 
Kraft, durch welchen für den Transport von Brennholz, künſtlichen Düngungs⸗ 
mitteln und Phosphorit die procentuale Erhöhung theilweiſe p 00 pau 

50 


ommt. 
ug lau, 9. Juni 1875. 


II. In dem Niederſchleſiſch⸗ Deſterreichiſchen Verbands: Güterverkehr werden 
Chamottiteine, Ziegel und Mörtel fortan zur ermäßigten Klaſſe G. tarifirt. 
Breslau, 12. Juni 1875. 


e Dieeete rium. ios 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zu dem Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbandstarif bom 1. October 1872 ift ein 
Nachtrag XIII. erſchienen, und mit 10. d. M. in mt. getreten. Durch den: 
ſelben iſt die Route Breslau⸗Reppen⸗Franlfurt a. O. in den Verband einbe⸗ 
zogen. Außerdem find die diefjeitigen Stationen Breslau, Wohlau, Steinau, 
Liegnitz, Glogau, Beuthen a. O., Neuſalz und Grünberg in den Verband 
aufgenommen. Die Station Lüben ſcheidet aus dem Verkehr via Liegnitz 


aus und tritt mit ermäßigten Sätzen in denſelben via Reppen. 


Exemplare des en ſind bei unſeren Güter: Expeditionen 
Breslau, den 12. Juni 18 


Directorium. 
| Oele Gueſener Eiſenbahn. 


u beziehen. 
1 15 


liche Stellen des innern und äußern Dienſtes unſerer 
Verwaltung beſetzt ſind, weitere Geſuche um An⸗ 
ſtellung namentlich ſolcher Bewerber, welche im Eiſen⸗ 
Ji bahndienſt nicht ausgebildet find, daher erfolglos find, 
: und bei dem großen Andrange derſelben einfach zu 
— O5 den Aklen gebracht werden. Dieſen Geſuchen etwa 
beigefügte Atteſte werden per Couvert gion zurückgeſandt werden. 
7962] 


Dire 
der Oels⸗Gueſener Giſenbabn⸗ ⸗Geſellſchaft. 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Banl. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1875 fälligen Zins⸗Coupons s j^ Y: 


und 5protentigen aset LY erfolgt Schon 
vom 15. dieſes Monats ab U 


in Breslau durch die Herren Gebr. Guttentag, 
P Marcus Nelken & Sohn. 
Cöslin, 9. Juni 1875. 


Die Haupt⸗Direction. 


J. Wachsmann 5, 
84. Ohlauerſtraße 84. 
Größtes Special Magazin 


Oberhemden 
und Herren ⸗Artikel. 


*) h Pberhemden aus obigem Magazin zeichnen ſich ganz beſonders 
durch vorzüglichen Sitz und elegantes Aeußere aus. (7340] 


" 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß faſt ſämmt⸗ S 


d 


„Sehlesiseher Kohl“ 
— ſatyriſcher Jonntags-Imbiß. 


Die ; billigen 
Uhren 
q optische Waateu,, 


Brillen, Pince⸗ -nez, Opernglaſer, usn pg Trichinen⸗ meet ſo 


r 


n 


AN 


wie alle in dieſes Fachſchlagende Artikel. 
8. Ph iebi ſofort ausgeführt; billigt bekanntlich nur bei 


Uhrmacher und Optikus 
hi 3 epic, Abb rte he 3 3 3 3. 25 , 3 


teli 
Herrmann Thiel, “Sika e . 


"» Königliche 

ied igi Hof-Musikalien-, 

jp ri Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Sohweidnitzerstrasse No. 58. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, ſranz u. engl. Literatur 


von 


Julius Hainautt. 


Musikalien 
Leih- Institut 


Jullus Halnauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 


Cataloge loihwolse, Prospecte gratis, 


Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 0 
M. Neumann’s 


Grundsütze und Erfahrungen 
über den 


Glashäusern 
aller Art. 


als Glaskästen, Orangerien, 
kalten, gemüssigten, warmen 
Häusern und Treibhäusern mit 
der Einrichtung von Rauch- 
canülen, Wasser- und Dampf- 
heizungen. 
Vierte vermehrte Auflage. 
Von J. Hartwig, 
Grossh. Hofgürtner in Weimar. 
Mit einem 
Atlas von 25 Tafeln, 
1875. gr. 8. Geh. 10 Mk. 50. Pf. 
e. 2 Mic: [7964] 


Hirt guchhandlung 
(Max Mälzer), 


Ring Nr. 4 in Breslau. 


Bau und die Anlegung von 


: Vorm .8— 9, Na 
Dr. Schiller, Bat Battnerftrahe 


BE sab f "Pert ms. im 


Meine, ir EN 


Dr 


diftumbe it. v. 10—11X. 


Marcusy, 


pratt Arzt ic. 
 Steiburgeritrage 9, part, 


Meine Wo ‚nung befindet ich von 
jetzt a bnung [6106] 


Kupferfihmichefrafe 19, 
Sanitätsrath Dr. Lange. 


Liebich's Etablissement. 


Wird jet o aud) d- dine nd aus ber 
Breslauer Actien⸗Brauerei (Oder⸗ 
löschen) e 1% Sgr. geſchenkk. 


In⸗ und ausländ. Biere. 


Littmann's 
Hotel 


zur 


„Nova“, 
Grüne 1 
Restaurant, 
Hotel 
und 
| Weinhandlung. | 


"SIIWIR-I0UNUIG € 


an 
eA« 
E 
E 
— 
ge 
— 
e 
2 
ü 
or 


Reingehaltene Weine. 


gunt yitam. bon 40 Meg. dabei tah 
Wieſe find zu verkaufen. wird u taufen eſucht 
Näh. Nich ⸗Wilhelmſtraße 69. ^ 1 = 


Coupons-Einlüsung 


der Preussischen 


‚Hypotheken - Aetien- 


Bank 


(concessionirt durch Allerhóchsten 
Erlass vom 18. Mai 1 
Am t. Juli 1875 fällige, Coupons 
unserer 


4% % Pfandbriefe (rückz. 120%) 
5% do. 


werden 
vom 15. Juni a. o. ab 
an unserer Kasse und an den unten 
aufgeführten Orten EC 
Berlin, im Juni 1875. 


Die t -Direction. 


Die Einlösung der v der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns kosten- 
frei, auch halten qu. Pfandbriefe 
als solide Capitalsanlage [2988] c 
empfohlen, 


in Breslau: Gebr. Gutientag. 
do, Oppenheim & 
Schweitzer. 
- Brieg: J. M. Böhm. 


- Crossen a. 0.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz: Julius Braun. 


- Goldberg: P. F. Günther. 
- Görlitz: Hegemeister & Co. 
dto. Filiale der Breslauer 
Wechslerhank. 
Hirschberg l. Schl.: Abraham Schle- 
singer. 


- Lauban: Otto Böttcher. 
Neisse: Jonas Deutsch. 

- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co, 

* Neustadt 0.S.: Philipp Deutsch. 

- Sagan: F. nem thal. 

-- Schweidnitz : 6. Scheder sel. 


Sohn. 
„.Sorau NL: Kade & 00. 


[7998] 
L. Stangen sche 
Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird hierdurch zur Seſorgung 
von Annoncen ze. in alle hie⸗ 
fige und auswärfige Seitungen 


werd en 
die Be berechne. 


Ein Oberprimaner 


Für Keh ftopf- ı und, werde A Privatunterricht oder Nach⸗ 


Gef. Offerten 
unter A. C. 28 an die Grpebitipm der 
Bresl. Ztg. erbeten. [6655] 


Ich habe im Bade Königs dorff⸗ 
Jaſtrzemb OS. das Lubowski⸗ 
ſche Haus übernommen, nehme 
auch alleinſtehende Damen und 
Kinder in Penflon, Anfragen ver⸗ 
mittelt die Bade⸗Inſpection und 
unterzeichnete [2055] 


Jutta von Thun. 


V zu geben. 


KE den neuesten Modelis, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveauté's 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 
vormals C. d. Fablan, 


Ring Nr. 4. 
— 
) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Ein gebrauchtes Pianino 
ei Barnert, 
Nicolaiſtr. 22. [6658] 


en rn ES 
maium 


s 1997 Gegenſtand. 
71 
184 5 E] n dams 


609 820 Beſchlagzeug. 
615 d Vorderzeug. 
641 266 Zaum. 
eitpeitſche. 
9 De. 


957 846 Sate. 

978 98 Jagd⸗Kober. 

1033 589 Peitſche. 

173 611 dto. 

258 286 Trenie. 

302 185 Meſſer. 

305 184 dto. 

313 179 dito. 

321 319 Decke. 

334 141 dito. 

342 111 eee 
eo Regg 


392 821 Neschen 
416 246 Revolver. 
429 859 Stock. 

545 841 Sattel. 

556 30 Decke. 

584 375 Meſſer. 

593 47 Decke. 

595 508 Regulator. 
ſagd⸗Kober. 
evolver. 


— 2 


587 P 

2015 446 gold. Damenuhr. 

92 710 Sede. 

171 241 Flinte. 

334 776 Zaum. 

337 936 Pferd. 

364 199 Meſſer. 

376 470 Silberne Uhr. 
392 588 Peitſche. 


35 388 Meſſer. 
446 559 Reitpeitfche. 
453 314 Trenſe. 
456 866 Stock. 
5 . 


480 651 De 

494 476 Ei. Uhr. 
499 849 Taſche. 

503 180 Mete 
538 614 Stock. 


360 174 Laterne. 
406 536 Reitpeitſche. 
455 806 Rehgucker. 


oo 
z 
e 

5 


465 956 2Ponny m. Wag. 


= 259 Revolver. 
1 227 Sattel. 
593 158 papse. 
636 522 Weck 
645 — 


131 SES agb«ftober. 
151 337 Dede. 

2 88 Jagd⸗Kober. 
408 120 dto. 

417 698 Sattel. 

426 157 Rebguder. 
452 351 Decke. 

550 116 Jagd⸗Kober. 
582 310 Trenſe. 

594 36 Decke. 

618 208 Jagd⸗Kober. 
622 531 Reitpeilſche. 


816 462 Silb. Uhr. 
869 715 Decke. 
915 950 


97 191 er. 

110 318 Decke. 

123 400 Meſſer. 

177 775 Zaum 
Be 746 Sie nge. 


519 344 Decke. 
561 817 Sattel. 
573 623 Reitſtock. 
620 123 Decke. 


367 506 521 587 717 
379 49] 451 474 


Yt md 


297 299 347 484 526 604 704 706 764 832 
3042 92 131 314 397 514 651 659 734 764 800 
713 882 885 956 962 982 5159 236 326 584 643 769 
908 946. 7083 101 192 223 300 436 505 579 675 722 7 
9010 297 417 468 586 994 10041 121.224 403 458 470 
345 546 599 761 801 918 12160 494 535 543 598 
793 916 974 14015 215 418 439 526 683 724 830 837 940 
142 145 400 465 497 619 641 818 952 17098 130 308 


Dritte Beilage zu Nr. | 
Gewinnliſte der der bei der 2. Schlefi ſchen Pferdeſchau am 8. Juni vor Notar und Zeugen geje gezogenen Loosnummern. 


, 9 Gees 


763 257 Revolver. 
891 495 Silb. Uhr. 
919 773 Satte 
980 530 Reitpeitſche. 
6026 285 Trenſe. 
50 442 Gold. Dam.⸗Uhr. 
89 818 Rs agb« ober. 
xt 


2 Trenſe. 
140 499 Silb. Uhr. 
324 864 Stock. 

392 52 Decke. 

482 407 Sattel. 


agbioppe. 
Ae 


897 p Husch. 

939 222 Sattel. 

7079 575 Reitpeitſche. 
95 66 B.⸗Flinte. 


387 572 Reitpeütſche. 
429 506 Regulator. 


464 805 Silbern Becher. 
474 443 Gold Dam.⸗Uhr. 


483 233 aer 
504 343 Dede. 
521 275 Sattel. 
544 365 Decke. 
616 597 Peitſche. 


647 517 Ubr. 
657 480 Uhr. 


764 360 dito. 
775 105 Jagd⸗Kober. 


832 448 Gold. Dam.⸗Uhr. 


879 538 Reit DOREM 
912 374 M 


938 349 . 
963 303 
993 324 € 


8021 156 — 
46 782 D 

123 609 face. 
161 22 Jagdjoppe. 
196 210 Jagd⸗Kober. 
252 76 bito. 

265 293 Trenſe. 

288 641 R.⸗Mantel. 
338 104 Jagdo⸗Kober. 


455 . Reitpeitſche. 
471 n 

488 736 dito. 

545 933 


663 954 Pferd. 

665 392 Meſſer. 

793 193 dito. 

801 438 Goldene Uhr. 
833 495 Cattel. 

849 472 Silberne Uhr. 
953 119 Jagd⸗Kober. 
988 574 Reitpeitſche. 
9018 757 Rebgucker. 

49 396 Meſſer. 

144 602 Peitſche. 

147 61 Teſchin. 

179 664 Zaum. 


362 112 Jagd⸗Kober. 
405 838 Pferdedecke. 


577 $n Reitpeitiche. 


582 207 SYagb:ftober. 
630 944 Pferd. 

664 622 Stock. 

686 + R.-Mantel. 
711 26 

781 — ae 
804 839 Satt 


862 460 Silberne Uhr. 
932 644 R.⸗Mantel. 
956 948 Pferd. 

10053 939 Pferd. 
110 834 Pferdedecke. 
116 305 Trenſe. 
174 729 Woilach. 
246 322 Decke. 


613 521 
630 


eder. 
14 agb: Rober. 


500 510 968 985 21026 41 132 141 


#2 RR OR pe IRR t Sir ance ME MITES 


269 va Kersiauen er Zeitung — — E la 13 13. Et 1875. 


ee. Cm: Gegenftand. ar U^ " Gegenftanb. 
5639 885 Zaum. — Air, a | nn 
656 895 dto. uder 
— — Teide. 769 791 ilb. Becher. 
662 621 Gtod. 791 238 Peitſche. 
664 752 Rehgucker 900 903 Zaum. 
727 404 Meſſer 904 190 Meſſer. 


913 219 Sattel. 
971 330 Decke. 
11021 436 Gold. Uhr. 
31 406 Sattel. 
57 492 Silb. Uhr. 
62 38 Decke. 
64 885 tus 
85 569 Sopra 
220 714 D 
225 607 M 
252 258 9tebolber. 
319 197 Meſſer. 
374 271 Zaum. 
406 6 Jagd⸗Kober. 
444 467 Silb. Uhr. 
448 115 ute 
485 684 
565 444 
668 84 Jagd⸗Kober. 
679 379 tenet. 
715 137 Decke. 
728 80 Jagd⸗Kober. 
767 433 ibelnene Uhr. 
780 "S eitſche. 
agd⸗Kober. 
12046 220 attel. 
64 792 Silb. Becher. 
117 256 Revolver. 
136 422 Sattel. 
150 680 m. 
246 339 Decke. 
305 620 Stock. 
464 646 R.⸗Mantel. 
662 748 Hirſchfänger. 
681 529 Reiipeitſche. 
684 892 Zaum. 
729 814 ttel. 
731 570 Reitpeüſche. 
772 277 aum. 
ebgucker. 
92 Zaum. 
827 dito. 
885 283 Trenſe. 
893 654 Decke. 
913 357 dito. 
13076 464 Silberne Uhr. 
83 580 Peitſche. 


262 527 Uhr. 

306 382 Meſſer. 

347 908 2 S.⸗Decken. 

388 139 Decke. 

408 800 Silb. Becher. 
437 372 Meſſer. 
eitſche. 
ilb. Becher. 

Zaum. 


648. 457 Silberne libr. 
667 469 bito. 
730 825 Reitgerte. 
776 778 Dede. 
827 261 Zaum. 
951 593 Veitſche. 
14010 604 dito. 
33 533 Neitpeitfche. 
70 795 Ctod. 
103 627 R.: 4155 
122 358 Deck 
138 415 ed 
184 862 Stock. 
317 780 Dede, 
332 661 R.⸗Mantel. 
372 660 Zaum. 
380 598 Peitſche. 
440 815 Sattel. 
479 85 Jagd⸗Kober. 
513 336 Decke. 
797 204 Jagd⸗Kober. 
835 136 Decke. 
848 361 dito. 
874 182 Meſſer. 
892 135 Decke. 
959 739 Hirſchfänger. 
15022 724 Woilach. 
101 402 Meſſer. 
141 928 Pferd. 
206 633 Mantel. 


ferb. 


ede. 


a 
528 668 dito. 
536 496 Silberne Uhr. 
538 24 Jagd⸗Jupe. 
597 704 Decke. 
656 703 dito. 
A" 919 Pferd. 
148 Rehgucker. 
16013 819 2 Beschlag Zeug. 
20 ( Flinte. 
66 99 Jagd⸗Kober. 
118 315 ecke. 
135 353 dito. 
179 347 dito. 
217 72 Reiſe⸗Etuis. 
241 911 Sattel. 
242 541 Reit⸗Peitſche. 


old Dam. Uhr 


. Gew. Gegenſtand. 


16264 58 B.⸗Büchſe. 
277 110 "A Kober. 
290 719 
307 466 Silberne Uhr. 
344 213 Jagd⸗Kober. 
365 699 Sattel. 

378 568 Reitpeitſche. 
379 282 Zaum. 
27 Jagdjupe. 
Zaum. 
478 456 Silberne Uhr. 
562 836 Pferdedecke. 
598 493 Silberne Uhr. 
605 868 Stock. 
614 225 Sattel. 
655 925 Pferd. 
694 510 Regulator. 
720 381 Meſſer. 
750 356 Decke. 
813 766 Rebguder. 
853 412 Sattel. 
883 73 Reiſe⸗Etuis. 
894 712 Decke. 
921 532 Reitpeitſche. 
998 70 Hirſchfänger. 

17057 749 dito. 

65 82 Yan. 

2 Saum. 

322 320 Dede 

397 169 Rehgucker. 
408 43 Dede 

441 923 Pferd. 

457 741 reren 
513 317 Deck H 
‚527 599 lde 

572 630 Regenmantel. 
630 183 Meſſer. 

697 687 — 
747 279 

924 3 s ut 

936 461 Silberne libr. 
938 434 Goldene Uhr. 
958 603 Peitſche. 

974 37 Decke. 

18024 327 Decke. 

e aum. 

ilb. Becher. 

aum. 


105 289 Peiiſche. 


112 452 Gold. Damenuhr 


1 10 ya d⸗Kober. 


151 768 Rehguder. 
242 321 Dede. 


51 Sede. 

412 224 Gattel. 

425 146 Rehgucker. 
494 567 Reitpeitſche. 
530 380 Meſſer. 
645 401 Meſſer. 
664 732 Woilach. 
724 281 Zaum. 


1 5 

803 287 8 

826 2 San. Gauip. 

842 515 Pendule. 

846 471 Silberne Uhr. 

852 861 Stock 

853 248 Meſſer. 

902 535 Reinpeitſche. 

922 822 Lademaſchine. 

946 473 Silberne Uhr. 
19026 101 Jagd⸗Kober. 

86 867 Stock. 

90 565 Reitpeitſche. 
116 586 Peitſche. 

125 478 Silberne Uhr. 
127 87 Jagd⸗Kober. 
239 430 Goldene Uhr. 
375 325 Decke. 

478 786 Silb. Becher. 
484 477 Silberne Uhr. 
537 231 Peitſche. 

543 421 Sattel. 

556 301 Jaum. 

569 11 Jagd⸗Kober. 
678 49 Decke. 
691 333 Decke. 
703 600 Peitſche. 
752 552 Reitpeitſche. 
785 931 Pferd. 
790 41 Decke. 
806 482 Silberne Uhr. 

847 409 Sattel. 

898 s Hirſchfänger. 

918 6 7 Zaum. 

20030 663 aum. 

65 273 Zaum. 

129 410 Sattel. 

130 584 Peitſche. 

173 512 Regulator. 
174 40 Decke. 

190 411 Sattel. 

265 296 Zaum. 

287 940 Pferd. 

337 802 Silb. Becher. 
422 912 Sattel. 

430 486 Silberne Uhr. 
471 274 Zaum. 

485 915 j artigall. 
667 742 Hirſch änger. 
680 673 Zaum. 
egulator. 

Decke. 
21050 796 Stock. 


me — 2 m 


Loos⸗ Gew.⸗ 


Loos⸗Gew.⸗ 
Nr. Nr. Gegenſtand. Nr. Gegenſtand. 
21087 263 Zaum. 26916 676 aum. 
91 514 dule 964 170 Laterne. 
129 851 Tale. 986 844 Sattel. 
140 857 Stod. 27056 518 Uhr. 
377 608 Peitſche. 74 298 3anm. 
492 328 Dede. 76 523 R.:Uhr 
508 625 R.⸗Mantel. 190 62 Flinte. 
597 505 Regulator. 275 863 Stock. 
697 177 Meſſer. 294 278 Zaum. 
705 12 Jagd ⸗Kober 321 326 Decke. 
749 605 Peitſche. 329 592 Peitſche. 
766 334 Decke. 343 254 Flinte. 
877 935 Pferd. 353 554 Reitpeitſche. 
947 924 jm 431 419 Sattel. 
960 20 Jagdjupe 434 853 Taſche. 
985 54 Flinte. 441 138 Dede: 
22067 655 Sattel. 474 629 Mantel. 
85 665 Zaum. 611 69 Revolver. 
106 945 Pferd. 615 221 Sattel. 


218 722 Decke. 


642 28 Faun Supe. 
241 385 Meſſer. 


645 881 Jau 


333 894 Zaum. 901 280 — 
401 159 Rehgucker. 28027 346 Decke. 
502 534 Reitpeitſche. 57 886 Zaum. 
752 905 pile 237 683 dito. 
779 682 Zau 297 871 dito. 
806 447 Ks eam. ⸗Uhr.] 309 166 9tebauder. 
865 577 Sei 37 632 N. Mantel. 
908 727 Wollach. 431 706 Decke. 
938 4 Wagen. 488 880 1 
23119 833 Pferde⸗Decke. 515 576 Reitpeitſche. 
133 329 Decke. 587 556 dito. 
175 932 Pferd. 600 728 Woilach. 
183 126 Decke. 620 661 Zaum 
242 657 Zaum. 672 539 eitpeitſche. 
244 877 Jaum. 687 490 Silberne Uhr. 
259 893 Jaum. 695 v Reitpeitſche. 
360 211 Jagd⸗Kober 771 926 Pferd. 
377 223 Sattel. 841 357 5 
386 295 Zaum. 847 44 Deck 
421 810 Sattel. 886 455 Silberne Uhr. 
444 544 Reitpeitſche. 889 747 Hirſchfaͤnger. 
— 566 Aude 897 643 R.⸗Mantel, 
7 988 933 474 Silberne Uhr. 
648 175 5 969 896 Zaum. 
664 616 Stock. 29139 97 Jagd⸗Kober. 
677 45 Decke. 238 56 Flinte. 
707 352 Decke. 258 290 Peitſche. 
731 870 Zaum. 293 812 Sattel. 
755 95 Jagd⸗Kober. 301 670 - 
834 338 Dede. 310 160 Rehguder. 
877 19 Jagdjuppe. 322 234 ei che. 
896 777 Decke. 342 186 Meſſer. 
907 13 Jagd⸗Kober 368 491 Silberne Uhr. 
965 573 Reitpeitiche 415 395 Meſſer. 
981 873 Zaum. 417 195 dito. 
987 454 gold. Dam.-Uhr.]| 439 637 R.⸗Mantel. 
24042 164 Pebnud der. 574 424 Sattel. 
49 679 Zaum. 623 640 R.⸗Mantel. 
70 242 Flinte. 656 579 Peitſche. 
71 685 Zaum. 630 7 Jagd⸗Kober. 
80 26 Jagdjuppe. 684 8 dito. 
d IM Diener 720 313 Zaum. 
eſſer. 77 n T 
d 97 due 7 7 
252 594 Peitſche. 814 788 Silbern. Becher. 
378 624 a 69. 304 Zaum. 
522 650 S = = 38 Sattel 
53 A 2 e- Maſchine. t 
di Dun 
600 171 fuae 2 628 R.⸗Mante 
608 390 Meſſer. 30000 957 Pferd. 
614 642 Mantel. 15 131 Decke. 
688 124 Decke. 78 770 Rebgucker. 
734 726 Woilach. 127 887 Zaum. 
738 441 gold. Dam.⸗Uhr. 149 46 Decke. 
751 209 Nader 154 94 Jagd⸗Kober. 
798 172 Laterne. 164 580 Reitpeitſche. 
821 694 Baum. 190 "e Silberne Uhr. 
960 764 Rehgucker 227 agb: ftober. 
25011 798 Stock. 242 391 Meſſer. 
73 428 Sattel. 262 440 Goldene Uhr. 
95 203 Jagd⸗Kober. 286 367 Decke. 
97 435 Goldene Uhr. 388 75 Jae ben 
182 563 Reitpeitſche. 401 ede. 
223 18 Jagd⸗Jupe. 483 130 dito. 
260 155 Rehgucker. 647 881 Zaum. 
271 946 Pferd. 776 596 Peitſche. 
303 79 RA b: ftober 862 913 Sattel. 
437 494 1 — Uhr 900.134 Dede. 
506 487 dito. 910 408 Sattel. 
546 735 Flinte. 920 553 3 
569 548 Reitpeüſche 986 345 Ded 
M 555 ede. 3 s m | 
= ue ^ de. 306 dito, 
856 2 a 47 393 Meſſer. 
862 1% ed. 55 797 Stock. 


119 150 Rehgucker. 
167 612 Peilſche 
252 754 Rehgucker. 


94 341 Dede. 284 96 Jaap. Kober. 
26062 934 Pferd. 350 878 Zaum. 
88 226 Sattel. 389 165 Golden. D.⸗Uhr. 


110 804 Silbern. Becher. 
169 731 Woilach. 

323 176 Meſſer. 

337 564 Reitpeitiche. 
401 824 Reitgerte. 

444 916 Pferd. 

480 432 Goldene Uhr. 
508 198 Meſſer. 

568 717 Decke. 


411 949 Pferd. 

431 86 y agd⸗Kober. 
445 548 9 VAM iR 
536 504 Silberne Uhr. 
543 181 Meſſer. 

598 35 Decke. 

659 151 Rehgucker. 
710 414 Satiel. 

746 108 Jagd⸗ „Kober. 


650 355 dito. 758 900 Pferdedecke. 
660 23 Jagd⸗Jupe. 780 502 Silberne Uhr. 
661 540 Nein, 951 Pferd. 
687 920 Pferd 802 129 Decke. 

746 889 Zaum 882 340 dito. 

786 83 agd⸗ Kober. 32005 837 Pferdedecke. 
795 125 Dede. 78 500 Silberne Uhr. 


885 591 Peitſche. 119 371 Meſſer. 


Freilooſe fielen auf die Nummern: 


58 69 167 215 286 275 277 320 334 342 405 459 4318 826 831 907 960 1038 50 143 147229 249 281 
904 935 2010 16 67 450 478 522 532 650 714 813 900 935 972 
902 960 4000 77 83 99 106 181 226 421 438 460 595 646 
785 828. 6038 79 82 190 200 263 298 314 396 706 900 
7/96.868. 8169 274 302 459 660 788 918 930 942 968 
549 644 659 692 800 845 865 924 11082 143 158 183 
90 N78 746 762 811 864 965 13033 140 150 197 505 774 
15329 350 604 732 752 775 810 918 16047 74 119 134 

411 574 672 678 719 723 926 994 18069 245 277 311 
729 791 834 19041 213 226 502; 507 818.534 669 745 753 774 784 832 20073 75 313 
144 2 "222 683 888 804 22135 137 344 369 474 581 


587 653 788 864 896 23016 199 342 383 518 894 961 


74 682 705 726 804 829 9 
891 914 948 979 25017 305 358 358 401 gon 7 0 l 4 605 765 


643 745 752 776 784 791 27084 90 158 


4 
22 42 78 94 101 113 139 190 242 418 446 505 609 63 
564 583 817 916 30113 208 240 485 487 771 810 31084 53 


Loos⸗ Gew.: 
Nr. Nr. Gegenftand. 
32123 117 Jagd⸗Kober. 
146 781 Decke. 
153 558 ANC 
205 952 Pferd 
234 53 Flinte 
261 427 Sattel. 
270 369 Meſſer. 
327 154 ar 
408 133 Dede. 


431 205 Ja 1 
475 161 Ne 


Zaum. 
633 269 dito. 
708 811 Sattel. 
770 483 Silberne Uhr. 
776 909 agdſtiefeln. 
790 244 Flinte. 
800 


53 803 Silbern. Becher. 


289 413 Sattel. 
310 842 dito. 
390 142 Decke. 


403 801 Silbern. Becher. 


629 232 Peitſche. 
795 158 Redner. 
848 656 


865 899 Sattel. 

873 549 Be ne. Uhr 

874 711 Decke. 

887 458 Silberne Uhr. 

904 81 Jagd⸗Kober. 
34003 606. Daum. 

23 270 


87 398 Meſſer. 
108 551 Reitpeitſche. 
198 67 Flinte: 
246 264 Zaum. 
416 397 Meſſer. 
419 484 Silberne Uhr. 
444 252 Flinte. 
453 763 Rehgucker. 
77 Meſſer. 
461 690 Baum. 
524 463 Silberne Uhr. 


541 
550 672 
623 942 Pferd. 
644 350 Dede. 
651 561 Reitpeitſche. 
655 100 . 
661 210 


755 858 
762 910 Reitpiitfche. 
794 601 eitſche. 


aum. 


aterne. 
35006 162 Rebguder. 

37 262 Zaum. 

60 639 R.: Mantel. 
141 753 3teba uder. 
197 501 Silberne Uhr. 
288 761 Rebguder: 
303 865 Stock. 

407 828 Zaum. 

427 606 Peilſche. 

454 716 Decke. 

456 196 Meſſer. 

493 755 Rehgucker. 

527 765 dito. 

576 era aum. 
agd⸗Kober. 
695 115 dito. 

740 423 Sattel. 

818 930 Pferd. 

8²⁰ 2 ilberne Uhr. 
824 459 dito. 

870 228 


aum. 

ilberne Uhr. 
5 102 Jagd⸗Koder. 
81 468 Silberne Uhr. 

116 922 Pferd. 

121 265 ; aum. 


36004. 503 


237 507 


443 33 Dede. 
471 384 Meſſer. 
525 178 vito. 
538-929 Pferd. 


ferd. 
633 847 Sattel. 
742 42 Decke. 
763 50 dito. 


38017 

5 

90 

102 
187 759 

288 

349 48 

404 

5 


531 450 Goldene D. Uhr. 
29 Decke. 


aum. 


526 K. Ubr. 1 
A 785 Eilbern. Becher 
n T X 


819 55 finie 


863 898 bot 

882 662 bilo. 

885 312 dito. 
899 520 Wecker. 
903 che. 
St uo 


ZUM 5 nie i 
35 771 eule 


57 335. 

63 1 Aon. Gauipage. 

135 831 Jagd⸗Jupe. 

155 545 Reitpeitſche. 

— 498 Silberne Uhr. 
5 647 R.⸗Mantel. 

353 708 Decke. 

387 875 Zaum. 

395 681 dito. 

436 451 Gd. Damenuhr. 


447 294 mc. 
irſchfänger. 


uder. 
" T? 4 


bauder. 
956 845 Sattel. 


252 595 eitſche. 
ps. 


gr Kober 
eitſche. 
476 582 vito. 

485 109 Jagd⸗Kober. 
551 546 Reitpeitſche. 
647 774 Zaum. 

670 163 Rehgucker. 
703 167 dito. 

775 689 Zaum. 

792 799 Silbern. Becher. 
816 9419 * 

880 354 


889 38 eſſer. 
892 758 ala 
910 528 

933 189 Di er. 
936 734 Woilach. 
979 302 


93 537 Reitpeitiche. 

119 675 Aber 

129 784 Silbern. Becher. 
203 697 Sattel. 

241 813 tito. 


625 738 Hirſchſanger. 
737 107 db: mu 
878 370 

911 378 Ale. 

914 695 Sattel. 


41040 368 Decke. 


ferd. 
171 247 Revolver. 
279 417 Sattel. 


529 245 53 
535 783 Deck 

596 497 Silberne Uhr. 
687 192 Meſſer. 

914 720 Decke. 

919 118 RR d⸗Kober. 
936 488 e Uhr. 
953 524 Febr. 

984 152 Rehgucker. 
987 653 Dede. 


24027 94 115 153 186 362 375 383 735 826 852 881 


20 26139 168 215 272 296 472 487 619 
782 796 801 837 879 905 936 981 
708 823 867 873 919 29023 201 210 355 401 4 

92 493 487 608 614 716 744 804 32164 175 29 


: c 305 607 817 3 166 207 311 387 535 552 553 
208 358 408 542.032 792 839 861 $9133 186 237 906 999 36041 66 108 143181 196 257 303 331 38] 38 


602 608 35078 251 339 373 458 470 796 859 877 906 


55 958 995 37068 79 83 228 287.394 
403 723 888 30144 994 312 439 457 570 628 662 673 826 831 942 40122 306 371 396 472 


864 41004 106 175 401 512 581 61] 665 683 689 784 850 900 933 967. 


380 390 455 518 582 615 860 948 38220 367 3 


) 588 715 794 Ws 


re 


n 


^ 


BED FE D a 


"v 


: 


Preisgekrönt auf ber Wiener Weltausſtellung 1873. 
l'eizen-Caffee. 
e 


beſte, garantirt echte Qualität aus den feinſten, wohl⸗ 
ſchmeckendſten Feigen, 
aus der Fabrik von 


Andre Hofer zu reilaſſing in Baiern 


(ODeſterreichiſche Fabrik in Salzbur 

vorräthig in den meiſten Materialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ und 

Droguen-Gefchäften, wie in vielen Apotheken Deutſchlands. 
En gros -Lager zu Fabrikpreiſen hält 16814 


Oscar Giesser, Breslau, Junkernſtr. 33. 
1875 Die 1875 


Mineral-Brunnen- 
Niederlage 


H. Feng ler. 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 


empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


. 


| 1876. 
Welt-Ausſtellung in Philadelphia. 


Der Unterzeichnete, feit 16 Jahren in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika anſäſſig, wünſcht einige Fabrikanten auf der Ausſtellung 
in Philadelphia zu vertreten und würde beſonders ſolche Artikel über: 
nehmen, für welche eine dauernde Vertretung erwünſcht iſt. Mit den 
dottigen Verhältniſſen genau bekannt, kann derſelbe über den Markt 
in den verſchiedenen Plätzen der Union genügende Auskunft geben. 

Beſte amerikaniſche und deutſche Referenzen können gegeben werden, 
Pläne und Proſpekte über die Welt⸗Ausſtellung habe in Hand. 

i Reflectirende wollen adreſſiren bis zum 25. dieſes incluſive [5873] 


Carl Knappe poſtlagernd Breslau. 
F. große Hannoverſche 
Pferde Verlooſung 5 


mit 2068 Gewinnen. 


Ziehung am 28. d. Mts. Juni. 
N Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark. 


Looſe à 3 Mark zu beziehen durch das General:Debit von 
A. Molling in Hannover. 


D 


r 


559] 


Während des Berliner Wollmarktes 


und zwar am Montag, den 21. Juni 1875, Nachmittags 3 Uhr, findet 
im Auftrage der Importeure die [7954] 


zweite diesjährige 
Auction von Colonial⸗Wolle 


fait, zu der bis jetzt ; 


da. 1000 Ballen 
Cap snow white und fleeces 


engagirt ſind. x i 
Die Wollen find am 20. und 21. Juni auf dem Speicher der Herren 


Gustav Ebell & Co., Alte Schützenſtr. 3, 


zu befichtigen und date Catologe zu haben. 
2. 


Berlin, 10. Juni 18 A P i l 
. Parrisius, 


n mee vereideter Wollmakter. 


Kiefernadel⸗Dampf⸗ u. Douchebad 
in Klitſchdorf bei Bunzlau, Stat. der Niederſchl.⸗Märk. E.⸗B. Aſyl für 
Aſthmatiker, Lungenleidende, Bleichſüchtige und Rheumatiker. Reizen der 
Sommeraufenthalt. Preiſe der Wohnungen ꝛc. billig. Nähere Auskunft bei 
Apotheker Kubale daſelbſt. [1804] 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


Brunnenſchriften gratis. 


Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. [5876] 


von den Quellen. 


, i ! 

Tarasper Luzius, Preblauer Gesundbrunnen. 
Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Giciehemberg, Königsdorf- 
Jastrzemb, Hall, green Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, 
Paderhorn-Inselbad, iwonicz, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Rolsdorf, 
Spaa, Selters, Szawnica, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, 
Viehy, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Goczalkowltz, Salzbrunn, 
Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (Mun adi Janos), 
Saidschütz. Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner Pastillen und Salze 
von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuznach, Krankenheil, 
Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger-Franzensbad, Kissingen, 

Krankenheiler Jodsoda. und Jodsoda-Schwefel-Seife, Fruchtsäfte und 
Cacaomasse, Aachener Bäder. [8006] 
Waldwoll-Extract, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 


Eiſenbahn⸗ E i 
dM. I} „Saison, 

Waber d | Ung en. bis 

bei Kaſſel. 10. October. 


Die Mineralwäſſer der Georg⸗Vietor⸗Quelle (Sauerbrunnen) 
und der Helenen⸗Quelle (Salzbrunnen), ſeit Jahrhunderten bekannt 
als ſpeclfiſche Mittel gegen Gries, Blaſen⸗Catarrh, Blaſen⸗ 
krampf ꝛc., fehlerhafte Menſtruation, Bleichſucht, Blutarmuth, 
Nervenleiden ꝛc., werden zu allen Jahreszeiten in / Flaſchen verſchickt. 

Wohnungen im Badelogirhauſe und im Europäiſchen Hofe, 
nahe der Hauptquelle, ſowie in vielen Privathäuſern. [5500] 

Kohlenſäurereiche Bäder vom 15. Mai bis 15. September. 

Anfragen, Beſtellungen :. find zu richten (genau) an die Juſpee⸗ 
tion der Wildunger Mineralquellen⸗Actien⸗Geſellſchaft in Bad 
Wildungen. 

Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben in 
Breslau bei Herren: H. Fengler, Meyer & Illmer 
vorm. Keitsch, Kupferſchmiedeſtraße 25, Oscar Giesser, 
Junkernſtraße 33, Herm. Enke, Tauenzienfir, 78, Merm. 
Straka, Ring, Riemerzeile 20 (zum goldnen Kreuz), Wilh. 
Zenker. Albrechtsſtr. 40. 


Mährisch- Teplitz 


warmer eiſenbaltiger Säuerling), verbunden mit einer Mollen⸗Milch⸗ 

Cur und Inhalations⸗Anſtalt, nur 20 Minuten von der Stadt und 

Nordbahnſtation Weißtirchen entfernt, mitten im Walde und einem 

anmuthigen Thale gelegen, wird heuer [6795] 

am 16. Mai eröffnet. 

$ Ueber Wohnungen und fonftige Curverhältniſſe ertheilt bereitwilligſt 
Auskunft der Vorſtand des Curortes Dr. G. Hadinger. 


'uossojeojjog pum uaJeeA[e[uojo) “ayyonypis 


Nineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fahrikpreisen. 
Hochrothe Apfelsinen und feine neue Matjes-Heringe. 


Hermann Straka, Breslau, 


. Ring, Riemorzeilo Nr. 10 (zum golden Kreuz. 


Die MineralbeunnenMiederlage 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
empfiehlt friſche Füllung von 


Tarasper Luzinsquelle, Vichy, Spaa⸗Pouhon, 


Wildungen, Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowa, 
Eger, Emſer⸗Kränches und Keſſelwaſſer, Fachinger, Geilnauer, 
Gieshübler, Gleichenberger, Homburger, Jaſtrzember, Iwoniczer, 
Karlsbader, Kiſſinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Lippſpringer, 
Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Schleſ. Ob.⸗Salzbrunn, 
Schwalbacher, Selter, Weilbacher, Wittekinder, Hunyadi-Janos, 


Friedrichshaller, Saidſchützer u. Püllnaer Bitterwaſſer, Em er 


eee Fr e 10 WL 
Tenchin-Teplitz 
in Ungarn. 
Altberühmte Schwefelthermen von 29 bis 32^ N. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- und 
! Knochenkrankheiten, Syph lis, Skrophuldſe. 
Saiſon vom 1. Mai bis Ende September. 


Für die Bequemlichkeit des Publikums iſt in Beziehung auf Unterkunft, 
Verpflegung, Zerſtreuung und Bade⸗Einrichtungen reichlich geſorgt. [1801] 


Die 
Mineral-Brunnen- 
Niederlage 


? bon 
H. Fengler, 
Neuſcheſtraße 1 (3 Mohren), 
empfing directe Zuſendung von : 
Tarasper Lueius u. Emser Victoriaquelle. 
Oscar Giesser in Breslau, 


Südfrucht- und Delicatessen-Handlung, Junkernstrasse 33. 


Haupt- Niederlage natürl, Mineralwässer, 


Mutterlaugen, Badesalze, Seesalz, 
Brunnensalze, Badeseifen, Pastillen, Molken-Essenz etc. etc. 
Preise solid, Expedition prompt und zuverlässig. 18008] 


^U Mine 14—16-pf. Locomobile, 


ebraucht, in gutem Zustande betindlich, wird billig zu kaufen gesucht! 
urch Friedländer's Maschinen-Gescháft, Breslau, Salvatorplatz 3/4. 


7677] 


Badeärzte: Dr. Eduard Nagel aus Wien und Dr. Seb. Ventura, 
Königl. Preuß. Sanitätsrath. 


Excellenz Freiher v. Sina'ſche Dade-Verwaltung. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
K Tiglicher ONE 


Eis⸗Verkauf (Kern⸗Eis) 


en gros & en détail 
in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Vormittags. [7654] 


82 Dl 


e 


1875er Mineralbrunnen 


Meyer & Illmer, vormals Keitsch, ; 


: . . : . 
Zridinen-Mifrofkope. 
Genen nach Angabe des Herrn Regierungs⸗ und Medieinal⸗Raths 
Dr. Wolff, ſowie des Geh. Medicinalraths Dr. Wendt empfehlen wir 
für Fleiſchſchauer, Landwirthe ꝛc. unſere allen Anforderungen entſprechen⸗ 
den Mikroſkope. 8013] 

Preis incl. Trichinenpräparat und complettem Zubehör 36 Mk. 

Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker in Breslau, 
Nr. 7 Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


1 : : Breslau, 11. Juni 1875, 
Hiermit bie ergebene Anzeige, daß ich nach langjähriger Thätigkeit am 

bieſigen Platze das Verkaufs⸗Lokal und die mechaniſche Werkſtätte des ver⸗ 

ſtorbenen Herrn - 


Rudolf Feige, Schmiedebrücke 46, 


übernommen habe. Mein Unternehmen dem geehrten Publikum beſtens em 
pfehlend, ſichere ich den mich Beehrenden prompte und reelle Bedienung zu. 


Hochachtend 
Adolf Heidrich, 


vorm. Rudolf Feige. 


Getragene 


Damen- Toiletten, 
einfache wie elegante, Wäſche, kauft und bezahlt 
gut 


Betten, Herrenſachen 
Frau Kihr, 
Univerſitätsplatz⸗Ecke. 


Schuhrücke 42, 1. Etage. 
xs V. Gnerucci, 
Königsſtraße Nr. ., Paſſage ft. Marfiall, 


fein großes Lager von Florentiner Marmor», Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden 
aller Arten, paſſend zu Hochzeits⸗ wie Geburtstags⸗Geſchenken. 


[6104] 


111 


177 


16648] 


111 Preuß. Driginal⸗Looſe 
Ziehung 1. Klaſſe am 8. Juli er. 
verſende gegen Einſendung des Betrages und zwar 


— — 


— — — — — — 
pro Loos zur 1. Klaſſe à 40 Mark = 13% Thlr. 


70 Sftaxt = 23%, Thlr. — 
R r ee Sn 2 T 
ES Loos zur 1. Klaſſe à. 85 Mark = 28*4 Thlr. 

für alle 4 Klaſſen 145 Mark = 48% Thlr. | 
*— — ——M———— ——À 
M. Grossmann's Oaupt-otterie-Gomptotr, 

Breslau, Autonienſtraße 2. 
NB. Amtliche Ziehungsliſten ſende nach beendigter Ziehung. 


für alle 4 Klaſſen 


Qa 


A ur Dinstag, zx 
EA ben 15. Juni cc, - er 
W. werde ich wieder einen 7” m a. \ 
XLI aroben Transport von SS bj 
— den als ſtets gut aner⸗ — . r 
3 — — kannten Neghbrüher r — 
Kühen, beſter ſchwerſter Nace, friſchmelkende mit Kälbern, auch boch⸗ 
tragende, Schwerdt⸗Straße Nr. 7 zum Verkauf ausſtellen. 
[6623] i W. Hamann, Viehlieferant. 


Norddeutscher Lloyd. 


sy Pestdampfschifffahrt 
von Bremen „u. Newyork ,., Baltimore. 


D] , nach 
3. Juli Newport 


— 


na 

Neckar 19. Juni Newyork | Donau 

Mosel 26. Juni Newport | Main 10. Juli Newport 
Braunſchweig 30. Juni Baltimore Ob 4. Juli Baltimore 


Ohio 1 
Paſſage⸗Prriſe nach Newnork: Erſte Cajate 495 Mart) zweite Gajüte 
300 Mart, Jwischendeck 120 Mart. 1 r 
Paſſage Preiſe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 
art. ; ? 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie 5 
Dio Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Wegen iu wende man fib an das Bureuu [4750] 
ü 5 in Breslau, 
Alus Sachs Carlsſtraße Nr. 24. 


Die zur P. Koppeschen Concursmasse von Liebau gehörige 


uchdruckerei, 
Buchhandlung und Leihbibliothek, 


sowie der noeh vorhandene Vorrath von 


1 - 2 , 1 2 
Druck- u. Schreibpapieren, Schreibmaterialien etc. 
soll am 21. und event. 22. Juni d. J. im Geschäftslokale des verstorbe- 
ner P. Kopp in Liebau i. Schl., Haus Nr. 193, öffentlich meistblietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Der Verkauf beginnt am 21, Juni c, Vormittags 8 Uhr, und kommt 
um 10 Uhr die Leihbibliothek, um 10% Uhr die Buchhandlung und von 
11 Uhr ab die Buchdruckerei zur Versteigerung. 

Ich gestatte mir zu bemerken, dass die Leihbibliothek über 1500 
Bände züilt, die Buchhandlung die gangbarsten Werke eines Sorti- 
ments-Geschüfts umfasst und die Buchdruckerei aus einer eisernen 
Handpresse und ca. 50 Ctr. der neuesten Brot- und Titelschriften be- 
steht, die meist in der letzen Hülfte des verflossenen Jahres neu an- 
geschafft wurden. x [2474] 

Zu dieser Versteigerung ladet ergebenst ein 


Der Concursmassen-Verwalter 
. Schimoneck, 
Buchdruckereibesitzer zu Landeshut in Schl. 


Wir beabſichtigen erbtheilungshalber unſere Kretſcham⸗ 
beſitzung in Roſen mit voller Ernte, vollſtändigem, in gutem 
uftande befindlichen lebenden und todten Inventar aus freier 
Sand zu verkaufen, 
Zu der Beſitzung gehören circa 84 Morgen guter Acker 
E vollſtändig gut eingerichtete Spiritusbrennerei 
ußerdem befinden ſich auf der Beſitzung Thongruben, 
woraus feuerfeſter Thon gefördert wird. ' 
Sämmtliche Wohn- unb Wirthſchafts⸗Gebäude find maſſiv 
und gut gebaut. 
Darauf Reflectirende werden erſucht, fi an den Sauf 
mann Leopold Freund in Leobſchüt zu wenden. 


58s) Die Julius Freund’ihen Erben. 


Fahrplan der ‚Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, Bresiaü-Dzieditz und Oppeln-Vossöwska. Vom 15. Mai 1875 ab. 


Damen! 


—— : —— Fir py") age deas inden n M An MORET 
I. K1./2. K1|8. Ki 4, KI! 5 7 Col. Nr. 0. M. | 12. | 13. | 14. [gute Aufnahme bet Frau Hebamme 
K CoLNr.| 1. | 2. 3, 4. 5.08. T. “Nr. | 8. 9. | 10. p ., A : 
— s au k a station. Kinsse, di, civ. cde dv, dv. uv. IV. | station. Klasse. |IL-IV. LIV. a. LI. HIV. LIV. II- IV.] obit, Kloſterſtraße 74, 1. Ct. [6026] 
nd 1 1 1 —— " 
| Vm. Vm. | Nm, | Nm. | Nm. | Nm. | Nm. Vm, | Vm, | Vm. | Vm, | V^ | Nm. 29 Die Geſetze der geſunden 
| Schmiedefeld ..........:.. RN hopes | 5 9 — — Dzieditz ...... lU Ade o Abt. | — | — | — [73510 10 2 35 Vernunft weiſen die durch Selbſtbe⸗ 
3,00 | Mochbern.............- ! — 1514 — — Bad Goczalkowitz. Dd 2 unt 7 sz | fledumg, geheime Jugenfünden ie un» 
| Mochbern. ............ . Ab. | 6 800 — | — | 05 10:5 | — less . . . . . . . ee glacklich gewordenen dahin, wo ihnen 
2| 0,40 0,30 Geldes Bresiap, Üdertborbahmhof. Ank | l — | — | EE | — || Robier, chan, Cmanuelſege . 921124 i 4 38 9 as Uher Hilfe erblabt. Wir empfehlen 
| Breslau, Stadtbahnbof..... Abt. 16 251 945| — 2 5 5 30| — Sohoppinitz (Rosdzin)... 4 Abf. — | 4 45/5 47/9 40 1 21 4 210 3 das berühmte Drigtnal ee 
4,8] 0,40 0,30 0,20) 0,10] Breslau, Oderthorbahnhof...... 6 401 957, — | 2 2115.45 Laurabütte, Chorzow he in in MED Jugendſpiege als den Extract 
Hundsf. T, Sibyllenort t, Bohran _- : : , B Bedthon 058. e - [55 65010123 5 s 9311 7 [einer genialen iſſenſchaft unb Tau⸗ 
81,7] 2,202 ei 7 22110 44 anf, LU ſende, die der im Jugendſpiegel 
J 22,0 1,4 0,0] Oels Scharley“,Radzionkau , Nallo n... be, m. ihre Rettung, W. 
Groß⸗Böllnig +- No» nk: t raso |: a8h2 38 0 8808 46 5 40 Ank. | empfohlenen Kur ihre Rettung, Wie⸗ 
45,4] 3,60 2, 0 1,80) 1,20) Bernstadt 7 4011 6 Tarnowitz ............- N Abf. — | 5 48 7 anlıo 41 4 16/5 46 — dergeburt an Körper und Geiſt ber: 
33,8 4,80 3,60 2,40 1,00| Namst&u ...-. enn 8 2|129 Friedrichshütte l duis iid | danken, preiſen bie Stunde, in ber fi? 
oldau. 5 : Tworog REN JE ba 8 8 ii 30 4 55 6 6 — dieses Buch zuerſt geleſen daben. Für 
83,1] 6,80 4,90 3,30] 2,70 Konstadũttt .... 8 32012 1 Keltſch Zandowitz“, Zawad NOR D ; e : 1 eren 2 Mark verſendet es W. Bernhardi, 
95,3 7,10) 5,20 3,800 2,30] Kreuzburg. A 8 48/12 21 , d Auk. | — | 6.481 9 3411 44| Ank.| 6 44 — Berlin SW. Simeonſtr. 2. Die 
Kea n ; ; Vossowska. ........--- Abf. — 6 56 9 4411 52] — 6 52 — i» 9 iir n ch dc y v 
3 Veron v PUN nk, | 9 38] 1 17 6 27 — Qmidline Sembomip*. a Yan | Lb o bt [oro eeſen deſſelben binreicht, um fie auf 
132»| 8,70 6,60 4,40) 2,80] Vossowska...........-- : Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. : , y $ : i Krallen des Laſters 
e 2 Abf, | 9 4 1 24 6.44) — reuzburg zj... Z | 2701-1902 4 7 4 — fn aus den Krauen des 229508 iu 
wabzki, Zandowitz“, Keliſch, DU EON SOR U. IE, esta cce — |8 2 Um. 1 4j — 755 eee 
162,3] 9,50 7,10 4,50: 3,20 TW oro gz. 10 19 2 100 8 280 5 25 9 46 Nold Ank 
D ’ r , etn oldau . . n . . Sem 13 000 IH ^p 
| | Friedrichshütte. C Ank 10˙39 310 9 9 6 12 10 6 Mama 30. a — 8 38 — |138, — | 829, — 10, I. 3 
177,0 10,00| 7,50| 5,00, 3,39] Tarnowitz ...........-- u Bernstadt 13.1... 022219. — 8 55 — 155 — |845| — getheilt oder im Ganzen find auf I. 
' A X Abf. [10 42 Em.4:6:2810:10 Groß⸗Zöllnig f. : . . . - | Nm. [unb 2. Hypotheken zu vergeben durch 
- Naklo“, Nad ionlan tt, Scharley 7 2 Vm. 3 : Bela VENAE EIER es 4319 180 — 2 191 — 9 5| 7.51 K Bialla Sonnenſtr Nr. 27 boch⸗ 
191,5 10,60 7,90 5,30 3,50 Beuthen 0..S.................. 4 42 7.32]10 38 Bodrauf, Sibyllenort Hundsf = - , - i ; N 2 parterre Nachmittags von 1—3 Uhr. 
Cborzow, Laurabütte. n Breslau, üderthorbahnhof ..... 5 5100 0| — 3 3| — 9 29 9 13 ee — 
308, 11,30 8,40| 5,60 3,80] Sohoppinitz (Rosdzln). .. (A . Breslau, Stadtbahnhof Ank. | 6 10110 9! — 3 12 — 9 53 Nm. 
i SEED : ; Breslau, Oderthorbahnhof .Abf. Vm. 1 9| — |: 9 55 NIE N ( k 
2 |, Emanueliegen, Tichau, qim di Mochbera n Ank. 10 16 — 310 — epp ecken 
9,0% 12,80 9,60| 6,40| 4,30 Pless.----.--- — — — 55 Abl. Vm. | | | Abd von echtem Purpur, Thibet 
B Bad Goczalkowitz. N : fi Bier iss und Wollatlas, letztere in 
57,21 13,20] 9,90 6,60) 4,40 Dzleditz................. Ank. Schmiedefeld. Ank. en | . | PL allen Farben, offétist 
Neb | billigstin anerkannt besten 
| | | Station. Col. Nr. E, E | 17. N E Nr. eb 885 iv Qualitäten [7508] 
| Klasse, | „U-IV.III-IV, Auf ben Zwiſchen⸗ | 8880, -IV.|IO-IV./II- Auf den Anifcen S. Graetzer, Ring 4. 
Vm. | Vm. | Nm. ſtationen Malapaue Vm. ml m. ſtationen Gbronitau 
N | pe sois mi . 1 9 50111 50 6 49, und Gbronftau Deren. . tr 1030107] Abf. 183715 33 8 3) und Nate Jug. 
3I] 2,0 2,10 1,40 0,0 Oppeln. . 10 47112 51, 7 50 balten alle Züge. Voss] Ka. Ank, 1 9 35 6 34 8 58 balten a ge. 
| Vm. | Nm. | Nm. | Vm, | Nm. | Nm. Wein⸗ 


Züge, 


In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 18 e 
auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls allo 


13 nicht, und auf den mit“ bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 


8 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreffend, 


chmiede- 
und «ruben- 
* Gebläse, 


Togesbillets laut aushäüngender Plakate. 


Roots-Blowers, 


von königl. Bergwerks-Direction 


Saarbrücken eingeführt und im Gebrauch auf westfälischen, sächsischen und. schlesischen Zechen. 


Feldschmieden mit Roois-Gebläse, Hand-Kabel, 


Mannheimer Maschinen-Fabrik 
? Schenck, Mohr & Elsüsser. " 


Abschlüsse durch deren Vertreter 


CarlGustay Wüller Nachfolger 


pecialit&ten der 


[5649] (UH 6393 a) 


Breslau. 


Für Haut- u. Geſchlechtahranze. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von E 
Zimmer ſind zu vergeben. [6649] 
Dr, Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Ur. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


51, 2. Et. Spec. ⸗Arzt Riller, (geht 
als 30jähr. Praxis). [6678] 


Geſchlechtskrankheiten, 
ppbilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
Deu e i 
kü efter Zeit S pan] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


n 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 

eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweise zu ſtören. Die Bes 
dandlung erfolgt nach den neueſten 
Jorſchungen der Medicin. [235 


" " 
pilensie, 
: 7 
Fallsueht) heilt brieflich. 
der Specialarzt Dr. Killisch, 
Dresden, Wilhelmsplatz 4. 


Erfolge nach Hunderten! 


| 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


, LI 

Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1 : 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1 : 100,000, 
sowic einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1 : 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handeleministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 

Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 

Preis M, 8, 00. 


Dieselbe. : 
: auf Leinwand gezogen, in Carton. 
Speeialkarte vom Riesengebirge (Maassstab 1 : 150,000) 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl. In eleg. 


Carton. Preis M. 1, 60. Pf. 


, 
Y 
Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl, In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


Neue Lieder 


von 
Conrad von Prittwitz-Gaflren. 

f gr. 8% Elegant brochirt. Preis: M. 4. 

Sehr elegant in Leinwand gebunden mit Goldschnitt Preis: M. 6. 


Was schon beim Erscheinen der ersten Sammlung der „Lieder“ 
des Verfassers Seitens der Kritik hervorgehoben wurde: tiefer, 
‚nnig empfundener Inhalt in vollendete Form gegossen —  be- 
kundet auch in den „Neuen Liedern“ das hohe Talent des Dichters, 
der mit Recht als Nachfolger eines Platen und Strachwitz ge- 
rühmt wird. — 


een P070 ER SR 2D 
Au beziehen durch alle Buchhandlunyjen. BE. 
e 


die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. 
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9file Arten Kutſchwagen 


neueſter Fagon empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen 


Auf denen ohne Zeichen 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiohlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie nen hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
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ianoforte⸗ Fabrik 


Kublbirs & Scholtz’s Nachfolger ae. Abena), 


T 
Nr. 60. Tauenzienſtraße Nr. 00. [5738] 
Flügel und Pianino's, beites Fabitat mehrjährige Garantie. 


Leopold Jendriselk, 


Ratibor, Kohlenſtraße Nr. 1. 


2520] 


Kryſtall⸗Spiegel⸗Glas 


zu Schaufenſtern 2c, Rohglas zu Bedachüngen ſowie Fußbodenplatten 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt [7868] 


S. Reinisch, Breitelraße 29, 


General⸗Agentur der Actien⸗Geſellſchaft 
Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur in Ober⸗Salzbrunn. 


mache ich auf mein Fabrikat weißer, triebfähiger und billiger 


a Mreßhefe 
dice se Tb. Böbenberger, 


Werderſtraße Nr. 5a. 


Das Waarenlager 


der Moritz Levy jun. Concurs⸗ 
Maſſe, beſtehend in Leinen, Hand⸗ 
tücher und Tiſchtücher, wird bei uns 
zu enorm billigen Preiſen verkauft. 


Scheyé & Charig, 


[6105] Neuſcheſtraße 57, 
Ecke Renfen » Ohle. 


Ein fait neues Lohkuchengerüſt, 
das 20,000 Lohkuchen faßt, und 
auch faſt neue Holzfarben mit Deckel, 
e Aufgabe „ur 12356 
ganz billig zum Verkauf. : 
: Verw. Ottilie Kurtze. 
Reichenbach i. Schl. 


chler 


bei Barnert, Nikolaiſtr. 22. 


halten alle 


[5499] 
FCC 


50.00.05 0POBELO DS DE 


(7928) 


Eine Ladeneinrichtung 


für ein Specereigeſchäft ſteht zum Ber: 
kauf Kleinburgerſtraße 4. [6667] 
Ein Plauenwagen und ein Pferd, 
fib zum bevörſtehenden Manöver 
als Marketendergeſpann vortrefflich 
eignend, ſteht preiswertd zum Verlauf. 
Näheres Wallſtraße 12 (Pockophof) 
bei Taucher. [6657] 


Erlenbretter für 
ai 


[6659] 


| Etiquetts 
rößter Auswahl 
billigſt das Citbograpb. Inſtitut 


Liqueur⸗ und 
Eigarren- 
empfiehlt in 


M. Lemb 


erg, 
[7651] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


ADVENIT ENS ESTT SERT EN 
Landwirthſchaft! 

Die landwirthſch. Buchhandl. 
Reinhold Kühn, 


Berlin, Leipziger Straße 14, 
empfiehlt und verſendet umgehend: 


Nordd. Contobücher 


zur einfachen landwirthſchaftl. 
Buchführung 
für kleine Landgüter: Preis 15 M., 
für mittlere Landgüter: Preis 
16 M. 50 Pf., 


fur große MES Preis 19 M. 


Brennerei» ont erira 1 M. 


Proskauer Contobücher 
zur doppelten landwirtbſchaft⸗ 
lichen Buchfübrung von Dr. H. 
Werner in Proskau, Preis 19 M. 
50 Pf. 2571 
Näheres in allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kalendern. Proben 
auf Wunſch franco. 
Reinhold Kühn, 
Berlin, Leipziger Straße 14, 


100 Stück elegante Viſitenkarten 
1 Mark 25 Pfge. auf feinſtem Glacee 
oder Carton liefert bei vorhergehender 


Einſend. d. Betr. franco [7995] 
. Guttmann, 

Papier: und Cigarren⸗Handlung, 
Kattowitz OS. 


Iuuminatious⸗Balons, 
Feuerwerk 


empfiehlt in großer Answabl M 

aM. Gebhardt's Papierhandlg., 
Albrechtsſtraße 14, 79127 

Commandite Kloſterſtraße 1f. 


A. Leinveber & Comp., 
Gleiwitz (Bahnhof), 
empfehlen ſich beim bevorſtehenden 
Schluß der Brennereizampagne zur 
Ausführung Neuer⸗ und Reeg 


Arbeiten an [7426 


m Dampfmaſchinen, 


N fesseln Punt 
ampfkeſſeln, Pumpen ?r. 
hei sti ttn Meer — 


Polſterwaaren 
in better folder Ardeit 
zu den billigiten Preiſen 


P. Mühsam, 


Oblauerſtr. 75.77. 


eiſen empfiehlt 
16767 N. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28a. 


"m 
Gartenzäune, 
Thore, . von Schmiede⸗ 
bat eine Brettermühle ohngefähr 25] Zeichnung das Spec Wide von 
ret gefähr 25 ecial⸗Ge on 
Schock febr billig abzugeben. Näheres M 


1 


zumelden. N 


W 


E 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Gundſic Nr. cw 


bubener Aecker, nne et Genhubener Aecker, 


Nr. 2281, Band IV., Blatt 5 
Grundbuches ber Siebenhubener Aecker 
ierjelbit, dem Maurermeiſter Woil⸗ 
elm Tilgner gehörig, deſſen der 
Grundsteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 6 Ar beträgt, it zue nothwen⸗ 
digen Subhaſtation Schilden halber 


geſtellt. : 

Es beträgt ber Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2,38 Thlr. = 7 Mark 
5 Pf 


Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
3750 Thlr. — 11,250 Mark. 
Wa 185 ſteht 
am 7. Juli 1875, Vormittags 
11 Uhr, bor dem unterzeichneten 
Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Juli 1875, Vormittags 


12 Uhr. 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
7 ingleichen beſondere 
Kau N können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
ben, werden e dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Berfteigerungstermine ue 
melden. | „93 
Breslau, den 23. April 1875. 
— Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Nichter. 
gez. von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 17 Junkern⸗ 
ſtraße, Band 20, Blatt 113 des Grund⸗ 
buches der inneren Stadt Breslau, E 
zur nothwendigen Subhaſtation Schul: 
den halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3150 Mark. 

eee egg ſteht 
am 9. Juli 1875, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter : 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Juli 1875, Vormittags 


12 Uhr 0 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Cteuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
n können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Nealrechte geltend zu machen 

ben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Ver eee 


Breslau, den 10. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Feld⸗Grundſtück Fol. 217 Vol. 
VIII. des Grundbuches der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt, dem Kaufmann Rein⸗ 
hold Reimann hierſelbſt gehörig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 

lächenraum 79 Ar 10 Quadratmeter 

eträgt, iſt it nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtellt. : 

Es beträgt ber Grundſteuerreiner⸗ 
tron "vid 247/ö/%½ Thlr. = 74 Mark 


Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. Juli 1875, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 17. Juli 1875, Vormittags 
12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Bertt 
zumelden. : 
Breslau, den 5. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
gez. v. Bergen. [436] 


Bekanntmachung. [ras 

Als SBrocurift ber Dierfelbit beſtehen⸗ 
den und im Firmenregiſter sub Nr. 36 
unter der Firma D. Zernik eingetra⸗ 
genen Handelseinrichtung des Kauf⸗ 
manns David Zernik bierjelbit ijt 
der Paul Zernik bierſelbſt in unſer 
Procurenregiſter unter Nr. 25 Dente 
eingetragen worden. 

tibor, den 8. Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth⸗ 


Dr. Filehne. 


Aotbwendiger Berka 


3 tüd Nr. 9 Sie: 
Dod T. L Sol 112, 


des Grundbuches ber Ciebenbubener 
Aeder,*) dem Kaufmann Weinhold 
Reimann gehörig, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 38 
Ar 40 Quadratmeter beträgt, ijt zur 
nothwendigen Subhaſtation Schulden 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Grunfteuerreinertrag 
davon 12/00 Thlr. = 36 Mark 9 Pf. 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. Juli 1875, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter : 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Fact 187. wird 
am 17. Juli 1875, Vormittags 


12 Uhr, ' 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der "esa aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 

ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 

melden. . 

Breslau, den 5. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. v. Bergen. [497] 


*) Hiernach wird die Bekanntmachung 
in der Bresl. Ztg. vom 16. Mai 
1875 berichtigt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Poſenerſtrße Nr. 9, 
Band VI. Seite 321 des Grundbuches 
der Feldgrundſtücke der Nicolai⸗Vor⸗ 
ſtadt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion Schulden halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude - Steuer: 
e werd davon 1836 Mark 


erſteigerungstermin teht 
am 25. Juni 1875, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 

r e 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
flauibeotmainigen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
[n werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſten ſpä⸗ 
teſtens im Salam e an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 8. März 1875. 

4 @inbtgeciht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Fürſt. [251] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauunternehmer Carl 
Max Wocke gehörige, im Grundbuch 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band XVI. 
Blatt 231 eingetragene Grundſtück 
Nr. 33 Holteiſtraße hierſelbſt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen: 
raum 8 Ar 49 Quadratmeter beträgt, 
iſt Schulden halber zur nothwendigen 

ubhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 35% Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer ijt das Grundſtück bis jetzt 
nicht veranlagt. 

Die Bietun 8⸗Caution iit in Folge 
deſſen auf 3000 Mark feſtgeſetzt worden. 

„ erungstermin ſteht 

am 8. September 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
3 3 en zung 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11. September 1875, Vor⸗ 

mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der une aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige bri vg dg cdi und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. . werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 

der Präcluſion, ſpä⸗ 


melden. 
Breslau, den 5. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 


Bekanntmachung. [1354] 
Der Concurs über ben Nachlaß des 


ang dn 
teſtens im Verſteigerungstermine ol 


Kaufmann Paul Ku Uv 
Tiros M veas 


Brieg, den 8. Juni 1875. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


| J. Ein de dato Berlin, 


26. Juni 1875, Mittags | (in 


7. F 
EH 


Bekanntmachung. [525] 

at De: 
cember 1874, von Carl Kühn & 
Söhne auf Wilhelm Homann in 
Breslau an eigene Ordre gezogener, 
von Wilhelm Homann acceptirter, 
am 6. Februar 1875 fällig geweſener 
Wechſel über 292 Mark 13 Pf., wel⸗ 
cher durch die Blanco⸗Indoſſamente 
von Carl Kühn & Söhne und von 
J. Hoͤniger an Wilhelm Gutsmann 
begeben worden iſt, iſt angeblich ver⸗ 
loren gegangen. 

II. Ferner iſt ein von J. Hauff an 
eigene Ordre auf den Privatſecretär 
Bernhard Wutke in Breslau gezo⸗ 

ener und von dieſem acceptirter 

echſel über 15 Thlr., welcher in 
Breslau am 1. September oder 1. Dc- 
tober 1867 ausgeſtellt und am 1. De: 
cember 1867 fällig war, angeblich ver⸗ 
loren gegangen. N 

Die unbekannten Inhaber dieſer 
Wechſel werden aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dem : 

am 10. September 1875, Mit: 

tags 12 Uhr, bor dem Stadtgerichts⸗ 

Ratb Engländer im Termins⸗ 

immer Nr. 47 im 2. Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes , 
anſtehenden Termine dem Gerichte 
vorzulegen, widrigenfalls die Wechſel 
für kraftlos werden erklärt werden. 

Breslau, den 8. Mai 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
1520 


Bekanntmachung. 

3 unfer Firmen⸗Regiſter ijt Nr. 

3999 die Firma 
ohannes Siebe 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Johannes Siebe hier heute einge⸗ 
tragen worden. à 
reslau, den 9. Juni 18 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


75. 
$t. Abth. I. 


Bekanntmachung. nu 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 1186 das Erlöſchen der Firma 

; Herrmann Pfeiffer 

bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 528] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3846 das Erlöſchen der Firma 
Kölner ipw 
j H. Aderhold 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1347] 
In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Fabrikanten Carl Hentſchel 
[dati „Hentſchel jr.) zu Silber: 
erg ijt der Kaufmann Hugo 90b 
zu Frankenſtein zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
rankenſtein, den 8. Juni 1875. 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [1348] 
In bem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Conrad 
Pfeiffer 02 Firma Conrad Pfeiffer 
vormals A. J 
iſt der Kaufmann Hugo Pohl hier⸗ 
ſelbſt zum definitiveik Maſſen⸗Ver⸗ 
walter beſtellt worden. 
Frankenſtein, den 8. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung der Königlichen 
Intendantur 6. Armee: Corps ſollen 
die im hieſigen Garniſon⸗Lazareth aus⸗ 
nn Anſtreicher⸗ und Ofen: 

rbeiten im Wege ber Submiſſion 
verdungen werden. Hierzu 1 ein 
Termin auf den 21. d. M., 11 Uhr, 
in dem Bureau des Lazareths, Werder⸗ 
ſtraße Nr. 19, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen und Koſtenanſchläge einzu⸗ 
ſehen ſind, anberaumt. Unternehmer 
wollen ihre Offerten mit der Bezeich⸗ 
nung „Offerten über Anſtreicherarbei⸗ 
ten reſp. Ofenarbeiten“ bis zu dem 
beſtimmten Termin einreichen. [1346] 

Breslau, den 12. Juni 1875. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Bauverdingung. 
Die zum Neubau des Staats⸗ 
Archivs bierſelbſt erforderlichen Erd⸗, 
Maurer⸗, Zimmer⸗ und Schmiede⸗ 
Arbeiten ſollen 
Dinstag, - 22. Juni, Vorm. 


t, 
und die zu demſelben Neubau nöthige 
Lieferung der Ziegeln, des Kalles, 
Sandes und Cements 
Dinstag, x Juni, Nachm. 


r, 
in dem Amtslocale des Unterzeich⸗ 
neten, Fiſchergaſſe Nr. 17 hierſelbſt, 
öffentlich ſubmittirt werden. 

Die betreffenden Koſten⸗Anſchläge, 
Bauzeichnungen und Baubedingungen 
liegen zur Einſicht während der Amts⸗ 
ſtunden vorher aus, und werden Un⸗ 
lernehmungsluſtige hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre Offerten gebörig verſiegelt, 
bis zu dem vorbezeichneten Termine 
einzureichen. 

Abſchriften der Anſchläge können 
gegen Erſtattung der Copialien jeder⸗ 
zeit bezogen werden. 

Breslau, den 10. Juni 1875. 

Der Königliche Bauinſpector. 

Knorr. [1352] 


Im Frauenarh.⸗Vereius⸗ 
Wäſchelager, Eliſabethſtr. 4. 


die größte Auswahl einer reellen billig. 
Waare ſämmtlicher fertiger Wäſche für 
Damen, Herren und Kinder jeden Al⸗ 
ters, aller Bee und vielerlei 
in dies Fach ſchlag. Gegenſtände für 
Groß u. Klein, Bettwäſche, Ausſtattung 
für Neugeborene, Strick u. Häckelarbei ⸗ 
ten ſtets vorhanden. [7977] 


ung) zu Frankenſtein M. 50 Pf. f. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung bon 239,04 [fden. 
Subfellien von kiefernem 

Holz in verſchiedenen Längen für das 
neue Schulhaus in der Schulgaſſe 
Nr. 24 ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. ; 

Verſiegelte Offerten mit Aufſchrift, 
denen eine Bietungs⸗Caution von 350 
Mark beizufügen, ſind 

bis Mittwoch, den 16. Juni e., 

Mittags 12 Uhr, 

in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 

Zeichnungen und Bedingungen lie⸗ 
gen im Zeichner⸗Zimmer des Stadt⸗ 

auraihs Mende, Eliſabetſtr. Nr. 10, 
2 Tr., i Einſicht aus. [1340] 

Breslau, den 7. Juni 1875. 

Siefiger Baller Haupt: und 

ieſiger Kön en Haupt- un 

Refidenzitadt. 


Bekauntmachung. 


Die Ausführung der Zimmerar⸗ 
beiten zum Bau des Beamten⸗Wobn⸗ 
baufes, Materialien⸗Schuppens und 
Keſſelbauſes für das neue Waſſerwerk, 
foll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. [1305] 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Bureau der 
Waſſerwerke zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution im Betrage 
von 500 Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 18. Juni cr. in der Stadt⸗ 
Haußpt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 31 Mai 1875. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Gußeiſenſtücken 
zum Verſchluß der Einſteigeſchachte 
und Gullies, ſowie zur Einleitung 
des Regen⸗ und Hauswaſſers in die 
hieſigen Straßencanäle ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Die Submiſſions⸗ Bedingungen, 
Zeichnungen und Probeſtücke liegen 
im Canaliſations⸗Bureau, Cliſabetſtr. 
Nr. 14, 2 Stiegen zur Anſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
in Höhe von 500 Mark aim iit, 
werden bis zum 25. Juni, Mittags 
12 Uhr in der a 


genommen. ' 13 
Breslau, den 10. Juni 1875. 


e 
ſtädt. Canaliſations -Conmniſſion. 


Belanntmachung. 


Die Ausführung der zum Bau des 
hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſtums erfor⸗ 
derlichen Erde und Maurerarbeiten incl. 
Anlieferung der erforderlichen Maurer⸗ 
Materialien, veranſchlagt auf 61505 

; - foll im Wege der öffent: 
lichen Submiſſion im Ganzen an einen 


geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. [1255] 
Es ift hierzu auf 
en 28. Juni er., 


Vormittag 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer Termin 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte 
und mit der Auſſchritt 
„Submiſſion, betreffend den Bau 
des Gymnaſiums“, 
verſehene Offerten portofrei einzurei⸗ 
chen ſind. 

Unternehmer werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß Zeichnungen, Koſtenanſchlag und 
Bedingungen im hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau zur Einſicht ausliegen und 
letztere nebſt Zuſammenſtellung der 


betreffenden Arbeiten und Materia⸗ 


lien auch gbſchriftlich gegen Erſtattung 

der Copialien bezogen werden bezogen 

werden können und daß die eingegan⸗ 

genen Offerten im Termine in Ge⸗ 

genwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 

mittenten geöffnet werden. 
Strehlen, den 11. Juni 1875. 

Der Magiſtrat. 
Schmidt. 


— — — 


Belanntmachung 
Das hieſige Stadt: 
theater iſt von Weih⸗ 
nachten d ab für 
die Winter⸗Saiſon zu 
vergeben. Conceſſionirte 


Schauſpiel⸗Unternebmer wollen 


ſich bis zum 15. Juli er. unter 


näherer Angabe der Verhältniſſe 
melden. ; (7882 
Die Bedingungen werden 


gegen Erſtattung der Copialien 
mligetheilt É 


rieg, 
den 7. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die vierte Lehrerſtelle an der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Bürgerihule, ver⸗ 
bunden mit dem Organiſtenamt, wird 
zum 1. Juli c. eed Das Gin: 
kommen beträgt incl. Wohnungsmiethe 
und Feuerungsmaterial ca. 1040 Mark. 
SBalbige Bewerbungen find an die 
unterzeichnete Schul⸗Commiſſion zu 
richten. 2563] 

Bojanowo, den 10. Juni 1875. 

Die Schul⸗Commiſſion. 


t. | Vormittag 


PPP 


N * 
Ziegelei⸗Verpachtung. 
Die dieſige ſtädtiſche Ziegelei, bei 

deren Einrichtungen und Bett 
EUH mindeſtens 1% Mill. Ziegeln 
jährlich gefertigt werden können, ſoll 
vom 1. Januar 1876 ab auf ſechs 
hintereinander folgende Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 7679] 

„Die Verpachtungsbedingungenliegen 
in unſerer Segiliratur zur Einſicht 
aus und werden auch auf Verlangen 


gegen Erſtattung der Copialien mit⸗/ 


getheilt werden. dud 

Verſiegelte und mit Aufſchrift ber: 
ſehene Pacht⸗Offerten erſuchen wir bis 
ſpäteſtens zum 15. Juli d. J. an uns 
einzureichen. 

rieg, den 29. Mai 1875. 
Der Magiſtrat. 
Heidborn. 


Mobiliar⸗Auction. 


Damenbureau, 1 Rollbureau, 1 gold. 
Damenuhr mit Kette, 2 große 
Damaſtgedecke, 1 Damen⸗Toiletten⸗ 
tiſch, 2 Mah.⸗Betiſt. mit Sprungf.: 
Malr., Waſchtiſche, 1 Mah.⸗Flügel, 


1 Handwagen ac. 
meiſtbietend gegen ſofortige 9600 
verſteigern. 7969] 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 
G. Hausfelder. 
Nuction. 


Am Montag, den 14. Juni a. o., 
Vorm. 11 Uhr, gelangen Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage, 7967] 

1 faſt neuer, febr eleg. Winter- 

berg ſcher (Wien) Piccolo ⸗Stutz⸗ 

glügel, 1 gebr. Mah.⸗Flügel und 

We neues Nußb.⸗Pianino 

zur Verſteigerung gegen Baarzahlung. 
Der Wr e Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


 Anetion. 


Wegen Verſetzung werde ich 
Montag, den ii y. Nachmit- 
tags von 3 Uhr ab, Palmſtraße 
Nr. 3, 1. Etage, 

verſchiedene elegante Mah.⸗ und 

andere Moͤbel (bon Rehorſt⸗Bauer 


Tiefe Spiegel, Bettſtellen, d 


feine Garnitur, Porzellan, 

Glas, Haus- u. Küchengeräth ıc. 

meiſtbietend gegen foforfige Zahlung 
verſteigern. 7968 


Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 
8. Hausfelder. 


Große 
Nachlaß⸗Auction. 


Dinstag, den 15. Juni, Vor⸗ 
MSS von 9 Uhr und Nachmittag 
von 3 Uhr ab, werde ich Klein: 
burgerſtraße 45, 1. Etage, 
den Nachlaß des verſtorbenen 
Herrn Kaufmann Guſtav Hoff: 
mann, beſtehend in: 
meiſt eleganten Mah. Eich. 
und Kirſchb.⸗Mobiliar, unt. 
A. 2 Garnituren, Schlaf 
ſophas, Cylinder ⸗Bureaus, 
Schränke, Tiſche, tühle, 
Buffet, Bettſtellen mit Roß 


baarmatratzen, Waſchtiſche, 
1 eleg. Poliſ, Pianino, Ge⸗ 
mälde, Teppiche, 1 Kinder⸗ 


billard, Portieren, Spitzen⸗ 
ardinen, viel Porzellan. u. 
lasſachen, allerhand Wäſche, 
ute Betten, Herren und 
rauenkleider, Figuren, Ne⸗ 
ceſſaire ic ꝛc., 
ſowie Kronleuchter 
meiſtbietend gegen ſofortige Jaan 
17130 


er Königl. Auct.⸗Commiſſar 


verſteigern. 
G. Hausfelder. 


Verzeichniß liegt in meinem Amts⸗ 
locale, Ohlauerſtr. 65, 1. Et., aus. 


Große Auction. 


Wegen Todesfall und Aufgabe 
des x von Theodor Ferber 


werde ich Donnerstag, den 17. Juni 
und fo ue Tage, Vormittags 
von 10 Uhr und Nachmittags von 
3 libr ab, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
im Laden, A 
die bedeutenden Waarenbeſtände 
von werthvollen wie einfachen 
Spielſachen, Galanterie -, s 
und Lederwaaren ꝛc., ſowie die 
große, elegante Ladeneinrichtung 
ei wie gegen ſofortige 9589000 
verſteigern. 
Der P Auet.Commiſſ. 


ausfelder. 
9fuction, 


ipustot, "a ib Juni 1875, 

) 9 r, werden im 

Fränckel Um Hoſpitale Antonienftr.8 

Waͤſche und Kleider verſteigert werden. 

Der Vorſtand [6618 

der iſtaelit. ee ad u. 
Beerdig.⸗Geſellſchaft. 


— 


etriebs⸗ 


— Geld 


—— m dn — 


t — 
' * 

Kleie⸗Auction. 
Donnerstag den 17. Juni € 
Vormittags 10 Uhr, foll im biefigt? 
Königlichen 8 » Magazin ein, 
Partie Roggenkleie, Magazin un 
Baäckerei⸗Fußmehl, ſowie Kaff öffentlich 


meiſtbietend gegen gleich baare Be 
zahlung in Preuß. . verkauft 
werden. [1353] 


Breslau, den 12. Juni 1875. 
Königl. Provlant-Amt. 


Bekanntmachun 


Das zur oh mig 
ſchen Concurs⸗Maſſe von Laura: 
hütte gehörende Waaren⸗Lager, 
beſtehend aus verſchiedenen 
rauen⸗ und Herren⸗Kleidungs⸗ 
tüden, Galanterie⸗Waaren, 
Spezerei⸗, Kleiderſtoffe, Cigarren 
ic. iC. nebſt der Ladeneinrichtung 
und einigen Möbelftüden foll im 
Ganzen möglichſt über die Taxe 
verkauft werden. Gebote wer⸗ 
den bis zum 20. d. M. von 
mir entgegengenommen. Ab⸗ 
ſchrift der Taxe iſt in meinem 
Bureau iei unb wird 
auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien abſchriftlich zu⸗ 
geſtellt. 7990] 


tellt 
Beuthen OS., 
den 11. Juni 1875. 

Der Maſſenverwalter 
Plessner. 


Im Auftrage der G. Dierig 'ſchen 
Erben ſollen behufs Erbtheilung in 
freiwilliger Subbaftation folgende den⸗ 
ſelben gehörige Grundſtücke: 


a. Die zu Peterswaldau i. Schl. ge⸗ 
legene Weizen⸗Stärke⸗Fabrik nebſt 
Dampf⸗Mebl⸗Mühle, erſtere eine 
gerichtet zur jährlichen Production 
von Centner Stärke, letztere 

enthaltend 3 franzöſiſche und 1 
Spißzgang mit bedeutender Waſſer⸗ 
kraft nebſt Gärten und 19 M. 
Wieſe; 2030] 
b. ein daſelbſt gelegenes Gut von 
173 Morgen mit maſſiven Ge⸗ 
bäuden und allem Zubehör. 
c. ein daſelbſt gelegenes Gut von 
73 Morgen mit großer Ziegelei, 
verkauft werden und babe ich zur Li⸗ 
citation einen Termin auf Mittwoch 
de . Juni d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 


in meiner Canzelei hierſelbſt anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige eingeladen mers 


en. 
Die Verlaufsbedingungen, Hypo⸗ 
thekenſcheine, Grundſteuer Auszüge 
und Taxen liegen bei mir zur Ein⸗ 
fibt bereit. 

Die Beſichtigung der Grundſtücke 
kann jederzeit erfolgen. 
Reichenbach 1. „d. 4. Mai 1875. 


Hundr 


Königl. Juſtizrath. 


Für Gaſtwirthe und 


Reſtaurateure. 


Es wird auf bie Subha Ee des 


Donner ſchen Grun Nr. 7 
8 E. 
welche am 19. Juni 1875, mor: 
mittags 10 libr vor bem Subha⸗ 
ſtations⸗Richter im Donner ſchen 
Gaſthofe zu Nieder⸗Obernigk ſtatt⸗ 
ftattfindet, [7754] 
gufmerkſam gemacht, da bie günftige 
fauc dieſes Grunditiides dem Beſitzer 
ei ſachgemaßer Wahrnehmung aller 
Verbältnifje einen boben Gewinn 
ſichern dürfte. (H. 21869) 
Compagnon. 
Zu einem reellen Engros⸗Geſchäft 
bedeutender Conſumartikel) wird ein 
ocius mit Capital geſucht. Gefällige 
Offerten sub Nr. 19 Bresl. Ztg. 


Agenten. 
Eine prima Weinhandlung 
an der Moſel ſucht 


bereits eingeführte Vertreter für hie⸗ 
ſigen Platz und Provinz. [7917 

Fr. Offerten zu adreſſiren R. & 
poſtlagernd zu Trarbach. 


Ein junger berbeir. Kaufmann, 
der viel auf der Tour iſt, ſucht 
eine Commiſſionsw. Vertre⸗ 


tung gleichviel welcher Brauche 
Beſte Refe⸗ 
zur Seite. Gefl. 


gegen Provpiſion. 
2 . 
Offerten bitte unter Chiffre P. 
K. 312 poſtlagernd Breslau. 


Geſacht für ein erſtes Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft en gros in 
Bremen ein Vertreter, welcher in dieſer 
Branche zu Hauſe iit, für die Provinz 
Schleſien gegen Proviſton. [8001] 

Offerten unter H. Y. 810 an die 
Annoncen⸗Expevition v. Haaſenſtein 
& Vogler in Bremen. 


— ENEMERBEEEEFEEEREN 


für höhere Beamte und 
Officiere auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben 6628] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Geld an Beamte 


Il vie etatsmäßig angeſtellt find, bei ſtr. 


Discretion zu vergeben. S. 
Breslau, Nicolaiſtr. 28/29, 


Ostende, 


Belgien. 


Verkauf von 
Domänen⸗Ländereien. 


Dem Beſitzer dieſer Ländereien Herrn 
Delbouilie ijt der Verkauf durch 
eſetz vom 25. März 1874 zugeſtan⸗ 
en worden. [7966] 
" Diefe Ländereien enthalten ganz 

eſonders zu empfehlende: 
zur Anlage von Ho⸗ 


Bauplätze tels, Reſtaurants, 


Luxus⸗Geſchäften; Fronte gegen 


das Meer; 
für Rentner, ruhige 


Bauplätze und angenehme 


Wohnungen, den Park Leopold 


umgebend; 
^ für Kaufleute und 
Bauplätze Induſtrielle, in der 
Nähe der Baſſins und der Eiſen⸗ 
bahn⸗Station. 


Plane ſind gratis zu beziehen durch 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau Desgleichen nähere 

ngaben über Bodenbeſchaffenheit, 


reis und Arbeitslöhne. 
Leichte Zahlungsbedingungen. 
üt Unternehmer äußerſt günftig. 
eber alles Nähere ertheilt Auskunft 
das Bureau des Herrn Delbouille, 
rue de Flandre, pres de la Digue 
à Ostende. 


n 


"WES 


Ein Gut 


in Oberſchleſien, eine halbe Stunde 
on der Stadt und Babn entfernt, 
von ungefähr 80 Morgen, mit einem 
ſchön gelegenen Wohnbaufe, beſtehend 
aus 10 Zimmern und andern Räum⸗ 
ichkeiten, angrenzend ein 7 Morgen 
großer Park und andere zum Gute 
Aebörige Gebäulichkeiten; ferner eine 
ärtnerei und eine Reſtauration (neu 
ebaut), ijt für den Preis von 23,000 
halern zu verkaufen. [2573] 
Offerten unter Nr. 24 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Vortheilhafter 


Guts-Ankaul. 


Familien⸗Verhältmſſe wegen it in 
Jberungarn in geſunder, ſchöner Lage 
ein mit ſchönen Gebäuden und Gärten 
erſehener adeliger Gutskörper aus 
über 2300 Joch beſtehend, ſehr billig 
zu laufen. Auskunft ertheilt Hr. Dr. 
Julius Gihmibt in Gperieb Ungarn, 


Ein Gaſthaus 


in Ratibor, auf frequenter Straße, in 
utem Zuſtande, mit großem Hof, 
Stallungen, Obſtgarten u. Eiskeller ꝛc., 
iſt unter ſehr guten Bedingungen 
veränderungshalber ſofort aus freier 
and zu verkaufen. Hypothekenſtand 
eſt, unkündbar. Anzahlung 4282 d 
252 


Thlr. 
Nur Selbſtkäufer wollen ihre Offer⸗ 
en an Herrn Conditor Haueiſen in 
Natibor einſenden. 


Eine Villa 


in Oberſchleſien, 4 Stunde von Neiſſe 

reizend gelegen, mit 7 Morgen großem 
ark, iſt zu verkaufen. Offerten unter 
r, 25 an die Exped. der Breslauer 

Zeitung. 2574 


Haus⸗Verkauf. 


Mein Haus, Auenſtraße Nr. 5, be⸗ 
ſtehend aus 10 Zimmern, Küchen, 
roßem Hofraum und Gärtchen, ſowie 
Kain: und Mangelhaus, bin id 
willens unter günſtigen Bedingungen 
u verkaufen, und kann die Parterre⸗ 
Bano bejtebenb aus 3 Zimmern 
^ "Yw p Seno Te per 
„Juli d. J. ogen werden. 
Hirſchberg i. al. [2567] 
€. $. ginger. 


1 Bade⸗Beſitzung i. Schl. 
mit 3 Schwefelquellen, 1 Bade⸗ und 
2 Logirhäuſer mit completer Einrich⸗ 
tung, 1 f. Reſtaurant, Kegelbahn und 
Park, 1 Mohn: und 3 Arbeitsbauſer, 
73 Morgen Acker, 18 Morg. Wieſe, 


* Auen qiiem Stadt x Im 
im einigen zwanzig Jahren 
beſtehendes pe 7929 


Tuchgeſchäft 


und Stneiderwertfatt ; 


wegen Ableben des Beſitzers ſofort zu 
verkaufen. i 

dus vorhandene Waarenlager iſt 
in nur guten, gangbaren Stoffen 
ſortirt, die Kundſchaft ausgezeichnet. 
Sämmiliches Inventar, ſowie günſtig 
gelegenes Geſchäftslocal und Woh 
den dublupéfafige aufer werben 

n. Zahlun ige Käufer me 
erdt ihre Offerten sub LS 

r. 16 an bie Exped. der Breslauer 
Zeitung einzuſenden. 


— 


Ma ut 


er 


Breslauer Zeitung. 


P 


MEAN E 
Y 


verkauft unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen E 6857 
Möcke, Kl.⸗ Tſchanſch. 


Eine Reſtauration mit Geſellſchafts⸗ 
garten, Kegelbahn und 16 Morgen 
Acker und Wieſe, in allernächſter 
Nähe einer an der Bahn gelegenen 
Garniſonſtadt Niederſchleſieus iſt wegen 
vorgerücktem Alter des Beſitzers zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt [6639] 
Noack in Sprottau. 


Eine Reſtauration 


Stunde bon Neiſſe, maffib 
^" gebaut, mit 6 Piecen nebit | gm SEX 
421 Beigelaß und Geſellſchafts⸗ — 


Garten ift preiswürdig zu ae, TUE — — 
verkaufen. Dieſelbe iſt hoch gelegen f Erste Schlesische Fabrik : 
für Wassermesser 


und bietet eine reizende Ausſicht aufs 
hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets auf Lager. 


Gebirge und ins Neiſſethal. Das] 
Nähere bei Auguſt Beier in Ae " 
[2572 
BH. Meinecke, 
Albrechts 13.  ye5 B 
eee eee 


xa 
Stationáre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Pzeid'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Höhner & Hanty, 
- Maſchinenbau. Anſtalt "ts BRESLAU. 


— 


Tuchſtraße Nr. 67. » 


pe Geihälts-Berlanf. 


Ein Haus, in welchem feit ca. 40| & 
Jahren ein lebhaftes Materialwaaren⸗ Kt 
(Dejdbàft betrieben worden, ijt in einer] f 
an der Eiſenbahn belegenen Stadt 
Niederſchleſiens zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find 2000 — 3000 Thlr. 
erforderlich. 2537 

Offerten unter Nr. 10 an die Gr. f 
pedition der Breslauer Zeitung. [6901] 
Ein großes Schuhmader-| 

Kunden⸗Geſchäft 
iſt zu verkaufen; ein ſtrebſamer Mann 
könnte, ohne das Waarenlager zu über⸗ 
nehmen, mit wenigem Capital ſich eine 
gute Exiſtenz gründen. [2551] 

Dfferten sub Sch. C. 14 in bet 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein gutes (2562) 


Specerei⸗Geſchäft 


mit Spirituoſen⸗Verkauf wird zu kau⸗ 
fem oder pachten geſucht. Ueber⸗ 


in Oberhauſen an der Ruhr, 
nahme 1. October a. c. [2565 


D ib | 7 pam d [roS] 

ampfkeſſel jeder Art und alle eiuſchläglichen Arbeiten in 
Offerten werden unter J. K. 84 : Ur 

voſtlagernd Militſch erbeten. € e íes 1 al ange 


Blech⸗ und Eiſen⸗ Conſtruction. 1 
Mein in gutem Gange fib befin⸗ fur Laſtfuhrwerk und Eſſenbahnen, Decimalwaagen, dollſtändi 

t : „ g entlaſtet, 

dendes 7970] ütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, ed atentwaagen, Dreb- 


ıshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Lohmann & Co., 
Keſſelfabrikanten 


Glas- und Por ellan⸗ cheiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebeböcke liefern gut und billig 
Waaren⸗Geſchäft Berlin N., Cbauſſeeſtraße 32. 


will ich Umſtände halber unter günſti⸗ 
gen Bedingungen möglichſt ſogleich 


verkaufen. 
Berlin. Otto Krauſe, 
. arlorafenſtr. 60. 


ichtig! 
Den Erfolg der Ge⸗ 
brüder Gehrig ſchen 
Zahnhals⸗Bänder für 


Jahnende Kinder 
Ms T. (1 Mark) — 
habe ich in Seas i. E. F 
gelernt, dieſelben tbuen am Bahnen 
leidenden Kindern ſehr wohl, und em⸗ 
feble ich allen Eltern die von Ge» 
brüder Hehrig Hoflieferanten und 
Apotheker 1. Klaſſe, Berlin, Char ⸗ 
lottenſtraße 14%), erfundenen electro: 
motoriſchen Zahnhalsbänder als das 
einzig beſte Mittel, Kindern das Zah⸗ 
nen leicht und ſchmerzlos zu beför⸗ 
dern. 2463 
Anna Wegmüller, Hebeamme, 
in Landeswyl. 


) In Breslau echt zu haben bei 
8 8, Schweidnitzerſtr. 49, 
BuU. Zenker, Albrechtsſtr. 40, 
Adolf Levy junr., (jetzt Ring 48), 

. Silberſtein, Ring 56. 
uſtav Buchwald, vorm. Urban. 


m Neinelt, era 53. 


Kindermehl 


2464 Bockhacker de Dinse, 


Görlitzer Maschinenbau-Anstalt 
‚und Eisengiesserei 


liefert als Speelalität in jeder Grösse nach neuesten u, anerkannt 
besten Constructionen in sauberster' Ausführung und unter Garantie 


Dampfmaschinen und 
Dampfpumpen, 000 


eompl. Brennerei-Einriehtangen (Henze'sche Schnell. 
dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


Wiener Weltausstellung 1873 
Verdienst-Medaille. 


Wörtelmaschinen 
für grosse Bauplätze 


sammt den dazu erforderlichen Pumpen und Betriebsmachinen, als 
Dampf-, Gas- und Petroleum-Motoren liefert [1776] 


Die Masehinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


SIRE ACT SN Mn PDA n 


Nido um 


"Stiften- 
Hand- & Göpel-Dreschmaschinen 


UMRATII & Cr. PRAG 


landwirthsch. 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Berlin. ! fabriciren speciell 2465 

Als willkommener Erſatz für Tu 3 
Muttermilch durch Autoritäten . 
empfoblen, bat fid) daſſelbe über⸗ I$ 
Jall ſchnellen Eingang verſchafft & 
und ijt in Breslau zu haben bei 
den Herren: 
Apotheker Görtz, Aesculap⸗ 


Apotheke, n 
Apotheker Fritſch, Mohren⸗ . 


Apotheke. 
Petzold & Aulhorn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, ; 
€. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße. 


SALAM. 

3 
N Hiermit beehren wir und die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir die von uns in Rosdzin bei Schoppinitz OS. errichtete 


Schwefelſäure⸗ Fabrik 
Constantinhütte 


8 nunmehr in Betrieb geſetzt haben und ſowohl 50“ als auch 60% 
und 669 Schwefelſäure in beliebigen Quantitäten zu liefern im 
Stande find, (7639] B 
h Die Vermittelung des Verkaufs unſerer Schwefelſäure bat ff 
$ Y 71 2 ' * 

Herr Dr. Ludwig Ebstein in Oppeln 
B übernommen und bitten wir, uns durch denſelben event. Auf- 
näge zu ertheilen, die wir prompteſt effectutren werden. 
Breslau, den 3. Juni 1875. 


| Georg von Giesche's Erben. 


Pi 


fid) von 
illuftr. Bu 
aturheilmetvodeßß 
e 


kommen laſſen. 
XR eine 


hat noch billig abzulaſſen 


von 15202] Wiederverkäufer erhalten Provision. BU 
Gebr Thiele A| Jedermann, der sich an, UMRATH & COMP, in PRAG oder H. LEZIUS 
, * in BRESLAU brieflich wendet, erhält einen Fubriks- Catalog, 
Hofli f ten worin alle Maschinen abgebildetund beschrieben, sowie Zeugnisse 
E crat , darüber beigedruckt sind, umsonst und franeo zugeschickt. 


Mehr als 250,000. 


authentiſch conſtatirte Kuren in 
48 Jahren beweiſen die wunderbare 
Heilkraft der von der königl. preußiſchen 
Medicinalbehörde geprüften, von der 
Pariſer mediciniſchen Facultät und den 
berühmteſten Aerzten empfohl. weißen 


Geſundheits⸗ 
Senfkörner 


von Didier aus Paris gegen alle 
Krankheiten des Blutes, Magen⸗ 
beſchwerden, Darm⸗ und Leber⸗Krank⸗ 
beiten, Hämorrhoiden, Flechten, Ver⸗ 
ſtopfungen, Engbrüſtigkeit, dai e 
Winde, Abnahme der Mannbarkeit 2c. 


Preis à Carton ½ Kgr. IM. 50 Pf. 


Broſchüren über den Gebrauch mit 
vielen Atteſten ſind gratis zu haben im 
Haupt ⸗Depot für Schleſien ſeit 1863 


Sdlg. Eduard Gross 


in Breslau am Neumarkt. 
Tüchtige Niederlagshalter mit guten 


€ Referenzen werden geſucht. 8011] 


Englische — 
Delicatess-Matjes-Heringe, 
‚Grosse reife 
spanische Kartoffeln, 
Gothaer Cervelatwurst, 
haltbare Qualität, 
für Touristen und Badereisende, 
Conservirte gefüllte Hühnchen, 
Carbonade, Braten etc. etc. 
in Blechbüchsen, 
Wesiphälische Schinken, 
Eiswaffeln, 
Concentrirten Citronensaft, 
vorzüglicher 
billiger Ersatz für Citronen, 
Limonaden-Essenz, 
in Flaschen und ausgeeinzelt, 
Himbeersaft 

aus Reinerz, 
Holländischen Maikäse, 
schöne milde Waare, 
Elbinger Niederungs-Käse, 
Schweizer-Käse 
in hochfeiner Qualität, 
Kaffee's 
in den feinsten Qualitäten von 
Mocca, Menado, Java und Ceylon, 
à 18 Sgr. bis 14 Sgr., 
Billige Kaffee's 
von Domingo, Campinos, Santos 
und Rio, à 13 Sgr. bis 10% Sgr., 
Dampf-Kaffee's 
in feinsten und billigen Sorten, das 
Pfd. 21 Sgr. bis 12 Sgr., darunter 
besonders zu empfehlen 


Mocca -Melange, 
[8007] à 20 Sgr., 
Feigen-Kaffee, 
seiner Vortrefflichkeit wegen auch 
in Schlesien bereits io den meisten 
Haushaltungen eingeführt. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Feinste Tafelbutter 
(Grasbutter), 


5 täglich friſch, 
à 11 und 12 Sgr. pro Pfund, 


Kochbuttier 


à 9 u. 10 Sgr. pr. Pfd. empfiehlt 


Joh. Böhm 


Oderſtraße 40. 1805 S 


 Pfeffergurken à 
[6663] 


Jon. Kattner, 
Schmiedebrücke 56. 


Gall:Seife, 
zur kalten Wäſche für farbige Stoffe 


jeden Gewebes, alle Theer⸗ und Fett⸗, 
ſowie ſonſtige Flecken ſofort vertilgend, 


ohne der Farbe zu ſchaden, empfiehlt 


von friſcher 1 in Stücken von 
40, 20 und 10 Pf. Handlung - [8010] 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Beltgeglühte ginbentoble 
bei Gebrüder Loewy, 


Creuzburg OS., [7349] 
Breslau, Kloſterſtr. 3. 


Gebirgs⸗Wieſen⸗Heu 
(gute Qualität) 
hat jeden Poſten in gepreßten Bal 
len billigſt abzugeben 7813 
Meyer's Stroh⸗Niederlage 


in Jägerndorf in Oeſterr.⸗Schleſien. 


Einen großen 


Saare n vni ar 
zugeben 8 [7918] : 
Haase in Nybnik. 


IT TER” 


inige Tanſend Schock [2559] 


Strohſeile, 


à Schock 17 18 Pfd. ſchwer, verkauft 


loco mit ^ Sgr. p. Schock das Dom. 


Johns dorf, Kr. Brieg. 


9 Wirthſchafterin. Näheres 


But 


" : Poſten braune u. weiße 


. RII. M CAU: 

Das bei der lebten B 
Verlooſung ge⸗ 
wonnene [6636] | 


Viergeſpann 
iſt bald zu verkaufen. 
Näheres in Galisch B 
Hotel. N 


Eine elegante Stute, 
Rappen, 5 Jahr alt, 5“ groß, ſteht 
zum Verkauf Bohrauer⸗Straßſe im 
Sächſiſchen Hofe. [6652] 

Ein Transport Reit- und Wa⸗ 
genpferde, aus den edelſten Geſtü⸗ 
ten Galiziens, ſtehen zum Verkauf 
Kleinburgerſtraße 40, Gaſthof zur 
Stadt Schweidnitz. [6661] 


Abelition, 


ſichere Vertilgung alles Ungeziefers, 
pfundweiſe und in Packeten à 1 Mk. 
50 Pf., 1 M., 60 Pf., ſowie in Doſen 
à 30 und 15 Pf., erbielt friſche Zu⸗ 
ſendung und empfiehlt [8012 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Stellen-Anerbieien uno 


N 
Geſuche. : 

In ſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile 

Geſucht wird zum Antritt v. 1. Sep⸗ 


tember cr. zu 4 Mädchen von 7 bis 
13 Jahren eine [2467] 


geprüfte Erzieherin, 


melde tüchtig in Sprachen u. Muſik 


iſt. Gehalt 150 Thlr. nebſt freier 
Station. Gefällige Offerten nebſt 


Photographie beliebe man nebſt Zeug⸗ 
niſſen unter Chiffre H. F. poſtlagernd 
Ratibor einzuſenden. 

ine gebildete ältere Dame 

(Iſraelitin) wird geſucht zur Er: 

ziehung zweier Knaben don 10 und 
12 Jahren und zur Führſag des 
Hausſtandes. [6675] 

Meldungen erbeten entweder Bres⸗ 
lau, 4a Nikolai⸗Stadtgraben, 2 Trep⸗ 
pen rechts, oder Berlin, 23 Münz⸗ 
ſtraße, 2 Treppen rechts. h 


Eine anft. junge Dame, 
die ſämmtliche Putzar⸗ 
beiten verſteht, wird bei! 
freier Station und gutem 
Gehalt als 


Directriee 
X bald geſucht im Mode⸗ 
azar von [2562] 


A. Griess, 


Poln.⸗Liſſa. 


Ein alleinſtehendes gebildetes Mäd⸗ 
chen, gegenwärtig bis 1. Juli 
activ, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, eine anderweitige Stelle als 
Ning 3, 

[6630] 


2 
1 


Treppen, in Oppeln. 


1 gewandte 
"m 

Verkäuferin, 
die längere Zeit im amen: Gon: 
feetions⸗Geſchäſt thätig war, 
findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Engagement bei 
Grünthal, Albrechtsſtraße. 


5 tüchtige Privatköchinnen, 10 Re⸗ 
ſtaurations⸗Köchinnen, 30 Mäd⸗ 
chen für Alles, Stuben⸗ und Reſtaura⸗ 
tions⸗Schleußerinnen, Ammen, Kinder⸗ 
Frauen, Billard⸗Kellner ſucht das 
Vereins⸗Burean der ſchleſiſchen Gaſt⸗ 
wirthe, Altbüßerſtr. 14, Fr. Becker. 
(Brauchbare) Dienſtboten aller Branchen 
werden daſelbſt ſtets empfohlen. 


Wir ſuchen [6664] 
junge Kaufleute und Laudwirthe 
in gute Stellen. 
„Germania“, 
Breslau, Reuſcheſtr. 52. 


— wm 7 ZWi15.1 -- 
Küfer⸗Geſuch. 
Ein junger Mann, der die Kuferei 
erlernt hat, und womöglich auch mit 
den Comptoir⸗Arbeiten einigermaßen 
vertraut iji, wolle jid) unter abſchriſt⸗ 
licher Mittheilung ſeiner Zeugniſſe 
und Angabe ſ. Gehaltsanſprüche mel⸗ 
den sub G. M. 2552 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition Invalidendank 
in Gorlitz. 3000. [298] 
— m P 
Ein rout. Reiſender 
ber Manufactur-Branche, der bereits 
für Breslau und Berlin reiſte, ſucht 
per bald oder ſpäter Engagement in 
gleicher Eigenſchaft. Offerten unter 
Nr. 21 Exped. der Brest. Zig. [6110] 


Ein Reiſender 


findet vom 1. Juli a. c. ab bei hohem 

Salair in unſerem Geſchäfte ange⸗ 

nehme Stellung, (7995) 
Kann & Brann. 


WWE 3 


einem alten Manufacturwaaren⸗ 


Miren findet ein tüchtiger, erfahrener 


Reiſender 


bei hohem Salair 
Stellung; derſelbe 


Branche genau kennen und Schlefien 
ſchon a Erfolg bereift haben. 


Offerten unter D. 


Exped. der Breslauer Ztg. 


in Buchhalter und Kaſſirer in 
reiferem Alter, noch in Stellung, 
mit beſten hei und Sicher⸗ 
ngagement sub P. M, 


Bellung, ſucht € 
97 Exped. ber Bres 


n meinem Band⸗, 


und Leinen-Gef äft findet ein 
tüchtiger eife ant M he 
unter günítigen Bedingungen 199700 


ment. 
Gleiwitz. 


a unjer Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir pr. 1. Juli 
mit der Branche vertrauten, [ad Pese 


tüchtigen 


dauernde, gute 
muß jedoch die 


Lagerverwalter, 1 Küfer, reſp Rei⸗ 
ſender, 1 Disponent, für Glas⸗ u. 
Porzellan und mehrere Commis 
für diverſe Branchen werden ge⸗ 
ſucht durch 1 i riy 
Werderſtr. 5 [6654] 


Ein poln. ſprech. un verheir. 


v * 

Ein Ingenieur 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
de . en Praktiker, ſucht 
per 1. Juli a. c. Stellung. e E 
Gefällige Offerten erbitte su 
32 poſtlagernd Rybnik OS. 


Nr. 23 di Ein junger Mann, Specerift, 1 - ; en 

f 23707. ^. Cate (udt ver 15 801 E denen forie Sei. p. Sedi 
e " € 

welcher ronde. Gütige Offerten er. ſuchtg p. 1. Juli Stellung b. Priv. ob. 


lager 


Beitung. 


Weißmwaaren« | o. cr. 


welc 


H. 82 


E 


i einen 


beten unter Chiffre 


Für mein Leinen- 
Geschäft suche ich per 1. Septbr. 


ständig routinirten jungen Mann, 
eines gewandten Reisenden aus- 


füllen muss, 
Offerten nebst Angabe der bis- 


8. 6 


Eiſenbahnbau als Techniker od. Bau⸗ 
Aufſeher sub X. 150 oblag, Mj 


G. G. 55 poſt⸗ 
[6010] ſerswaldau. 


nb Glatz. 
und Wäsche- 


einen in dieser Branche voll- 


Wie ſuchen zum ET In: | 
tritt: 85] 


1 Brettmühlen-Verwalter, 

1 Regimenter, 
welche — empfohlen ſein müſſen. 
Caſſirer Söhne. 


her gleichzeitig die Stellung 


Stellung einzureichen bei 


Grätzer, rin 4 


Für mein Band⸗, Poſamen⸗ 

Bert käufer ju e is Up qon 

, uche ich p uli d unter 
r Nr. 37. günſtigen Bedingungen einen In einem größeren Geſchäft einer 


waaren⸗Geſcha 


fahrenen tüchtigen 


Kaufmann G 


ne N 1a, gern ertheilen. 


Ein junger Mann, 


ichaelt 
auf einem nicht 
Gute, ohne A 


O. 1664 au Nud 
Breslau, erbeten. 


beer) ecerift 


. Commis. 
um Antritt pr. 1. Juli ſuche ich 


für mein S ezerei⸗ 
einen tüchtigen, der 
onn Sprade lend 8. Verkäufer. 
ofep 
Bujakow pr. Orzeſche. 
Für mein Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
Kürzwaaren-Geſchaft ſuche cs g pelten Buchhaltung ſowie der Cor⸗ 


Commis. 

& re bitte 3 Einrei⸗ 
g der Zeugniſſe a ebe 
Carl al Böhme i po 


Ein tüchtiger junger Maun, 
ſehr ſolide, der ſeine Lehrzeit in einem 
biefigen Cigarren⸗Geſchäft abſolvirte 
und nun in gleichem Geſchäft ſervirt, 
[ntt telo fofort oder per 1. Juli c. Stel! d. I 
Nähere Fx wird Herr 


e" keit n kann, wunſcht 
eine Stellung 


ſpruch zu machen. 9 unter 


und Schnitt⸗ 


Brauer, 


reſpo 


liche 
Expe 


Weinhold, Do⸗ 


r 
ei 


roßem 
p An: 


nonce 


olf 


one 
75500 beten. 


7952 


fa 


jeber 


tüchtigen jungen Mann, mel: 
cher mit dieſer Branche 9 5 ver⸗ 
traut iſt und die einfache 
führung und Correſpondenz zu 
führen verſtebt. [2533 
Münfterberg, im Juni 1875. 


Ein junger Mann, der dop⸗ 


ſucht Stellung zum ſofortigen 
Antritt. Derſelbe beſitzt vorzüg⸗ 


werden erbeten sub Chiffre R. K. 26 


G "iili tlicher Religion, gewandt und 
Mr "m U wird per 1. Juli 
e 


Deren mit Abſchriſt der Zeugniſſe 
E M. B. Nr. 
Bresl. Ztg. erbeten. 


N a geſucht. Offerten 
sub H. 


Für eine Cichorienfabrik wird ein 
mit der ane M 
vertrauter Leiter geſucht. [7937] 

Adreſſen sub H. 21928 an die An⸗ 


& Vogler in Breslau, 


Tüchtiges, gut empfohlenes 


baft placirt und den 


Oberamtsſtadt in Württemberg wird 
ein, in allen Branchen der Uhrmacherei 
kundiger Uhrmacher als Geſchäfts⸗ 
führer zu engagiren geſucht. Derſelbe 
muß aber durchaus tüdtig und ſolide 
ſein, nicht unter 30 Jahre alt und 
ute Farbe ſe über ſeine frühere 

Thätigkeit beſitzen. Demſelben könnte 
bei gutem Verbalten eine bleibende, 
ſorgenfreie 19055 in Ausſicht fteben. 

Offerten sub J. O. 5649 wolle man 
baldigſt an Rudolf Moſſe in ud 
lin SW. einſenden. 7955] 


CEC ((c 
Ein Brauermeiſter, 
der jahrelang eine bedeutende 
Nee geleitet, 
namentlich aber die böbmifche 
Braumethode (Lagerbier S 
Pilſener Art) vollkommen bes 
herrſcht, ſich aus guten Refe⸗ 
Det unb Zeugniſſen ausweiſen 
kann, ſucht anderweitig Stellung. 
Offerten sub R. 239 befördert 
die Annoncen ⸗Expedition von 
Nyba & Co. in Breslau. 


Buch⸗ 


. Großmanns Sohn. 


nbenj vollkommen mächtig, 


Referenzen. Gefl. Offerten 


b. der Bresl. Zig. [7961] 
empfohlener Speeeriſt, 


bei gutem Gehalt geſucht. — 


27 in die Exped. der 
6640 


eine A n enftärke-Babrif wird 
b ion polli — 
n mit der Fabrikation vollſtändig Eis berrſchaftlicher Ku m des Uns 


valleriſt, welcher zwei⸗ und bier: 


d an die Annoncen⸗Ex⸗ 
sli ei bos |" me Pain tor Nn x eur bmg 1 res bald 1. 5 
in Breslau, Rin erbeten anderweitige Stellung un ; 
Fiat dene feine Lei unge; a fällige Offerten unter Adreſſe O. P. 


poftlagernd Breslau einzuſenden. 


M verheiratheter herrſchaft⸗ 


2553] 
Kut 


er, 
welcher das Fahren, ſowie bie 
Wartung der Pferde ordentlich 
erlernt hat, wird zum 1, Juli e. 
verlangt und ſind Meldungen 
ee unter Chi 


aafı enſtein l 


n⸗Expedition von 
ing 29, er⸗ 


ufmänn. Perſonal 
Branche wird aneh i 


Derautwortlicher Nevacteur: Dr. Stein. In Vertretung: Jan. Set.) Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) im Vreslau. 


à 


& 


DE UM Commis placirt ſtets 
Hannig's Ww. in Leobſchütz. 


FA rn 
* ^ 


Pat z. Rückantwort ift beizufügen. 


Gut empfohlene 
Coll eetauten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 


des Evang. 


Vereinshauſes Paſtor 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Für mein nein Spezereigeſchäft ſuche ich 9t 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkennmmiſſen 
[6660] 


zum baldigen XE re 


Neue Schweioniperfraße 5. 


Für mein Woll: und ken 
Geſchäft ſuche id) einen 


Eehrli 


Julius Deutſch, Breslau. 


Lehrlings- Geſuch s 


odewaaren⸗, 
Band⸗ und Poſamentier⸗ Geschoß a 
ich bei freier Station einen Sen 

[6039] Joſeph Glaſer, 


ür mein Leder⸗Geſchäft ſuche einen 
Sohn poesi Eltern 
nerlich, 


Für mein 


Lehrling, 
[6 $4 


Vermietungen. und 


iedrich G 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43. 


ug. 


Miethsgeſuche. 


. 15 Mrkpf. die Zeile. 


Freundl. Wohnungen 
im 1. Stock 250 Thlr., im 2. Stock 
230 Thlr., im 3. Stock 100 Thlr., jede 
Stube mit beſonderem Eingang, ſind 
N zu beziehen Sonnenſtraße 
r. 14. [6637] 


Eine gangbare Bäckerei im 
Mittelpunkte der Stadt, alte Nabrung, 
iſt e vermiethen. Näheres bei a 
Co. in Breslau. 5] 


Tanenzienftr. 83 


Be RR 

a) per 1. Juli October c. 
Hochparterre ein Wende Dua: 
tier, beſtehend aus 4 Zimmern, 


per 


uli oder 


wiſchen⸗Cabinet mit 
tree, Küche mit Waſſerleitung, M 


Keller und Boden, vorzüglich zu 


Rma Comptoir geeignet; 


b) per 1 


binets, 


October e 
eine Wohnung, 
6 Zimmern mit 2 
Entree, 
Boden, Waſſerleitung und Cloſet. 


Hummerei Nr. 28 


e| find zwei unmöbl. Zimmer in der 1. 


Küche, 


[664 


c im 3. Stock 
beſtehend aus 
Zwiſchen⸗Ca⸗ 


[6653] 


Ohlau. 


Cloſet, 


Keller, 


Tauenzienſtraße 24, 2. Etage, 
ein möblittes Zimmer zu vermiethen. 


5 * 


onnenſtraße 37 iſt eine Wohnung 
S für 70 Thlr. vom 1. Ju i 


u 


a 


A 


Nr. 


Ei 


Büächerlaß 


ſen mit 


miethen. 
Gartenſtraße 433. 43. 


Gartenſtraße 230 


aufs ſchönſte reno⸗ 
virt dirt zu verm., Johanni zu beziehen. 


Zu vermiethen * 
Nr. 48 per ſofort: 

Verkaufsgewölbe mit 
fenſter und Nn 2 
Remiſen per 
1. October zwei pe Woh 
nungen. 


Schuhbrücke. 


Für einen oper zwei anſtändige 
Herten ijt 1 zwei⸗ und V einfenſtriges 
Zimmer ohne Möbel, 
ſtille Familie eine Wohnung zu 110 
Thaler zu vermiethen. Näheres bei 
Ryba & Co. in Breslau. 


n herrſchaftl. Quartier, beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Balkonzim⸗ 
mer, großes Entree, 
gelaß, iſt zum 1. Juli c. ganz oder 
getheilt zu bermietben. 

Keen Sd Roßplatz Nr. la, iS 91 


In der F 
wird hn 
oder La 


3a, 
4 Zimmern nebft 


^ 


Na 


2€ 


ift 1. od. 2. Gt., 


11 ſofort große Remis 
ompt. — drei Stuben 
Geſchäften, Werkſtellen — Laden. 
äheres Zimmerſtr. 19, II. 


Wohnungen 


Lr 100 bis 240 Thalern find zum 
1 10 P beziehen Neue ic: AE 


len 14 ift der 3. Stod, beit. 
aus 4 Zimmern, Küche (möbl. od. 
unmöbl.) zum 1. Juli zu vermiethen. 


Friedrich: Wilhelmſtraße 8a 

it per erſten October eine Wohnung 
zu vermiethen, beſtehend aus 4 3 m⸗ 
mern nebſt Beigelaß und De Ber 
tung, 3 Stiegen. [66 

Das Nähere beim Haushälter. 


Verſetzungshalber 
per 1. October eine Wohnung zu 
vermiethen Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
tiegen, beitebend aus 
eigelaß u. Waſſer 
leitung Das Nähere b. Haushälter. 


Reuſcheſtraße 42 


iſt die 1. Etage pr. 1. Juli c. zu ver⸗ 
— bei Carl ur 3 


ee 


Albrechtsſtr. Ji. 


ift in ber n Etage eine Wohnung 
von 2 St., K. u. Küche mit Ple 
per Johanni zu bermietpen. Naher 

bei A. A. Fietkau, Albrechtsſtr. 33. 


Alexanderſtraße 92. 


nahe am Lobetheater, iſt am 1. 3 
die 1. Gt. nebſt Zubehör, 929 05 
u. Waſſerleitung zu verm. 

bei Frau Ehlers, auch Alte Tasche 
ſtraße Nr. 1, I. Gt. links. (7992) 


Tauen zienſtraße 26a, 


ee eine herrſchaftliche W 
nung p. 1. Juli zu vermiethen. 
erfragen beim Schuhmachermſtr. H 
Cziegua daſelbſt. 79 


[5895] 


2 m, 


cibi 7994] 


Breiteſtraße 3334 


it per Michaeli eine große Wohnun 

5 Piecen und vielem Beigela 
auf Wunſch auch €— 
zu vermiethen. [6620] 


nung Br — per 1. 
vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim FC 


Blücherplatz 6 
erſte Etage, iſt eut Ne Loe 
zu vermietben. [7459] | 


Areunolice und belle Wohnungel 
ſind zu vermiethen Moritzſtr 

(Bitbornhaus). Näheres vajelbft j 
Etage bei Schüler. 16024 


Große Feldſtraße 114 


find zwei herrſchaftlich eingerichtel 
Wohnungen im erſten Stock, beſtehen 
aus 7 Piecen, im zweiten Stock a 
Piecen, je mit Waſſerleitung, Cloſch 
Keller, Bodengelaß und arten 


nutzung zu Michaeli zu ti beziehen 


gu euterfitzafe ı 6 ift eine ift eine Wohn 
in 3. Etage für 200 Thlr. 


roßes 
chau⸗ 


Juli reſp. 


[6669]. 


und für eine 


[6644] 


1. Juli zu bermietben. 17653] 
Küche und Bei⸗ ine herrſchaftliche Wohnung, 


Piecen mit allem Comfort fif 
den billigen Preis von 450 Thlr. 
Stallung und Wagen⸗Remiſe, Ecke 
Berlinerſtr. und Striegauer Plaß 


geſucht. 


erbeten. 


1 


an Nyba & Co. 


Ad Remiſe 
B mes zu mess: 
ten sub R. 


" ber ; 80 Schwertſtraße wer⸗ 


3 


Nr 5.7, zu verm. Näh. bei London 
Junkernſtraße 12. [7 7686) 


8 Berlinerſtr. und Steeger 
Platz 5.7 ſind Räume zu abri 
anlagen, Lagerböden, Remiſen, € 
großer Holz: oder Kohlenbof :c. billi 
Näheres bei London 
Junkernſtraße 12. [7685 


Berlinerplatz 6 


[| 


in Breslau 
[6643] 


neb 
— Et Offerten palen koſtenfre wm. Es 1 Etage und ſofort beziehbar zu vermie⸗ den 2 Wohnungen zu Michaelis 
sub G. S. 2546 durch a [moncen. gewieſen. * B 5 15 ga Cre then. pap zwiſchen gefucht. Preis ber großen 250 Thlr., 8 eine herrſchaftliche Wine * 
Expedition Invalidendank in Gör⸗ Leop. Zobel, arte ir 30, er Breslauer Zeitung einzu⸗ n — Uhr. Näheres Parterre bei der Heinercn böchſtens 120 Thlr. — Waſſerl. im 1. Stock pr. 1. 
litz erbeten. (Bureau „Silesla“). ſenden. ; Krug. Adreſſe A. B. poſtlagernd. [6619] 'berm. Näh. im Hofe r., 3 Tr. an 
Breslauer Börse vom 12. Juni 1875. 
Inländisohe Fonds. inländische Elsonbahn-Prloritäts-Obligationen, Industrie- and diverse Aotlen, Preise der Cerealien, | 
d . | Nicht: C. Amt] Cours. | Nichtamtl, C. Amtl. Cours. Nichtamtl, C. tstellunge 
Prss. cone. Anl, | 44 | 1 35 Sin ie ON Fol | B | 89,5 ; — Bresl. Act.-Ges. | | Abk 1 Ma Hind takes 
do. Anleihe. He s 2 t. G. 4% | 96 bzB S f Möbel, |4 | — = 0 Mies 
do. Anleihe. 4 | 99 B. — de, ut K. 4½ 94 B — do. do. Prior. 6 — — gramm.) 
BL-Bchnldsch.. |3% | 92 B | S do, Litt, J. 47 — == do. A.-Brauer. Waare feine mittle ordimárf 
do, Prüm.-Anl. | 3½ 135 B. — W , == B — ds. 8 : — — X H N N I 
reel, Stdt.-Obl. | 4 — — o. Lit. C u. 3 a. — 8enac — — : " . Ft M. 
Y 4X 101 B. — do. 1874. 4% 88,50 8. do. Malzactien 4 — — 140 5 irte ANN 19| —p7 | 30 ps 10 
schl. Pfäbr. altl. 354 | 86,50 bad. — do. Lit. F.... |4% | 100,50 & a 8 o. Spritactien 4 | — — Nr uo 7M 17 8 15 80 [15 20 
do. do. |4 bz — do. Lit. G..... 4% 100 B. — enb. G. 4 — — ee 15 | 70 [14 | 50413 
do. Lit. H. 412 | 101,50 0 45 Baubank.. |4 e zu Gerste,, 14 2013 — 11 50 
ipe 1^| 6475 6 E do. 1869 .....|5 1 975 2 Donnersmhütte|4 | — 26 G. Hofer . 16 101410180 
do. de. .. 4 102,05 bz EE do. Ne. Zwb. 36 — | b. Laurahüe....|4 | 9950 6. Pu 99,75450 bz Erbsen 20 | solıs — [15 | 9c 
Lit. B. 1 = — do Neisse Bri i — — oritzhütte ... 4 N j — Ia 
de: do. . 1 — 18. — Cosel - geri d 4 — = 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 33,70 G. 
do. Lit. C,...|4 . 96 8. II. 94,75 — do. eh. St.-Act. 5 — UE: Oppeln Cement | 4 — — Notirangen der von der Handelskammer 
do. . . 4, | 102 8. — R.-Oder-Ufer...|5 104 B. es e 1 45 — ernannten Commission 
do. (Rustical) : E 94,75 B. — Ausländisobe Elsenbahn-Antien. es rapere 1 2 zur Feststellung der Marktpreise vor 
«d — is 1 PTS Raps und Rübsen. 
do. do. .. 4| 19.9. n 9 4 93,50 pa 198 6 a K his 2% == 2 Pro 100 Kiligramm nette, 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 95 bz TOY ombarden ...|4 193, a. pu 193, 50à945G. do. Kohlenwk. | 4 -— p g 
Pos. Prov.-Obl. 5 * EX Oest.Franz-Stb. | 4 — 50 8087,50 bs do. Lebenvers.| — | — s M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
Rentenb - 4 96,85 B * Y Hates i 35 B. do 1 87,50 G. — 7 Genossen 3 — — — -—— | 
9 ; 4t o. St.-Prior. 8 — — o. Tuchía — EV Mer Bübren NL A — el 2 142 
— uM h o5 B. vnd Warsch. -Wien. |4 — — d». r4 73 70 — 87 G. ee em ES „ 
„ "do. 4 99,50 B. x Me o. dO. Fr. — 98 G. er. — — — —— — 
Sahl. Bod.-Crd, |4 95,15495 bad. | — Ausländische Elseobahn-Prioritäts-Obligationen, Bil. A rerba 4|-— tt Schlaglein ............ A A ee 
do. do. 5° |100,90 bzB, IL Kasch.-Oderbg.|5 | 75,90 bz ed. eee — 
Goth. Pr.-Pfäbr.|5 | — _ do. Btammaet,|— | — "n Kr wies 11 — — 
Ausländische Fonds I ur 7 "oko s RT 2 
' o. Prior.-Obl, | 4 — — E 8 
Amerik. 1888 | 6 — 104,50 G. Mühr.-Schl..... Ee. 78 — Se s T e I € 
do, (1885 — 102,90 B. Central- Prior. 5 — — Fromdo Valnten, ssenstroh 22,50—24 Mark 
do, (1882) 6 |gek. — — — | Ducaten ...... — | -— pr. Schek, à 600 Klgr 
Italien, Rente. 5 — 72,25 G. Bank -Aotlen. 20 Fre. Stücke! — — t 
Oest. Pap.-Rent. | 4½ — 64,70 G. Bun i cte i agr hs 105 415 183,80 bzB. — — 
do. Bilb.-Rent. 4" 68,50 bs — erba: 89 B. öst. uld.| — — " 3 ? 
de. Loosel860 5 |118,25 B. -— do. Discontob.|4 | 73,75 G. — de. 4 Gulden. — d Kündi gungs-Preise 
do. do. e» Pg z 5 : 305 G. do. enge 4 à me apr pereo — — für den 14 Juni 
Pf. , — trep.-G. — G. einlósb. Leipzi — — 5 
iw Prandbr. — 84.90 G. do. Maklerbk. à — 7O B. Russ. ul ill. ar Roggen 136,50 Mrk., Weizen 170, Gerste 180. 
do, do. — 82,80 G do. Makl.-V.-B. 4 — 85 B. 8.-R. 282,15 bz Hafer 145, Raps 273, Rübö! 60, Spiritus 51,30, 
Russ. Bod.-Crd, : 92 G. 92,30 G. do. Prv.-W.-B. fr. — — T 
- Warsch.-Wien | — — do. Wechal.-B. 4 72,50 B. — RACES E ESL pq ad 
Türk, Anl. 1865 5 42,90 G. 8 - um — Weohsel-Course Pip 75 Juni. Börsennetir vou Karloflei-Spirkns. 
mm — roch. Ord.-V.| — | — — d 173 — à ens 
Inländisohe Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- |Ostd. Bank. .|4 | — 80 N d 3 E 172 B. — FRP 
Pr RAE Pos. Pr.-Wehslb 4 — A Belg.Pi. 100 856 E kB. — — loco 51,50 B., 50,50 f. 
Br.-Schw.-Frb. — Prov.-Maklerb. | — | — 78 vin 100Fres. 2M.| — — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 47,19 B. 
Oberschl. ACD 3 1380 50 0. - Schls. Bankver. 4 | 96,25 hs 3d Lendon IL. Strl. 3 kB. | 2065 bz | — pro 100 Quart bei 80 & Trales 46,27 0. 
15 ^ 3 TEES - = 3 1 96,25 B. e E do. - 3 | 1 > * Zink fest. 
R.-O.-U.-Eisenb | 5 108, 40 bz. P do, Vereinsbk. | 4 — 88 G. » 100 Fros. 4 12 | 2 
do. Bt.-Prior.| 4 110 G. — Oosterr. rr. Credit. 4 418 G. pu419à18,50b2B Warsch 1008.-R — 5 281, 50 C. — — . 
B.-Warsch. do. — 83 B. Wien 100, 2 : Fo 183,40 ba vi 
do  Bt-A|[5 — — do. 2M | 182 oz dac 


